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Itt

Som SSerfaffer beS tjf. SteujeS im (Sntlebudj1).

SBenn in ben folgenben Slattern uexfudjt roirb, bie ©efcfjtdjte
beê Sanujinerïlofterê in ©djüpffjeim urïunbltdj barjuftetten, fo burf=
ten gleidj anfange einige ïnrje Srinnerungen über ben llrfurung
ber Éttnbern Srüber beg l)t. granjisfuS, unb natnentlid) über bie

•Sntftetjnng beê «Sapujinerorbenê unb beffen -Sinfüßrung in bie ïatf).
©cljroeiaerïantone nidjt am unrechten Cßta^e fein.

Sor etroa 650 ^dfyxen ift ein äufjerft merfrourbiger SJJiann

aufgeftanben, unb fjat auf ganj aufserorbentticfje SBeife in bie ©e=

ftaltung ber bamaligen ïircfjiidjen nnb fojiaten Serijältniffe mäctjtig
unb tjeilfam eingegriffen. «3ê ift granjiêfuê uon dtffifi, einer ita*
lienifdjen ©tabt in ttmbrien. ©ie uerseljrenbe flamme ber rein=

ften nnb fenrigften Siebe „u ©ott nnb aUen ßreaturen, roetdje je

ein dRenfd)eni)exif burdjglüfjte, gab iljm ben frönen nnb roaßren
Seinamen „Seraphicus". Siefe feine inttigfromme ©eifteê= unb

©emütljeridjtung begeifterte batb eine grofje SSJienge uon ©leidjge=

finnten, bie fidj au itjrt tjingejogen futjlten, unb bergeftalt jum
©tifter eineê neuen DrbenS itjn madjten. granjiêïuê roottte aber

feine ©enoffenfdjaft lebigtidj nur auf bie attertjoctjfte lanuti) ge=

grünbet roiffen, fo bafj nidjt nur bie ©tnäelnen ïein ©igentljum
befitjen bürften, fonbern nidjt einmal bie ©efamrotfjeit alê foldje,
beffen fatjig fein follte. ©eit ben 3«ùttm ber Stuoftel roar in ber

hirdje ©otteê uon einer (Sntäufjerung in biefem ©rabe nie metjr
etroaê getjört roorben. Unb faum rourbe bie Seftätigung fetner

<J ©iefje ©efdjidjtsftb. So XI. u. XII.

III
Das CMMerKloster in Schüpfheim.

Vom Versasser des hl. Kreuzes im Entlebuch').

Wenn in den folgenden Blättern versucht wird, die Geschichte

des Capuzinerklosters in Schüpfheim urkundlich darzustellen, so dürften

gleich anfangs einige kurze Erinnerungen über den Ursprung
der Mindern Brüder des hl. Franziskus, und namentlich über die

Entstehnng des Capuzinerordens und dessen Einführung in die kath.
Schweizerkantone nicht am unrechten Platze sein.

Vor etwa 650 Jahren ist ein äußerst merkwürdiger Mann
aufgestanden, und hat auf ganz außerordentliche Weise in die

Gestaltung der damaligen kirchlichen und sozialen Verhältnisse mächtig
und heilsam eingegriffen. Es ist Franziskus von Assisi, einer

italienischen Stadt in Umbrien. Die verzehrende Flamme der reinsten

und feurigsten Liebe zu Gott und allen Creaturen, welche je

ein Menschenherz durchglühte, gab ihm den schönen und wahren
Beinamen „8srgpniou8". Diese seine innigfromme Geistes- nnd

Gemüthsrichtung begeisterte bald eine große Menge von Gleichgesinnten,

die sich an ihn hingezogen fühlten, nnd dergestalt zum
Stifter eines neuen Ordens ihn machten. Franziskus wollte aber

seine Genoffenschaft lediglich nur auf die allerhöchste Armuth
gegründet wissen, so daß nicht nur die Einzelnen kein Eigenthum
besitzen dürften, sondern nicht einmal die Gesammtheit als solche,

dessen fähig sein sollte. Seit den Zeiten der Apostel war in der

Kirche Gottes von einer Entäußerung in diesem Grade nie mehr
etwas gehört morden. Und kaum wurde die Bestätigung seiner

>) Siehe Geschichtsfrd. Bd XI. u. XII.
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Siegel uom Raufte ««jonoriitë III. tfuêgefurocfjen, fo meljrten fidj feine
geiftlidjen ©ötjne mit fo beifptellofer ©ctjnelligfeit in ganj Statten,
granfreidj, ©panien, Portugal, «Snglanb, Seutfdjlanb unb in ber

©djroeij, bafj alle frütjere Satjrtjunbertê nidjtê letjnlidjeê ju er=

jätjlen uermögen. Sttê Seroeiê für baê ©efagte biene golgenbeê:
Sm Saljr 1209 tjat granjiêïuê jroei ©efatjrten feiner Sebenêroeife

gewonnen; jetjn $ai)xe fpäter fatj er bei ber erften allgemeinen
Serfammlung bereu 5000 nm fidj, unb 500, roetdje um 9ütfnafjme
baten; nadj roeitern 45 ^dtjxen jätjtte ein ju Siarbonne auf bem

©eneral=Kapitel angefertigteê Serjeictjnifj in 33 Srouinjen über
8000 ßtöfter, fd)ä„te man bie Saßt ber dRöndje wenigftenê 200,000*).
Slebftbetn barf nictjt unerwähnt bleiben, baf] $ranjiêïuê nod) einen

jroeiten Drben für baê roeiblidje ©efdjledjt, uon ber tjt. Klara Kla=

riffinnen genannt, ftiftete, unb einen britten, ber Süfjer ober S£er=

ttarier, für äMtleute, roeldje ebenfaffê eineê faft unglaublichen
îjuwadjfeê fidj atlent|alben git erfreuen Ijatten. ©o umfaffenb
roar bie innige unb fiirforgttdje Siebe biefeê ©eraptjê im fterblk
djen $leifd)e, womit er bem allgemeinen unb tief gefüllten Sebürf;
niffe feiner geit entgegenkam!

Sttte menfctjtidjen SBerte unb Snftttuttonen, aud) bte beften,

muffen fid) aber, roeit uon unuoHïommenen SDcenfdjen getjanbtjabt,
im Sertaufe ber geit mancherlei Seränberungen gefallen laffen.
©o ging audj ber Drbenêftamm beê tjl. granjiêïuê nadj unb nadj
in »iele Stefte auê einanber; unb eê barf entfdjieben behauptet

werben, bafj biefer ßerfptitterung feine anbere urfadje ju ©runbe

îag, ale einjig bie attmätjttge lufloïerung beê «§auptfunbamenteê
ber ganjen Siegel, ber tjt. Strmuttj nämlictj. jebodj fanben fid),

tro| uielfeitigêr Krfctjlaffuttg, immer wieber gefunbe unb tebenê=

traftige ©temente uor, bie neue frifctje â106^6 trieben.

Unter anbern Serbefferungen beê granjiêtanerorbenê, rooburdj
ber urfpritnglidje ©eift beê armen ©tifterê geroecft, unb feine Ijt.
Siegel oljne ©löffen jur ftrengen Seobadjtmtg eingefdjärft rourbe,

finb uorjüglid) bie Kapujiner ju nennen. Siefen neuen S106^ ttefj
bie göttlicEje Sorfet)ung unter bem füblidjen «Rimmel S^ttenê auê

bem ferapljtfdjen ©tamme Ijeruorroadjfen, gerabe in jenen uerfjang^

nif3uoIIen Reiten, atê ganj Kuropa uon ben ©türmen einer fätfcb>

«J putter, Snnocenj III. Sb. IV, @. 277-.

®cf*i*Mfit>. 'Banb XVI.

»7

Regel vom Papste Honorius III. ausgesprochen, so mehrten sich seine

geistlichen Söhne mit so beispielloser Schnelligkeit in ganz Italien,
Frankreich, Spanien, Portugal, England, Deutschland und in der

Schweiz, daß alle frühere Jahrhunderte nichts Aehnliches zu
erzählen vermögen. Als Beweis für das Gesagte diene Folgendes:
Jm Jahr 1209 hat Franziskus zwei Gefährten seiner Lebensweise

gewonnen; zehn Jahre später sah er bei der ersten allgemeinen
Versammlung deren 5000 um sich, und 500, melche um Aufnahme
baten; nach weitern 45 Jahren zählte ein zu Narbonne auf dem

General-Capitel angeferttgtes Verzeichniß in 33 Provinzen über
8000 Klöster, schätzte man die Zahl der Mönche wenigstens 200,000 y.
Nebstdem darf nicht unerwähnt bleiben, daß Franziskus noch einen

zweiten Orden für das weibliche Geschlecht, von der hl. Clara Cla-
rissinnen genannt, stiftete, und einen dritten, der Büßer oder

Tertiarier, für Weltleute, welche ebenfalls eines fast unglaublichen
Zuwachses sich allenthalben zu erfreuen hatten. So umfassend

war die innige und fürsorgliche Liebe dieses Seraphs im sterblichen

Fleische, womit er dem allgemeinen und tief gefühlten Bedürfnisse

feiner Zeit entgegenkam!
Alle menschlichen Werke und Institutionen, auch die besten,

müssen sich aber, weil von unvollkommenen Menschen gehandhabt,
im Verlaufe der Zeit mancherlei Veränderungen gefallen lassen.

So ging auch der Ordensstamm des hl. Franziskus nach und nach

in viele Aeste aus einander; nnd es darf entschieden behauptet

werden, daß dieser Zersplitterung keine andere Ursache zu Grunde

lag, als einzig die allmahlige Auflokerung des Hauptfundamentes
der ganzen Regel, der hl. Armuth nämlich. Jedoch fanden sich,

trotz vielseitiger Erschlaffung, immer wieder gesunde und
lebenskräftige Elemente vor, die neue frische Zweige trieben.

Unter andern Verbesserungen des Franziskanerordens, wodurch
der ursprüngliche Geist des armen Stifters geweckt, und seine HI.

Regel ohne Glossen zur strengen Beobachtung eingeschärft murde>

sind vorzüglich die Capuziner zu nennen. Diesen neuen Zweig ließ
die göttliche Vorsehung unter dem südlichen Himmel Italiens aus
dem seraphischen Stamme hervorwachfen, gerade in jenen
verhängnißvollen Zeiten, als ganz Europa von den Stürmen einer

>) Hurter, Jnnocenz III. Bd, IV, S. 277.

Gcschichtêfld. Band XVI,
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liclj fo getjeifjenert ©laubénêuerbefferung tief erfdjüttert würbe lji
P. Matthœus, uon feinem ©eburtêorte im «Çerjogttjutn Urbino, Saffi

genannt, auê bem granjiêfanerorben ber Dbferuanten 2), madjte

fidj ein rautjeê Sufjïtetb mit fpi|iger Kapuje, tuie eê urfprünglidj
ber tjl. Drbenêftifter getragen tjabe, umgürtete feine Senben mit

einem ©tride, jog barfuf3 unb gefdjorenen ^aupteê umtjer, trug
einen Sart, unb fanb ©enoffen unb ©clju| unb ©djirm bei Sapft
Klemenê VIL, unb gegenüber ben Serfolgungen feiner frütjern Dp
benebrüber ttjätigen Seiftanb uon Sattjarina Kiboa, £erjogin ju
Kamerino, einer Sìidjte uon brei Äirdjenljäuptern3). Surdj eine Suïïe

sÇapftê Klemenê VII. sub. 3. «§eum. 15284) geroann ber junge

auf bie tjödjfte Strtnutlj gegrünbete Drben bie ïirctjlidje Seftätigung
unb baê Stedjt, neue SJtitgtieber aufjunetjmen (nec non omnes, tam

Clericos Seculares et presbyteros, quam laicos ad vestrum consor*

lium recipere). Sie Kapujiner, benen bie Kapuje ben Sîamen gab,

würben uom apoftotifdjen ©tutjte auêbrudtidi unb wiebertjolt alê

waljre ©ötjne beê tjt. granjiêfuê anerfannt, weil ber Infang ber

fetaptjifdjen Sieget audj ale ber Slnfang biefeê Suftituteê betrachtet

werben muffe5). — Sie Krlebniffe unb Setenntniffe beê aufteimenben

armen Drbenê roaren aber anfänglid) roirïlid) ber Slrt, bafj ber

Slnnalift P. Zacharias Boverius6) mit einigem Stedjt ben merfroür=

bigen Sluêfprud) tljun tonnte: ber Kapujinerorben fei eigentlich

otjne einen ©tifter entftanben, unb oljne einen Seförberer uerbreitet

worben. — Sie auf bie geilen beê aïïgemeinen Koncitittmê uon

«) Annales Ordinis Minorum S. Francisci Capucinorum ad Annum Christi
1524 et 1525, Tom. I, pag. 25 et seq. SJiit faft unabmeiSbatet Se»

jugnaljme auf bie bamafigtn Seitoetfjäftniffe fagt audj baS ßullar. Ord.,
Cap. Tom 1, pag. 2. übet biefe, im SubifâumSjafjt 1525 juerft fitdjfidj
anerfannte DrbenSrefotmation: ut, ubi in Ecclesia catholica spirita
premiente innovabatur morum Sanctitas, in Ordine Minoritano prodiret
cum habilu immutato, severioris vitae Reformatio.

•) Fr. Matthœus de Bassio, nobili Umbrorum oppido, inter Observantes

regulari observantia insignis. Annales, Tom. 1, pag. 33.

a) Neple trium Summorum Pontifìctim. Bullar. Capite, Tom. 1, pap. 2.

— Annales, Tom. 1, pag. -i9.

4) Datum Viterbii Anno Jncarnationis MDXXV111 quinto Nonas Julii Pon¬

tificatus Nostri anno quinto. Bullar. Capuc., Tom. 1, pag. 3.

5) Bullar. Capite, Tom. 1, pag. 57 —pag 201.

*) Apparatus ad Annales Capuc, Tom 1, pag. 16 J\r. LX.

lich so geheißenen Glaubeusverbesserung ties erschüttert ivurde ^),

p. NsttKssus, vou seiuem Geburtsorte im Herzogthum Urbino, Bassi

genannt, aus dem Franziskanerorden der Observantes), machte

sich ein rauhes Bußkleid mit spitziger Capuze, wie es ursprünglich

der hl. Ordensstister getragen habe, umgürtete seine Lenden mit

einem Stricke, zog barfuß und geschorenen Hauptes umher, trug
einen Bart, und fand Genossen nnd Schutz und Schirm bei Papst

Clemens VII., und gegenüber den Verfolgungen seiner frühern
Ordensbrüder thätigen Beistand von Katharina Ciboa, Herzogin zu

Camerino, einer Nichte von drei Kirchenhäuptern ^). Durch eine Bulle

Papsts Clemens VII. sub. 3. Heum. 1528^) gewann der junge

auf die höchste Armuth gegründete Orden die kirchliche Bestätigung

nnd das Recht, neue Mitglieder aufzunehmen (nso non omnes, tsm

lülericos Lsoulsres et prosbvtsro«, qusm lsicos sci vsstrum o«nsoi>

tium rsoipsrs). Die Capuziner, denen die Capuze den Namen gab,

wurden vom apostolischen Stuhle ausdrücklich und wiederholt als

wahre Söhne des hl. Franziskus anerkannt, weil der Anfang der

seraphischen Regel auch als der Anfang dieses Institutes betrachtet

merden müsse °). — Die Erlebnisse und Bekenntnisse des aufkeimenden

armen Ordens waren aber anfänglich wirklich der Art, daß der

Annalift AscKsriss Hoverius °) mit einigem Recht den merkwürdigen

Ausspruch thun konnte- der Capuzinerorden sei eigentlich

ohne einen Stifter entstanden, nnd ohne einen Beförderer verbreitet

morden. — Bis auf die Zeiten des allgemeinen Conciliums von

') ^nnsles Ordinis Wnorum 8, Irsiieisei Ospucinornm Sil ^NNIIM OKristi
1524 et ISLS, Iam, I, pgK, LS et seq. Mit fast unabweisbarer Be,

zugnahme auf die damaligin Zeitverhältnisse sagt auch das IZullsr. Orà.,
Osp. lom I, psg-. L, über diese, im Jubiläumsjahr tSLS zuerst kirchlich

anerkannte Ordensreformation: ut ubi in Leeiesis estkolivs spirita p«-
«iteriti» innovsbstur morum 8snetil«s, in Ordine Wrwritsno prodiret
rum Ksbitii immiitslo, severioris vitss Hetormstio.

') l'r. NstiKseus de IZsssi«, nobili llmbrorum oppido, inter Observa»-
tes rsKuIsri observsnlis insi^nis, ^nnsles, Ioni. I, pgS. 33.

Aepte trium 8ummoru,n pontilieum. öullsr, Ospue., lom, I, psp, L,

— ^nnslss, lom. I, psA. 49.

vstum Viterbo ^rino inesrnstionis iNVXXVIII quinta Konss iulii ?«n^
tiliestus IVostri suna quinto, öullsr, Ospue., lom. I, p»A. 3.

°) öullsr, Ospue,, lom. I, vs?z, 57 —ps^ Loi,
'I ^ppsrstus «d Mansies Ospue,, lom I, PSA, IS I,X.
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Prient befdjranïte fid) feine Serpftanjung einjig auf Statten, aber

nadj bem 2tbfctjtnffe biefer Äirdjenuerfammlung (1563) fdjrttt ber

junge Drben feften unb fidjern gufjeê uorroärte. Sifdjöfe unb
SJconardjen burdjfdjauten balb ben grofjen Shi|en, ben bie Kapu=

jiner mittetft SJctffionen unter bem Sotte ju ftiften fo redjt geeignet
roaren.

Son biefer feljr fdjnetlen Serbreitung nad) allen fatfjolifdjen
Sänbern muffen wir tjier natürttdj abfetjen, unb bürfen btoê nod)

erwätjnen, warum unb wann bie erften Säter über ben ©t.
©ottêtjarbêberg *) ju ben ïattjol. «tantonen ber ©djweij tjinüber
geïommen finb. Ser ßtued itjrer Serufung roar ein jroeifadjer,
eê fottte baê fatljot. Sotf buxd) bie Srebigten biefer SJiiffionäre
nidjt nur gegen bie ^xxlehxen bamaliger $ett gefct)ü|t, unb im
atten watjren ©lauben befeftiget, fonbern itjm aud) burd) ben Krnft
unb bie «traft frommen Seifpieleê bei fo jiemtid) aïïgemeinem fitt=
ïidjen gerfaïïe roieber aufgetjolfen roerben. Sllê $auptbeförberer
biefer SJiiffion tritt beïanntlidj ber Ijt. Karl Borromeeus auf, unb
ber Sertraute beê SJcailanbtfctjen KarbinakKrjbifdjofê, ber ebte unb
tjodjtjerjige Stitter SJteldjior Suffi, Sanbammann uon Unterwatben,
unb Sìitter Dberft uon Stoïï auê Uri, nebft nodj anbern einftttfr
reidjen ©taatêmattnern unb ïattjt. Ianbeêuaterlid)en Dbrigïeiten.
Kin fo entfdjiebener SJSiïïe uon Dben tjerab war gerabe nöttjig, um
ein gewifjeê SBiberftreben ju bewältigen, baê fidj fdjon frufjjeitig
tunb gab, unb fpäter nidjt fetten wieber aufwadjte. Saê für
unb wiber, wie eê unter obwaltenben Umftänben nidjt wotjt
anberê fein fonnte, fafjt baê Bullarinm in fotgenber Ijödjft präg=

Sludj con ©aootjen fjet nrntben bie gteidjen DtbenSmättnet in bie Äantorie

gteibutg unb SBaffiS berufen, ©effjafb gefjörten bie Sapujinerfföftet gteiburg
(1609J, ©itten (1628J, ©t. SKautij (1628) anfänglich ju ©aüotjen, unb

erft im Safjie 1611 famen baS elftere, unb im Satjre 1767 bie jiuei fefctem

jut ©djmeijetproBinj, bie ftdj im Skilaufe ber 3eit immer metjr abjutunben
fudjte. pingegen »urbe im 3arjr 1668 am. 7. SlprilS auf einem SßrobinjiaU
Sapitel ju SBil (@t. ©aUenJ 27 fdjtnäbifdje filöftet, tootuntet audj «Jaufen;

butg unb fflfjeinfefben, bon bet tjeloetiicljen 5j3tooinj abgetreten unb jui
felbftftänbigen SSotbet^Defierreictj. Sßroninj etfjoben. (Annalium Prov.
helvet., pars V, pag. 432.) Quittât löste man audj auf bem Sapitel ju Sornadj
im Safjte 1729 am 3. peum. bas Cslfaf ab, baS bistjet im fdjmeijetifcljen
DrbenSßerbanbe geftanben. (Annal. Prov. helvet., pars VII, pag. 473.)

»»

Trient beschrankte sich seine Verpflanzung einzig auf Italien, aber

nach dem Abschlüsse diefer Kirchenverfammlung (1563) schritt der

junge Orden festen und sichern Fußes vorwärts. Bischöfe und
Monarchen durchschauten bald den großen Nutzen, den die Capuziner

mittelst Missionen unter dem Volke zu stiften so recht geeignet

waren.
Von dieser sehr schnellen Verbreitung nach allen katholischen

Ländern müssen wir hier natürlich absehen, und dürfen blos noch

erwähnen, warum und wann die ersten Väter über den St.
Gottshardsberg i) zu den kathol. Kantonen der Schweiz hinüber
gekommen sind. Der Zweck ihrer Berufung war ein zweifacher,
es follte das kathol. Volk durch die Predigten dieser Missionäre
nicht nur gegen die Irrlehren damaliger Zeit geschützt, und im
alten wahren Glauben befestiget, sondern ihm auch durch den Ernst
und die Kraft frommen Beispieles bei so ziemlich allgemeinem
sittlichen Zerfalle wieder aufgeholfen werden. Als Hauptbeförderer
diefer Mission tritt bekanntlich der hl. Carl öorromszus auf, und
der Vertraute des Mailändischen Cardinal-Erzbischofs, der edle und
hochherzige Ritter Melchior Lussi, Landammann von Unterwalden,
und Ritter Oberst von Roll aus Uri, nebst noch andern einflußreichen

Staatsmännern und kathl. laudesväterlichen Obrigkeiten.
Ein so entschiedener Wille von Oben herab war gerade nöthig, um
ein gewißes Widerstreben zu bewältigen, das sich schon frühzeitig
kund gab, und später nicht selten wieder aufmachte. Das für
und wider, wie es unter obwaltenden Umständen nicht wohl
anders sein konnte, faßt das SuIIsrinm in folgender höchst präg-

') Auch von Savoyen her wurden die gleichen Ordensmänner in die Kantone

Freiburg und Wallis berufen. Deßhalb gehörten die Capuzinerklöster Freiburg
(I6«9), Sitten (16L8), St. Mauriz (1628) anfänglich zu Savoyen, und

erst im Jahre 161t kamen das erstere, und im Jahre 1767 die zwei letztern

zur Schweizerprovinz, die sich im Verlaufe der Zeit immer mehr abzurunden
suchte. Hingegen wurde im Jahr 1668 am, 7. Aprils auf einem Provinzwl-
kapitel zu Wil (St, Gallen) 27 schwäbische Klöster, worunter auch Laufenburg

und Rheinfelden, von der helvetischen Provinz abgetreten und zur
selbstständigen Vorder-Oesterreich. Provinz erhoben, (^nnslium?r«v. bei-
vet,, psrs V, ps?. 432.1 Zuletzt löste man auch auf dem Capitel zu Dornach
im Jahre 1729 am 3. Heum, das Elsaß ab, das bisher im schweizerischen

Ordensverbande gestanden, (^nnsl. ?rov. Kelvet,, psrs VII, ps?. 473.)
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nanter ©telle jufammen: Introduce sunt — partim sub confuso

invidia? murmure, partim sub liilari devotionis plausu. (Pars IV,

pag. 26.) Ser Äürje tjalber muffen roir tjier, tro| fo manner
intereffanter Kinjetnfjeiten, nur ganj einfadj bie Drte in djronoto=

gifdjer SteÜjenfotge angeben, wo unb wann bie erften 3cieber=

taffungen biefer Drbeneuäter ftatt gefunben. Stamlidj : Stttborf

1581, ©tanè 1582, Sucern 1583, ©djwtjj 1586, Stppenceïï 1587,

©olottjurn 1588, Saben 1591, grauenfelb 1595, ßuq 1597, 3tap=

perêwit 1602, ©urfee 1606, Sremgarten 1618, ©arnen 1642,
Dtten 1646, SJtelê 1651, SBil 1653, Irt 1655, ©djüpftjeim 16551).
Unb tjier finb wir auf ber ©tette angefontmen, bie fortan ber

Stuêgangêpunft unferer gefdjidjtlidjen Sarfteïïung abgeben foïï.

Sn baê freunbttdj fdjöne Sergttjat Knttebudj modjte fdjon

tauge uor Krbauung beê bortigen Kapttjtnerftofterê ein tauter Soie*

bertjaÏÏ ber atigemeinen greube tjingebrttngeu fein, weldje fidj faft
aïïerortê im ebetften SBetteifer beê fatljl. Solfeê für bie Stteber=

taffungen ber Säter funb gab. Senn eê ift Sljatfadje, bafj baê

©efütjl unb Sewufjtfein ber gufammengeljcrigfeit aïïer Äattjottfen
in ber ©djweij, einjefne gaïïe abgeredjnet, nie einiger unb leben=

1) Stadj 1655 ftnb nur nodj btei «ftöfier in bet ©djroeij gegtünbet werben,

33ull(1665), £omadj(1672), «JtäfetS (1673). Sagegen fömmt bie Stiftung
bet meiften pofpijien—mtt einjiget SluSnafjme besjenigen bon Sut auf bem bu
fdjöft. £>ofe, baS bie SSater fdjon 1625 bejogen - auf bie folgenbe Seit. StjerS
1686, Utfern 1688, Sauberen 1696, Umettali 1698, {Rigiberg 1715, 9tomont

1725, «Kafitilfenberg 1728, Stealp 1735. 91lie biefe Säten bei ©tünbungSjeit
fm bauS bem Bullarium F. F. Minorum S. P. Francisci Capucinorum (Borna;
MDCCXLVI1 Tom. IV, pag. 364 et seq.) entnommen. @S fetjlt benfelben aber

nod) inforoeit an ©enauigfeit, als bie Seit bet SBetufung bet «Bätet Capuc.
unb bet loirflidjen (Srbauung, unb wiebet baS Safjt bet eigenttidjen 33efijs=

nabme beS ÄlofietS nidjt immet fitenge auseinanber geljalten roitb.
«Die ganje ©djineijerptoninj umfaßte bemnadj innett itjtei einmal fefigefefjten

«Begrenjung rooju audj bie Consente Sefsbetg (1624), «ßtunttut (1655) ge*

tjörten, i!6 «Sldfjet unb neun pofpijien. Saut einet amtfidjen gatnilienfifie bet

ßongtegatiott ju ©djtwjj uom 23. Stugfim. 1778 befiefen ftdj bie fämmtfidjen
DtbenSgliebet auf 575 (Sltdji» ©djüpftjeim Sit. X Sit. 3.J Set ganje ffiapu--

jinetotben jäfjlte in feinet fjödjjien (SntroidTung um bie SJiitte bes XVIII. Sabr;
tjunberts bei 25,000 sptofeffen. (©djroeijeiifdje Sircbenjeitung Six. 44 »om 30.
SBeinm. 1858). «Jiadj einet jucerfäffigen ©tatiftif, bei Sfnlap beS ©enetaffapi*
tote in Stom 1853 angefertiget, ifi bet £(öftet-- unb «ßerfona[.-S3efianb nocfj fot*
genber: Sn 37 «jSrobinjen 784 «Slofter, SOpofpijien unb 11,045 äJcitgfiebet,

nanter Stelle zufammen: Introäuoti suai, — psrtim «uti contuso

inviclisz murmurs, partim sub Iiilsri clsvolionis plsusu. (?srs IV,

psg. 26,) Der Kürze halber müfsen wir hier, trotz so mancher

interessanter Einzelnheiten, nur ganz einfach die Orte in chronologischer

Reihenfolge angeben, wo und wann die ersten

Niederlassungen dieser Ordensväter statt gefunden. Nämlich: Altdorf
1581, Stans 1582, Lucern 1583, Schwyz 1586, Appencell 1587,

Solothurn 1588, Baden 1591, Frauenfeld 1595, Zug 1597,
Rapperswil 1602, Sursee 1606, Bremgarten 1618, Sarnen 1642,
Ölten 1646, Mels 1651, Wil 1653, Art 1655, Schüpfheim 1655^).
Und hier sind wir auf der Stelle angekommen, die fortan der

Ausgangspunkt unserer geschichtlichen Darstellung abgeben soll.

Jn das freundlich schöne Bergthal Entlebuch mochte schon

lange vor Erbauung des dortigen Capuzinerklosters ein lauter
Wiederhall der allgemeinen Freude hingedrungen sein, welche sich fast

allerorts im edelsten Wetteifer des kathl. Volkes für die

Niederlassungen der Väter kund gab. Denn es ist Thatsache, daß das

Gefühl nnd Bewußtsein der Zusammengehörigkeit aller Katholiken
in der Schweiz, einzelne Fälle abgerechnet, nie einiger und leben-

>) Nach 1655 sind nur noch drei Klöster in der Schweiz gegründet worden,
Bull (1665), Dornach (1672), Näfels !1673). Dagegen kömmt die Stiftung
der meisten Hospizien — mit einziger Ausnahme desjenigen von Cur auf dem

bischöfl. Hofe, das die Väter schon 1625 bezogen - auf die folgende Zeit. ZizerS

1686, Ursern 1688, Landeron 16S6, Untervatz I6S8, Rigiberg 1715, Romont
1725, Mastrilfenberg 1728, Realp 1735. Alle diese Daten der Gründungszeit
sm daus dem öull«rium Ainorum 8. Irsneisei Ospueinorum (tloms?
IWOOXI.VII lom. IV, ps?. 364 st seq.) entnommen. Es fehlt denselben aber

noch infoweit an Genauigkeit, als die Zeit der Berufung der Väter O»puv.
und der wirklichen Erbauung, und wieder das Jahr der eigentlichen
Besitznahme des Klosters nicht immer strenge auseinander gehalten wird.

Die ganze Schweizerprovinz umfaßte demnach innert ihrer einmal festgesetzten

Begrenzung wozu auch die Convente Delsberg (1624), Pruntrut (1655)
gehörten, e°6 Klöster und neun Hospizien. Laut einer amtlichen Familienliste der

Congregation zu Schwyz vom 23. Augstm, 1778 beliefen sich die sämmtlichen

Ordensglieder auf 575 (Archiv Schüpfheim Lit, X Nr, 3,1 Der ganze Capu-
zinerorden zählte in seiner höchsten Entwicklung um die Mitte des XVIII.
Jahrhunderts bei 25,00« Professer!. (Schweizerische Kirchenzeitung Nr. 44 vom 30.
Weinm. 1858), Nach einer zuverlässigen Statistik, bei Anlaß des Generalkapi-
tols in Rom 1853 angefertiget, ist der Klöster- und Personal-Bestand noch
folgender: Jn 37 Provinzen 784 Klöster, WHospizien und 11,045 Mitglieder.
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biger war, ale nadj ben fdjweren Dpferu unb tjarteu kämpfen,
womit fie für bie SBatjrtjeit ifjreê atten ©faubenê eiujuftetjen ge=

nöttjtget würben. Sarum bie fatljt. rein befenfiuen Sunbniffe beê

fedjêjeïjnten Saljrljunbertêl). ©o geljörten auctj bie Seute im ®ntte=

bndj biefer aïïgemeineit Stidjtung an, unb fämpften immer in ben

Sorberrettjen, roenn eê galt, ben ©tauben itjrer Säter gegen über*

müttjige Stnfedjtung ju uerttjeibigen2). ©ie fjatten aud) fdjon in
frütjerer $eit unmittelbar uon Stom auê lotjnenbe Seroeife itjrer
treuen Siebe unb angeftammten Stntjänglicfjfett an ben apoftottfdjen

©tuljt ertjalten, bamalê nämlictj, ale jur gröfjern Kljre beê ibjnen

ttjener geroorbenen tjt. Äreujee in SBittenbactj uom Sâpfte ©i?tu3 IV.
sub. 13. Sanueïê 14803) ber fogenannte Stömerbrief auêgefertiget,
unb balb barauf auegeljänbiget würbe. Sefjfjalb barf man bie

Kntlebuctjer feineêroegê fo ifottrt beuten, atê ob fie bei ben bama=

ligen nidjt unrüfjmlicljen Seftrebungen ber gefammten fatfjt. ©cfjwei=

jerftäbte unb übrigen bebeutenben Drtfdiafteu für Stufnaljme beê

Kapujinerorbenê ofjue Slfjettnatjme geblieben wären. — 3uoem
roaren bie Drbeneuäter fctjon feit 1583 in Sucern, feit 1606 in
©urfee, beibe Drte nidjt in gröfjer Kntfernung uon iljrem Sanbe;
unb Siele Ijatten gerotfè fdjon oft ©etegentjeit, über beren Seben

uub dßixten auê eigener Stnfdiauung fidj ein Urtljeit ju bitben.

©o uiet ift jebenfaltê gerotfj, bafj fdjon lange uor bem Säuern*

friege über bie Ktnfüfjrung ber Kapujiner wieberljolte Sefpredjungen
im Sanbe felbft ftatt gefunben tjaben. %nx biefe Seljauptung liegen

urfunblidje Seroeife uor, roie fie namentlidj im obrigfeittidjen
©djreiben uom 15. £orn. 1655 an baê Sanb Kntlebud) flar auê=

gefprodjen finb, beê roörttictjen Sntjalteê: „Udj roürt 3roeifelê one

genugfamb fo root atê unnê in roüfjen fein, bj fdjon uor uiten

Saren, bo man etwan uon wotfaljrt bifeê gemeinen Sannbtê mit
einanberen ßu reb worben, für bj aïïemu|ttdjifte mitel in Sor*

fdjtag unnb uf bie baan fommen, wann bie Kerwürbigeu ®ott=

feligen Satter Kapujiner albort modjtent eingepftanjet, unnb feiner

3eit mit einer orbenttdjen wonung für etweldje Serfonen befjetben

') ©egeffet StedjtSgefcbidjte IV. Sb. 519 u. fofg.
2) $ft. ©djnibetS ©efdjidjte bet (Mfebudjet. I. %t)l. 74. u 124.

3) Sas Safjtesbatum ifi im ©efcljidjtsftb. VII, 197. XI, 47. ju betidv

tigen. (SJiitttjeif. o. Sltdjioar Sof- ©djneüer.)

Itti
vìger war, als nach den schweren Opfern und harten Kämpfen,
womit sie für die Wahrheit ihres alten Glaubens einzustehen
genöthiget wurden. Darum die kathl. rein defensiven Bündnisse des

sechszehnten Jahrhunderts ^). So gehörten auch die Leute im Entlebuch

dieser allgemeinen Richtung an, und kämpften immer in den

Vorderreihen, wenn es galt, den Glauben ihrer Bäter gegen
übermüthige Anfechtung zu vertheidigen ^). Sie hatten auch schon in
früherer Zeit unmittelbar von Rom aus lohnende Beweise ihrer
treuen Liebe und angestammten Anhänglichkeit an den apostolischen

Stuhl erhalten, damals nämlich, als zur größern Ehre des ihnen
theuer gewordenen hl. Kreuzes in Wittenbach vom Papste Sixtus IV,
sub. 13. Jänners 1480 der sogenannte Römerbrief ausgefertiget,
und bald darauf ausgehändiget wurde. Deßhalb darf man die

Entlebucher keineswegs fo isolirt denken, als ob sie bei den damaligen

nicht unrühmlichen Bestrebungen der gesammten kathl.
Schweizerstädte und übrigen bedeutenden Ortschaften für Aufnahme des

Capuzinerordens ohne Theilnahme geblieben mären. — Zudem

waren die Ordensväter schon seit 1583 in Lucern, seit 1606 in-

Sursee, beide Orte nicht in großer Entfernung von ihrem Lande;
und Viele hatten gewiß schon oft Gelegenheit, über deren Leben

und Wirken aus eigener Anschauung sich ein Urtheil zu bilden.

So viel ist jedenfalls gewiß, daß schon lange vor dem Bauernkriege

über die Einführung der Capuziner wiederholte Besprechungen

im Lande selbst statt gefunden haben. Für diese Behauptung liegen

urkundliche beweise vor, wie sie namentlich im obrigkeitlichen

Schreiben vom 15. Horn. 1655 an das Land Entlebuch klar
ausgesprochen sind, des wörtlichen Inhaltes: „Üch würt Zweifels one

genugsamb so wol als vnns in wüßen sein, dz schon vor vilen

Jaren, do man etwan von wolfahrt dises gemeinen Lanndts mit
einanderen Zu red worden, für dz allernutzlichiste mitel in
Vorfchlag vnnd vf die baan kommen, wann die Eerwürdigeu
Gottseligen Vätter Capuziner aldort möchtent eingepflanzet, vnnd feiner

Zeit mit einer ordenlichen wonung für etwelche Personen deßelben

') Segesser Rechtsgeschichte IV. Bd. 519 u. folg.
2) Pfr. Schniders Geschichte der Entlebucher. I. Thl. 74. u 124,

«) Das Jahresdatum ist im Geschichtsfrd. VII, 197. XI, 47, zu berich¬

tigen, (Mittheil, v, Archivar Jos, Schneller,)
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^eiligen Drbenê uerfedjen werben." (Sanbeêardjiu ©djüpftjeim
dio. 88.) Ueber bie ©üttigfett biefer angeführten ©teile jum
ßroede obiger Setjauptung genügt eê, einfadj ju bemerfen, bafj

nadj attgemein anerfannter Sieget, ber am 15. ««gorn. 1655 ange=

bradjte Stuêbrud „fdjon uor utten S«^«1" TOeit UDer om Sauern=

frieg b. S- 1653 tjinauêreidjt, unb minbeftenê ein ober jroei unb

audj mehrere Secennien in Stnfprudj netjmen barf. Saê fdjeinen

folgenbe SBorte nidjt indiar anjubeuten: „SBolte ©ott im pimeli,
baê bife infürung bifj tjeiligen roerfljê unb gnaben fd>a| uor brifig
ober mer Saren entftanben roere." (Stntroort beê Sanbeê an bie

Dbrigfeit uom 26. Slprilê 1655. ©taatêardjiu Sucern.) fernere
gibt eine ©djrift im Jilofterardjiu ©djüpftjeiml) 3euP^ von einet

berartigen, jroar fpätern, aber amtlidjen «tunbgebung beê ganjen
Sanbeê: „@o Ijabt im amfang bj ©rictjt ju ©djüpfen, ©onberlidj
Sanbtêpanermeifter «çanjj Kmmenegger feelig, bei beiben ©ridjten
Kntlibuectj unb ©fdjltfjmatt angefjalteu, roann itjnen fowolt atfj
bem grient je ©djüpfen belieben rourbe, roettenbt ftj mit Seroüttgung

Snfer ©. £>. unb Dberen ein folcfjefj flofter einanber tjeiffen uf=

rid)ten, roorauf bie uon Kfdjtifjmabt gar gutten bfdjerjb geben, 3U
Kntlibud) aber ein Sfaïïjerr, onb ein uorgefje|ter SJtann foleljefj

roibertegt, bie anbere gefdjworne uorgefjejte aber nit für bifse benb

nnfdjreitten bürffen. Silfio bj bife ©ad) 3utn<*!jl«m erlegen roorben.

SBar Sto. 1650 unb 1651." — Semnadj finb minbeftenê ju jroei
nerfdjiebenen SJiaten ernftttdje Serfudje gemadjt roorben, um bie

Sciebertaffung ber Kapuciner im Sanbe ju erjieten. Söetdje ««gin*

berniffe entgegengeftanben, ift nirgenbê gefagt; aber wafirfdjeinticfj
bürfte ber Jîoftenpunft über fotibe Krbauung beê Slofterê uub an*

ftänbige Krfjattung ber S. S. uon ben ofjnefjin nidjt retten ober

nermöglidjen Sanbleuten in attjuernfte Krroägung gejogen worben

fein. Stur beim testen Serfuàje, ben ber für ben Drben fetjr ge=

neigte unb tbjätige Sanbeêpannermeifter Sodann Kmmenegger uon
©djûpfljeim angeregt, unb nadj Gräften ju forbern gefudjt, fdjeinen

') Sit. A. 9k. 1. a. Slbfdjtifft bef Uljrfprungs befj (ïapujùterrfofietf bff bem

S3üeH in bem Sanbt ©ntfibudj.c. oon Sticlauf) Sßogefl Sanbtfdjreibet Sio. 1669,
ben 8. .»petbftmonatfj. Saf biefe Œopetj bem tedjten Dtiginaf gfeictj Bnbt

gegen (Sinanbet abgelefen rootben, feinbt Bügen Pnbet ben Slugen : Sanbê*

Reglet ««peinte (Stjdjer, SlmptroeibefläJcefcter ©mmenegger, panf QRüEet SDBirtfi
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Heiligen Ordens versechen merden." (Landesarchiv Schüpfheim

No. 88.) Ueber die Gültigkeit dieser angeführten Stelle zum

Zwecke obiger Behauptung genügt es, einfach zu bemerken, daß

nach allgemein anerkannter Regel, der am 15. Horn. 1655

angebrachte Ausdruck „schon vor vilen Jaren" weit über den Bauernkrieg

d. I. 1653 hinausreicht, und mindestens ein oder zwei und

auch mehrere Decennien in Anspruch nehmen darf. Das scheinen

folgende Worte nicht unklar anzudeuten: „Wolle Gott im Himell,
das dise infürung diß heiligen werkhs vnd gnaden schätz vor drisig
oder mer Jaren entstanden were." (Antwort des Landes an die

Obrigkeit vom 26. Aprils 1655. Staatsarchiv Lucern.) Ferners

gibt eine Schrift im Klosterarchiv Schüpfheim ^) Zeugniß von einer

derartigen, zwar spätern, aber amtlichen Kundgebung des ganzen

Landes: „So hadt im amfang dz Gricht zu Schüpfen, Sonderlich

Landtsvanermeifter Hanß Emmenegger seelig, bei beiden Grichten

Entlibuech vnd Eschlißmatt angehalten, wann ihnen sowoll alß

dem gricht ze Schüpfen belieben wurde, wellendt fy mit Bewilligung
Vnser G. H. und Oberen ein solcheß kloster einander helffen
vfrichten, worauf die von Eschlißmadt gar gutten bscheyd geben, Zu
Entlibnch aber ein Pfarherr, vnd ein vorgeßetzter Mann solcheß

widerlegt, die andere geschworn« vorgeßezte aber nit für diße beyd

ynschreitten dürffen. Alßo dz dise Sach Zumahlen erlegen worden.

War Ao. 1650 vnd 1651." — Demnach sind mindestens zu zwei

verschiedenen Malen ernstliche Versuche gemacht worden, um die

Niederlassung der Capuciner im Lande zu erzielen. Welche

Hindernisse entgegengestanden, ist nirgends gesagt; aber wahrscheinlich

dürfte der Kostenpunkt über solide Erbauung des Klosters und

anständige Erhaltung der V. V. von den ohnehin nicht reichen oder

vermöglichen Landleuten in allzuemfte Erwägung gezogen worden

sein. Nur beim letzten Versuche, den der für den Orden sehr

geneigte und thätige Landespannermeister Johann Emmenegger von
Schüpfheim angeregt, und nach Kräften zu fördern gesucht, scheinen

') Lit. Nr. 1. ». Abichrifft deß UhrßprungS deß Capuzinerklosterß vff dem

Büell in dem Landt Entlibuch zc. von Niclauß Bogell Landtschreiber Av. 166S,
dm 3, Herbstmonath. Daß dieße Copey dem rechten Original gleich vndt

gegen Einander abgelesen worden, seindt Zügen vnder den Augen: Lands-

fteglerHeinrich Eycher, Amptweibell Melcker Emmenegger, Hanß Müller Wirth
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im untern ©eridjte Kinftüffe ganj anberer Statur obgewaltet ju
Ijaben. — Snbeffen roäre eê «jödjft unbillig, weun bie ©eneigttjeit
beê ganjen Sanbeê, bie unter ben 40 ©efdjwornen im obern, mitt=

lern unb felbft im untern ©eridjte biê an Kine ©timme für Kr=

bauung beê Äioftere fidj funb gab, barum in ein ungünftigee Sidjt
geftellt werben wollte.

Salb nadj Sereittung biefeê Sortjabenê rourben bie @ntle=

büdjer auf eine fetjr abfdjüffige Saijn Ijingetenft unb ju SBagniffen

angetrieben, bie bem Sanbe ungeheure Dpfer unb Ktnbufjen fofteten,
unb beffen 2Bofjtfat)rt auf uiele $at)xe jerftörten. Kê ift ber un=

tjeituoïïe Sauernfrieg, wobei biefeê „wilbfreie Sölfteiu" nidjt nur
eine «çauptrotte gefpiett, fonbern am jäljeften unter aïïen SJtitges

noffen bem Ueberroinber fidj gefügt tjatte. SBenn gleidj fjier nidjt
ber Drt ift, auf biefen «Srieg näljer einjugetjen, fo eractjten roir eê

bodj für jwedbientidj, benfelben nur inforoeit ju berühren, alê eê

jum Serftänbniffe ber meiften Sofuraente nöttjig ift, bie in ber

gotge über Krbauung beê Kapujinerflofterê jroifdjen ber Dbrigfeit

ju Sucern uub bem Sanbe Knttebudj gewedjfeit würben, unb bie

atte metjr ober weniger auf biefe Kreigniffe Sejug tjaben.
Son Sltterê tjer waren bie Knttebudjer ein förperlictj ftarfeê

unb geiftig aufgewedteê frötjlicfjee Serg= unb ^irtenuotf*); fie liebten

bie greifjeit, unb jeigten fidj gegen atte Khtfcfjränfungen berfelben

ftetê abtjotb. Ser nacljbarttdje unb öftere Serfeljr mit beu Seuten

ob bem Äernwalbe beförberte itjren bemofratifdjen ©inn. Wenigftenê
jetdjnete fid) baê Sanb burdj eine ganj eigenttjümlidje Serfaffung

auê, bie uietteicîjt alê ein Steft ehemaliger ©etbftftäubigfeit ganj
nadj bem SJtufter uon Dbwalben gewefen ju fein fdjeint. ©ie

fjatten nämlidj einen Sanbrattj uon uierjig ©efdjwornen, unb einen

leitenben Stuêfdjufj uon uierjetjn SJtitgttebern, mit einem Immann
an ber ©pi|e. Siefeê Suftitut war uon feljr attem «§erfommen.

Senn atê fie gegen bie çerjoge uon Defterreidj, atê ««gerren uon
SBolljufen unb beê innem Sfmteê (erft fpäter Kntlebudj genannt)

©cfjutj unb ©djirm bei ber ©tabt Sucern fudjten, unb fidj in itjr
Surgredjt aufnehmen ttefjen, behielten fie fidj biefe potttifdie San=

beêuerfaffung auebrüdiidj uor, waê itjuen aud) geftattet würbe2).

>) 8 3. ©talbetS gtagmente übet (Sntlebudj 1 Zty- ©• 40, u. ftg.

') ©erdjid)tsftb. 1, 88.

im untern Gerichte Einflüsse ganz anderer Natur obgewaltet zu

haben. — Indessen wäre es höchst unbillig, weuu die Geneigtheit
des ganzen Landes, die unter den 40 Geschwornen im obern, mittlern

und selbst im untern Gerichte bis an Eine Stimme für
Erbauung des Klosters sich kund gab, darum in ein ungünstiges Licht

gestellt werden wollte.
Bald nach Vereitlung dieses Borhabens wurden die

Entlebucher auf eine sehr abschüssige Bahn hingelenkt und zu Wagnissen

angetrieben, die dem Lande ungeheure Opfer und Einbußen kosteten,

und dessen Wohlfahrt auf viele Jahre zerstörten. Es ist der

unheilvolle Bauernkrieg, wobei dieses „wildfreie Völklein" nicht nur
eine Hauptrolle gespielt, sondern am zähesten unter allen Mitgenossen

dem Ueberminder sich gefügt hatte. Wenn gleich hier nicht
der Ort ist, auf diesen Krieg näher einzugehen, so erachten wir es

doch für zweckdienlich, denselben nur insoweit zu berühren, als es

zum Verständnisse der meisten Dokumente nöthig ist, die in der

Folge über Erbauung des Capuzinerklosters zwischen der Obrigkeit

zu Lucern und dem Lande Entlebuch gewechselt murden, und die

alle mehr oder weniger auf diese Ereignisse Bezug haben.
Von Alters her waren die Entlebucher ein körperlich starkes

und geistig aufgewecktes fröhliches Berg- und Hirtenvolks; sie liebten

die Freiheit, und zeigten sich gegen alle Einschränkungen derselben

stets abhold. Der nachbarliche und öftere Verkehr mit den Leuten

ob dem Kernwalde beförderte ihren demokratischen Sinn. Wenigstens

zeichnete sich das Land durch eine ganz eigenthümliche Verfassung

aus, die vielleicht als ein Rest ehemaliger Selbstständigkeit ganz

nach dem Muster von Obwalden gewesen zu fein scheint. Sie
hatten nämlich einen Landrath von vierzig Geschwornen, und einen

leitenden Ausschuß von vierzehn Mitgliedern, mit einem Ammann

an der Spitze. Dieses Institut war von sehr altem Herkommen.
Denn als sie gegen die Herzoge von Oesterreich, als Herren von
Wolhusen und des innern Amtes (erst später Entlebuch genannt)
Schutz und Schirm bei der Stadt Lucern suchten, und sich in ihr
Burgrecht aufnehmen ließen, behielten sie sich diese politische

Landesverfassung ausdrücklich vor, was ihnen auch gestattet wurde ^).

') F I, Stalders Fragmente über Entlebuch, I Thl. S, 40. u. flg,

') Gefchichtsfrd. I, 88,
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Salb barauf fanbte bte ©tabt Sucern Sögte ine Sanb, beren erfter
im Sa*jr 1396 Sttrfarbt Kgerber tjiejj1). Ser Kinftufj itjreê Sanb=

rattjeê auf bie öffentlichen Stngelegenljeiten warb unter ber Dber=

îjerrfctjaft ber ©tabt unb ber grofjen ©eroalt ber Sanbuögte he*

greiflidjerroeife eljer befdjränft alê erweitert. Sieê fütjrte int Serlaufe
ber 3eü 3U mandjen Serwidtungen unb gab felbft ju fetjr ernften

2Biberfe|lidjfetten Stnlafj. Stber meljrere an fidj unbebeutenbe SJtifc

tjettigfeiten, bie btofj uon einjetnen auêgiengen, würben uon ferne

©teljenben nictjt fetten atê allgemeine Empörungen bejeidjnet, wie

fifon tyfaxxex ©djniber in feiner ©efdjidjte ber Knttebudjer2) ficfj

bitter beftagte. Steffen barf fetneêwegê in Stbrebe geftellt werben,

bafj öftere unb folgenreiche SBiberfeijlidjfeiten uub felbft bewaffnete

Stufftänbe ftatt gefunben fjaben; fo 1434 wegen Stnmaffung uon
««goljeitêredjten3), audj 1478 im Seter Stmftalben'fdjen Raubet4),
ferner noci) in ben Satjren 1511, 1513, 1555, 1570, 16315).
©etjr eiferfüdjtig wactjte baê Solf im Knttebudj über feine afttjer=

gebradjten Stedjte unb greifjeiten, unb ertjob fid) fdjnett, fobafb eê

biefelben gefätjrbet, ober wie immer bebrofjt glaubte.
Unter atten feitljerigen Stufftänben gegen bie Dbrigfeit jeidjnete

fidj aber ber uom Sab> 1653 an SBidjtigfeit unb Umfang auê,

Samatê lag faft attenttjalben tiefgreifenbeê materietteê SJÌifjbeljagen

auf bem Sanbuotfe, unb eê beburfte nur irgenbwo eineê Stnftofjeê,

um bie unjufrtebene SJtaffe fofort aufjuregen unb in Sewegung ju
feiern Sie Knttebudjer madjten ben Stufang, unb eine Stborbnung
beê Sanbeê fütjrte in ben erften Sagen Sauere 1653 uor ber

Dbrigfeit iu Sucern «Slage über wirflidje Seeinträctjtigung unb

grofjen ©djaben in gotge ber ««gerabfe|ung beê SBertbeê ber ©cfjeibe-

münjen, über Sebrüdung ber Sanbuögte jumal in ©djulbenfadjen,
über Kinfüfjrung neuer 3ölte uub Saften, über Serfummerung alter
Stedjte unb greifjeiten 2c. Sie Slbgeorbneten fanben ungeneigteê

©efjör; barüber würbe baê Sotf aufgeregt, rüftete fidj jum SSi=

berftanb, mifj£)anbelte bte ©dmlbenboten ber ©tabt, unb fjiett am

') ©efdjidjtSfrb. XI, 83. 5ßfr. ©djnibet I, 35.
a) 1. Stjf. ©. 48. II. Sfjt. «Botrebe. XII.
3) ©egeffet St. ®. III. S3b. ©. 264.
4) ibi 270.
5) «Bft. ©djnibet II. îîjl «Bottebe. XII.

!«4

Bald darauf sandte die Stadt Lucern Vögte ins Land, derm erster

im Jahr 1396 Burkardt Egerder hieß^). ^er Einfluß ihres
Landrathes auf die öffentlichen Angelegenheiten ward unter der

Oberherrschaft der Stadt und der großen Gewalt der Landvögte
begreiflicherweise eher beschränkt als erweitert. Dies führte im Verlaufe
der Zeit zu manchen Verwicklungen und gab felbst zu sehr ernsten

Widersetzlichkeiten Anlaß. Aber mehrere an sich unbedeutende

MißHelligkeiten, die bloß von einzelnen ausgiengen/ wurden von ferne

Stehenden nicht selten als allgemeine Empörungen bezeichnet, wie
schon Pfarrer Schnider in seiner Geschichte der Entlebucher^) sich

bitter beklagte. Indessen darf keineswegs in Abrede gestellt werden,

daß öftere und folgenreiche Widersetzlichkeiten und selbst bewaffnete

Aufstände statt gefunden haben; fo 1434 wegen Aumassung von
Hoheitsrechten6), auch 1478 im Peter Amstalden'schen Handel"),
ferner noch in den Jahren 1511, 1513, 1555, 1570, 1631 ^).

Sehr eifersüchtig wachte das Volk im Entlebuch über seine

althergebrachten Rechte und Freiheiten, und erhob fich schnell, sobald es

dieselben gefährdet, oder wie immer bedroht glaubte.
Unter allen feitherigen Aufständen gegen die Obrigkeit zeichnete

sich aber der vom Jahr 1653 an Wichtigkeit und Umfang aus,
Damals lag fast allenthalben tiefgreifendes materielles Mißbehagen

auf dem Landvolks, und es bedurfte nur irgendwo eines Anstoßes,

um die unzufriedene Masse sofort aufzuregen und in Bewegung zu
setzen. Die Entlebucher machten den Anfang, nnd eine Abordnung
des Landes führte in den ersten Tagen Jänners 1653 vor der

Obrigkeit in Lucern Klage über wirkliche Beeinträchtigung und

großen Schaden in Folge der Herabsetzung des Werthes der
Scheidemünzen, über Bedrückung der Landvögte zumal in Schuldensachen,
über Einführung neuer Zölle und Lasten, über Verkümmerung alter
Rechte und Freiheiten:c. Die Abgeordneten fanden ungeneigtes
Gehör; darüber wurde das Volk aufgeregt, rüstete sich zum
Widerstand, mißhandelte die Schuldenboten der Stadt, nnd hielt am

') Geschichtsfrd. XI, 83. Pfr. Schnider l, 3S,

I. Thl. S. 48. II. Thl. Vorrede. XII.
Segesser R. G. III. Bd. S. 264.
ibi 270.

s) Pfr. Schnider II. Thl Vorrede. XII.
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26. Sännere unbefugte Sanbeêgemeinbe beim fjt. Ëreuj. Kine obrig=

feitticfje Seputation fictjerte jwar am 14. ,<portt. bem Sanbe bie

meiften gorberuugen ju — eê war aber fdjon ju fpät. Stuf bte

grucljtlofigfeit biefer Untertjanblung geftattete fid) bie ©adjlage
ernfter unb mifjtidjer, unb fiiïjrte ju einer Solfêuerbiubung mit
atten übrigen Stemtern beê Sucernergebieteê, gabêburg unb SBeggiê

auêgenommen. ©o entftunb ber am 26. ««gorn. (Sffdjermittwodje)

ju SBolljufen an einer grofjen Sanbeêgemeinbe ber jcfjn Stemter

gefctjloffene, unb in ber bortigen Jtirdje feiertidj befdjworene Sunb,
um mit befto gröfjerm Stadjbrude gemeinfdjaftlidj über eine SJÎenge

atter unb neuer Älagen unb Sefdjwerben Stbfjütfe ju forbern.

Surdj eibêgenoffifdje Sermittlung, ©prüdje unb 3w«3eftänbniffe

würbe ben meiften gorberuugen entfprodjen unb ber griebe jwi=
fdjen ©tabt unb Sanb im Sager ber Sauern bei Srienê am 19.

SJtärj unter ©lodengefäut unb Äanonenbonner auêgerufen, unb mit
grofjem Subet in atten Stemtern gefeiert. Ser Raubet fdjien redjtlidj
abgettjan. Stttein bie Sewegung tjatte bereite über baê Sucernerge=

biet tjinauëgegriffeu; ringêum in ben Äantonett Sern, ©olottjurn,
Safet unb in ben freien Stemtern ftieg bie ©äljrung unb warf ibre
uerberblidje SBirfung auf baê fo eben faum berutjigte Sucernerge=
biet jurüd. Sie güljrer beê Slufftanbeê mit bem Krrungenen nodj
nidjt jufrieben, unb uerwidelt in auêwartê angefnüpfte Serbin*
bungen (Sîiclauê Seuenberg im Ät. Sem), ftettten ben ergangenen
©prudj wieber in grage, unb uerbreiteten SJtifjtrauen in bie Stb=

fictjten ber Dbrigfeit. Sadjtêbeftoweniger würbe itjr am 6. Slprilê
uon atten Stemtern auf ein dteueê gefjulbigei, nur uon Knttebudj

nidjt, beffen Sorgefe|ten im ©egentljeil entfdjiebener alê je an bie

©pi|e beê Stufrufjrê fidj binftettten; uttb fdjnell gewannen fie wieber
bie frütjern Sunbeêgenoffen, tjielten mit itjnen am 18. Slprilê ju
SBillifau Serfammlung, unb bewirften ben Stnfcfjtufj an bie Sanbê=

gemeinbe in ©umiêwalb, wo am 23. ein allgemeiner gröfjer Solfe
bunb ftctj ju eutwifetn begann. Stuf einer abermaligen Sanbeê^

uerfammtung beim fjt. Sreuj im Knttebudj (3. SJtai) würbe he*

fdjloffen, atten unb jeben Serfefjr mit ber ©tabt Sucern ab jubrectjen,
unb fdjon am 18. erging uon ©djüpftjeim auê uon ben «cäuptern
ber jetjtt Stemter baê Ultimatum an bie Dbrigfeit, baê aber he*

greifttctj otjne Stntwort blieb. Ser offene Srieg entbrannte ju
gteictjer 3e«t int Serner= unb Sucernergebiete, unb am 3. Sracfjm.

26. Jänners unbefugte Landesgemeiude beim hl. Kreuz. Eine
obrigkeitliche Deputation sicherte zwar am 14. Horn, dem Lande die

ineisten Forderungen zu — es war aber schon zu spät. Auf die

Fruchtlosigkeit dieser Unterhandlung gestaltete sich die Sachlage

ernster und mißlicher, und führte zu einer Volksverbindung mit
allen übrigen Aemtern des Lucernergebietes, Habsburg und Weggis

ausgenommen. So entstund der am 26, Horn. (Aschermittwoche)

zu Wolhusen an einer großen Landesgemeinde der zehn Aemter

geschlossene, und in der dortigen Kirche feierlich beschworene Bund,
um mit desto größerm Nachdrucke gemeinschaftlich über eine Menge
alter und neuer Klagen und Beschwerden Abhülfe zu fordern.

Durch eidsgenöfsische Vermittlung, Sprüche und Zugeständnisse

wnrde den meisten Fordernngen entsprochen und der Friede
zwischen Stadt und Land im Lager der Bauern bei Kriens am 19.

März unter Glockengeläut und Kanonendonner ausgerufen, und mit
großem Jubel in allen Aemtern gefeiert. Der Handel fchien rechtlich

abgethan. Allein die Bewegung hatte bereits über das Lucernerge-
biet hinausgegriffen; ringsum in den Kantonen Bern, Solothurn,
Basel und in den freien Aemtern stieg die Gährung und warf ihre
Verderbliche Wirkung auf das so eben kaum beruhigte Lucernerge-
biet zurück. Die Führer des Aufstandes mit dem Errungenen noch

nicht zufrieden, und verwickelt in auswärts angeknüpfte Verbindungen

(Niclaus Leuenberg im Kt. Bern), stellten den ergangenen
Spruch wieder in Frage, und verbreiteten Mißtrauen in die

Absichten der Obrigkeit. Nichtsdestoweniger murde ihr am 6. Aprils
von allen Aemtern auf ein Neues gehuldiget, nur von Entlebuch

nicht, deffen Vorgesetzten im Gegentheil entschiedener als je an die

Spitze des Auftuhrs sich hinstellten; uud schnell gemannen sie wieder
die frühern Bundesgenossen, hielten mit ihnen am 18. Aprils zu
Willisau Versammlung, und bewirkten den Anschluß an die

Landsgemeinde in Sumiswald, wo am 23. ein allgemeiner großer Volksbund

sich zu entwikeln begann. Auf einer abermaligen Landes-

verfammlung beim hl. Kreuz im Entlebuch (3. Mai) wurde
beschlossen, allen und jeden Verkehr mit der Stadt Lucern abzubrechen,
und fchon am 18. erging von Schüpfheim aus von den Häuptern
der zehn Aemter das Ultimatum an die Obrigkeit, das aber

begreiflich ohne Antwort blieb. Der offene Krieg entbrannte zu
gleicher Zeit im Berner- und Lucernergebiete, und am 3. Brachm.
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(Sfingftbteuftag) fiel baê entfdjeibenbe treffen unter SBerbmütter»

Dberbefefjl bei SBotjtenfdjwil uor. Stm 4. übergaben bte Slbgeorb*

neten ber Sucertterbaueru itjre Stedjtêangeïegenljeit unbebingt bem

Stuêfprud)e beê in ©taue uerfammelten ©djiebêgericfjteê ber IV fa*

tljolifdjen Drte: Uri, ©djwrjj, Unterwatben unb 3ug, wäljrenb

nodj jwifdjen ben Solfê= unb Stegierungêtruppen, cm 4. unb 5.

in Sucern, aber namentlich bei ©iêtifou, fetjr ernfte ©efedjte ftatt
fanben. Stm 7. erfolgte ber redjtlidje ©prudj in ©tanè unb würbe

fdjon am 8., Stbenbê 4 Ubr, ju Sucern pubticirt uub uon atten

©eiten angenommen, nur wieber nidjt uon ben Kntlebuctjern, bie

erft beim Stnmarfcfje ber Sruppen, unter ©eneraf 3wetjer uon Uri,
am 20. Sracfjm. ficlj ergaben.

Salb barauf gerietfjen bie güfjrer beê Stufftanbeê in bie £>änbe

ber Dbrigfeit; nur SBenige fanben ©nabe, bie meiften ftarben atê

««godjuerrätfjer, worunter Siele auê bem Knttebudj, namentlidj
aber Saubeêpannermeifter Sotjann Kmmenegger uon ©djûpfljeim,
ber burdj bie SJÌadjt ber Umftänbe an bie @pi|e ber Sewegung
im Santon Sucern fjingebrängt würbe. Kr fott übrtgene ein fetjr
uerftänbiger uub ernfter SJtann gewefen fein. Siefeê fjarte Stedjte*

uerfafjren ber Dbrigfeit bradjte altgemeine Seftürjung über baê

Sanb uub erwefte bitteres Stactjegefüljl, roeldjeè nod) am 29. ««gerbftm.

burd) ben SJîeudjelmorb beê Statpfjerrn Kafpar ©tuber uon Sucern,

im Srügfdjadjen lj jwifdjen ©djûpfljeim unb «gaête, fidj Suft madjte.

Sage uortjer entging audj ber Sanboogt, SJtetctjior ©djumadjer unb
feine ganje Segleitfdjaft nur mit SJtütje einem fdjredticfjen Slut*
babe *)'. — Sebodj legten fidj attmätjlig bte SBogen ber Kmpörung,

SaS »at fjauptfädjfidj bie gteueftfjat einiget SBeniget, bie ftdj Seilen nantie
ten. fiafpat Untetnäfjtet oon ©djüpftjeim fjief Seil non Uri, pintetooti
ober Uftidj Safjinben »on paste ©tauffadjet «oon ©djrotjj unb pans
©tabefmann oon SÄatbadj (Srni aus bem SJteldjtfjal. Siefe lauerten jem
feitS bet (Smme mit fcljatf gefabenen ©ernerjten auf bie oom ©djroöttage
tjeimfeljtenbe ©efettfdjaft, unb nebft bet Söbtung bes ©tubecS, Detroun«
beten fte nocfj ben Sdjuftfjeifen llfridj Sutlifer an bem linfen ©djenfef.
«Balb batauf büften bie Seilen biefe SKotbtfjat mit ibtem Seben. — 33is

jut (Srroeitetung ber ©träfe im SMtgfdjadjen 1827 unb 1828 ftunb bott

jum Slnbenfen an ben ©efallencn ein grofeS boppefarmigeS «Rreuj mit
ber Snfdjitft: Siste viator, piange abitum nobilis Studer etc.

DtatfjSptotofoti LXXI, pag. 439.

I««
(Pftngstdienstag) stel das entscheidende Treffen unter Werdmüllers

Oberbefehl bei Wohlenschwil vor. Am 4. übergaben die Abgeordneten

der Luceruerbauern ihre Rechtsangelegenheit unbedingt dem

Ausspruche des in Stans versammelten Schiedsgerichtes der IV

katholischen Orte: Uri, Schwnz, Untermalden und Zug, während

noch zwischen den Volks- und Regierungstruppen, am 4. und 5.

in Lucern, aber namentlich bei Gislikon, sehr ernste Gefechte statt

fanden. Am 7. erfolgte der rechtliche Spruch in Stans und wurde

schon am 8., Abends 4 Uhr, zu Lucern publicirt und von allen

Seiten angenommen, nur wieder nicht von den Entlebuchern, die

erst beim Anmärsche der Truppen, unter General Zweyer von Uri,
am 20. Brachm. sich ergaben.

Bald darauf geriethen die Führer des Aufstandes in die Hände
der Obrigkeit; nur Wenige fanden Gnade, die meisten starben als
Hochverräther, worunter Viele aus dem Entlebuch, namentlich
aber Landespannermeister Johann Emmenegger von Schüpfheim,
der durch die Macht der Umstände an die Spitze der Bewegung
im Kanton Lucern hingedrängt wurde. Er foll übrigens ein sehr

verständiger und ernster Mann gewesen sein. Dieses harte
Rechtsverfahren der Obrigkeit brachte allgemeine Bestürzung über das

Land uud erwekte bitteres Rachegefühl, welches uoch am 29. Herbstm.

durch den Meuchelmord des Rathsherrn Caspar Studer von Lucern,
inr Bmgschachen zwischen Schüpfheim und Hasle, sich Luft machte.

Tags vorher entging anch der Landvogt, Melchior Schumacher und
seine ganze Begleitschaft nur mit Mühe einem schrecklichen Blutbade

2). — Jedoch legten sich allmâhlig die Wogen der Empörung,

Das war hauptsächlich die Frevelthat einig« Weniger, die sich Tellen nannten,

Kaspar Unternährer von Schüpfheim hieß Tell von Uri, Hintervoli
oder Ulrich Dahinden von Hasle Stauffacher von Schwyz und HanS
Stadelmann von Marbach Erni aus dem Melchthal. Diefe lauerten
jenseits der Emme mit scharf geladenen Gewehren auf die vom Schwörtage
heimkehrende Gesellschaft, und nebst der Tödtung des Studers, verwun,
deten sie noch den Schultheißen Ulrich Dulliker an dem linken Schenkel,
Bald darauf büßten die Tellen diese Mordthat mit ihrem Leben, — Bis
zur Erweiterung der Straße im Brügschcichen I8L7 und 18L8 stund dort

zum Andenken an den Gefallenen ein großes doppelarmiges Kreuz mit
der Inschrift: Liste viator, pIsnA« sbitum nobilis Slucler eto,

Rathsprotokoll I.XXI, p«?. 439.
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unb am 19. SBeinm. 1653, alê bie bem Sanbe ©nttebudj burdj
baê ©tanfer ©djiebêgeridjt jugefictjerten Irtifet ibm urfunblid) ju*
ftettt rourben, enbtgte ber blutige Stufftanb mit einer allgemeinen

««gulbigung ').
dladj biefen Kreigniffen jog bie Dbrigfeit ernfter alê je in

Krroägung, burctj roetdje SJtafjregetn fie äjjnlidjen Unrutjen uor*
beugen unb ben gefcfjtoffenen grieben auf nacfjfiattige SBeife befe*

ftigen tonnte, gür baê geeignetfte SJtittel fjielt man, forootjl uon
©eite ber getftticfjen ale wetttidjen Stegierung, bie fdjon frütjer be*

fprodjene Kinfü^rung beê fetjr tfjätigen uub nolfsttjümttctjen Kapu*

jinerorbenê, wefdjer feit 70 ^atjxen an nieten Drten ber ©ctjroeij
unuerfennbare Sroben fegenêreidjer SBirffamfeit, namentlich unter
bem fctjttdjten Sanbuotfe, abgefegt tjat. Senn bie eifrige Sftege
beê religiös fitttidjen Sebenê, biefe unmittelbare Slufgabe ber Säter
SJiiffionäre, mufjte audj mittelbar für bie Stufje unb SBoljtfaljrt
beê Sanbeê uon fjeilfamem Kinftuffe unb grofjem Stufen fein.

Siefen ©ebanfen finbet man burdjroeg in atten Urfunben auêge*

fprodjen, bie über unfern ©egenftanb uorttegen, unb ganj befonberê

in. ber erften une befannten obrigfeittidjen ©djtufjnafjme, betreffenb
ben Stofterbau in ©djüpftjeim. SBir gefjeu atfo ju biefem Sitten*

ftüd über, baê nodj innert ^atjreêfrtft nadj befiegtem Stufftanbe

erlaffen worben, unb budjftäblidj lautet wie folgt:
„©amBftag ben 5ten 7briê 1654 SJtine ©nebige Ferren Sttt

©djuttfjeifj unb Statlj uf fjüt uerfampt.
Sìadjbem bau SJteine ©näbigen Ferren fdjon oft mit tjödjftem

bebauern erwegt, ju finn unb ««ger^e gefüfjert, wie baê ifjre Un*
bertfjanen beê Sanb Kntttbucfjê natur uon impression fonbereê ge*

ftirnê ju uit böfem gereijt unb incliniert wirb uub ie ju jite umb ben

felbige einwittet unb uolgen tfjuet, ale befjen ifjr fjoitjfctjäbttctje att
unb neuroe Acta unb facta 3eugen ftnb, roorumben fjoctjroot ermette
SJteine gnäbigen §erren uf bifer teuttje angeborner Sidjtfertigffjeit
: erroadjfentem Sngemadjt inefüuftig ju remediren fo
uit möglidj uorjuffjomen unb bergtidjen nit metjr ju erroatjrten
unablefttdj nacfjbenffjenê gefjebt unb uit unberfdjibttcfje discurse ge*

roedjfeft, fo fjat entlidjen ber Sarmtjerjige ©ott iljr jfrigeê ©e*

') Sombeîan SSocf'S utfunblidje Satfiettung beS «BauernftiegeS biente fjtec

burdjroeg als ©tunblage.

,«7
und am 19. Weinm. 1653, als die dem Lande Entlebuch durch

das Stanser Schiedsgericht zugesicherten Artikel ihm urkundlich
zustellt wurden, endigte der blutige Aufstand mit einer allgemeinen

Huldigung
Nach diesen Ereignissen zog die Obrigkeit ernster als je in

Erwägung, durch welche Maßregeln sie ähnlichen Unruhen
vorbeugen und den geschlossenen Frieden auf nachhaltige Weife
befestigen könnte. Für das geeignetste Mittel hielt man, sowohl von
Seite der geistlichen als weltlichen Regierung, die schon früher
besprochene Einführung des sehr thätigen und volksthümlichen Capu-
zinerordens, melcher feit 70 Jahren an vielen Orten der Schweiz
unverkennbare Proben segensreicher Wirksamkeit, namentlich unter
dem schlichten Landvolke, abgelegt hat. Denn die eifrige Pflege
des religiös sittlichen Lebens, diese unmittelbare Aufgabe der Väter

Missionäre, mußte auch mittelbar für die Ruhe und Wohlfahrt
des Landes von heilsamem Einflüsse nnd großem Nutzen sein.

Diefen Gedanken stndet man durchweg in allen Urkunden
ausgesprochen, die über unsern Gegenstand vorliegen, und ganz besonders

in. der ersten uns bekannten obrigkeitlichen Schlußnahme, betreffend
den Klosterbau in Schüpfheim. Wir gehen also zu diesem Aktenstück

über, das noch innert Jahresfrist nach besiegtem Aufstande
erlassen worden, und buchstäblich lautet wie folgt:

„Sambstag den 5ten 7bris 1654 Mine Gnedige Herren Alt
Schultheiß vnd Rath vf hüt versampt.

Nachdem dan Meine Gnädigen Herren fchon oft mit höchstem

bedauern erwegt, zn sinn vnd Hertze gefühert, wie das ihre
Underthanen des Land Entlibuchs natur von impression sonderes ge-

stirns zu vil bösem gereizt vnd inoliniert wird vnd ie zu zite vmb den

selbige einwillet vnd volgen thuet, als deßen ihr hochschädliche alt
und neuwe ^.ots vnd ksets Zeugen sind, worumben hochwol ermelte
Meine gnädigen Herren us diser leuthe angeborner Lichtfertigkheit
>. erwachfentem Vngemacht inskünftig zu rsmsàiren fo
ml möglich vorzukhomen vnd derglichen nit mehr zu erwahrten
unableflich nachdenkhens gehebt vnd vil vnderfchidliche äisomss
gewechselt, so hat entlichen der Barmherzige Gott ihr jfriges Ge-

>) Domdekan Vock'S urkundliche Darstellung des Bauernkrieges diente hier

durchweg als Grundlage.
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mütlje bemütjung atigefetjen, unb iljr tjodjrotfen Serftaub auf inge*

gebner ©nab beê §t. ©eifteê ertücljtet baê fi erfennt unb eradjtet,
baê uor allen SJtenfdjttdjen Sorfidjtigfeiien, Seroaljrnufen, Seftungen
unb anfdjlägen, baê uortreffttdjifte mitel fie, itjr Sanb unb teutlj
für fie unb ifjre nadjftjomenten in guotem frib unb rufjroftanb ju
erfjatten, Stambttdjen baê ju ©djüpfen mitten im Sanb nodj unb

nodj ein Kapujiner Slöfterlein geburoen ufgeridjt unb ingefe^t roerbe,

roeldjeè nun jum anberen motl) erfenbt unb uf fjeut einfjeligftidj
befter unb Kreftigfter mäfjen beftättiget, beftenbig unb unroanffjetbar
barbi ju uerbliben, fjaben audj über bifen ©ottfetige entfdjlufj ju
executoren emambfet unb gefe|t S^ire Siebe unb getreuroe SJtiträttj
afê 3mingtjerr ^alob ««gartmann unb Surofjerr Stfptjonê ©unnen*

berg, roetdje jufürberttng uub anfeitung SJteiner ©näbigen «Ferren

©ottfeligen erfanbtnufj audj fetbige mit atter eruorberlidjen notfjwen*
bigfeit (bod) on befcfjtuert meniglidj) in baê werft) ju ridjten fein
ftrjfj unb ernft müfje nodj arbeit erfparen werben, nit jwifffente
ber liebe unb guetige ©Ott werbe unuerljoffte rictjlict)e .«gilffmittet

Ijerfür tljuen an bie tjanb geben unb uerfdjaffen, baê bifeê iljr lob*

tidjeê uorfjaben bätbift in baê esse ober wefjen ffjomen unb geridjt
werbe, baruon ibre Snbertfjanen beê Sanb Kntfibudjê atteê guoteê

an ©eel unb Sib eruolgen unb ber ©tatt Sucern bergtidjen un*

rutjiuen nit mefjr ju ftetjn werbe.

Sìadjbem SJteine ©näbigen Ferren bie Stüglidje Statlj ben grofje

Stätfjen bif itjr ©ottfetig uorfjaben enbedt unb bie erfanbtnuê uor*
tefen tafjen, fjaben SJteine ©näbigen Ferren Statt) unb gunbert
foldjeê wiberumb einfjetigfttctj beftättiget unb guot gefjeifen2)."

SXm 27. SBinterm. beê gleidjen S<*<jreê3) uerfammelte fidj baê

Kapitel ber S. S. Kapujiner in ibrem Stofter auf bem SBefemlin

unter bem Sorfits M. R. P. Ludovicus, Sro°injial4), bei wetdjem

1) Db bet SluSbrucf „jum anberen mol erfenbt" Bon einet ftütjetn berat;

tigen ©djfufnafjme petfianben roetben muf, obet bfoS auf eine JBotbe--

ratljungSfommiffion fjtnbeutet, roottte fidj aus ben 33rotofotten unb Slften

nidjt beftimmt etmitteln faffen.

2) ©taatsatdjio Sucetn, 8tattjSbudj «Jîto. LXXI, pag. 325 b.
3) Äfofterardjio ©djüpffjeim Litt. P., SJiro. 1, pag. 5.
4) (St roat S3ütget bet Stabt Sucetn aus ein« pattijifdjen gamilie bet

petten v. SBil. (St ftatb ju Sagmatfeflen am 2. SBinterm. 1663, roar
70 3af)te aft unb 51 Safjte im Diben. ©ein portrait tjängt im Äteuj--

I »8

müths bemühung angesehen, vnd ihr hochwisen Verstand aus iuge-

gebner Gnad des Hl.

Nachdem Meine Gnädigen Herren die Tägliche Räth den große

Räthen dis ihr Gottselig vorhaben endeckt vnd die erkandtnus
vorlesen laßen, haben Meine Gnädigen Herren Räth vnd Hundert
solches widerumb einheligklich bestätiget vnd guot geheisen ^)."

Am 27. Winterm. des gleichen Jahres versammelte sich das

Capitel der V. V. Capuziner in ihrem Kloster auf dem Wesemlin
unter dem Vorsitz Ick, lì, I^uclovions, Provinzial"), bei welchem

Ob der Ausdruck „zum anderen mol erkendt" von einer frühem derar¬

tigen Schlußnahme verstanden werden muß, oder blos auf eine Vorbe-

rathungskommiffion hindeutet, wollte stch aus den Protokollen und Akten

nicht bestimmt ermitteln lassen,

2) Staatsarchiv Lucem, Rathsbuch Nro. IXXl, ps?. 325 b.
s) Klosterarchiv Schüpfheim IM. Nro. 1, piiS. 5.

Er war Bürger der Stadt Lucem aus einer patrizifchen Familie der

Herren v. Wil. Er starb zu Dagmarsellen am L. Winterm, 1663, war
70 Jahre alt und 5l Jahre im Orden. Sein Portrait hangt im Kreuz-
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Slnlaffe bie Dbrigfeit biefe itjre Kntfcfjliefjung ber R. Definition uor*

trug, unb günftige'3ufage ertjiett. S™ ©djreiben an baê Sanb

Knttebudj l) finbet fidj fjierüber folgenbe Krroätjnung : „Stun tjat
fidj im nedjft uerfdjinen SSintermonat gefüegt, bj atê roolgebadjte

Ferren Satteren %xeê Srouienjiat Kapitel alfjie begangen, unnê
in bie ©ebädjtnufj fommen, bj burd) bife gefegenfjeit ber Stlmedj*

tige ©ott fo uit ©nab mödjt fenben, unnb ertljeilen, bj ju eineê

fo guten unnb £>ocfjnut3ttcfjen roerdeê uorbereitung ber gunft unnb
roitten modjte ufjbradjt unnb ertjalten roerben, ßabent roir gebürrenb
barumb angetjalten, unnb fo uit burdj unfer Suttdjeê anfudjen
erroorben, bj wir unnê gar wot getröft barob befunben." Siefe
uorfäufige 3nfage war aber btofj eine bebingte ; benn taut Drbenê*

conftitutionen (Cap. IV.) mufjte baê Srouinjiafcapitef, baê nur fein
einleitenbeê ©utacfjten abgeben fonnte, erft nodj bie eigenttidje ©ut*
fjeifjung uom ©eneral beê Drbenê nadjfudjen, unb jugteidj ben

Siöjefan*Sifdjof um Krfaubnifj bitten, in feinem Sircfjenfprenget
ein Slofter annefjmen ju bürfen.

SBäfjrenb nun bie weitern ©ctjritte nadj Stom jum bamaligen
©eneral P. Fortunato à Cadero, unb nadj Kouftanj jum Sifdjof
granjiêfuê Sofjanneê Sogt uon Sitten*©ommerau unb Srafjberg,
gettjan würben, unb bie rotte attfeitige ©ewäbrung biefer obrig*
feitfidjen Sitte gar feinem 3n>eifet Staum liefj, fam mittlerweile
auf ©efjeifj feiner Dbern P. Placidus2), Kapujiner unb ©tiftspre*

gang auf bem SBefemfin. «Bon itjm befagt bas Bullarium Capuc, Tom.
IV, pag. 28 gofgenbeS : Fr. Ludovicus a Lucerna, ex antiqua et nobili
Dominorum a Will Prosapia, pingues Canonicatus Beronensis proven-
ins, paupere Divi Francisci portione commutait. Vir magni ingenii
et perfecta? virtutis, in officiis Provincia?, quae gessit omnia, Spiritum
Seraphicum continenter exhibuit. Cultui Virgineae Matris specialiter
addictns, Sanctuarium eidem Beatissimae Virgini in Monte, quem
Sylvain Dei dicunt, erectum, eruditis emblematibus exornavit, ac
memoriam benedictione populi plenam reliquit.

») dd. 15. potn. 1655. Sltdji» ©djûpfljeim Sito. 88.
*) SluS gteibutg im SBteiSgau fjetfiammenb, roat er getabe in bei Seti beS

«BauetnfriegeS ein fetjr beliebter JBrebiget in Sucetn. Sie «Dbrigfeit etfudjte

ifjn, bei bet 33etfjanblung bet (SibSgenöffifdjen ©djiebSiidjtet in SBiQi*

fau, am 7. äJtärj 1653 eine ©elegenbeitSprebigt ju tjalten. (St entfptödj
biefem Qlnfudjen unb märjlte ftdj bas Sljema : übet bie Sßflidjt beS ©efjot--

fameS bet Untergebenen gegen bie Dbrigfeit abjufjanbefn. («BorfS 33auetn*

Anlasse die Obrigkeit diese ihre Entschließung der u. vsnnilion
vortrug, und günstige'Zusage erhielt. Jm Schreiben an das Land

Entlebuch!) findet sich hierüber folgende Erwähnung: „Nun hat
sich im nechst verschinen Wintermonat gefüegt, dz als wolgedachte

Herren Vätteren Ires Prouienzial Capitel alhie begangen, vnns
in die Gedächtnuß kommen, dz durch dise gelegenheit der Almech-

tige Gott so vil Gnad möcht senden, vnnd ertheilen, dz zu eines

fo guten vnnd Hochnutzlichen werckes Vorbereitung der gunst vnnd
willen möchte vßbracht vnnd erhalten werden, Habent wir gebürrend
darumb angehalten, vnnd fo vil durch vnser Pitliches ansuchen

erworben, dz wir vnns gar wol getröst darob befunden." Diese

vorläufige Zusage war aber bloß eine bedingte; denn laut Ordens-
constitutionen (Osp. IV.) mußte das Provinzialcapitel, das nur sein
einleitendes Gutachten abgeben konnte, erst noch die eigentliche
Gutheißung vom General des Ordens nachsuchen, und zugleich den

Diözesan-Bischof um Erlaubniß bitten, in seinem Kirchensprengel
ein Kloster annehmen zu dürfen.

Während nun die weitern Schritte nach Rom zum damaligen
General?. ?ortunsto à «Äclsro, und nach Constanz zum Bischof

Franziskus Johannes Vogt von Alten-Sommerau und Praßberg,
gethan wurden, und die volle allseitige Gewährung dieser
obrigkeitlichen Bitte gar keinem Zweifel Raum ließ, kam mittlerweile
auf Geheiß feiner Obern?. pigoläus-), Capuziner und Stiftspre-

gang auf dem Wesemlin. Von ihm besagt das Lullsrium Ospuo, lom,
IV, ps?. L8 Folgendes: Lr, t.u<iovieus « Iiieeins, ex snliqus et nobili
vominorum s Will prosspis, pinAues Osnouicstûs Leronensis proven-
tus, psupere Divi Lrsneisei portions vommulsvit, Vir msAiii inKenii
et perfects? virtutis,, in ollieiis?rovirie!s?, quss Ksssit omni», Hpiritum
8erspKivum eontinenter exkibuit. Oultui VirZIliese Ilstris speeisiiter
sitäietns, Ssnetusrium eitlem Lestissimse Virami in Aonte, quem
övIvsin Osi äieunt, ereetum, eruäitis emblemslibus exornsvit, se me-
morism beneäivtione populi plensm reliquit.

') M, 15. Horn. tS5S. Archiv Schüpfheim Nro. 88.
Aus Freiburg im Breisgau herstammend, war er gerade in der Zeit des

Bauernkrieges ein sehr beliebter Prediger in Lucern, Die Obrigkeit ersuchte

ihn, bei der Verhandlung der Eidsgenössischen Schiedsrichter in Willisau,

am 7. März l6S3 eine Gelezenheitspredigt zu halten. Er entsprach

diesem Ansuchen und wählte sich das Thema: über die Pflicht des Gehorsames

der Untergebenen gegen die Obrigkeit abzuhandeln. (Vocks Bauern-
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biger in Sucern, inê Knttebudj, unb Ijielt in ber Sfarrfirdje ju
©djüpffjetm einen auêgejeidjneten Sortrag, beffen §auptintjatt felbft*

uerftänbtidj bie bereite befdjloffene Kinfiiljrung ber Kapujiner bilbete.

Ser 3ritpunft, wann biefer berüfjmte S^biger, unb wie eê fcfjetnt,
bamalê in ber ôauptftabt feljr einffufjreidje Drbenêmann, mit einer

fo wichtigen SJtiffion betraut würbe, ging bem erften amttictjen
©drceiben ber Dbrigfeit au bie Sorgefe^ten beê Sanbeê faum um
adjt ober uierjefjn Sage uoran, unb jwar unter ber jiemlidj ridj*
tigen Sorauêfefmng, bafj feine Kanjefrebe auf baê Solf unfefjtbar
einen fetjr günffigen Kinbrud madjen, unb fomit bie beabfictjtigte

Kinfüljrung ber S. S. Kapujiner mit bem gewünfdjten Krfolge
frönen werbe. Unb fo gefdjatj eê audj roirftidj. Senn bie Drbenê*

annalen1) reben uon uieter grudjt (multo fructu), ja uon feljr
grofjem Seifall (summo applausu), ber biefem Stebner ju Sfjeif ge*

roorben, fo bafj gleidj nadj beffen Stüdfefjr (statim ab illius reditu)
bie Stegierung ben gegenwärtigen SJtoment für bie Stnfiebetung beê

Drbenê ganj geeignet fjiett.
Salb nadjfjer famen audj in ber Stjat bie erften S.S. mit

einem obrigfeitlidjen Segleit* uttb Kmpfefjtungêfdjreiben, d.d. 15.

Spoxn. 1655, baê an bie Sorgefeljten beê Sanbeê gericfjtet war unb
bie Ueberfdjrift Ijatte: „Sen Kerfammen, Krberen, Sanermeifter,
Sanbtêfjaubtmann, Sanbtê* genbridjen, Snnb gefd)wornen Sier*
jigen befj Sannbtê Kntlibud) (Snferen befonnberê Sieben unnb ge*

truwen). Ser Sanbnogt SJteldjior ©djufjmadjer überbracfjte eê, unb
begleitete bie auê bem Stofter SBefemfin gefenbeten jwei Säter,
nämlidj : P. Dominicus uon Saiferftuljl ale Superior2) unb P. SJtorjfeê

Krfacfjer uon ©ufjberg bei Sregenj atê iSetjülfe3). Kê war gerabe

flieg, ©. 72, Nota 83.J Sei bem «oon eilf Sfjeologen am 29. älfai 1653

in Sucetn ausgepeilten ©utadjten übet bie (ïtlaubttjeit beS gegenwärtigen
«ttiegeS roat et audj anroefenb unb gab feine llntetfdjtift (ibi @. 318.)
P. Placidus befleibete fpätet mefjtete roidjtige ötbenSfieflen, ging in bet

ïfjeifungSangefegenfjeit ber ©djroeijerifdjen «BtoBinj als Slbgeotbnetet nadj
Siom, routbe 1668 auf bem «Sapitel ju Sßrjt erfter «Brooinjiaf bet Säotbets

Defìerteidjifdjen «Brooinj. f ju gelbfiid) 2. gerbftm. 1678, alt 64, im
Drben 42 3.

<) Pars IV, pag. 241.

5j f 6. SJtai 1675 ju ©tans, alt circa 70, im Drben 49 Saljre,
») f 24. SBeinm. 1663 ju «Bejau ait 48, im Drben '21 3abie.

II«
diger in Lucern, ins Entlebuch, und hielt in der Pfarrkirche zn

Schüpfheim einen ausgezeichneten Vortrag, deffen Hauptinhalt
selbstverständlich die bereits beschlossene Einführung der Cavnziner bildete.

Der Zeitpunkt, wann dieser berühmte Prediger, und wie es scheint,

damals in der Hauptstadt sehr einflußreiche Ordensmann, mit einer

so wichtigen Mission betraut wurde, ging dem ersten amtlichen
Schreiben der Obrigkeit au die Vorgesetzten des Landes kaum um
acht oder vierzehn Tage voran, und zwar unter der ziemlich
richtigen Voraussetzung, daß seine Canzelrede auf das Volk unfehlbar
einen fehr günstigen Eindruck machen, und somit die beabsichtigte

Einführung der V. V. Capuziner mit dem gewünschten Erfolge
krönen werde. Und so geschah es auch wirklich. Denn die
Ordensannalen t) reden von vieler Frucht (multo tructu), ja von sehr

großem Beifall (summo gpplsusu), der diesem Redner zu Theil
geworden, so daß gleich nach dessen Rückkehr (ststim »K illius roclitu)
die Regierung den gegenwärtigen Moment für die Ansiedelung des

Ordens ganz geeignet hielt.
Bald nachher kamen auch in der That die ersten V.V. mit

einem obrigkeitlichen Begleit - und Empfehlungsschreiben, cl.à. IS.
Horn. 1655, das an die Vorgesetzten des Landes gerichtet war und
die Ueberschrift hatte: „Den Eersammen, Erberen, Panermeister,

Landtshaubtmann, Landts - Fendrichen, Vnud geschwornen Vier-
zigen deß Lanndts Entlibuch (Vnseren besonnders Lieben vnnd
getrüwen). Der Landvogt Melchior Schuhmacher überbrachte es, und
begleitete die aus dem Kloster Wesemlin gesendeten zwei Väter/
nämlich : Dominions von Kaiserstuhl als Superior 2) und Moyses
Erlacher von Sulzberg bei Bregenz als Gehülfe ^). Es war gerade

krieg, S. 78, IVots 83.) Bei dem von eilf Theologen am L9. Mai 16S3

in Lucern ausgestellten Gutachten über die Erlaubtheit des gegenwärtigen
Krieges war er auch anwesend und gab seine Unterschrift (idi S. 3l8.)

Placidus bekleidete später mehrere wichtige Ordensstellen, ging in der

Theilungsangelegenheit der Schweizerischen Provinz als Abgeordneter nach

Rom, wurde 1668 auf dem Capitel zu Wyl erster Provinzial der Vorder-
Oesterreichischen Provinz, -f zu Feldkirch 2. Herbstm, 1678, alt 64, im
Orden 4L I,

') l'ars IV, pgA. L41,

') f 6, Mai t67S zu StanS, alt eire« 70, im Orden 49 Jahre.

') f L4. Weinm. 1663 zu Bezau alt 48, im Orden Ll Jahre.
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anfange ber erften gaftenroodje, unb baê ©djreiben fünbigte fie
bem Sanbe folgenbermafjcn an: „bj bife Kerroürbige Satter ufj
aftjiefigem ©otfjfjaufj ju einem anfang, ben ber Sttterljödjfte ©ott
gnebigift beglüden wolle, burd) bife angetretne Redige gaften 3eit
udj ju atterfjannb guten werdfjen unnb uerbienftlidjen Übungen gte*

genfjeit geben unnb madjen werbent, ber unjweifenfidjen «jgofnung

gelebenbe, eê werbe bj gan|e Sanbt fidj fjierju mit nfer begierb,

anbadjt unnb tjer|didjem mitten einftetten unnb finben laffen, bamit
nacfj uub nadj bie fadj orbenttdje uotftredfjung gewinne." — Sen
angefommenen ^atreê wieê man uor ber §anb eine fleine SSotj*

nung bei ber Kapelle ©t. SBolfgang an, wo fie ibren ©otteêbienft
feiern fonnten lj. Dex Stbgeorbnate ber Stegierung liefj nun fofort
bie ©efdjwornen beê Sanbeê uerfammeln, unb fjatte ben Stuftrag
baê mitgebradjte ©djreiben „in meererem orbenfiefj" ju erflären.
©ein Snfjalt berüfjrte nebft Sfnberm aud) bie Untertjaltungêmittel
ber Drbenêuater uub befagte barüber wörtlidj: „Sen Snnberfjalt
betreffenbe, würt ber Siebe ©ott, barumb nit ju jwnffen, föttidje
mitel ßeiqen unnb fenben, boran mann fidj wol ju befreuwen würt
fjaben. Snnb weil gemeinlid) alle anfang fdjroär für fattent, root*

lent iljr udj barmit nit abfdjredfjen laffen, fonbern mit fttjffen Ser*

trüroen in ©ott uefj eineê guten mitelê, unnb fjernadj glüdlidjen
ufjgangê getroffen". — Sn feinem münblicfjen Sortrage madjte ber

Sanbnogt über biefen ©egenftanb nodj roeitere SJtittfjeitungen, roeldje

bie ©efdjwornen in itjr Sfntwortfctjreiben (fielje unten) aufnahmen.
Kr erflärte beê Seftimmtefteu im Stauten ber Dbrigfeit „biefefbige
«§erren Kapeuciuer in attem gebüw unb 3itttd)er Ipbfnarung, bem

ganzen Sanbt ofjne einidjeê ©türen, Snbefdjroerlidjeu ju erbatten,

ufgenomen, roaê ein ober anber guttfjerjige Serfon ufj guttem frpen
roitten umb ©otteêroiiïen tfjun roerbe." ©cfjliefjticfj uerfangte bte

Dbrigfeit eine fctjrtftticfje Stntroort in ber Slbfidjt „umb tjierüber
unfere Stfjatfdjteg befto grunbttidjer fe|en unnb abfaffen ju fönnen."

Sie „uerfdjribne orbenttdje antroort unnb Krdtärung" liefj gar
nidjt lange auf fidj roarten, unb fdjon am jroeiten Sag nadj Krlafj
beê obrigfeitfiàjen ©ctjreibenê, am SJtittroodjen nadj bem erften

gaftenfonntage, (17. ««gorn.) rourbe felbe unterjeictjnet non „Sanbtê

') His Patribus assignata fuit aediciila parvula prope «Sacellum S. Wolfgang)

in quo Divina egebant (Annales Pars IV, 241.)

III
anfangs der ersten Fastenwoche, und das Schreiben kündigte sie

dem Lande folgendermaßen an: „dz dise Eerwürdige Vätter vß
alhiesigem Gotßhciuß zu einem anfang, den der Allerhöchste Gott
gnedigist beglücken wolle, durch dise angetretne Heilige Fasten Zeit
vch zu allerhannd guten werckhen vnnd verdienstlichen Übungen gle-
genheit geben vnnd machen werdent, der vnzweifenlichen Hofnung
gelebende, es werde dz gantze Landt fich hierzu mit vfer begierd,

andacht vnnd hertzlichem willen einstellen vnnd finden lassen, damit
nach vnd nach die sach ordenliche volstreckhuug gewinne." — Den
angekommenen Patres wies man vor der Hand eine kleine Wohnung

bei der Capelle St. Wolfgang an, mo sie ihren Gottesdienst

feiern konnten ^). Der Abgeordnste der Regierung ließ nun sofort
die Geschwornen des Landes versammeln, und hatte den Auftrag
das mitgebrachte Schreiben „in meererem ordenlich" zu erklären.

Sein Inhalt berührte nebst Anderm auch die Unterhaltungsmittel
der Ordensväter nnd besagte darüber wörtlich: „Den Vnnderhalt
betreffende, würt der Liebe Gott, darumb nit zu zwuflen, solliche

mitel Zeigen vnnd senden, doran mann sich wol zu befreumen würt
haben. Vnnd meil gemeinlich alle anfang schwär für fallent, wöllent

ihr vch darmit nit abfchreckhen lassen, sondern mit stuffen
Vertruwen in Gott vch eines guten mitels, vnnd hernach glücklichen

vßgangs getrösten". — Jn seinem mündlichen Vortrage machte der

Landvogt über diefen Gegenstand noch weitere Mittheilungen, welche

die Geschwornen in ihr Antwortschreiben (siehe unten) aufnahmen.
Er erklärte des Bestimmtesten im Namen der Obrigkeit „dieselbige

Herren Capenciner in allem gebüw vnd Zitlicher lybsnarung, dem

gantzen Landt ohne einiches Stüren, Vnbeschmerlichen zu erhalten,
ufgenomen, was ein oder ander guttherzige Person vß guttem frven
willen umb Gotteswillen thnn werde." Schließlich verlangte die

Obrigkeit eine schriftliche Antwort in der Absicht „umb hierüber
vnsere Rhatschleg desto grundtlicher setzen vnnd abfassen zu können."

Die „verschribne ordenliche antwort vnnd Ercklärung" ließ gar
nicht lange auf fich warten, und schon am zweiten Tag nach Erlaß
des obrigkeitlichen Schreibens, anr Mittwochen nach dem ersten

Fastenfonntage, (17. Horn.) wurde selbe unterzeichnet von „Landts

') Uis putrik»« sssiAnsls f„it se<li«„Is psrvuls props 8seeIIun, 8, » oll-
Asnssi, in quo Divins SAsbsnt (Mansies ?srs IV, 241,)
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"Sanermeifter, Sanbtê Hauptmann, Sanbtê Senbrig, bie gefdjwornt
SierÇig", unb mit ber Adresse abgegeben: „Sen ««goctjgeadjten, SSott,

Kblen, ©eftreugen, Kfjrenueften, gromen, gürnefjmen, gürfidjtigen
unb wifen ««gerrenn ««gerren ©djultfjeifen unb Stable ber ©tatt Su*

eeren unferen befonberf ««godjerenben Siebett warben ««gerren Dberen

unb Satteren in atter banfbarlicfjen unbertenigfeibt ju Sucent".
Ser Snb>tt biefer Stüdäufjerung *) läfjt une einen Slid auf bie

gepflogene Serfjanbtung werfen, ßuvörberft wirb ber Dbrigfeit ber

Sauf beê Sanbeê für bie roofjlmeiuenbe unb uäterlidje Sorforge
auêgefprodjen, bie fidj fo eben burdj bie Stnfunft ber S.S. Kapu*

jiner funb gettjan, roeldje „umb uufertroiffen uff Untere begeren in
bifeê lanbt eingepffaujet roerben. ob wöttidjem uorbringen roir unf
fjödjlidjen uerrounberet, baê roir in folidjer geftatbtfame umb fo

uitt ©ottenbt erbost unb mit einer fo treffenlictjen ©ott feligen
Sefti beroarbt roerben, befen roir unf gegen uefj ©eift* uub Sfielt*

ttdjer Dberfeibt uff baê atter bödjfte mit fdjulbigem uffer bebauten.

SBotte ©ott, baf bifeê ein gtüdtidjen einfjetigen uortgang gewünen
möcljie, wie ben unf feineê wegeê nit jwifflet". — Siefer Sauf
war aber nidjt etwa btofj mit feeren SBorten auf baê d^auiex fjin*
gefdjrieben, er erwieê fidj tfjatfädjlictj in ber greube unb Siebe,

womit baê Sanb bie S.S. aufnafjtn, „bie attbereit mit uroerem guten
willen unnb befröuwen S*e wonuug ju ©djüpfen in ©otteê Sîamen

ju befj ganjen Saunbtê Setlidjer unnb ©eiftlidjer roolfafjrt ange*
trätten. Snnb weit nebent utueren fdjreiben nadj fonften beridjt
eingetanget, bj bife Serorbnung mit atter Siebe unnb bandparfeit
uon bem ganjen Sannbt ufgenommen roerbe, unnb bie Kerroürbige
Satter ganj freuntfidj, Kererbiettg, unnb liebrictj gefjatten unnb

tractiert feient" 2).

Stadj biefer Kinfeitung warb fofort ber Softenpunft in Sera*

tfjung gejogen. 3raar £)citte ber Sanbnogt „fjeiter" erftärt, bafj bie

Dbrigfeit alle unb jebe Sluêfagen ber Krbauung beê Slofterê unb
ber Krfjattung ber Säter auf fidj ju nefjmen entfdjloffen fei, unb

bafj baê Sanb befjljalb mit gar feinen ©feuern ober Stuftagen be*

fdjwert werben bürfe; waê eê attenfaïïê „Stlmuofenê weifj" geben

wolle, baê fei ganj unb gar feinem freien Krmeffen anfjeimgeftettt.

') ©taatSardjio Sucern.

2) Dbrigfeit!. Slntroort d.d. 4. «Kätj 1655. SmtbeSardji» ©djüpftjeim, Slxo. 89.
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Panermeister, Landts Hauptmann, Landts Vendrig, die geschworn:

Viertzig", und mit der ^ärosso abgegeben: „Den Hochgeachten, Woll>

Edlen, Gestrengen, Ehrenuesten, Fromen, Fürnehmen, Fürsichtigen
vnd wisen Herrenn Herren Schultheisen vnd Radts der Statt
Luceren vnseren besonders Hocherenden Lieben wärden Herren Oberen

vnd Vätteren in aller dankbarlichen vndertenigkeidt zu Lucem".
Der Inhalt diefer Rückäußerung ^ läßt uns einen Blick auf die

gepflogene Verhandlung werfen. Zuvörderst wird der Obrigkeit der

Dank des Landes für die wohlmeinende und väterliche Vorsorge
ausgesprochen, die sich so eben durch die Ankunft der V.V. Capuziner

kund gethan, melche „umb vnsertwillen vff Üwers begeren in
dises landt eingepflanzet werden, ob wöllichem vorbringen wir vnf
höchlichen verwunderet, das mir in folicher gestaldtsame vmb so

vill Söllendt erHöcht vnd mit einer so treffenlichen Gott seligen

Vesti bewarbt werden, desen wir vns gegen vch Geist - vnd Weltlicher

Oberkeidt vff das aller höchste mit schuldigem vffer bedanken.

Wolle Gott, das dises ein glücklichen einheligen vortgang gewünen
möchte, wie den vns keines weges nit zwifflet". — Dieser Dank

war aber nicht etwa bloß mit leeren Worten auf das Papier
hingeschrieben, er erwies sich thatsächlich in der Freude und Liebe,

womit das Land die V.V. aufnahm, „die allbereit mit vmerem guten
willen vnnd befröuwen Ire wonung zu Schüpfen in Gottes Namen

zu deß ganzen Lanndts Zutlicher vnnd Geistlicher wolscchrt ange-
trätten. Vnnd weil nebent vweren schreiben nach sonsten bericht

eingelanget, dz dise Verordnung mit aller Liebe vnnd danckhbarkeit

von dem ganzen Lanndt vsgenommen werde, vnnd die Eermürdige
Vätter ganz freuntlich, Eererbietig, vnnd liebrich gehalten vnnd
tractiert seient" ^).

Nach dieser Einleitung ward sofort der Kostenpunkt in
Berathung gezogen. Zwar hatte der Landvogt „heiter" erklärt, daß die

Obrigkeit alle und jede Auslagen der Erbauung des Klosters und
der Erhaltung der Väter auf sich zu nehmen entschlossen sei, und

daß das Land deßhalb mit gar keinen Steuern oder Auflagen
beschwert werden dürfe; was es allenfalls „Almuofens weiß" geben

wolle, das fei ganz und gar seinem freien Ermessen anheimgestellt.

>) Staatsarchiv Lucern,

2) Obrigkeitl, Antwort 6,6. 4, März 1655. Landesarchiv Schüpfheim, Nro, 8S,



113

Siefe münbttdje 3ufidjerung genügte aber nidjt, unb eê uertangten
bie Sorgefe|ten „baê bie erfjattung beê gan|en Drbenê unf mit
brieff unb figett bewarbt, ingefjänbiget werbe." ©ie gaben auctj

unuerfjolen bie Seweggrünbe an, weldje fie ju biefem ©ctjritt be*

wogen, einerfeite: „SBillen wir, wie augenfdjinblidj ift, in fdjul*
benfaft fo fjoctj uerbiefft" unb anbererfeitê : „bamit ber gemeine man
befter fiedjttidjer möge Srictjt empfadjen, nit barumb baê wir üwer

anerpottnen worben ber ganzen ertjattung bifj, etwan nit gnug*
famben glauben geben werbenbt." Sie angebeutete ©djutbenfaft
rüfjrte nodj uon ben festen Sriegêereigniffen fjer, woburdj baê Sanb

in grofjen „abgang" gefcmmeu ')• — Stebftbem war uorauêjufefjen,
bafj ber Drben, wenn baê ©efjäffige ber „fteutoern unb anberer

Sffägen" wegfiele, befto bereitwilligere Sfufuafjme finben, unb „uff
©ofiàjeê fürbringen unb Sridjten beê gemeinen manf einbefigeê

nnjerbrücfjttdjee meer" in allen fieben Sfarceien beê Sanbeê erbat*

ten werbe. Ktne Sorauêfe|ung, bie batb barauf in Krfüttung
gieng.

Siefem wofjlbegrünbeten Sfnfuctjen ber Knttebudjer entfpradj
bie Dbrigfeit fdjon unterm 4. SJtärj. ©ie war fjocfjerfreut unb

glaubte juuerfäfjig, in ber guten Sfufuafjme ber Säter enblicb baê

SJtittel gefunben ju fjaben „burcfj wöttidjee wir unjwetjfenlidj tjof*

fent, innert wenig 3eit burdj ©otteê gnab, unnb bifer frommen
Satteren tugent unnb Sere bafjin ju gelangen, bj itjr üdj fambt
unnb fonbertid) gtüdfefig werbent fpredjen, audj fottidjen grunb in
attem guten fejen, bj iljr in ber Siebe, trüw unb getjorfamme gegen

»nnê afê üwer uon ©ott gefejten Drbenlicfjen Statürfidjen Dberfeit
atfo werbent geftijfft unnb beueftnet werbent, bj feiner meer ber*

glidjen feibige fadjen ju erleben fjaben fott, fo unnê uor ungefäfjr

3wei S^ren jugeftanben."
Sei biefer greube über bie efjrenuotte unb fiebreidje Slufnafjme

') ©ie Unfoften, roefdje bet «Jfuffianb bet Dbrigfeit «oerutfadjt Ijatte, roaren

fetjr grof), unb beliefert ftdj natjeju auf eine tjatbe SOiiHiott ©ufben, an
baatem ©eib, SRunition unb grüdjten übet 300,000 ©f. Stebfibem mup*
ten bie jefjn Slemtet, bie an bem Sluffianb SCrjeil genommen, jufammen
circa 109,500 ®l. auf fidj nefjmen, roobei baS (Sntlebudj mit 15,000 ©(.
»otfömmt. lieber bie obigen Sofien ftnb nodj SSujjengefber »erjeidjnet

60,344 ©1. 26 f. Satan roar baS Sanb Sntlebudj mit 12,000 ©1. be»

ttjeiliget. (Dr. fafimii $ftjffet, ©efdjidjte beS St. Sucetn I, 398.)

@ef«$i«tit«frb. SBanb XVI. 8
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Diese mündliche Zusicherung genügte aber nicht, und es verlangten
die Vorgesetzten „das die erhaltung des gantzen Ordens vns mit
brieff vnd sigell bewarbt, ingehändiget werde." Sie gaben auch

unverholen die Beweggründe an, welche sie zu diesem Schritt
bewogen, einerseits: „Willen wir, wie augenschindlich ist, in schul-

denlast so hoch verdiefft" und andererseits: „damit der gemeine man
dester liechtlicher möge Pricht empfachen, nit darumb das wir üwer

anerpottnen worden der gantzen erhaltung diß, etwan nit gnug-
famben glauben geben werdendt." Die angedeutete Schuldenlast

rührte noch von den letzten Kriegsereignissen her, wodurch das Land

in großen „abgang" gekommen ^). — Nebstdem war vorauszusehen,

daß der Orden, wenn das Gehässige der „steumern vnd anderer

Vflägeu" wegsiele, desto bereitwilligere Aufnahme finden, und „vff
Soliches fürbringen vnd Prichten des gemeinen manf einheliges

vnzerbrüchliches meer" in allen sieben Pfarreien des Landes erhalten

werde. Eine Voraussetzung, die bald darauf in Erfüllung
gieng.

Diesem wohlbegründeten Ansuchen der Entlebucher entsprach

die Obrigkeit schon unterm 4. März. Sie war hocherfreut nnd

glaubte zuverläßig, in der guten Aufnahme der Väter endlich das

Mittel gefunden zn haben „durch wölliches wir unzweufenlich
hoffent, innert wenig Zeit durch Gottes gnad, vnnd difer frommen
Vätteren tugent vnnd Lere dahin zu gelangen, dz ihr üch sambt

vnnd sonderlich glückselig werdent sprechen, auch sollichen gründ in
allem guten sezen, dz ihr in der Liebe, trüw vnd gehorsamme gegen

vnns als üwer von Gott gesezten Ordenlichen Natürlichen Oberkeit

also werdent gestufft vnnd beuestnet werdent, dz keiner meer der-

glichen leidige sachen zu erleben haben soll, so vnns vor vngefahr

Zwei Jaren zugestanden."

Bei dieser Freude über die ehrenvolle und liebreiche Aufnahme

>) Die Unkosten, welche der Aufstand der Obrigkeit verursacht hatte, waren
sehr groß, und beliefen sich nahezu auf eine halbe Million Gulden, an
baarem Geld, Munition und Früchten über 300,00« Gl. Nebstdem mußten

die zehn Aemter, die an dem Aufstand Theil genommen, zusammen

vires 1«9,S0» Gl. auf sich nehmen, wobei das Entlebuch mit 15,00« Gl.
vorkömmt. Ueber die obigen Kosten stnd noch Bußengelder verzeichnet

60,344 Gl. LS ß. Daran war das Land EntKbuch mit 18,000 Gl, be,

theiliget. (vr. Kasimir Pfyffer, Geschichte des Kt. Lucern I, 39S.)

Gefchichtsfrd, Band XVI, 8
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ber Kapujiner gewährte bie Dbrigfeit oljne minbefteê Sebenfen ba3

Slnfudjen ber Knttebudjer um ©ieget unb Srief, unb befräftigte
bergeftalt baê in iljrem Stamen gegebene SBort beê Sanbuögte ur*
tunblicïj. SBir eradjten eê für unfere Sfttdjt, fo lautet bie Sint*

wort „Ùdj unnfere SJteinung Ijierüber nodj beffer ju erflären, bamit
bem gemeinen Sanbtmann bedant werbe, wie eê barmit fo wol für
iegt, ale in bj fünfftige befdjaffen fei, unnb bj burdj bie rjnfiierung
bifer Kerwürbig Drbenê Satteren niemanb ufj üdj weber mit fteu*

wem nodj aunberen Sflägen fotte befcfjtuärt ober beleftiget roerben.

Serfidjerent üdj tjiemit unnb bj ganje Sannbt in ©rafft bifj briefê
für unnê unnb unfere nadjfommen, bj S«jr unnb audj üwere nadj*
fommen bifer Gerroürbigen Drbenê Satteren tjalber, ba fidj gtrjdjwof
mitler 3ed berfelben 3aal uermeeren, unnb etwan inen umb befje*

rer fomblidjfeit roitten ein Sirctjen unb Klöfterlein möcfjte uferbu*

wen roerben, mit feinen bingen befdjroürt foflent roerben, fonber
einem ieben fjeimb gefejtt unnb fren geftett fein, ©nn ufj anbadjt
unnb gutem ©ott feiigem ferjen umb ©otteê unnb ber Ker befj

^eiligen Sattere granciêci willen mit einem Sllmuofen, benn an*
berê S«jr «^eiliger Drben nit jutafjt, ju bebendljen, Silfo bj weber

fteiiroren nodj Sflägen ju geiuerten fjaben, fonnber berfelben frrj
unnb lebtg fein unnb binben fotte."

Knblidj roünfdjt bie Dbrigfeit, bafj biefe ifjre urtttnbttdje Ser*

fidjerung, wie bie ©efdjwornen eê im lefjten ©djreiben bereite an*

gebeutet, in atten fieben Sfa^eien beê Sanbeê befannt gemadjt
werbe „bamit ber gemeine einfältige mann barauê beridjtet ftje,
unnb bie fadj in feinen anberen Serftanb jüedje. Sann einmal ift
bifj Snnfere meinung, bie werbent roir niemalen enberen, ©onnber
üdj barbtj trüwlidj fdjüjen, fdjirmen unnb erijalten." Sern ©djlufje
ift nodj eine furje Knnatjnung über bie Serbienftlidjfeit guter SBerfe

beigefügt „roaê nun aber iljr im übrigen bifen Sieben unnb Stn*

bädjtigen Satteren iejt unnb inefünfftig liebe unnb gute Stlmuo*

fenê roeifj erjeigen werbent, föttent itjr nadj ber Serfpredjung unn*
fereê ««gerren unnb ««geilanbê Jesu Christi wolgetröft unnb uergwüfjt
fein, bj Sfjï barfür ^unbertfeltigen Soon ju empfadjen fjaben wer*

beutl).
©obatb bie Stegierungêurfunbe wegen Uebernafjme aller unb

') SanbeSaidji» ©cljiipffjeim Slxo. 89.
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der Capuziner gewährte die Obrigkeit ohne mindestes Bedenken das

Ansuchen der Entlebucher um Siegel und Brief, und bekräftigte
dergestalt das in ihrem Namen gegebene Wort des Landvogts
urkundlich. Wir erachten es für unsere Pflicht, fo lautet die
Antwort „Üch vnnsere Meinung hierüber noch besser zu erklären, damit
dem gemeinen Landtmann beckant werde, wie es darmit so wol für
iezt, als in dz künfftige beschaffen sei, vnnd dz durch die ynfüerung
diser Eerwürdig Ordens Vätteren niemand vß üch weder mit steu-

mern noch annderen Vflägen solle beschwärt oder belestiget merden.

Versicherent üch hiemit vnnd dz ganze Lanndt in Crafft diß briess

für vnns vnnd vnsere nachkommen, dz Ihr vnnd auch ümere
nachkommen diser Eerwürdigen Ordens Vätteren halber, da sich glvchwol
mitler Zeit derselben Zaal vermeeren, vnnd etwan inen vmb beße-

rer komblichreit willen ein Kirchen vnd Clösterlein möchte vferbu-
wen werden, mit keinen dingen beschmärt sollent werden, sonder
einem ieden heimb geseztt vnnd frey gestelt sein, Syn vß andacht
vnud gutem Gott seligem Herzen vmb Gottes vnnd der Eer deß

Heiligen Vatters Francisci willen mit einem Almuosen, denn
anders Ihr Heiliger Orden nit zulaßt, zu bedenckhen, Also dz weder

stemmen uoch Vflägen zu gewerteu haben, sonnder derselben fry
vnnd ledig sein vnnd blyben solle."

Endlich wünscht die Obrigkeit, daß diese ihre urkundliche
Versicherung, wie die Geschwornen es im letzten Schreiben bereits
angedeutet, in allen sieben Pfarreien des Landes bekannt gemacht
werde „damit der gemeine einfältige mann daraus berichtet sye,

vnnd die sach in keinen anderen Verstand züeche. Dann einmal ist

diß Vnnsere meinuug, die werdent wir niemalen enderen, Sonnder
üch darby trüwlich schüzen, schirmeu vnnd erhalten." Dem Schluße
ist noch eine kurze Ermahnung über die Verdienstlichkeit guter Werke

beigefügt „was nun aber ihr im übrigen disen Lieben vnnd
Andächtigen Vätteren iezt «nnd inskünfftig liebs vnnd guts Almuo-
sens meiß erzeigen werdent, sollent ihr nach der Versprechung vnn-
seres Herren vnnd Heilands ^esn (lln-isli wolgetröst vnnd vergwüßt
sein, dz Ihr darfür Hundertseitigen Loon zu empfachen haben
werdend).

Sobald die Regierungsurkunde wegen Uebernahme aller und

>) Landesarchiv Schüpfheim Nro. 89.
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jeber Unfoften anlangte, mufjte fie uon einem Silcfjgang jum anbern
bie Stunbe madjen. Sie Sorgefe|ten begleiteten biefelbe nodj mit
einem ©djreiben, roorin bie uäterlidjen Stbftditen ber «çofjeit bar*

geftellt roaren. Sludj bie SSirffamfeit ber Säter rourbe bei biefem
Stnfaffe berütjrt, namentfidj tuie ifjre Sefjre, itjr Seifpiel, iljr ©ot*
teêbienft, iljr Setftanb am Sranfenbett ic. nidjt ofjne uielfältigen
9tn|en fein muffe. Sabei fefjfte freilief) audj nidjt eine etroaê ju
ftarfe Stnpreifung uon ber SJtactjt ifjrer Segnungen „mit Sfbroen*

bung geuarticfjen empörtten SBättere — mit ju Stüftriben tüffti*
fdjem §erengefpenftê" —¦ ein Sunft, ber übrigene bie ©ignatur
nictjt btofj eineê Drteê trägt, fonbern jener 3e«t im attgemeinen
eigen roar. Siefe begleitenben unb empfeljlenben Stubeutungen über
bie Säter Kapujiner rourben nactj Slblefung beê obrigfeitlidjen ©djrei*
bene tn ben Sfarrfirdjen beê Sanbeê nodj inêbefonbere uon jebem

Drtêpfarrer bem Solfe in mefjr ober weniger auefüfjrfidjer Sar*
ftettung müubtidj mitgeiljeitt. Kê ift anjunebmen, bafj bie Slften

m jebem Sirctjgang eine SBodje lang jur Ktnfidjt liegen blieben,
weit gerabe aucfj fieben SBodjen unb uier Sage uorübergiengen, biê
baê Sanb ben Kntfdjeib geben fonnte. Saê Sîefultat biefer öffeitt*
lidjen Sefanntmadjung fafjten bie Sorgefe|ten in ifjrer Stntwort
an bie Stegierung mit folgenben Söorten jufammen: „fèierttff fo

ift nun ju atterfibtê ber ©tjben Sildjgettgen uff ©olidjeê fürbringen
unb Sriàjten beê gemeinen manf einfjeligeê onjerbrudjlidjeê meer

geroefen, baê Su bitlidjer wife bte K SB. Ferren Satteren Kapu*
einer mit grofjer Sanfbarfeit unb Ktjren ©ottenbt ingefuert unb

gepftanjet werben, baf ftj biefelben ïtebrtjdj Kfjrwürbig roölteubt

tjelfen Kmpfadjeit, benfelben alle gebür Reverenz Ktjr fdjirin uub

ljutt uff alle müglicfjefte utafen ju erjeigen, bamit ©ott ber att*

medjtige baê gan| Sanbt burdj itjro Steineê gebätt gnebig bitten
»nb uerfdjaffen wolle, baê wir für basljin ©ott unb Üdj einer

^goctjiuerten gnebigen Dberfeit atte fdjulbige gefjorfamme unb erjeigte

unbertenigfeit erwifen unb ertuarenu fönenbt unb mögenbt, baê wir
bocfj fo erft müglidj, ufj beim roit ufgebreitenben ^odjfütlenben uer*
lünbeit in ein beferê loob gejogen mürben mögenbt. SBir erfenenbt

babn inêgemein, baê bife infürung ber K. SB. «§. Satter uon ©ot*
teê gunft unb fdjifung fjär fttefrj, umb rosfidje Sätterticfjc roott ge*

meinbe gutatt SBir unf beuorberift gegen ©ott, bem atter fjödjften,
and) üd) finer nadjgefejten unfer roerten fjodjen Dberfeit, tuie aud)
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jeder Unkosten anlangte, mußte sie von einem Kilchgäng zum andern
die Runde machen. Die Vorgesetzten begleiteten dieselbe noch mit
einem Schreiben, worin die väterlichen Absichten der Hoheit
dargestellt waren. Auch die Wirksamkeit der Väter wurde bei diesem

Anlasse berührt, namentlich wie ihre Lehre, ihr Beispiel, ihr
Gottesdienst, ihr Beistand am Krankenbett zc. nicht ohne vielfältigen
Nutzen sein müsse. Dabei fehlte freilich auch nicht eine etwas zu
starke Anpreisung von der Macht ihrer Segnungen „mit Abwendung

geuarlichen emvörtten Wütters — mit zu Rüktriben tüffli-
schem Hexengespensts" —> ein Punkt, der übrigens die Signatur
nicht bloß eines Ortes trägt, sondern jener Zeit im allgemeinen
eigen war. Diese begleitenden, und empfehlenden Andeutungen über
die Väter Capuziner wurden nach Ablesung des obrigkeitlichen Schreibens

in deu Pfarrkirchen des Landes noch insbesondere von jedem

Ortspfarrer dem Volke in mehr oder weniger ausführlicher
Darstellung mündlich mitgetheilt. Es ist anzunehmen, daß die Akten

in jedem Kirchgang eine Woche lang zur Einsicht liegen blieben,
meil gerade auch sieben Wochen und vier Tage vorübergiengen, bis
das Land deu Eutscheid gebeu konnte. Das Resultat dieser öffentlichen

Bekanntmachung faßten die Vorgesetzten in ihrer Antwort
an die Regierung mit folgenden Worten zusammen: „Hieruff fo

ist nun zu allersidts der Syben Kilchgengen vff Soliches fürbringen
vnd Prichten des gemeinen mans einheliges vnzerbrüchliches meer

gewesen, das Jn billicher wise die E W. Herren Vätteren Capuciner

mit großer Dankbarkeit vnd Ehren Söllendt ingefüert vnd

gepflanzet werden, das sy dieselben liebrych Ehrwürdig wöllendt

helfen Empfachen, denselbeu alle gebür Kovoren? Ehr schirm vnd

Hütt vff alle müglicheste mafen zn erzeigen, damit Gott der

allmechtige das gantz Landt durch ihro Reines gebätt gnedig bitten
»nd verschaffen wölle, das wir für bashin Gott vnd Üch einer

Hochwerten gnedigen Oberkeit alle schuldige gehorsamme vnd erzeigte

vndertenigkeit erwisen vnd ermarenu köncndt vnd mögendt, das nur
doch fo erst müglich, vß denn mit vsgebreitenden Hochfiillenden ver-
lünden in ein besers loob gezogen würden mögendt. Wir erkenendt

daby insgemein, das dise infürung der E. W. H. Vätter vou Gottes

gunst vnd schikung här fliesn, vmb meliche Bäuerliche moll
gemeinde gutatt Wir vns bevorderist gegen Gott, dem aller höchsten,

auch üch siner nachgesezten vnser werten Höchen Oberkeit, wie auch
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ben K. SB. Sattem roegen iljreê fieben erjeigten SfBitfenê aller fibtê
fjöcfjft erjeigten fjerjltdjen banffj ©agenbt. SBotte ©oft im pimeli,
baf bife infürung bifeê tjeitigen roerdfjê unb gnaben fdja_ uor brifig
ober meer Sütjren entftanben roere, $roiffel3 otjne roere feett Kfjr
Irjb unb gutt befter befer befcfjtrmbt unb baf Sanbt in uitt minbe*

ren abgang fommen, tuie teiber augenfdjinblidj anjufefjen ift. SBün*

fdjenbt babtj nebenê Ü. ©t. g. SB. §rn. roir uon ©ott bem atter*

fjödjften burctj uorpit ber aller ©etigeften Sunffroroen mutter ©ot*
teê SJtaria unb beê ««geifigen Sattere ©anct granjiêfi, atte gtüf*
tidje SBoïïfart gutte gefuntljeit tangroierige Stegierung. Sattum in
Uroerem Sanbt Kntfibudj ben 26 tag Stperetten 31°. 1655" l).

Spiemit roaren bie nöttjigen ©djritte jur befinitiuen Sfnnaljme
ber Kapujiner eingeleitet, unb bie biefjfattfigen Sebiuguugen mit
©iegel unb Srief feftgefe^t; jebod) blieb nodj SJtandjeê ju orbnen

übrig, roefjljalb ber Seginn beê Stofterbaueê einftroeifen fjinauêge*

fdjoben roerben mufjte. Siefer Umftanb erlaubt une, ber fegeuê*

reidjen SBirffamfeit ber erften Säter einige 3e^en ju tuibmen.
SBie bereite gemelbet, erfjielten bie P. P. Dominicus unb Moyses

ifjre eiuftroeittge Sefjaufung in ber Stäfje ber Kapette ©t. SBoff*

gang 2) ob bem Sorfe ©cfjüpffjeim, unb jroar auf Soften ber Dbrig*
feit3). diaci) ber ©djilberung ber Drbenêannaten muffen biefelben

fefjr adjtungeroürbige Sriefter geroefen fein. Sie furje Stotij4) be*

fagt roörtfidj: A. V. P. Dominicus uon Saiferftufjt war ein SJtann

uon redjt anjiefjenber Seutfeligfeit, uott beê ©eifteê ©otteê, unb

«J ©taaSardji» Sucetn.

*) Sm Sftunbe altet Seute tjeifit biefe ehemalige SBofjnung bet «Bätet immer

nodj baS „Gapucinetfjüsfi". Sie frütjere ©efiaft ift jroat butdj nottjroens

bigen Umbau etroaS oercmbett roerben, jebodj blieben bis jut Stunbe mei)*

tete Dtbensbifbet etfjaften, bie nadj Sanbesfttte auf ben genftetlaben an*

gebradjt fmb. — Sludj ifjie bamalige Sapeffe, Bon roeldjet bie ©age mei»

bet, bap fte bie utfptünglidje «ßfairfirdje non ©djüpftjeim geroefen, madjte
feit 1696 einet neuen unb gtöfietn $(afc.

3) ©onnenbergifdjes Saubudj, Seite 27. (StaatSardjit) Sucetn.)
4) Postea subintrarunt in hanc toparchiam Entlebuch amanter suscepti

A. V. P. Dominicus ex Foro Tiberii, homo attractivae affabilitatis,
spiritu Domini plenuSj et tantis qualitatibus exornatus, ut postmodum
eliam inter Definitores numeratus fuerit; et V. P. Moyses ex Sulzberg
Brigantinus, indefessus ad quocunque vocalus fuit ministerium.
(Annales pars IV, pag. 242.)

den E. W. Vättern wegen ihres lieben erzeigten Willens aller sidtS

höchst erzeigten herzlichen dankh Sagendt. Wolle Gott im Himell,
das dise insürung dises heiligen werckhs vnd gnaden schätz vor drisig
oder meer Jahren entstanden were, Zwiffels ohne were seell Ehr
lub vnd gutt dester beser beschirmbt vnd das Landt in vill minderen

abgang kommen, wie leider avgenschindlich anzusehen ist. Wün-
schendt dabu nebens Ü. St. F. W. Hrn. wir von Gott denr

allerhöchsten durch vorvit der aller Seligesten Junkfrowen mutter Gottes

Maria vnd des Heiligen Vatters Sanct Franziski, alle glückliche

Wollfart gutte gesuntheit langwierige Regierung. Dattum in
Üwerem Landt Entlibuch den 26 tag Aperellen A«. 1655"

Hiemit waren die nöthigen Schritte zur definitiven Annahme
der Capuziner eingeleitet, und die dießfallsigen Bedingungen mit
Siegel und Brief festgesetzt; jedoch blieb noch Manches zn ordnen

übrig, weßhalb der Beginn des Klosterbaues einstweilen hinausgeschoben

werden mußte. Dieser Umstand erlaubt uns, der segensreichen

Wirksamkeit der ersten Väter einige Zeilen zu widmen.
Wie bereits gemeldet, erhielten die Dominions und Alovsss

ihre einstweilige Behausung in der Nähe der Capelle St. Wolfgang

2) ob dem Dorfe Schüpfheim, nnd zwar auf Kosten der Obrigkeit

6). Nach der Schilderung der Ordensannalen müssen diefelben

sehr achtungswürdige Priester gewesen sein. Die kurze Notiz")
besagt wörtlich: à. V. Dominions von Kaiferstuhl war ein Mann
von recht anziehender Leutseligkeit, voll des Geistes Gottes, und

>) Staasarchiv Lucem,
2) Jm Munde alter Leute heißt diese ehemalige Wohnung der Väter immer

noch das „Capucinerhüsli". Die frühere Gestalt ist zwar durch nothwendigen

Umbau etwas verändert werden, jedoch blieben bis zur Stunde mehrere

Ordensbilder erhalten, die nach Landessitte auf den Fensterladen

angebracht sind. — Auch ihre damalige Capelle, von welcher die Sage mel,

det, daß sie die ursprüngliche Pfarrkirche von Schüpfheim gewesen, machte

seit 1696 einer neuen und größern Platz.
2) Sonnenbergisches Baubuch, Seite 27. (Staatsarchiv Lucem.)
^) koste» subinlrsrrmt in Kême topsrekism LntlebueK smsnter suseepti

V. Hominiens ex koro liberi!, nomo stlrsetivse «llsbilitstis,
spirita Domini plenus^ et tsntis quslitstibus exornstus, ut poslmoàum
elism inter Delmitores numsrstus kuerit; et V. Klovses ex SuI^derK
LriAsntinus, indelessus sci quoeunque voeslus kuit Ministerium, (.^n-
nsles psrs IV, psA. 242.)
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mit Kigenfdjaften auêgefdjmudt, bie ifjn fpäter in baê Definitorium

beförberten. Sem V. P. Moyses geben fie baê etnfaàj fdjöne Sob

einer uuermübentlidjen Serufetljätigfeit. Siefe Kfjarafterjeictjnung
pafjt fo eigenttidj für bie wicfjtige Slufgabe, bie ifjnen ju Sfjett ge*

worben, unb eê fctjetnt, bafj fte felbe nictjt nur erfannt, fonbern
audj in jeber Sejiefjung wtrfttd) erfüllt fjaben. S^Jre geifttidje Sfjä*
tigfeit befcljränfte fidj anfänglidj btofj auf einige Stuefjüffe in ber

Sfarrfirdje ju ©djûpfljeim, uub wie baê obrigfeittidje ©djreiben uom
15. igorn. 1655 nidjt unbeuttidj ju uerftefjeu giebt, prebigten fie

roaljrfdjeinlidj fdjon wätjrenb ber erften fjeiligen gaftenjeit, woju
„bj gan|e Sanbt mit rjfer, begierb, anbaut unnb fjer|ttctjem SBillen"

fidj einjufinben gebeten würbe, ßubem roar ber Drtêpfarrer, Sol).
Sacob Slmrein l) bem Drben überaue günftig, roaê jur Krroartung
berechtiget, bafj er bem eifrigen SBirfen ber Säter mögtidjfi Sor*
fdjub geteiftet. SBaê aber fjier einer ganj befonbem Krroäfjnung
roertfj ju fein fdjeint, ift jene uerbienftuotte Stjat ber Segnabigung
beê SBeibetê Spanê Srummeuadjer pon ©djûpfljeim, bie urfunblid)
bem berebten gürroort ber bortigen erften Säter tjattptfädjttctj ju*
jufdjreiben ift.

Sluê ben Statfjêprotocoïïen 2) erfiebt man, bafj Srummeuadjer
in einftufjreidjer ©tettung unb mit rafttofer Sfjätigfeit für bie 3roede
beê grofjen Soïfêaufftanbeë gearbeitet. Stadj Seenbigung beffelben

ffofj er auê bem Sanbe, fam aber uon 3eit ju 3eit fjeimticfj jurüd,
unb befanb fidj gerabe audj in ©djüpftjeim am ©djiuörtag ben

28. ««gerbftm. 1653, roo er ben SJtuttj unb baê ©lud fjatte, ben

burd) bie brei fogenannte Seilen uerabrebeten nädjtlidjen Ueberfall,
unb bie fdjonungêlofe Krmorbung beê Sanbuögte SJteldjior ©dju*
madjer unb feiner ganjen Segfeitfdjaft abjuroenben 3). Siefe tob*

tidje unb jubem redjtegüftig erroiefene Sljatfacfje geroäfjrte beu Sä*
tem in ©djûpfljeim einen günffigen Stnfnüpfungepunft, um uor

'j SlfS geroefener «Pfattet »on ^otro nadj ©djûpfljeim ernannt ben 24. .«peum.

1653, t bort 1680. «Huf ifjn fofgte ben 9. Sfjriftm. 1680 SBiltjelm ©hu
bet »on Sucern. (StatljSptotocotf.)

«) ©taatSatdjiD Sucern, Sito, lxxi, pag. 439—496 b.
3) ©ie befiunb auê ©djultfjeif! Ultidj SuIIifer, Seutpriefter 3acob SMpng,

StatfjSEjett ßafpat ©tubet, gtattjstjerr ©eotg «Baltljafai, ©art (Iljtiftopfj
glefenfiein it. Dabei waxen nodj metjtete ffintfebudjet, bie mit ben Dbi*
gen ju «Jiadjt fpeisten. («Bods «Bauetnftieg, @. 514.)
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mit Eigenschaften ausgeschmückt, die ihn später in das vellnitorium
beförderten. Dem V. No^sss geben sie das einfach schöne Lob

einer unermüdentlichen Berufsthätigkeit. Diese Charakterzeichnung

paßt so eigentlich für die wichtige Aufgabe, die ihnen zu Theil
geworden, und es scheint, daß sie selbe nicht nur erkannt, sondern
auch in jeder Beziehung wirklich erfüllt haben. Ihre geistliche
Thätigkeit beschränkte sich anfänglich bloß auf einige Aushülfe in der

Pfarrkirche zu Schüpfheim, und wie das obrigkeitliche Schreiben vom
IS. Horn. 1655 nicht undeutlich zu verstehen giebt, predigten sie

wahrscheinlich schon während der ersten heiligen Fastenzeit, wozu
„dz gantze Landt mit user, begierd, andacht vnnd hertzlichem Willen"
sich einzufinden gebeten wurde. Zudem war der Ortspfarrer, Joh.
Jacob Amrein t) dem Orden überaus günstig, was zur Erwartung
berechtiget, daß er dem eifrigen Wirken der Väter möglichst
Vorschub geleistet. Was aber hier einer ganz besondern Erwähnung
werth zu sein scheint, ist jene verdienstvolle That der Begnadigung
des Weibels Hans Krummenacher von Schüpfheim, die urkundlich
dem beredten Fürwort der dortigen ersten Väter hauptsächlich

zuzuschreiben ist.

Aus den Rathsprotocollen ersieht man, daß Krummenacher
in einflußreicher Stellung und mit rastloser Thätigkeit für die Zwecke

des großen Volksaufstandes gearbeitet. Nach Beendigung desselben

floh er aus dem Lande, kam aber von Zeit zu Zeit heimlich zurück,

und befand sich gerade auch in Schüpfheim am Schwörtag den

28. Herbstm. 1653, wo er den Muth und das Glück hatte, den

durch die drei sogenannte Tellen verabredeten nächtlichen Ueberfall,
nnd die schonungslose Ermordung des Landvogts Melchior
Schumacher und seiner ganzen Begleitschaft abzuwenden ^). Diese
löbliche und zudem rechtsgültig erwiesene Thatsache gemährte den
Vätern in Schüpfheim einen günstigen Anknüpfungspunkt, um vor

') Als gewesener Pfarrer von Horw nach Schüpfheim ernannt den 24. Heum.

16S3, f dort 168«. Auf ihn folgte den 9. Christm. 168« Wilhelm Studer

von Lucern. (Rathsprotocoll.)
2) Staatsarchiv Lucern, Nro. i.xxi, p«K. 439—496 d.
s) Sie bestund aus Schultheiß Ulrich Dulliker, Leutpriester Jacob Kißling,

Rathsherr Caspar Studer, Rathsherr Georg Balthasar, Carl Christoph
Flekenstein zc. Dabei waren noch mehrere Entlebucher, die mit den Obigen

zu Nacht speisten. (Bocks Bauernkrieg, S, 614.)
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beu ©. Sp. unb Dbern bie Segnabigung beê uerbannten Srummen-
adjerê ju uerfucfjen. Stm 30. Slpril 1655, uier Sage nadj Slue*

fertigung ber Sanbeêurfunbe über Slufnaljme ber Kapujiner, erfdjien
bafjer P. Dominicus mit bent ©uarbian uon Sucern uor ©djuttljeifj,
Statfj unb «"gunbert „gan| augefegenltdj unb bemtietig pittent unb

begerente : bomit SJt. ©. §. bem Serbanbifierten fjanf frumenadjer
bie gnab roiberfaljren liefen, baê er wiber in'ê Satter!anb ju finem
SBib unb finb fljomen unb woljnen bürfte" — Sn biefem Sittgc*
fudje rourbe bie ebte Stjat uom 28. ««gerbftm. 1653 befonberê fjer*

oorgefjoben, unb beren glüdlidje golgen iu Slbroenbung uon namen*

tofem Sommer begreiftidj feljr ftarf betont. Ueberbieê glaubten bie

Sittftetter, bafj bie nadjgefudjte Segünftigung „iljnen für ben inbritt
in ba§ Sanbt ein folgen Credit madjen roürbt, baê fi uertjoffen
bi bifem Soldj ju allgemeinen roolftanb uit guoteê unb frudjtbar*
fidjeê au ©eel unb Kb ju fdjaffen". S*)r P* begrünbeter Sortrag
Ijatte fotgenbe ©djlufjnafjme erroirft : „lifo fjaben SJL ©. Sp. Sefj*

roegen unb uorberift aber ber igerren Satteren Kappujineren fo

nfrigen fürpitt fidj beroegen laffen, baê fjanf frumenadjer folle fidjer
gleitt uon unb ju bem Stedjten tjaben, unb fdjulbig fin uf begeren

dR. ©. Sp. rattere gnab ju erroartljen uor felbigen ju erfdjinen".
Snjroifdjen uergieug nodj einige 3ed, uub erft auf ben 20.

Slugftm. erfolgte bie geridjtlidje Sorlabung beê Serbanntett. Stm

gteidjen Sag fanben fidj ebenfattê ein bie erften Sorgefe|ten beê

Sanbeê Knttebudj *) mit bem fjodjro. Pfarrer ju ©djüpftjeim unb
ben jroei bortigen Sätern Kapujiuern Dominicus unb Moyses in ber

Stbfidjt, um burdj itjre perföntidje ©egenroart baê begonnene cbfe

SBerf jum gfüdlidjen 3iele ju füfjren. SBir übergeben bie ausfüfjr*
fielje Stnftage beê ©djulbigen burdj ben Statljêridjter Qofeptj Slm

Sttn, ebenfo ben Sortrag feineê gürfpredje, SJteldjior ©djumadjer,
roie audj bte gürbitte ber übrigen Slbgeorbneten, geben aber baê

Urttjeil nad) feinem Snfjatt unb SBortlaute: „Stlfo baben SJt. ©.

ig. in Consideration unb beobaebtuug beffen, baê uitt ettenbtê,

©ieljiefien: SanbeSpamtermeifrer StiffauS ©faitämann, SanteSljattptmann
«JtiffauS Sßortmann, Sanbesfäfjnbridj SKefdjiot .«poffiettet, Sanbfteglet Soins

bei. ©abei befanben ftdj nodj : „SBerni Ärtimmenacljer, ftn ittummen^
acljetS ftanroen biftanb, Sßetet gelbet onb älnbtes Sieb". 3n bin Slften

Ketben biefe SDiännet als eigentlicher „SanbtSDffajuji" bejeidjnet.

IIS
den G. H. und Obern die Begnadigung des verbannten Krummen-
achers zu versuchen. Am 30. April 1655, vier Tage nach

Ausfertigung der Landesurkunde über Aufnahme der Capuziner, erschien

daher Dominions mit deni Guardian von Lucern vor Schultheiß,
Rath und Hundert „gantz angelegenlich vnd demüetig pittent vnd
begereute: domit M. G. H. dem Berbandisierten Hans krumenacher
die gnad widerfahren liefen, das er wider in's Vatterland zu sinem

Wib und kind khomen vnd wohnen dürfte" — Jn diesem Bittgesuche

murde die edle That vom 28. Herbstm. 1653 besonders

hervorgehoben, und deren glückliche Folgen in Abwendung von namenlosem

Jammer begreiflich sehr stark betont. Ueberdies glaubten die

Bittsteller, daß die nachgesuchte Begünstigung „ihnen ftir den indritt
in das Landt ein solchen Lreclit machen würdt, das si verhoffen
bi disem Volch zu allgemeinen wolstand vil guotes vnd fruchtbar-
liches an Seel vnd lib zu schaffeu". Ihr gut begründeter Vortrag
hatte folgende Schlußnahme erwirkt: „Also haben M. G, H,
Deßwegen vnd vorderist aber der Herren Vätteren Cappuzinereu so

nfrigen fürpitt sich bewegen lassen, das Hans krumenacher solle sicher

gleitt von und zu dem Rechten haben, vnd fchuldig sin vf begeren

M. G. H. witere gnad zu erwarthen vor selbigen zu erschineu".

Inzwischen vergieng noch einige Zeit, uud erst auf den 20.

Augstm. erfolgte die gerichtliche Vorladung des Verbannten. Am
gleichen Tag fanden sich ebenfalls ein die ersten Vorgesetzten des

Landes Entlebuch mit dem hochw. Pfarrer zit Schüpfheim und
den zmei dortigen Vätern Capuzinern Dominicus und Slovses in der

Absicht, um durch ihre persönliche Gegenwart das begonnene edle

Werk zum glücklichen Ziele zu führen. Wir übergehen die ausführliche

Anklage des Schuldigen durch den Rathsrichter Joseph Am
Rin, ebenso den Vortrag seines Fürsprechs, Melchior Schumacher,

wie auch die Fürbitte der übrigen Abgeordneten, geben aber das

Urtheil nach seinem Inhalt und Wortlaute: „Also haben M. G.

H. in Oonsicloration vnd beobachtung dessen, das vill ellendts,

Sie hießen: Landespannermeister Niklaus Glanzmann, Landeshauptmann
Niklaus Portmann, Landesfähndrich Melchior Hofstetter, Lnndsiegler Binder.

Dabei befanden sich noch: „Werni Krummenacher, sin Krummen-

achers frauwen biftand, Peter Felder vnd Andres Kleb". Jn dm Akten

werden diefe Männer als eigentlicher „Landtsvsschuß" bezeichnet.
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tantmer, angft unb noti) abgeljebt unb uermitten bfiben, beuorberift
aber audj ber Ktjrroürbigeu Satter Kapujiner fo treffentictjer Sor*

bitt, roie nit roeniger beê Sfarfjerren unb beê ganzen Sanbtê

Sffdjufj — itjme baê leben, roefdjeê er in bem fjödjften ©rab uer*

roirfljet, finem roib unb finberen audj bem ganzen Sanb gefdjenft;
rotten ban SJt. @. «§. fein unb anberer roegen in merfftctje foften

geftür| roorben, fo fjaben fi üjn befjroegen in 3000 ©f. ftraff ge*

jogen. ©otte aber über furj ober taug ju uerfpüren fin, baê er

finer uerfprodjnen Sreuro uergeffen — fjabent SJt. @. «§. ifjnen
ufbruftjeulidj ftar unb futer uorbefjalteu, bife Srtfjet roiber ufju*
beben, unb an fid) ju jüdjen".

Surdj biefe Segnabigung erfreute bie Dbrigfeit baê ganje
Sanb Knttebudj, baê fo uiel Sfjeünabme am ©djidfate iljreê über

jroei Sftfjre uerbannten SJiübürgere genommen. Slußj bas Slnfeljen
ber Kapujiner rourbe baburdj nidjt roenig getjoben, inbem ifjre ein*

ffufjreidje SBirffamfeit jum Seften beê Sanbeê bei biefem Slnlaffe
fo fdjön unb rüfjmtidj fidj funb gab. — Sie ettuaê weitläufigere
Sarftettung möge mau une ju gut tjalten ; roir glaubten nämlidj
baê Slubenfen ber jroei erften Säter gebütjrenb ebren ju fotten. —¦

Uub tjiemit fefjren roir roieber ju unferer Sloftergefdjidjte jurüd.
Ser 3ufantmettljang ber Srummenacber'fctjen Segnabiguugsangele*
gentjeit möge ben fleinen Sorgriff entfdjulbigen.

Sem Kifer ber Dbrigfeit für Krbauung beê Kapujinerffofterê
in ©cfjüpftjeim fdjien baê fortsuäljrenbe 3ööern beê Drbenêgeneralê

fjinfidjtliàj ber ueriangten Sottmadjt nidjt am Sla|e ju fein, ©cbon

roar eê bereite SJtitte Sradjm. unb fie Ijielt bafür, bafj ber P.

Srouinjiat nidjtêbeftoroentger einige uorläufige ©djritte tfjun bürfe,
unb ben Kint ober Sftibern ber beftimmten „Fabricirer" ') nadj

Kntfebudj aborbnen fotte, um bie geeignete Sauftette ju beficfjttgen.

Unterm 15. Sradjm. 1655 fdjrieb baljer ©djuttljeifj unb Statt) ber

©tabt Sucern (Sroutnjardjiu) an bie gerabe in ©djroij uerfammefte

') Samit nadj eiltet geroiffen ©feidjfötmigfeit im ©eifte bei fjeif. Slrmutf)
aflerorts gebaut roetbe, fo Peroibnen bie Constitutionen (Cap. IV.J, bafj

ber P. $Prooin5Ìa[ unb bie ©efmitoren im Capite! Oier ber geeigneteften

äliitbrübet erroäfjfen, benen mit bem SproBinjiaf obliegt, fidj an bie Dtte

ju Beifügen, roo gebaut roerben foil. Sen in gemeinfdjaftlidjer SBetatfjung

entroctfenen Sßfan Ijaben We ju untetseicbnen. Siefe DrbenSbaumeijter

tjiefjen in bet bamaligen ©piadje „Fabricierer".

IIS
iammer, angst vnd noth abgehebt vnd vermitten bliben, bevorderist
aber auch der Ehrwürdigen Vätter Capuziner so trefseulicher Vorbitt,

wie nit weniger des Pfarherren vnd des gantzen Landts
Vsschuß — ihme das leben, welches er in dem höchsten Grad ver-

wirkhet, sinem wib vnd kinderen auch dem gantzen Land geschenkt;

wilen dan M. G. H. sein vnd anderer wegen in merkliche kosten

gestürtz worden, so haben si ihn deßwegen in 3000 Gl, straff

gezogen. Solte aber über kurz oder lang zu verspüren sin, das er

siner Versprochnen Treuw vergessen — habent M. G. H. ihnen
vsdrukhenlich klar vnd luter Vorbehalten, dise Vrthel wider vfzu-
heben, vnd an sich zu züchen".

Durch diese Begnadigung erfreute dis Obrigkeit das ganze
Land Entlebuch, das so viel Theilnahme am Schicksale ihres über

zwei Jahre verbannten Mitbürgers genommen. Auch das Ausehen

der Capuziner wurde dadurch nicht wenig gehoben, indem ihre
einflußreiche Wirksamkeit zum Besten des Landes bei diesem Anlasse

so schön und rühmlich sich kund gab. — Die etwas weitläufigere
Darstellung möge man uns zu gut halten; wir glaubten nämlich
das Andenken der zwei ersten Väter gebührend ehren zu sollen. —>

Und hiemit kehren wir wieder zu unserer Klostergeschichte zurück.

Der Zusammenhang der Krummenacher'schen Begnadigungsangelegenheit

möge den kleinen Vorgriff entschuldigen.
Dem Eifer der Obrigkeit für Erbauung des Capuzinerklosters

in Schupfheim fchien das fortwährende Zögern des Ordensgenerals
hinsichtlich der verlangten Vollmacht nicht am Platze zu fein. Schon

war es bereits Mitte Brachm. und sie hielt dafür, daß der

Provinzial nichtsdestoweniger einige vorläufige Schritte thun dürse,

und den Eint oder Andern der bestimmten „ê?sbrioir«r" nach

Entlebuch abordnen solle, um die geeignete Baustelle zu besichtigen.

Unterm 15. Brachm. 1655 schrieb daher Schultheiß und Rath der

Stadt Lucern (Provinzarchiv) an die gerade in Schwiz versammelte

') Damit nach einer gewissen Gleichförmigkeit im Geiste der heil. Armuth
allerorts gebaut werde, fo beiordnen die Ooustilulionen ((!np. IV.), daß

dcr Provinzial und die Definitoren im Capitel vier der geeignetesten

Mitbrüder erwählen, denen mit dem Provinzial obliegt, sich an die Orte

zu verfügen, wo gebaut werden soll. Den in gemeinschaftlicher Berathung
entworfenen Plan haben Alle zu unterzeichnen. Diese OrdenSbcmmeister

hießen in der damaligen Sprache ,,?sdrieierer".
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S. Sefinition, uttb bat rectjt bringenb um mögttdjfte Seförberung
biefer obfcfjroebenben Slngetegenfjeit. Krroartenb „bie tiebrncfje unb

uöttige ßufaq unb beroittigung beê P. Generalis mög Sroer SBolKr.
iemanb uon ttjren gabricierem beuefcfj ufftragen, bafj ber augeu*
fdjtnt tjngenommen unnb eigentttcr) abgefefjen roerbe, SBo unnb umb

roeldje gegne feiner 3ßtt ein Ktöfterfin fonnte geburoen werben.

Siefe wittfafjr wört unnfj feljr wof frowen, uorufj aber bie gemei*

neu SJnwotjuer fetbigeu Sanbtê 'ermunteren unb antrnben, itjren
bereite ^ierju erjeigten ^erjfidjen Witten unnb 2)ffer uon Sag ju
Sag jeuermeljren".

Sie Stücfantroort auf biefeê ©djreiben erfofgte am 29. beffet*

ben SJtonate. Ser P. SÏOÏ,injiaf Ludovicus erflärte „innerfjatb
wenig wodjen Snfere Fabricatores auf unfer ©. £. anbringen nacfjer

Kntfibuodj ju destiniren, unb ben Drt abjufefjen, auff wetdjem ein

Stöftertin modjte gebaut werben" *). Ueber bie Sottmadjt uon Stom

fonnte er nodj nidjt Stuffdjtufj geben, modjte fie aber balb erroar*

ten, bafjer bie Sertröftung auf einige SBodjen. Stadj Serfauf biefer

3eitfrift roottte bie Dbrigfeit mit bem Seginn beê SSerfeê nidjt
länger juroarten, unb fdjidte fofort einen Kitboten an ben §octj*

roürbigften Sifdjof, granj Sotjann, nadj Konftanj mit einem ©djrei*
ben beê Snljatteê: „Sßeil roir im SBerde begriffen, barumb Ü.

fürftl. ©naben gute Sßtffenfcfjaft fjaben, ju ©cfjüpffjeimb in unnfe*

rem Sanbt Knttibuoclj, ben erften Kgfftein unb baê Kreu| jtt einer

SBofjnung uttb habitation ber Kerro. Sätern Kapucinem fe|en unb

uffrictjten ju faffen, ju tueldj' function ber attemecfjft fünfftige fon*

tag bereite gfetjt unb destinirt ift, finbt in bie gebanden gfatten,
baê bei bifer conjunctur nodj ein anberê guteê roerd ju troft bef*

felben Soldée fonnte abgeben unb uerridjtet roerben, benauntlid)
burdj erttjeilung ber Ijeil. girmung, angefecfjen beê Sembrigeê $>ahtê,
ba Ü. fürftl. ©naben fidj in gleicfjer gunction bei S. S. gr. ju
SBerbenftein befunben, gar ein geringe Stnjat ufj fotdjem Sanbt

roegen Sürije ber 3eit erfctjinnen, rourbe atfo unnf ein fjodje frünbt*
fdjafft unb ©nab roiberfafjren, tuen fidj U. fürftl. ©naben bifer
unfer begierbt uädjeren unb gnebig belieben tfjete, foldje nü|ttdje
unb notfjroenbige Serridjtung uor bifjmat unferem Ferren d^tohft
atf Sifdjofen uon Sofanen in ifjrem namen aufzutragen. Sammb

«) StaatSatdjio Sucern.
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K. Definition, und bat recht dringend um möglichste Beförderung
dieser obschwebenden Angelegenheit. Erwartend „die liebrnche und

völlige Zusag vnd bewilligung des ösnerslis mög Vwer WolEr.
iemand von ihren Fabricierern beuelch vfftragen, daß der augen-
schpn angenommen vnnd eigentlich abgesehen werde, Wo vnnd vmb

welche gegne seiner Zeit ein Clösterlin könnte gebuwen werden.

Diese willfahr wört vnnß sehr wol fröwen, voruß aber die gemeinen

Inwohner selbigen Landts 'ermunteren vnd antryben, ihren
bereits Hierzu erzeigten Herzlichen willen vnnd Mer von Tag zu

Tag zeuermehren".
Die Rückantwort auf dieses Schreiben erfolgte am 29. desselben

Monats. Der Provinzial Duclovious erklärte „innerhalb
wenig wochen Vnfere ^sbriostorss auf vnser G. H. anbringen nacher

Entlibuoch zu àostinirsn, vnd den Ort abzusehen, auff welchem ein

Klösterlin möchte gebaut werden" ^). Neber die Vollmacht von Rom
konnte er noch nicht Aufschluß geben, mochte sie aber bald erwarten,

daher die Vertröstung ans einige Wochen. Nach Verlauf dieser

Zeitfrist wollte die Obrigkeit mit dem Beginn des Werkes nicht

länger zuwarten, und fchickte sofort einen Eilboten an den

Hochwürdigsten Bischof, Franz Johann, nach Constanz mit einem Schreiben

des Inhaltes: „Weil wir im Wercke begriffen, darumb Ü.

fürstl. Gnaden gute Wissenschaft haben, zu Schüpfheimb in vnnfe-
rem Landt Entlibuoch, den ersten Egkstein vnd das Creutz zu einer

Wohnung vnd KubüNtlon der Eerw. Vätern Capucinern setzen vnd
vffrichten zu lassen, zu welch' function der allernechst künfftige fon-

tag bereits gsetzt vnd clsstinirt ist, sindt in die gedcmcken gfallen,
das bei difer oonsunotur noch ein anders gutes werck zu troft
desselben Volckes könnte abgeben vnd verrichtet werden, benanntlich
durch ertheilung der heil. Firmung, angesechen des Verndriges Jahrs,
da Ü. fürstl. Gnaden sich in gleicher Function bei V. L. Fr. zu
Werdenstein befunden, gar ein geringe Anzal vß solchem Landt

wegen Kürtze der Zeit erschinnen, wurde also vnns ein hoche sründtschafft

vnd Gnad widerfahren, wen sich Ü. fürstl. Gnaden diser

vnser begierdt nächeren vnd gnedig belieben thete, solche nützliche
vnd nothwendige Verrichtung vor dißmal vnserem Herren Probst
als Bischofen von Losanen in ihrem namen aufzutragen. Darumb

') Staatsarchiv Lucern.



tei
ü. fürftl. ©. roir, alf tjierburàj in atter nt befdjidjt, fttjfjig unb

btenftlidj pit tljunbt unfern bif mit einer foldjen concession

abjufertigen. Sat. ben 25 Suiti 1655 4). Ser Slbgefanbte fjatte
audj roirfficfj alle Urfacfje ju eilen; benn am 25 ««geum., ber im
S- 1655 gerabe ein ©onntag roar, blieben biê jur beftimmten geier
beê nädjften ©onntagê, ber auf ben erften Sluguftê fiel, nur fteben

Sage übrig. SBir nefjmen aber an, in jroei Sagen fjabe ber Sote

ju Sferb Konftanj erreicfjt, faum einen ganjen Sag für fein ©e*

fcfjäft gebraudjt unb fo modjte er Sonnerftag Slbenbê roieberum in
Sucern geroefen fein« — Snjroifcfjen roaren bie nöttjigen Sorberei*

hingen jur feierttdjen ©mnbfteinleguug fdjon alle getroffen, eine

günfttge Slntroort ftunb in Sluêfidjt, unb tuie fefbe roirfficfj bejafjenb

anlangte, fe^te fidj batb barauf ber ßuq einer namfjaften Stborb*

nung in Seroegung nadj ©djüpffjeim in'ê Knttebudj. Staci) ben

übereiuftimmenben Stngaben beê Stofterarctjiuê X, Nro. 1, pag 4

unb ber Drbenêaunafen 2) beftünb biefetbe auê folgenben Serfonen.
Sorab ber fjodjro. Spexx Soft Snab 3), Sifdjof uon Saufanne unb

Sropft an ber ©tiftêfirdje beê fjl. Seobegar in Sucern ; ifjn beglei*
tete ber fjodjro. «£>err Sacob Sifjling*), bifdjoff. Kommiffär unb Seut*

priefter; ferner «çerr Stfpfjonê ©onnenberg, bamatê Saufjerr unb

fpäter (1664) ©cfjultfjeifj, |»err Sacob ««gartmann ©tatttjatter, §err
Subroig Hartmann, Kanjfer, «'gerr Subroig SJtener, nadjljer ©tatt*
fjalter, unb «çerr Stiflauè ©djronjer. Sffê Slbgeorbnete beê Kapu*

') ©taatSatdjiö.
2j Pars IV, pag. 241.

3j ©eb. 20. SlptifS 1593 in Sucern, roatb im 3af)te 1616 Seutpriefter bafelbft,
1623 Stjortjerr ju Sero * Sftünfter, 1633 jum jroeiten SKaf Plebanus tn
Sucetn unb (Sfjottjett, im 3. 1637 Cpiopft bafelbft, 1652 mit Seibefjaltung
bet Sßtopjtei SBifdjof Pon Saufanne. (5t ftatb ben 4. Sffiehtm. 1658 in
einem ìlftet Don 65 Satjten. (Sin burdj fienntniffe unb ftttfidjen (Sfjataf;
tet gleidj ausgezeichneter SJiann. (SBetgl. Balthasar Mus. Viror., p. 46.)

4) Fr. Anselmus Bisling Lucernensis, (nat. 18. Nov. 1619), Sacerdos
19. Dee. 1643, quondam Plebanus ibidem ac Commissarius Episcopi
Constantiensis, SS. Theologiae Doctor; gravissimam persecutionem

passus, ad Asylum Marianum confugiens^ propter sua de Catholica

religione merita receptus ad professionem festo Conceptionis glor.
V. M. 8. Dee. 1662. Fnit in causa Constantiensi Romas procurator
Capituli. Bellinzona; prsepositus. Obiit anno 1681, in insula Uflnau

sepultus. (Sttdjit) (Sinftebeln.)
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ü. fürstl. G. wir, als hierdurch in aller yl beschicht, flußig vnd
dienstlich pit thundt vnsern dis mit einer solchen concession

abzufertigen. Dat. den 2S Julii 1655 t). Der Abgesandte hatte
auch wirklich alle Ursache zu eilen; denn am 35 Heum., der im

I. 1655 gerade ein Sonntag war, blieben bis zur bestimmten Feier
des nächsten Sonntags, der auf den ersten Augusts siel, nur sieben

Tage übrig. Wir nehmen aber an, in zwei Tagen habe der Bote

zu Pferd Constanz erreicht, kaum einen ganzen Tag für sein
Geschäft gebraucht und fo mochte er Donnerstag Abends wiederum in
Lucern gewesen sein. — Inzwischen waren die nöthigen Vorbereitungen

zur feierlichen Grundsteinlegung schon alle getroffen, eine

günstige Antwort stund in Aussicht, und wie selbe wirklich bejahend

anlangte, setzte sich bald darauf der Zug einer namhaften Abordnung

in Bewegung nach Schüpfheim in's Entlebnch. Nach den

übereinstimmenden Angaben des Klosterarchivs X, IXr«. 1, psg 4

und der Ordensannalen 2) bestund dieselbe aus folgenden Personen.
Vorab der hochw. Herr Jost Knab ^), Bischof von Lausanne und

Propst an der Stiftskirche des hl. Leodegar in Lucern; ihn begleitete

der hochw. Herr Jacob Bißling bischöfl. Commissär und
Leutpriester; ferner Herr Alphons Sonnenberg, damals Bauherr und

später (1664) Schultheiß, Herr Jacob Hartmann Statthalter, Herr
Ludwig Hartmann, Canzler, Herr Ludwig Mever, nachher
Statthalter, und Herr Niklaus Schwytzer. Als Abgeordnete des Capu-

') Staatsarchiv,
2) ksrs IV, PSA. 241.
S) Geb. 2«, Aprils 1593 in Lucern, ward im Jahre 1616 Leutpriester daselbst,

1623 Chorherr zu Bero-Münster, 1633 zum zweiten Mal klebsnus in
Lucern und Chorherr, im I. 1637 Propst daselbst, 1652 mit Beibehaltung
der Propstei Bischof von Lausanne. Er starb den 4. Weinm. 16S8 in
einem Alter von 65 Jahren. Ein durch Kenntnisse und sittlichen Charakter

gleich ausgezeichneter Mann. (Vergl. LsItKsssr Aus. Viror., p. 46.)

i) Lr. Ensslin»» LisiinA lueernensis, (nst. 18. IVov. 1619), Sseeràos
19. vee. 1643, quoncism kledsnus ibiàem se Oommisssrius Lpiseopi
Oonstsntiensis, 88, Ideologi»? Ooetor; grsvissimsm perseoutionem

psssus, sà ^svlum Nsrisnum vonkugiens, propter sus às OstKolies

religione merits reeeptus sà protsssionsm kssto Ooneeptioni» Fior,
V. KI. 8. Ose. 1662. Luit in esuss Lonstsntiensi Lomss proeurstor
Ospituii. Lellin^onsz prszpositus, Obiit snno 1681, in insuis Illlosu
sepultus. (Archiv Einsiedeln.)
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jinerorbenê befanben fidj babei: P. Placidus, ©tiftêprebiger in Sucern,

unb Sr. Probus, ber uerorbnete Fabriciercr ober Setter beê Saueê.

Sei iljrer Sfttfttnft in ©djûpfljeim mufjte uor attem ber eigent*

fidje Drt jur ©rünbung beê Slofterê nod) genau beftimmt roerben.

Sereitê tjatte aber bie Dbrigfeit bem Sautjerru ©onnenberg Sell*
madjt gegeben, bie Stiifmerffamfeit attf ben Süfjl bei ©djüpftjeim
fjinjulenfen, unb fatte audj bie Sorgefe|ten beiftimmten, benfelben

alê Sauptat; befinitiu anjuuefjmen. Siefer Drt iff tuirflidj audj

roeitumfjiu ber geeignetere, auf einer fteinen nadj allen ©eiten freien

Slntjötje in SJtitte beê Sanbeê fdjön gelegen. SBie jn erroarten toar,
gaben bie Sorgefe|ten ifjre Kimoitiiguitg. Ser Slbgeorbnete ««gerr

Sîiclauê ©djuirj|er fott im Sîamen feineê Saterê, beut ©runb uub

Soben etgentljümttdj jugeljörte, baê benöttjigte Sanb gefdjenft fjaben')•
Sîadj Seftimmung ber Sofatitöt mufjte nodj ein anbereê «vjinbernifj

fofort befeitiget roerben. Stuf biefer Stnböfje ftunb nämlidj baê igodj*

geridjt2) unb am ©algen tjiengen roirflidj nodj einige Ueberrefte

uom lefeten Satternfriege. Saê Slofterardjio foroofjt ale bie Dr*
benêannalcn enthalten barüber gofgenbeê: Erat aulem in loco isto

furca seu palibulum, ex quo adbuc frusta inlerfectorum rebelliura

rusticorum pendebant, dicti „bie Sljeilê" 3). Sie «§inroegräumung

') Seit ©umb unb SSoben an'agenb. roopon P. 3«io, ©uatbiatt 511 ©djüpf*
beim (Compendium Archivii, pag. 4 11. 5.) fo beutlidj fdjreibt, bajj et ein

©efdjetif bet gamilie Scljrotjjet in «tacerti fei, fmb roit beproegen neetj ttidjt
ganj im Steinen, toeif oott bei .«panb bes «BaumeifteiS ©onnenberg 400 ©f.
afs ftanffumnie füt bett «}.*laj$ beS GlofreiS beftimmt angegeben fmb „Iletn
Ijat |)t. ftatfjaltet îubroig älietjer 51t bem ©otS .«paus bett Sßlaj omb 400
©f. erfauft, ©0 nit 3" SJcine ausgaben unb «Sinnemeit genommen root;
ben (©. 7). Sa nun abet P. 3''"o faum jtoanjig Saljre nadj (Stbammg
beS JtfofrerS fein Compendium fdjtieb, unb alfo an Drt nnb ©telle trat,
uttb iteci) roofjf roiffen fonnte, roaS 511 ©unften bet (Jap. tutdj biefe Slb=

tietuttg gefd)ef)ett, fo bürfte bie Sdjroijjet'fdje Skrgabimg bafjin oerftanben

roetben, bafj biefet .«pert ben ©nmb imb «Boben fo roeit nbtiatt, atS bie

3eidjming bes JKofretbaueS in fein Sanbgut 51t ftefjett faut. Set ganje
Umfang inttett ben SJìauent modjte otjne tfjeifroeife ©djanfung faum um
400 ©f. erfauft rootbett fein. Siefe ©djtift „Compendium Archivi" roitb

nodj oft attgefüfjtt roetben, abet bfofj mit ben Sudjftaben C. A.
*) ßanbesatdjio, 9tto. 61 — .Saufbrief 20. Slugfim. 1609.
3) Dìadj «Borf. (©. 517) rouebe ««pinteinofi Pon §aS(e, einet bet btei Selten,

genannt ber ©tauffadjet, $u Sucetn entljauptet, Ijietauf fein Seib geoier«

122

zinerordens befanden sich dabei: ?Isciclus, Stiftsprediger in Lucern,
und Br. Probus, der verordnete LuKriciercr oder Leiter des Baues.

Bei ihrer Ankunft in Schüpfheim mußte vor allem der eigentliche

Ort zur Gründung des Klosters noch genau bestimmt werden.

Bereits hatte aber die Obrigkeit dem Bauherru Sonnenberg
Vollmacht gegeben, die Aufmerksamkeit auf den Bühl bei Schüpfheim

hinzulenken, und falls auch die Vorgesetzten beistimmten, denselben

als Bauplatz definitiv anzunehmen. Dieser Ort ist wirklich auch

weitumhin der geeigneteste, auf einer kleinen nach allen Seiten freien

Anhöhe in Mitte des Laudes schön gelegen. Wie zu erwarten war,
gaben die Vorgesetzten ihre Einwilligung. Der Abgeordnete Herr
Niclaus Schwytzer foll nu Namen feines Vaters, dem Grund uud

Bodeu eigenthümlich zugehörte, das benöthigte Land geschenkt haben

Nach Bestimmung der Lokalität mußte uoch ein anderes Hinderniß
sofort beseitiget werden. Auf dieser Anhöhe stund nämlich das

Hochgericht 2) und am Galgen hiengen wirklich noch einige Ueberreste

vom letzten Bauernkriege. Das Klosterarchiv sowohl als die Or-
densannalcn enthalten darüber Folgendes : Li sl suiom in looo isto

turca seu pslibuîum, ox quo «clinic frusta inlerleclorum rokollimn
ruslicorum ponclckgnt, clicli „die Theils" ^). Die Hinwegràumung

') Den Gmnd nnd Boden cm'cigeiid, wovon p, Zeno, Guardian zu Schüpf¬

heim (Onnuienclium /VreKivii, psg. 4 u. 5,) so deutlich schreibt, daß er ein

Gefchenk der Familie Schwytzer in i?ucern sei, sind wir deßwegen noch nicht

ganz im Reinen, weil von der Hand des Baumeisters Sonnenberg 400 Gl.
als Kauffumme für den Platz deö Closters bestimmt angegeben sind „llem
hat Hr, stathalter Ludwig Meyer zn dem Gots Haus den Plaz vmb 400
Gl. erkauft. So nit In Mine ausgaben und Einnemm genommen worden

(S. 7). Da nun aber Zeno kaum zwanzig Jahre nach Erbauung
des Klosters sein Onmpemlmm schrieb, und also an Ort und Stelle war,
und »och wohl wissen konnte, was zu Gunsten der Cap. durch diese Ab:
tretung geschehen, so dürfte die Schmyzcr'sche Vergabung dahin verstanden

werde», daß dieser Herr den Grund und Boden so weit nbtratt, als die

Zeichnung des Klosterbaues in sein Landgut zu stehen kam. Der ganze

Umfang innert dcn Mauern möchte ohne theilweise Schankung kaum um
400 Gl. erkaust worden sein. Diese Schrist „Oompenäium Credivi" wird
noch oft angeführt werden, aber bloß mit den Buchstaben O.

») Landesarchiv, Nro, «l — Kaufbrief 20. Augstm. lL0g.
2) Nach Vock. (S. S17) wurde Hintervoli von Hasle, einer der drei Tellen,

genannt der Stauffacher, zu Lucern enthauptet, hierauf sein Leib gevie»
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roarb fogteidj uottjogen, ber Slaf gereiniget, unb für bie beuor*

ftetjenbe geftltdjfeit ïjergertdjtet. Saê gefdjatj mit foldjer ©djnel*
figfeit, ale ob uon ben utelen 3itfdjauem jeber fdjon jum Sorauê
fein ©tüd Strbeit geroufjt Ijatte ').

Knblidj bradj ber für bie geier ber ©runbfteinfegung beftimmte
Sag an, eê roar ber erfte Sluguft unb jugleidj ber jefjnte ©onntag
nadj Sfingften. Stn bie ©tette, tuo fpäter ber «Çoojaltar ber Ka*

pujinerfirdje roirflidj ju ftefjen fam, ttefj ber Sifdjof einen Slltar
aufridjten. (Aliare portatile.) Ser Rimmel roar fo tjeiter unb Ijette,
roie feit uielen Rubren nie meljr 5). Kine ungefjeure Solfêmenge
ftrömte uon atten ©eiten ber gegen ©djüpfbeim ju. Sllê prebiger
trat ber bifdjöfttdje Kommiffär Sifjlittg auf, unb in'einer fjödjft
jierlidjeu Siebe fpradj er über bie Sorrette, bie auê biefer ««ganb*

tung (jeruorgefjen roerben3). Sie feierlicfje SJtefje celebrirte ber

Sit. Sifdjof unb ertfjeilte nadj berfelben bie tjeilige girmung. Sîun

erft begann bie eigentlidje firdjfidje Sefi|naljme beê ©ruubeê uub
Sobenê für Krbauung eineê ««gaufeê ©otteê, inbem jum ^ei^jen
feiner neuen unb pfjern Seftimmung ber Sifdjof Snab baê tjefjre

Sreitjeêjeidjen einfegnete unb aufridjteit liefj4). Siefer ctjriftltcrje
Stituê ift geroiffermafjen ein Seifpiet unb Stbbilb beffen, roaê ber

einige ."goljepriefter gettjan, um bie ©tätte feineê netten ^emfalemê
ju bereiten uub einjufegnen. hierauf rourbe nacb uorfäufiger ßexdp*

nung ber ©runbform (futidamenlis aedificüjam dcsignalis) beim fjin*
terften Kden ber redjten ©eite ber grofje ©tein eingefenft unb uom
Sifcfjof eingefegnet; in einer eingetjauenen Sertiefung beffelben be*

fanben fidj fjeilige Steliquien, bie mit barauf gegoffeuem Slei uer*

ttjeift unb ba3 eine ©tücf fammt bem Sopfe 51t ©djüpffjeim, baS anbere

511 SBillifau, baS britte j» -SRctljenburg, baS uierte 511 ShtSroil an ben

©algett gebangt. «Bern ©pätfjubft 1653 bis Snbe 3uü 1655 blieben biefe

traurigen Ueberrefte, tie abet beim Slnlaffe tet ©tunbfieinlegiing mit bem

©afgeu entfernt roetben mußten.

') Locus lanla fesliualione ab omnibus mundalus fuit, ac si quilibet, quid
lahoiis sui esset, prajscivisset.

J) Dies erat Serenissimus mullorum annorum.
s) Qui eleganlissimo sermone hujus actus exlulit futuram ulililatem.
¦*) Slnfönglid) ftunb biefeS Steuj am untern (Scfen bet hirdje mefjt botfabroätts.

Sìadjbem es aber burdj ben ©tutmroinb jroeimaf umgerocifen morben, fam
e3 roeiter tjinauf, roo es beute nodj ftdjtbat i|t. (C. A., p. 5.)
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ward sogleich vollzogen, der Platz gereiniget, und für die

bevorstehende Festlichkeit hergerichtet. Das geschah mit folcher Schnelligkeit,

als ob von den vielen Zuschauern jeder schon zum Voraus
sein Stück Arbeit gewußt hätte >).

Endlich brach der für die Feier der Grundsteinlegung bestimmte

Tag au, es mar der erste August und zugleich der zehnte Sonntag
nach Pfingsten. An die Stelle, wo später der Hochaltar der Ca-

puzinerkirche wirklich zu stehen kam, ließ der Bischof einen Altar
aufrichten. (Mure portatilo.) Ter Himniel war so heiter und helle,
wie seit vielen Jahren nie mehr ^). Eine ungeheure Volksmenge
strömte von allen Seiten her gegen Schüpfheim.zu. Als Prediger
trat der bischöfliche Commissär Bißling auf, und in'einer höchst

zierlichen Rede sprach cr über die Vortheile, die aus dieser Handlung

hervorgehen werden ^). Die feierliche Meße celebrirte der

Tit. Bischof und ertheilte nach derselben die heilige Firmung. Nun
erst begann die eigentliche kirchliche Besitznahme des Grundes uud
Bodens für Erbauung eines Hauses Gottes, indem zum Zeichen
seiner neuen und höhern Bestimmung der Bischof Knab das hehre

Kreuzeszeichen einsegnete und aufrichteu ließ Dieser christliche

Ritus ist gemissermaßen cin Beispiel und Abbild dessen, was der

ewige Hohepriester gethan, um die Stätte seines neuen Jerusalems
zu bereiten und einzusegnen. Hierauf wurde nach vorläufiger Zeichnung

der Grundform (lunàsmonlis ssclisiciissm closignslis) beim
hintersten Ecken der rechten Seite der große Stein eingesenkt und vom
Bischof eingesegnet; in einer eingehauenen Vertiefung desselben

befanden sich heilige Reliquien, die mit darauf gegosseuem Blei ver¬

theilt mid daö eine Stück sammt dem Kopfe zu Schüpfheim, daS anders

zu Willisau, das dritte zn Rothenburg, das vierte zn Rusmil an den

Galgen gebangt. Vom Späthcrbst 1Sà3 bis Ende Jnli 1öS5 blieben diefe

traurigen Ueberrefte, die aber beim Anlasse der Grundsteinlegung mit dem

Galgen entfernt werden mußten.
locus Inn!« tesliuslione sb omnibus muutlslus luit, SV si quiiibet, quitt
IsKoris sui esset, prsssvivissek.
Dies erst «eienissimns mullornm snnorum.

2) iJui elegsnlissimo sermone Kusus «eius exlulit tutursm ulililslem.
<) 'Anfänglich stund dieses Kreuz am untern Ecken der Kirche mehr dorfabwärts.

Nachdem es aber durch den Sturmwind zweimal umgeworfen worden, kam

es weiter hinauf, wo es heute noch sichtbar ist. (O. p. S.)
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fdjlofjen rourben. Sie gefttidjfeit enbete unter gröfjer unb auge*

meiner greube beê ganjen Sanbeê ')¦
SJÎit ber feierlicfjen ©runbfteitttegung am ©onntag ben 1. Slu*

guft 1655 fjat baê Kapujinerffofter in ©djüpffjeim feinen eigent*

liiïjen Slnfang genommen, unb baê an jenem Sage erridjtete Sreuj —
ein 3«üdjen ber Kfjre ftatt beê frütjern bortigen 3eidjenê ber ©djanbe

— uerfünbete je|t uon biefem Spuqél tjerab nad) alien Stiftungen
ben ©egen, ber inefünftig bem Sanbe erroadjfen fottte. Sie bei

biefem Slnlaffe fo allgemein funb gegebene greube fanb burdj bie

Slbgeorbneten ber Dbrigfeit audj in oer ©tabt Sucem fernette Ser*

breitung unb freubigen SBieberfjatt in Siefer ferjen. Sie Steigen,
ja großartigen Sergabungen, roetcfje bort für ben Sau beê Sföfter*
feine gejeidjnet rourben, liefern ben beften Seroeiê uon biefer opfer*

toittigen Sfjeifnaljme. ©djon am nädjftfotgenben ©amftag ben 7.

Sluguft „«çaben SJt. ©. Spt erfenbt, bieroifen man ben Suro beê

Kapujiner Slofterê im Knttibudj unber fjänben fjat, baê alle qe*

madjt ©tifft unb Sergabungen, bie afbereit uerfjanben unb nodj
teftiert roerben mödjten bifem Sp. Drben, —> baê baêfetbige an bifen
Slofterbufjro unb nirgentê anberft tuofjin geroenbt roerbe" 2). 5m
©taatêardjiu Sucem tiegt nodj baê Driginaluerjeicfjmfj ber Kin*

naljmen unb Sluêgaben uor, roeldjeè ««gerr Saufjerr Sltpfjonê ©on*

nenberg befjufê feiner Stedjnungêabfage uor SJÎ. ©. «§. ben 8. SJiärj
1663 eigenfjänbig angefertiget fjatte, unb baê roir in beglaubigter

Slbfdjrift beftfen 3). Sn biefem Serjeidjniffe finb unter ber Stubrif
„Kinnemmen" alle Siejenigett namentlidj angegeben, roetcfje jum
Sfofterbau Seiträge geleiftet. Dbenan natürlidj bie Dbrigfeit, bann

fofgen bie einjelnen Sróiatperfonen, uiorunter audj einige auê bem

Knttebudj. Ser ©efammtbetrag beläuft fidj auf bie fdjöne ©umme
uon 22,182 ©I. 31 fj. 4 St. Sie ßeit, roann bie ©ammtung eigent*

') Per totam regionem ubique auditi sunt clamores festivi. (Annales
Pars IV, pag. 241 et seq. C. A, pag. 4 et 5.)

8) {JtattjSptotocoll Stto. 71, fol. 491.
3) Siefe ©djtift ifi füt unfein ßroeef fetjt roidjtig, inbem fte nebft bet bétail*

(ittefìen «Softenangabe biefer unb jener 33aufetfiungen ic. audj bie Seit an*

gibt, roann bie Satjfung »erabreidjt roorben, roorauS mit »ödet ©idjetfjeit

ju etfennen ifi, in roeldjem 3al)xt bie Stixajt unb bie übtigen itfofietge*
baube itjre Söoflenbung erfjatten. Siefer ©onnenbergifdjen Siedjnung roiib
in bet gotge einfad) mit ben Sudjftaben S. R. getufen roetben.

IST

schloßen wurden. Die Festlichkeit endete unter großer und
allgemeiner Freude des ganzen Landes ^).

Mit der feierlichen Grundsteinlegung am Sonntag den 1.

August 1655 hat das Cavuzinerkloster in Schüpfheim feinen eigentlichen

Anfang genommen, und das an jenem Tage errichtete Kreuz —
ein Zeichen der Ehre statt des frühern dortigen Zeichens der Schande

— verkündete jetzt von diesem Hügel herab nach allen Richtungen
den Segen, der inskünftig dem Lande erwachsen sollte. Die bei

diesem Anlasse so allgemein kund gegebene Freude fand durch die

Abgeordneten der Obrigkeit auch in oer Stadt Lucem schnelle

Verbreitung und freudigen Wiederhall in Vieler Herzen. Die Reichen,

ja großartigen Vergabungen, welche dort für den Bau des Klösterleins

gezeichnet wurden, liefern den besten Beweis von dieser

opferwilligen Theilnahme. Schon am nächstfolgenden Samstag den 7.

August „Haben M. G. Hr erkendt, diewilen man den Buw des

Capuziner Klosters im Entlibuch vnder Händen hat, das alle
gemacht Stifft vnd Vergabungen, die albereit verHanden vnd noch

testiert werden möchten disem H. Orden, — das dasselbige an disen

Klosterbuhw vnd nirgents änderst wohin gewendt werde" 2). Im
Staatsarchiv Lucem liegt noch das Originaloerzeichniß der

Einnahmen und Ausgaben vor, welches Herr Bauherr Alphons
Sonnenberg behufs feiner Rechnungsablage vor M. G. H. den 8. März
1663 eigenhändig angefertiget hatte, und das wir in beglaubigter
Abschrift besitzen ^). In diesem Verzeichnisse siud unter der Rubrik
„Einnemmen" alle Diejenigen namentlich angegeben, welche zum
Klosterbau Beiträge geleistet. Obenan natürlich die Obrigkeit, dann

folgen die einzelnen Privatpersonen, worunter auch einige aus dem

Entlebuch. Der Gesammtbetrag beläuft sich auf die schöne Summe
von 22,182 Gl. 31 ß. 4 A. Die Zeit, wann die Sammlung eigeut-

?er totsm regionem ubique su<liti sunt vlsmores festivi, (^nnsles
ksrs IV, psg. L4l et seq. psg. 4 st S.)

«) Rathsprotocoll Nro. 7t, Iol. 49t.
2) Diese Schrift ist für unsern Zweck sehr wichtig, indem sie nebst der detail-

lirtesten Kostenangabe diefer und jener Bauleistungen :c. auch die Zeit
angibt, wann die Zahlung verabreicht worden, woraus mit voller Sicherheit

zu erkennen ist, in welchem Jahre die Kirche und die übrigen Klostergebäude

ihre Vollendung erhalten. Diefer Sonnenbergischen Rechnung wird
in der Folge einfach mit den Buchstaben 8. H. gerufen werden.



lidij begonnen, iff nidjt angegeben, roir glauben aber, bafj bie burdj
Stattjêfdjtufj uom 5. «-gerbftm. 1654 bejeidjneten «§erm Qacob Spaxt*

mann unb Saufjerr ©onnenberg bie ©ammlung beforgten, unb bafj
bie geidjuung 0ber Kinjafjlung tjauntfaajliiij bann erfolgte, alê
burctj bie roirflidje ©mnbfteinlegung an bem guftanbefommen bie*

feê ©otteêljaufeê fein groetfet rneïjr obroalten fonnte. Kê roar frei*
tiiij uon jeljer fo jiemïidj befannt, bafj bie Stegierung Sucernê unb
bie bortigen Sürger auf fetjr rübmliclje SBeife für Krfteïïung beê

Kapujinerflofterê in ©djüpffjeim fidj fjeruorgetfjan fjaben. SBir er*

adjten eê aber nodj alê eine befonberê Sffidjt ber Sanfbarfeit, bte

Sîamen atter biefer ebein SBofjfttjäter auê bem Sunfel ber Stràjiue
an baê Sageêtidjt ju bringen, unb fpejiett anjufüfjren, uon SB e m
uub roetdje ©efbbeiträge für biefen ßtveä geleiftet rourben. Saê
intereffante ©onnenbergifdje Serjeidjnifj ber ©innafjmen ift fotgenbeê:

(Simtemtnen

für ben Saro befj ©otte «gauf ju ©cljüpfen S« lanbt
Kntlibuodj.

©i. f. «.
Krftlidjen übergibt mier Sfr- babptifta birdjer,

fo afjn ber fteror Sft auffgenommen roorben 1525. 2. —¦.

Stem gebenb 3JÎ. ©näb. «Çerren, burdj igerren
©pittljaffjerr ©djuomadjer Qre Steftanjen 2000. —. —.

Stern gebenb 3JÎ. ©näb. §m. burcfj Spx. ©efet*

meifter ©cbuomadier 1000. —. —.
Stem gibt «§r. ©änti «§r. ßux ©ittien, uon

bem ©änti ©pittai auf befeldj SJt. ©näb.
Spxn. nadj abjug ber 5 per Cento uon ben

ablofigen, unb 10 uon ben Kroigen 1786. —. —.
Stem gibt £r. ©efefm. Salttjafar roegen £>aubt=

manSirdjere©eIigenufbefetc(j3Jt.©näb.$m. 1000. —. -*.
Stem gibt «çr. ©efefm. Salttjafar Sn namen

Patris Macharii beê Kapuciner'ê. 1000. —. —.
Stem uer Kfjrt Qx. ©efefmeifter Salttjafar 1086. 22. —.
Stem uon graro Verena Srafftin aljn Capital 400. ¦—. —.
Stem afjn jinfen ^on bifem brief Empfangen 60. 10. —.

Uebertrag 9857. 34. —

lich begonnen, ist nicht angegeben, mir glauben aber, daß die durch

Rathsfchluß vom S. Herbstm. 1654 bezeichneten Herrn Jacob
Hartmann und Bauherr Sonnenberg die Sammlung besorgten, und daß
die Zeichnung oder Einzahlung hauptsächlich dann erfolgte, als
durch die wirkliche Grundsteinlegung an dem Zustandekommen dieses

Gotteshauses kein Zweifel mehr obwalten konnte. Es war freilich

von jeher fo ziemlich bekannt, daß die Regierung Lucerns nnd
die dortigen Bürger auf fehr rühmliche Weise für Erstellung des

Cavuzinerklosters in Schüpfheim sich hervorgethan haben. Wir
erachten es aber noch als eine besondere Pflicht der Dankbarkeit, die

Namen aller diefer edeln Wohlthäter aus dem Dunkel der Archive
an das Tageslicht zu bringen, und speziell anzuführen, von Wem
und welche Geldbeiträge für diesen Zweck geleistet wurden. Das
interessante Sonnenbergische Verzeichniß der Einnahmen ist folgendes:

Einnemmen
für den Ban? deß Gotts Haus zu Schüpfen Jm landt

Entlibuoch.
Gl. ß. A.

Erstlichen vbergibt mier Jkr. babptista bircher,
so ahn der stewr Jst auffgenommen worden 1525. 2. —>.

Item gebend M. Gnäd. Herren, durch Herren
Spitthalherr Schuomacher Ire Restanzen 2000. —. —.

Item gebend M. Gnäd. Hrn. durch Hr.
Sekelmeister Schuomacher 1000, —. —.

Item gibt Hr. Sänti Hr. Zur Gillien, von
dem Sänti Spittal auf befelch M. Gnäd.

Hrn. nach abzug der 5 por llsnto von den

ablosigen, vnd 10 von den Emigen 1786. —. —.
Item gibt Hr. Sekelm. Balthasar wegen Haubtman

Birchers Seligen vf befelch M. Gnäd. Hrn. 1000. —. -^.
Jtem gibt Hr, Sekelm. Balthasar Jn namen

pstris UsoKsrü des Capuciner's. 1000. —.
Item ver Ehrt Hr. Sekelmeister Balthasar 1086. 22. —.
Item von Fraw Vorsns Krafftin ahn OspiwI 400. —. —.
Item ahn Zinsen von disem brief Empfangen 60. 10. —.

Uebertrag 9857. 34. —
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uebertrag

Stem uerefjrt Q. ©djulttjeifj Sottifer
Stem Qt. ©djuttljeifj Solïiferê Krben nadj

Seinem bobt

Stem Kmpfangen uon ffi. granj gtefenftein
Stem uerefjrt Qx. ftattfjalter Sorenj SJÌetjer Sn

unberfcfjeibenlidjen SJtaten

Stem gebenb Sr. SMljetm SJÎenerê ©etigen Krben

Stem gibt Str. Caspar pfeiffer
Stem gibt Qr ©djultfjeifj Kljriftoff pfeiffer
Stem gibt ««gr. lanbuogt Balthasar Ferr.
Stem gibt ««gr. ©tattfdjriber Hartmann
Stem gibt Qexx SJiitnfjtneifter Hartmann
Stem gibt Sff. %alob Feer

Stem gibt Qx. lanbuogt SJteldjior ©djuomadjer

Stem uerefjrt Frater ©erolbt gtefenftein
Stem gibt «pr. Suberfdjriber Cysat

Stem gibt Qx. gauptm. ^alob pfeiffer
Stem gibt ©ein Qexx ©oljn .«gptman. Stubolff

pfeiffer
Stem uerefjrt Qx. .«gauptm. Setter.
Stem uercfjrenbt Sfr. «Cane Saltbafar unb Qx.

Soft .«gartmann
Stem uerefjrt Kin unbefanbe Serï°n afjn Kinem

Srief
Stem Kin anbre unbefanbe Serfon Sm Knt*

fibudj
Srem uerefjrt Slmmann gteifdjli aljn Kinem Srief
Stem ©örg Säbi ber brunenmeifter aljn Kinem

Srief
Stem Soft Wart Sm mener Qauê Kin Srief uon
Stem uerefjrt fttdjenridjter Stnbref Sieb (uon

©djüpftjeim)
Stem uerefjrt SJÎftr. SJîeinrab Srober afjn Kiner

«Çanbgefdjrifft
Stem roeil idj 3 pferbe ju ber fufjr Krfaufft,

Uebertrag

9857. 34. —.
200. —. —.

400. —, —,
200. —. —.

1137. 18. 4.

200. —. —.
100. —. —.
200. —. —.

45. —. —.
50. —. —.

200. —. —.
214. 20. —.
300. —. —.
100. —. —.

52. 20. —.
30. —. —.

50. —, —.
125. —. —'.

100. —. —.

100. —. —.

50. —_ —_
200. —. —.

200. # ___
200. —. —.

200. — —.

110. —. —.

14622. 12. 4.

LS«

Uebertrag 9857. 34. —.
Jtem verehrt H. Schultheiß Dolliker 200. —. —.
Item Hr. Schultheiß Dollikers Erben nach

Seinem dodt 400. —. —.
Item Empfangen von Jkr. Franz Flekenstein 200. —. —.
Item verehrt Hr. statthalter Lorenz Meyer In

vnderscheideulichen Malen.... 1137. 18. 4.

Item gebend Hr. Wilhelm Meyers Seligen Erben 200. —. —.
Item gibt Jkr. <I,i»pnr pfeister 100. —. —.
Item gibt Hr' Schultheiß Christoff Pfeiffer 200. —. —.
Item gibt Hr. landvogt lZsIlbsssr kerr. 45. —. —.
Item gibt Hr. Stattschriber Hartmann. 50. —. —.
Item gibt Herr Müntzmeister Hartmann 200. —. —.
Item gibt Jkr. Jakob ?«er 214. 20. —.
Item gibt Hr. landvogt Melchior Schuomacher 300. —. —.
Item verehrt Oraler Geroldt Flekenstein 100. —. —.
Item gibt Hr. Vnderschriber tüvsin 52. 2«. —.
Item gibt Hr. Hauptm. Jakob Pfeiffer 30. —. —.
Item gibt Sein Herr Sohn Hptman. Rudolff

Pfeiffer 50. —. —.
Item Verehrt Hr. Hanptm. Keller. 125. —. —.
Jteni verchrendt Jkr. Hans Balthasar vnd Hr.

Jost Hartmann 100. —. —.
Item verehrt Ein vnbekande Person ahn Einem

Brief 100. —>. —.
Item Ein audre vnbekande Person Jm Ent¬

libuch 50. —. —.
Jrem verehrt Ammann Fleischli ahn Einem Brief 200. —. —.
Item Görg Bäbi der brunenmeister ahu Einem

Brief 20«. —. —.
Item Jost Wsr!, Im weyer Haus Ein Brief von 200. —. —.
Item verehrt kilchenrichter Andres Kleb (von

Schüpfheim) 200. —. —.
Item verehrt Mstr. Meinrad Trober ahn Einer

Handgeschrifft 110. —. —.
Item weil ich 3 pferde zu der fuhr Erkaufst,

Uebertrag 14622. 12. 4.
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Uebertrag
unb 2 bauon abgangen, tjab S<*) baf britte
uerfaufft unb bauon geföft

Stent uon $raro peternet SBifing an briefen
Kmpfangen ©o ©en für bie ««gru Capuciner fjatte

Stem uon bifer unb anbren uergabetten briefen
aljit ginfe Kmpfangen bifj baf ©en uerfilbert
roorben

Stem uerefjrt %xam Seternet SBifig
Stem uerefjrt %x. Dberftin pfeifferin
Stent uerefjrt graro Stnna gimermannin
Stem uerefjrt %xam Sorotfjea ©onenbergin
Stem uerefjrt graro Sattjarina ©onenbergin
Stem uon Qt. Db. leütenaut gimerman ©etigcn
Stem gibt %xa\v Stnna SJtaria ©onenbergin
Stem graro Slnna SJtaria Ktofin geborne pftffertn
Stmt uerefjrt bie Sannermetfterin ju ©djüpfen
Stent uerefjrt graro Sorotfjea Sitnbig
Stem gälte Qt. Subroig Süringen, ©o er aljn

§offbaro ©djulbig roare

Stent ßatt Qx. Stiftauf Sruf, ©o Kr afjn Qoff*
haxo ©djulbig roare

Stem jalt Qx. Sîiflattf uon «çertenftein, ©o Kr
afjn ben Qoffbam fdjulbig roare

Stem jalt Qx. ««gaafj uon SJtünfter, ©o Kr aljn
ben «goffbaro fdjulbig roare

Sient jalt Qx. ©eiliger uon SJtünfter, ©o Kr
afjn «^offbaro fdjulbig roare

Stem jaltenb probft unb Kapitet uon SJtünfter,

©o ©en roegen «-gerren Stätjen fdjulbig roor*
ben aljn ben «çoffbaro

Stein uerefjrenb bie bufffermadjer im ©runbt
Stem ««gr. genbrid) Soft Qat)

Stem §raro Sacobea Sottiferin
Stem Qt. fanbtuogt ©ägiffer afjn fern

Stern uerefjrt %tt. gtefenftein für
Uebertrag

14622.

110.

650.

238.
147.
122.

94.
17.

200-
1000.
227.

51.

100.
41.

240.

700.

700.

236.

380.

f.
12. 4.

25.
12.

36.
7.

34.

20.

475. —. —.
15. —. —.

4. 10. —.
8. 20. —.

15. —. —.
26. —. —.

20419. 36. 4.

RS7

Gl. ß. A.

Uebertrag 1462S. 12. 4.

vnd S davon abgangen, hab Jch das dritte
verkaufst vnd davon gelöst 110. —.

Item von Fraw peternel Wising an briefen
Empfangen So Sey für die Hrn Lspncinor hatte eso. —. —.

Item von diser vnd andren vergabetten briefen
ahn, Zinse Empfangen biß das Sey versilbert
worden 238. 25. —.

Item verehrt Fraw Peternel Wisig 147. 12. —.
Item verehrt Fr. Oberstin pseifferin 122. —. —.
Item verehrt Fraw Anna Zimermannin 94. —. —.
Item verehrt Fraw Dorothea Sonenbergiu 17. —. —.
Item verehrt Fraw Katharina Sonenbergin 200' —. —.
Item von Hr. Ob. leütenant Zimerman Seligen 1000. —. —.
Item gibt Fraw Anna Maria Sonenbergin 227. 36. —.
Item Fraw Anna Maria Clofin geborne pfisterin 51. 7. —.
Jtmr verehrt die Pannermeisterin zn Schüpfen 100. —. —.
Item verehrt Fraw Dorothea Kündig 41. 34. —.
Item Zalte Hr. Ludwig Türingen, So er ahn

Hoffbaw Schuldig ware 240. —. —.
Jtem Zalt Hr. Niklaus Krus, So Er ahn Hoffbaw

Schuldig mare 700. —. —.
Jtem zalt Hr. Niklaus vou Hertenstein, So Er

ahn den Hoffbaw schuldig ware 700. —.
Jtem zalt Hr. Haaß von Münster, So Er ahn

den Hoffbaw schuldig ware 236. 20. —.
Jiem zalt Hr. Geitiger von Münster, So Er

ahn Hoffbaw fchuldig ware 380. —. —.
Jtem zaltend probst vnd Capitel von Münster,

So Sey wegen Herren Ratzen fchuldig worden

ahn den Hoffbaw 475. —. —.
Item verehrend die bulffermacher im Grundt 15. —. —.
Item Hr. Fendrich Jost Haß 4. 10. —.
Item Fraw Jacobe« Dollikerin 8. 20. —.
Item Hr. landtvogt Sägisser ahn kern 15. —. —.
Item verehrt Jkr. Flekenstein für 26. -—. —.

Uebertrag 20419. 36. 4.
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Uebertrag
Stem für Kin Slltar Saffel
Stem ber fetter im ©pittef gibt
Stem SJtagbalena Süef gibt abn baro

Stem SJtftr. «çetnridj bitterfin
Stem uerefjrt SJtftr. 3Jtari| fappeler
Stem Qt. gauptm. ©ebaftian «*geinferttn

Stem gibt SJtftr. Sacob «ßrobftatt

Stem gibt Qt. Sfarrberr (Sfmreiu) gu ©djüpfen
Stem Qt Sinbadjer pfer «^gr. ju Kfdjttfmatt
Stent Qt. SJtartin Kfjor Qexx Snt Qoff.
Stem SJtftr. Inbroig Stauff ber ©lafer
Stem Sfr- gauptm. ««geinridj ©ölbin
Stem gibt Qx. Doctor Burgi.
Stem gibt Sfr- Saftfjafar pfeiffer
Stem gibt Qx. ©ertt Kaplan Sn SJtünfter

Stem gibt SJtftr. Stnbref Stafman
Stem gibt SJtftr. Stntoni ©djinbler
Stem gibt SJtftr. Soft gimmerman
Stern gibt SJtftr. dienet uon SBittifaro
A°. 1660 bat ber gefjenben uon Suren uon

Qt. Säppettn Krtragen
A°. 1661 fjat Kr Krtragen
A°. 1662 fjat Kr Krtragen
Stem gibt Qx. Leodigari Setter Sn namen ©ine:

Qx. ©djroegeren bef Capuciners
Stem roiberumb Kmpfangen uon Kiner anbe^

ren S^fon
©a. ©m. befj ganzen Kinemeê

©t.
20419.

30.
10.

4.

4.

20.
20.
10.

70.

20.

20.
3.

7.

30.
25.
19.

13.

20.
40.
10.

300.
360.
260.

400.

36

10

30

30.

20

35

64. 30

22182. 31

Stem Qatt Qt. ftattfjafter Subroig SJtener gu bem ©otteê Qauf
ben vta„ umb 400 ©I. Krfaufft, ©o nit Sn SJiein aufgeben unb
Kinnemmen genommen roorben l).

Seim Sorljanbenfein ber notfjroenbigen ©etbmittef rourbe ge*

rabe am 1. SBeinm. 1655 mit ©ammlung uon Saumateriaf ernft*

') îDiefet Sîadjfafc ifi tson bet gleidjen .«panb, fdjeint abet fpätet gemadjt root«
ben ju fein, roeit bie %atbe bet Stinte Kiel fdjroatjet ift.
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Uebertrag
Jtem für Ein Altar Dassel

Item der keller im Spittel gibt
Item Magdalena Kües gibt ahn baw

Jtem Mstr. Heinrich bitterlin
Item verehrt Mstr. Maritz kappcler

Item Hr. Hauptm. Sebastian Heinserlin
Item gibt Mstr. Jacob Probstatt
Item gibt Hr. Pfarr Herr (Amrein) Zu Schüpfen

Item Hr Lindacher pfer Hr. zu Eschlifmatt
Item Hr. Martin Chor Herr Jm Hoff.
Item Mstr. ludwig Rauff der Glaser
Item Jkr. Hauptm. Heinrich Göldin
Item gibt Hr. voclor Surgi.
Jtem gibt Jkr. Balthasar Pfeiffer.
Item gibt Hr. Sertt Caplan Jn Münster
Item gibt Mstr. Andres Rasman

Item gibt Mstr. Antoni Schindler
Item gibt Mstr. Jost Zimmerman
Jtem gibt Mstr. Peyer von Willifaw

1660 hat der Zehenden von Büren von
Hr. KäppeltN Ertragen

z«. 1661 hat Er Ertragen
à". 1662 hat Er Ertragen
Item gibt Hr. I^ocliFsri Keller Jn namen Sine

Hr. Schwegeren des Lspucinors
Item widerumb Empfangen von Einer cmde

ren Person

S°. S". deß gantzen Einemes

20419.
30.

10.

4.

4.

20.
20.
10.

70.

20.

20.

3.

7.

30.

25.
19.

13.

20.
40.
10.

300.
360.

260.

400.

5

36

10

30

30

20

35

64. 30

22182. 31

A.
4

Item Hatt Hr. statthalter Ludwig Meyer Zu dem Gottes Haus
den platz vmb 400 Gl. Erkaufft, So nit Jn Mein ausgeben vnd
Einnemmen genommen morden ^).

Beim Vorhandensein der nothwendigen Geldmittel wurde
gerade am 1. Weinm. 1655 mit Sammlung von Baumaterial ernst-

') Dieser Nachsatz ist von der gleichen Hand, scheint aber später gemacht wor¬
den zu sein, weil die Farbe der Tinte viel schwärzer ist.
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Iid| begonnen, ©o finbet fidj unter ber «Jtubrtf „Sluêgab für bie
©tein bradjen" (S. R. ©. 15) folgenber Stfforb: „Sen ©teinbrä*
djem Ijat man uerfprodjen, uub uerbinget für Seben ©djuolj ju
bradjen ju bejaljlen ill_ fj. Silfo fjetenb ©n uon bem 1. Dctob.
befj 1655 Safjre, biê uff ben 29 Sunii befj 1659 Safjre in bie

Stedjnung gebradjt 5967 ©djuofj, ttjuot afjn ©ufben 671, 11 fj.
3 a. unb barumb ©n audj bijatt ©inbt roorben." Siadj Stngabe

v. P. Zeno ©uarb. (C. A. pag. 6) „tjat man bie ftein jum fjauroen

genommen auê ber furen unb in ber fdjroanb". Sie Slrbeit, „ftein
auê ben bädjen ju bragen" (S. R. ©. 9 u. IO) fomt uom Safjre
1655 biê 1660 ununterbrochen uor, unb tourbe per Sag mit 5

uub audj 6 Sj. bejafjtt. ©djon biefen perbft bejogen 15 SJtänner

mit jufammen 315 Slrbeitêtagen 132 ©f. 15 fi. Sei foldjer Sfjä*
tigfeit in ©ammlung beê Saumateriatê auê SBafbbädjeu unb ©fein*
brüdjen, bürften bie ©teinme|en audj nidjt fetjfeu, unb ber biefj*

fattfige Sertrag tautet: „SJieifter SJiorij ©aflebactjer ift bie Slrbeit,
bie ©tein ju fjauen für bie Sirdjen unb Slofter, uerbinget roorben

umb 1050 ©t. unb 15 ©l. für Kin Steib. Silfo fjat er uon bem

11. Nbr. anno 1655 biê uff ben 3. Slugft anno 1658 empfangen
1039 ©t. 37 fj. (S. R. ©. 15.) ©leidjjeitig arbeitete man mit nidjt
geringerem Kifer an Krftettung einer Srunnenteitung, um biefem

liBebürfnifje auf bem roafferlofen Qüael für \e_t unb in gufunft ju
genügen. Sie S. R. enthalten fjierüber an nerfdjiebenen ©tetten
bebeutenbe Stuêlagen: „bünfel ju bem brunnen ju füfjren, uub roaê

©n foftenb, jalt 49 ©L; felbe in baê Krbridj ju legen, 20 ©f.
10 fj.; bem ©djfofjer ju SBertenftein umb 322 Süufet groiugen
33 ©f. 28 fj. Siefe gafjtungen fielen nodj atte auf baê S-1655".
Sîadj faum uier Safjren fjiefj eê fdjon roieber: „Item SJtftr. Qauê

©djatter bie bünfel ju bem brunnen ju ruften unb ju boren 70 ©L
28 fj. Item bem brunnenmeifter Kinen nüroen brunen Su baf Sto*

fter ju leiten unb fegen, jatt 73 ©L 35 fj. 3 St. SBarum in fo

furjer geit uon faum uier Satjren fctjon bie jroeite Duette bem

Stofter jugetettet roerben mufjte, erfjettt auê einer ©djriftl), roetdje

ben eigenttidjen ©runb in ber Ungefuubîjeit jeneê SBafferè angiebt,
baê feljr ftarf mit „Sufft inficiert" roar. Sie jroeite Duette, frei*
lieb in nodj weiterer Kntfemungy bot ein reidjfjaftigeê unb pgleidj

*) Stofietardji» B, Slxo. 1.

«Sefi*i*t8frt. Saul) xvi.

12»

lich begonnen. So findet stch unter der Rubrik „Ausgab für die
Stein brächen" (8. K. S. 15) folgender Word: „Den Steinbrüchen:

hat man Versprochen, vnd verdinget für Jeden Schuoh zu
brächen zu bezahlen 4l/z ß. Alfo hetend Sy von dem 1. Octob.
deß 1655 Jahrs, bis vff den 29 Junii deß 1659 Jahrs in die

Rechnung gebracht 5967 Schuoh, thuot ahn Gulden 671, 11 ß.
3 a. vnd darumb Sy auch bizalt Sindt worden." Nach Angabe
v. Aen« Guard, (li. psg. 6) „hat man die stein zum hauwen

genommen aus der füren vnd in der fchwand". Die Arbeit, „stein
aus den dächen zu dragen" (8. K. S. 9 u. 10) komt vom Jahre
1655 bis 1660 ununterbrochen vor, und wurde per Tag mit 5

nnd auch 6 Bz. bezahlt. Schon diesen Herbst bezogen 15 Männer
mit zusammen 315 Arbeitstagen 132 Gl. 15 ß. Bei solcher

Thätigkeit in Sammlung des Baumaterials aus Waldbächen und
Steinbrüchen, durften die Steinmetzen auch nicht fehlen, und der dieß-

fallsige Vertrag lautet: „Meister Moriz Sallebacher ist die Arbeit,
die Stein zu hauen für die Kirchen vnd Kloster, verdinget worden
vmb 1050 Gl. vnd 15 Gl. für Ein Kleid. Also hat er von dem

11. Mr. snno 1655 bis vff den 3. Äugst snno 1658 empfangen
1039 Gl. 37 ß. (8. K. S. 15.) Gleichzeitig arbeitete mau mit nicht

geringerem Eifer an Erstellung einer Brunnenleitung, nm diesem

Bedürfniße auf dem wafserlosen Hügel für jetzt und in Zukunft zu
genügen. Die 8. u. enthalten hierüber an verschiedenen Stellen
bedeutende Auslagen: „dünkel zu dem brunnen zu führen, vnd was

Sy kostend, zalt 49 Gl.; selbe in das Erdrich zu legen, 2« Gl.
10 tz.; dem Schloßer zu Wertenstein umb 322 Dünkel Zwingen
33 Gl. 28 ß. Diese Zahlungen fielen noch alle auf das 1.1655".
Nach kaum vier Jahren hieß es schon wieder: «Ilem Mstr. Hans
Schaller die dünkel zu dem brunnen zu rüsten vnd zu boren 70 Gl.
28 ß. Ilem dem brunnenmeister Einen nüwen brunen Jn das Kloster

zu leiten vnd legen, zalt 73 Gl. 35 H. 3 A. Warnm in so

kurzer Zeit von kaum vier Jahren schon die zweite Quelle dem

Kloster zugeleitet werden muhte, erhellt aus einer Schrift ^), welche

den eigentlichen Grund in der Ungesundheit jenes Wassers angiebt,
das sehr stark mit „Dufft inüoierl" war. Die zweite Quelle, freilich

in noch weiterer Entfernung, bot ein reichhaltiges und zugleich

y Klosterarchiv L, Nro. l.
Geschichtsfrd, Baud xvl.
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fetjr gefunbeê SBaffer „inbem badjbutneten umb unbt in bemfetben

tuadjfen", attein ba§ Srunnenredjt uertfjeitte fictj auf jroei SeftÇer.

Sn ben Sfntfjeil beê Kinten fam bie Sfarrfirdje uon ©djüpffjeim

burdj Sermäctjtnifj, unb burdj Soêfauf in ben beê Slnbern: „ift
alfo baê güötti mit redjt in ben brunnen ber pfarfirdjen guoften*

big geroefen. Sa fjab ictj gebactjt, ber fadj fen guot juo tfjuon,

folcfjefj für meine Kfjrenbe gefdjroome aifj Sanbtfjfjauptmaun St.

Sortmanu Sanbfigter St. firdjmenr, ftrcljenridjter unnbt roeibett ge*

Bradjt unb in nameu ber pfarrfirdjen unfjer für einfältige notroen*

bigfeit uon bifem brunnen jue bem ©otêfjufj ber S. Kr. S. Sä*

teren begert, roefcfjefj ictj mit ifjnen, unb fne mit mir gar gern
unnb mit freutuben nergünftiget. Sf* affo jue toüfjen, bafj bafj

flofter bafj SBafjer für iljr notroenbigfeit uon beut redjt ber pfar*

firdjen fjat. Joannes Jacobus Am Rein tunc temporis hujus aquae

procurator et indignus Parochus, hoc proprio Sigillo et manu

testata-."

Sßäfjrenb biefe Sorarbeiten unb gubereitungen jum batbigen

unb gtüdlidjen Seginn beê Saueê mit Kifer unb Umfidjt geleitet

unb betrieben rourben, ging injroifdjen bie fdjon fange erwartete

©utljeifjung jur Krricfjtttng beê Sföftere uon Stom ein, unb jroar
burctj bie Sîuntiatur. Ser bamalige Segat, griebridj Borromäo1),
madjte fofort Slnjeige an ben P. S^ouinjial Ludovicus, beffen Sint*

roort, d.d. ©olottjurn, ben 29. Dftober 1655, roir in Slbfdjrift
befttjen (©taatêarcbiu Sucern). Sluf bie barin funbgegebene greube
beê apoftotifdjen Sîuntiuê: „ob ardorem et desiderami inclytae

Reipublicae Lucernensis aedificandi Capucinis monasterium in Entlebuch"

— anttuortet ber P. S^ouinjial mit nidjt geringerer Sljettnafjme —
Ergo et gaudium ineum in Illustrissimae Celsiludinis Vestrae gaudio
et Reipubl. Lucernensis voto impletum est. — Stuf bie uerbtttb*

lidjfte SBeife banft er für bie jum Seginn biefeê Saueê erfjattene
Sottmadjt — facultatem inchoandi desideratum illud aedificium, fegt
eine Kopie uon bem ©runbrifj2) bem Slntroortfdjreiben bei — uer*

(St roat in Sucern Pon 1654 bis 1665. ©. St. ®efdj. IV. Sb. @. 545.)
*) Das Original liegt nodj im SßtoPht}atdjiö _u Sucetn, unb ttägt fotgenbe

etgentjanbige Untetfajtiften : Fr. Ludovicus Lucernensis Cap. Prolis.
indignus Mpr. (fielje oben 6. 108), Fr. Sebastianus Uraniens. Definitor
et fabricator Mpr. (a Beroldingen Prolis. 2. a Cap. gnrli. redux t

13«

sehr gesundes Wasser „indem bachbumelen vmb vndt in demselben

wachsen", allein das Brunnenrecht vertheilte sich auf zwei Besitzer.

Jn den Antheil des Einten kam die Pfarrkirche von Schüpfheim

durch Vermächtniß, und durch Loskauf in den des Andern: „ist

also das güötli mit recht in den brunnen der pfarkirchen Zuoften-

dig gewesen. Da hab ich gedacht, der sach seu guot zuo thuon,

solcheß für meine Ehrende gefchworne alß Landtßhauptmann N.

Portmann Landsigler N. kirchmeyr, kirchenrichter vnndt weibell

gebracht vnd in namen der Pfarrkirchen vnßer für einfältige Notwendigkeit

von disem bruunen zue dem Gotshuß der V. Er. V. Vä-

teren begert, welcheß ich mit ihnen, vnd sue mit mir gar gern
vnnd mit freuwden vergünstiget. Jst also zue wüßen, daß daß

kloster daß Waßer für ihr Notwendigkeit von dem recht der

pfarkirchen hat. Joannes 5«oobus Hrn ltsin tune tsmporis Iiuju« squse

procurator st inclignus ?sroobus, Koe proprio Sigillo et msnu te-

stätur."
Während diese Vorarbeiten und Zubereitungen zum baldigen

und glücklichen Beginn des Baues mit Eifer und Umsicht geleitet

und betrieben wurden, ging inzwischen die schon lange erwartete

Gutheißung zur Errichtung des Klosters von Rom ein, und zwar
durch die Nuntiatur. Der damalige Legat, Friedrich öorroinäo^),
machte sofort Anzeige an den Provinzial luclovious, dessen

Antwort, 6.6. Solothurn, den 29. Oktober 1655, wir in Abschrift
besitzen (Staatsarchiv Lucern). Auf die darin kundgegebene Freude
des apostolischen Nuntius: „ob grclorem et 6ssiclsrnim inelvtss Usi-

publies? Ducsrnsnsis ksâikiosnài dgpuoinis monsstsriurn in LntlebuoK"

— antwortet der Provinzial mit nicht geringerer Theilnahme —>

Lrg« st Zgucliurn rnsum in Illustrissimss Lelsituclinis Vestrss gsuclio

et Ueipnbl. lueernensis voto impletum sst. — Auf die verbindlichste

Weise dankt er für die zum Beginn diefes Baues erhaltene
Vollmacht — Koultstem inekosncli clssiàsrstuin illuà -eclitìeiurn, legt
eine Copie von dem Grundriß ^) dem Antwortschreiben bei — ver-

>) Er war in Lucern von 1654 biz löSS. S. R, Gesch. IV. Bd. S. S45.)
Das Original liegt noch im Provinzarchiv zu Lucern, und trögt folgende
eigenhändige Unterschriften: kr. luàovieus lueernensis Oso. krolis. in-
àignus Upr. (stehe oben S. t08), ?>. Sebsstisnus vrsnisns. velinitor
et tsbriestor Apr. (s Lerolàingen krolis. L. s Osp. gnrli. reckux 7
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orbnet uub jeigt an, bafj er Kinen uon ben uier Drbenêbaumet*
ftem alê Setter beê SBerfeê bereite nadj Sucern bemfen, unb
empfteljlt fctjliefjlid) fidj unb bie ganje Srouiuj — enixissime iterum
iterumque me commendo, sicut recommendatum Cum gratiarum
actione semper experior. lj

SJÎit biefer fo eben erroäfjnten Stpprobation roarb nodj ber le|te
Sluftanb förmlidj gefjoben, unb bie roirftidje Sfntjanbnafjme beê

Saueê unabänberfidj auf ben fommenben grüfjfiug befdjloffen.
Sie SBinterêjeit benü|te man ffeifjig für «çerbetfdjaffung beê er*

forberlidjen SJîaterialê. —• Ser injroifdjeu eingefallene Semer*
ober Silmergerfrieg (25. ^annexé 1656) uemrfadjte jebodj eine

jiemtidje ©töruug biefer begonnenen Slrbeit. —¦ Sîidjtêbeftoroeniger
rourbe Sltteê nodj redjtjeittg in Sereitfdjaft gefe|t, unb ber nötfjige Salì
uon „SBittjetm Siftef gebraut gleich ob bem Sfarrfjof". (C. A. pag. 6.)
Siefer unb Kbriftkn ©djniber lieferten mtteinauber ben ganjen
Sebarf2). Sei fo uorforglidjer Kinleitung fonnte bafjer fdjon am
19. SJtärj 165<3 fofgeuber Slfforb gefdjloffen roerben: „SJteifter ©örg
Coprian ift bie SJÎauren befj Sfofterê unb bie Strdjen uerbingt roor*
ben per 2000 ©f. Sllfo fjat Kr uon bem 19. SJiärj beê 1656

Firmi in Piceno 2. Nov. 1656, «ft 65 im Dtben 38.) Fr. Ursicinus
Delauus def. ind. Mpr. (Pechin Alsata ex Dattenried Prolis. f Brisaci
20. Junii 1666, aft 63 im Dtben 41.) Fr. Bonagratia Habsensis Def.
(Scljlofier, de provincia bene meritus f Friburgi Brisg. 13. Martii 1672,

alt 68 im Dtben 48.) Fr. Januarius Worbling. Def. fabricator, (äßet*

lanb auS bem ©rofjtjetäogtbum SBaben vir insignis Jub. t 3U Sregenj
25. 3uni 1677, alt 75 im Drben 57.) «8t. Probus Bon «Jsfuuentotf

fabricator, (.«peine, (Sibauet »on meljteten fiföftetn. t gteibutg tm SteiSgau
30. Dctob. 1677, tm Dtben 46.) St. ÇfAatttjàuS »on Sucetn fabricator.

(geer, ein gutet SBaumeiftet. t Slppencetl, ben 21. 3annetS 1687, aft 72,

tm Dtben 47.)
*) ©et fo eben in «Jîote genannte 35t. «fîtobuS ««peine Bon «Efufenboif fettigte

ben ©tunbtif (Œrbgefdjofj unb elftes (Socfroetf) bea neu ju etbauenbett

SfofteiS an, uttb untetfdjtieb bann etgenfjcmbig, roie getjört, mit feinen

Dbetn ben $lan. — Da bie Sapttjittetfldfter in bet Siegel nadj einet unb

berfelben «Jtotm butdjroeg gebauet ftnb, fo eitad)ten roit es füt ttjunficlj,
ben ©tunbiip bet ©djüpftjeimet Äitdje unb äBobnfidjteiten nadj bem Dri*
gittate in bet attiftifdjen «Beilage Tab. 1. 9Jto. 3. au geben. Sito. 4.

btingt bie ^anbfdjtift beS «Baumeijtetö.

s) «Bon 1656 bis 1662 fjat bas SBaubudj 1078 SMaltet à 16 Srtl. «jerget^net

per SJlltx. ju 2 »/a ©t.
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ordnet und zeigt an, daß er Einen von den vier Ordensbaumeistern

als Leiter des Werkes bereits nach Lucern berufen, und
empfiehlt fchließlich sich und die ganze Provinz — snixissime itsrnm
itsrumqus ms oommsncio, sicut rscommenclstum Oum grstisrum
gettone ssmpsr sxpsrior.

Mit dieser fo eben erwähnten Approbation ward noch der letzte

Anstand förmlich gehoben, und die wirkliche Anhandnahme des

Baues unabänderlich auf den kommenden Frühling befchlossen.

Die Winterszeit benützte man fleißig für Herbeifchaffung des

erforderlichen Materials. —> Der inzwischen eingefallene Berner-
oder Vilmergerkrieg (25. Jänners 1656) verursachte jedoch eine

ziemliche Störung dieser begonnenen Arbeit. —> Nichtsdestoweniger
wurde Alles noch rechtzeitig in Bereitschaft gefetzt, und der nöthige Kalk

von „Wilhelm Distel gebräut gleich ob dem Pfarrhos". (L. H. p3g. 6.)
Dieser und Christian Schnider lieferten miteinander den ganzen

Bedarfs). Bei so vorsorglicher Einleitung konnte daher schon am
19. März 1656 folgender Akkord geschlossen werden: „Meister Görg
Loprisn ist die Mauren deß Klosters vnd die Kirchen verdingt worden

per 2000 Gl. Also hat Er von dem 19. März des 1656

Girini in kivsno 2. i>'ov. 1656, alt 6S im Orden 3g.) ?r. vrsieinus
Oeisuus cles, incl. Upr. (keekin Hisst» ex Osttenriecl kroiis. 7 örissei
2», Zumi 1666, alt 63 im Orden 41.) kr. Lonsgrst!« IKKsensis vek.
(Schloßer, cle provine!» bene meritus 7 krikurgi örisg. 13. Nsrtii 1672,

alt 68 im Orden 48.) kr. Zsnusrius WorbiinK, öek. tsbrivstor. (Weiland

aus dem Großherzogthum Baden vir iusiZMs Zub. 7 zu Bregenz

25. Juni 1677, alt 7S im Orden 57.) Br, krobus von Pfullendorf fsbri-
estor. (Heine, Erbauer von mehreren Klöstern. 7 Freiburg im Breisgau
30, Octob, 1677, im Orden 46.) Br, Matthäus von Lucern tsbrivstor.
(Feer, ein guter Baumeister, 7 Appencell, den 21. Jänners 1687, alt 72,

im Orden 47,)
') Der so eben in Note genannte Br, Probus Heine von Pfulendorf fertigte

den Grundriß (Erdgeschoß und erstes Sockwerk) des neu zu erbauenden

Klosters an, und unterschrieb dann eigenhändig, wie gehört, mit seinen

Obern den Plan. — Da die Capuzinerklöfter in der Regel nach einer und

derselben Norm durchweg gebauet sind, so errachten wir es für thunlich,
den Grundriß der Schupfheimer Kirche und Wohnlichkeiten nach dem

Originale in der artistischen Beilage ?sd. 1. Nro. 3. zu geben. Nro. 4.

bringt die Handschrift des Baumeisters.

2) Von 1656 bis 1662 hat das Baubuch 1078 Malter s 16 Vrtl. verzeichnet

per Mltr. zu 2 >/s M-
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^abreê biê uff ben 2. Sänner befj 1660 Satjreê empfangen 2000 ©t.

(S. R. pag. 16.) Siefer Coprian mar ein Stjroter, aber rooïjnfjaft

in Sîuêroil (C. A. pag. 6.) Sefjgteidjen finbet man batb fjemadj
einen Sertrag mit SJteifter Qauê ©djaller, Zimmermann uon Sut*

tiêbotj (©efdjidjtèfrb. XIV, ©. 40.): „Sem ift für ©ein arbeit

für bie Sirenen unb baê Slofter uerfprodjen roorben unb uon bem

17 Stprit befj 1656 Safjre biê uff ben 10. Dftob. beê 1659 Safjreê

bejafjt roorben 1435 ©l. Stent ju einem paar «fëofen brinfgett
6 ©I. (S. R. @. 20.)" — ©leid) nad) SJtitte SJtärj mufj bie gun*
bamentirung beê ©ebäubee angefangen fjaben, inbem bie Satzungen

an ben SJtauermeifter eben um biefe $eit beginnen, «çiebei burfte
aber ber Kapujinerbmber Probus (oben ©. 131) nidjt fefjfen; er

ftunb bem SJteifter Coprian jur ©eite, uub fjatte im Sîamen beê

Drbenê mit bem entworfenen Stane in ber Qanb, für bie ßxoed*

mäfjigfeit beê Saueê in atten feinen Sfjeilen ju forgen lj. Kinen

rjödjft intereffanten Slnbttd biefer uielfeitigen Stegfamfeit auf bem

Süfjt unb beê eingreifeuben 3ufammenroirfenê fo uieter baju er*

forberlidjen Sräfte geroäljrt une baê Saubudj; ba fommen uor
bei ber Stubrif „auêgebenê" ©teinbredjer, ©teinträger, ©teinme|en,
SJtaurer* unb gimmergefetten, Snedjte unb Studjfnedjte, guörroerfe
mit ©tein unb Satf, ©anb unb «§ofj. SBagner, ©djmibe unb
©eiler ze. fefjlten aucb nicfjt. Sîur bie gufjrtetftungen attein erfor*
bertett grofje ©ummen, roefjfjatb ber Saufjerr ©onnenberg auf ben

©ebanfen fam, eigene pferbe mit SBagen anjufaufen „Sarrer unb
tluterfarrer" in feinen Sienft ju nefjmen; er modjte aber biefj fein
ttnternefjmen nidjt gar uortfjeittjaft gefunben fjaben, inbem er eê

nadj 12 SBodjen (uom 2. SBeinm. biê Knbe Kfjriftm.) ein für alle*

mal gänjlidj aufgab. (S. R. ©. ll u. 12.)
©djon roäljrenb bem erften Scdjre mufj, nadj ben riefen Sluê*

gaben ju fdjliefjen, an ben gunbamenten ber Sircfje unb beê Sio*
fiere mit Snbegriff ber Setter tücfjttg gearbeitet roorben fein. Stber

erft mit bem folgenben ©ommer fteigt baê ©ebäube, namentfiefj
bie Sirdje, attmäfjtig empor, benn ba gefdjieljt SJtelbung uou „120
©rüftftangen, 400 ©rüftrtttg unb Saugen" 2c. (S. R. ©. 12.) Unb

') «Jiaaj bem Compend. Arch. (S. 6.) lief) et einmal ein ©tücf SJlautx, baS

in feinet Slbroefentjeit nidjt planmäfsig aufgefütjtt rourbe, fofort roieber nies
betteifsen. (pars muri dejecta et aliter ereeta fuit.)

ISS

Jahres bis vff den 2. Jänner deß 1660 Jahres empfangen 2000 Gl.

(8. K. psg. 16.) Dieser Loprisn war ein Tyroler, aber wohnhaft

in Nuswil (O. H. psg. 6.) Deßgleichen findet man bald hernach

einen Vertrag mit Meister Hans Schaller, Zimmermann von
Buttisholz (Geschichtsfrd. XIV, S. 40.): „Dem ist für Sein arbeit

für die Kirchen vnd das Kloster versprochen worden vnd von dem

17 April deß 1656 Jahrs bis vff den 10. Oktob. des 1659 Jahres
bezaht worden 1435 Gl. Item zu einem paar Hosen drinkgelt
6 Gl. (8. II. S. 20.)" — Gleich nach Mitte März muß die

Fundamentirung des Gebäudes angefangen haben, indem die Zahlungen

an den Mauermeister eben um diese Zeit beginnen. Hiebei durfte
aber der Cavuzinerbruder ?robu« (oben S. 131) nicht fehlen; er

stund dem Meister Loprisir zur Seite, und hatte im Namen des

Ordens mit dem entworfenen Plane in der Hand, für die

Zweckmäßigkeit des Baues in allen seinen Theilen zn sorgen ^). Einen

höchst interessanten Anblick dieser vielseitigen Regsamkeit auf dem

Bühl und des eingreifenden Zusammenwirkens so vieler dazu

erforderlichen Kräfte gewährt uns das Baubuch; da kommen vor
bei der Rubrik „ausgebens" Steinbrecher, Steinträger, Steinmetzen,
Maurer- nnd Zimmergesellen, Knechte und Ruchknechte, Fuhrwerke
mit Stein nnd Kalk, Sand und Holz. Wagner, Schunde und
Seiler zc. fehlten auch nicht. Nur die Fuhrleistungen allein
erforderten große Summen, weßhalb der Bauherr Sonnenberg auf den

Gedanken kam, eigene Pferde mit Wagen anzukaufen „Karrer vnd
Unterkarrer" in seinen Dienst zu nehmen; er mochte aber dieß sein

Unternehmen nicht gar vortheilhaft gefunden haben, indem er es

nach 12 Wochen (vom 2. Weinm. bis Ende Christm.) ein für allemal

gänzlich aufgab. (8. H. S. 11 u. 12.)
Schon während dem ersten Jahre muß nach den vielen

Ausgaben zu schließen, an den Fundamenten der Kirche und des

Klosters mit Inbegriff der Keller tüchtig gearbeitet worden sein. Aber
erst mit dem folgenden Sommer steigt das Gebäude, namentlich
die Kirche, allmâhlig empor, denn da gefchieht Meldung von „120
Grüststangen, 400 Grüstring vnd Zangen" zc. (8. K. S. 12.) Und

') Nach dem Oompeng. HreK. (S. 6.) ließ er einmal ein Stück Mauer, das
in seiner Abwesenheit nicht planmäßig aufgeführt wurde, sofort wieder
niederreißen, (psrs muri gejeets et siiter ereets fuit.)
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roeil man bie Sirdje nodj biefeê ^atjr früfjjeitig unter Sadj bringen
roottte, fo erbttden roir nebft ber frütjern Stjätigfeit im ©teinroerf
befonberê ben 3ttnmermeifter ©cljatter mit feinen ©efetten in emfiger
Slrbeit begriffen. Kine SJîaffe uon Sauljotj iff uerjetdjnet, baê
uerarbeitet roerben mufjte. „Krftlidjen jalt uon 448 ©tüd «§olj

ju fällen unb ju roalben 68 ©l. 34 fj. ©o fjabenb bie uon ©djüpfen
afjn ben Saro uerefjrt 160 tfjaunen, Stent bie uon Kfdjttfmat 64
tfjannen uub 39 ©agfjöfjer. ßu biefen fjab idj erfauft 3tmmer=
ftöd 305 unb umb atteê jalt 151 ©l. 1 fj. (S. R ©. 18.) 3um
erftenmal famen fjeuer bte „frontaroen" uor, für roeldje bem

Stntoni roidi umb SJiuof, roein, brobt unb Säfj galt roorben 86 ©l.
19 fj." (S. R. ©. 9.) Siefe Seiftungen an ©peiê unb Sranf tour*
ben für gratis Strbeiten uerabreidjt, namentlidj audj für bie gubr*
teufe, roeldje baê uon ben jroei ©emeinben ©djüpftjeim unb Kfdjofj*
matt gefdjenfte Saufjotj auf ben Sla| bradjten. Sro| bem befiefen

fidj bie gutjrlöfjrtungen biefeê S<*f)ree auf bie ©umme uon 1023 ©t.
20 fj., worunter aud) ber Drtêpfarrer erfdjeint, „bie Strdjen burdj
fufjr auejufütten uerbiugt unb jalt 90 ©f." (S. R. ©. 12.) ©djon
biefer Slrbeit roegen, aber namentlich] roeit nodj in biefem perbft
baê ganje Sirdjengebäube fammt Sfjürmfein jugebedt roerben fottute,
ift mit ©idjerfjeit anjunefjmen, bafj ber Sirdjenbau in rafdjer Knt*
roidtung uor fidj gegangen, ©ogar nodj uon ber ©fode gibt une
biefe Sab>eêreàjnung Sunbe : „Stem für Kin ©logen *) ju Stin*

felben unb fufjr biê nadjljer Steiben jafjtt 116 ©f. 10 fj." (S. R.

©. 27.) Sîebftbem rourben audj ju gleidjer 3ett für ben innem
Stuêbau ber Sirdje bie nöttjigen Kinteitungen getroffen. Unter bem

Sitef : „Stuêgab für bie Silberfcbnüder" (S. R. ©. 21.) ift ju tefen:

Siefe ©locfe roatb im 3atjt 1715 butdj ben Stifc in ben innetn Staum

beS ÄloftetS binuttteisdtfjfeubett unb jetbtoctjen. SDie jroeite fjatte eine

furje Sauer unb mupte fdjon 1733 in 8ug sur btitten umgegoffen roetben.

Sie SEaufe biefer neuen ©locfe ooQjog ber Sit «JJtopfi in Sucetn, «Safpar

Sautenj SJiatjt üon Satbegg. „©eoatter roaten 3fr. ßubroig Stjfat onb

Stauro M. Cathr. gutgifgen, ein gebofjtne ÄeHerin" (Annales loci Schupf-
heim 1.21.) 33iS sum 3afjt 1857 ttjat fte itjten Sienft, unb nadjbem fte

burdj einen Stifs ffangfoS gerootben, fam aus bet 3Betf|tätte beS .«pt.

Slugufì Sett in StienS bie jetzige IjetBot. P. Jraeneus Guard, taufte fte am

30. «ypeum. 1857, roobei $t. SSetroaltet granj ßimadjer unb SBittroe 33at=

baia 33anj, btibe »on ©djüpftjeim, ^atfjenfleQe Beitraten, ©ie roiegt 191 «#fb.

!33
weil man die Kirche noch dieses Jahr frühzeitig unter Dach bringen
wollte, so erblicken wir nebst der frühem Thätigkeit im Steinwerk
besonders den Zimmermeister Schaller mit seinen Gesellen in emsiger
Arbeit begriffen. Eine Masse von Bauholz ist verzeichnet, das
verarbeitet werden mußte. „Erstlichen zalt von 448 Stück Holz
zu fällen vnd zu walden 68 Gl. 34 ß. So habend die von Schürfen
ahn den Baw verehrt 160 thannen, Item die von Eschlismat 64
thannen vnd 39 Saghölzer. Zu diesen hab ich erkauft Zimmerstock

30S vnd vmb alles zalt 151 Gl. 1 ß. (8, K S. 18.) Zum
erstenmal kamen Heuer die „frontawen" vor, für welche dem

Antoni wicki vmb Muos, wein, brodt vnd Käß zalt worden 86 Gl.
19 ß." (8. K. S. 9.) Diefe Leistungen an Speis und Trank wurden

für grstis Arbeiten verabreicht, namentlich auch für die Fuhrleute,

welche das von den zwei Gemeinden Schüpfheim und Escholzmatt

geschenkte Bauholz auf den Platz brachten. Trotz dem beliefen
sich die Fuhrlöhnungen dieses Jahres auf die Summe von 1023 Gl.
20 ß., worunter auch der Ortspfarrer erscheint, „die Kirchen durch

fuhr auszufüllen verdingt vnd zalt 90 Gl." (8. K. S. 12.) Schon
dieser Arbeit wegen, aber namentlich weil noch in diesem Herbst
das ganze Kirchengebäude sammt Thürmlein zugedeckt werden konnte,
ist mit Sicherheit anzunehmen, daß der Kirchenbau in rascher

Entwicklung vor sich gegangen. Sogar noch von der Glocke gibt uns
diese Jahresrechnung Kunde : „Jtem für Ein Glogen ^) zu
Rinfelden vnd fuhr bis nachher Reiden zahlt 116 Gl. 10 ß." (8. K.

S. 27.) Nebstdem wurden auch zu gleicher Zeit für den innern
Ausbau der Kirche die nöthigen Einleitungen getroffen. Unter dem

Titel: „Ausgab für die Bilderschnitzler" (8. It. S. 21.) ist zu lesen:

Diese Glocke ward im Jahr I7Z5 durch den Blitz in den innern Raum
des Klosters hinuntergeschleudert und zerbrochen. Die zweite hatte eine

kurze Dauer und mußte schon 17ZZ in Zug zur dritten umgegossen werden.

Die Taufe dieser neuen Glocke vollzog der Tit Propst in Lucern, Kaspar

Laurenz Mayr von Baldegg. „Gevatter waren Jkr. Ludwig Cysat vnd

Frauw A. OstKr. Zurgilgen, ein gebohrne Kellerin" »unsles loei 8eliüpl-
Keim I.LI.) Bis zum Jahr I8S7 that sie ihren Dienst, und nachdem sie

durch einen Riß klanglos geworden, kam aus der Werkstätte des Hr.
August Bell in Kriens die jetzige hervor. Zrseneus lüusrg. taufte sie am

30. Heum. 1857, wobei Hr. Verwalter Franz Limacher und Wittwe Barbara

Banz, beide von Schüpfheim, Pathenstelle vertraten, Sie wiegt 19l Pfd.
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„1657 bem SJteifter ju SBofjffjufen uff bie Slltar jafjlt 126 ©I
32 fj. 3 SI. Stem Snte limb unb fonften geben 3 ©I. 20 fj. %tem

SJtftr. Qanf Utrid) Stäber ben Soften biefer Sittären uerbinget unb

Sme jafjlt 580 ®t. Stem SJtftr. Qauf Stäber für ben tabernafet

uub ein Krujifir jaft 266 ©f. gür Sanjet unb anbere berartigen

Seiftung bem obigen 222 ©I. 23. fj. Sie übrigen ©ajreinerar*
betten in ber Sirdje, tuie Sïftf°nb, baê niebere ©eitengetäffer,

Seidjtftüfjle, im innem Kfjor Saufe, Sifdje, Säften, unb bie'ganje

©afriftei uerfertigte ein Sifdjmadjer uon Qaèle, ber bafür nadj

unb nadj bie ©umme uon 882 ©f. 32 fj. bejogen.

Sei biefer Sor* unb Umfiàjt beê Saumeifterê jur gorberung
unb mögtidjft fdjnetten Sottenbung beê übernommenen SBerfeê im
Kinjelnen unb ©anjen uafjte ber grüfjling beê %ahxeê 1658. Sluf
bem Süfjt erbtifen roir roieber bie frütjere Stegfamfeit foroofjf in
©ammtung beê Saumaterialeê alê im Drbnen unb 3ufammen*

fügen beffelben. — ©djon am 3. Sluguft ertjielt ber ©teinme|,
SJtftr. ©attebadjer, feinen auêbebuugeneu Sobn (©. 129 oben); ein

fidjerer Seroeiê, bafj baê SJtauerroerf um biefe 3eit bereite uottenbet

roar. Ser SJtaurermeifter ©örg Coprian unb ber 3ttnmermeifter
Qanê ©djatter muffen mit itjren ©efetten tüdjtig gearbeitet unb

ifjre Slufgabe nodj redjtjeitig gelöet fjaben; benn baê Sadj beê

Sfoftergebäubee, 192 Sfafter fjattenb, ift biefen perbft nod) uott*

ftänbig jugebed't roorben. Unter ben biefjjäfjrigen gufjrlöfjnungeu
fommt roieber mit 622 ©f. 28 fj. (S. R. ©. 13.) ber Drtêpfarrer
uor, ber fidj biefer Bad)e redjt angelegentttdj angenommen ju fja*
ben fdjeint. Sludj für bie „grontaroen" finb jroei ©aum SBein

unb jroei SJtütt SJtefjt angetrieben. (S. R. ©. 10.) Unb bamit
eine alte Sanbeêfttte ja nidjt uergeffeu roerbe, fo erroätjnen roir
nidjt otjne einigeê Sergnügen ber „^auêreufi für bie SBerffütfj bn
ber Uffridjtig", bie 12 ©1. 17 fj. foftete. (S. R. ©. 28.) — Um
für baê nädjfte Safjr ben S. S. Kap. bie Sefi|nafjme beê Stofterê
einigermaßen ju ermögticljen, arbeitete ©lafermeifier Subroig Staufft
uon Sucern für Kinfe|ung ber Sircfjen* unb Kfjorfenfter, tuie audj
beren im Stoftergebäube. Kinem Sifdjmadjer ju ©djüpffjeim rourbe
um 491 ©I. 11 fj. (S. R. ©. 21.) Strbeiten im Snnern beê Kon*
uenteê unb ber 3etten uerbinget, ber ben Sluftrag fjatte, wenigftenê
einige Stäumfidjfeiten beê Slofterê auf ben fommenben grüfjting
roofjubar fjerjuricljten. Seuor roir aber bie S. S. in ifjr neueê

13«

„1657 dem Meister zu Wohlhusen vff die Altar zahlt 126 Gl.
32 ß. 3 A. Item Jme limb vnd sonsten geben 3 Gl. 20 ß. Item
Mstr. Hans Ulrich Räber den Kosten dieser Altären verdinget vnd

Ime zahlt 580 Gl. Item Mstr. Hans Räber für den tabernakel

vud ein Cruzifix zalt 266 Gl. Für Kanzel und andere derartigen

Leistung dem obigen 222 Gl. 23. ß. Die übrigen Schreinerarbeiten

in der Kirche, wie Plafond, das niedere Seitengetäffer,

Beichtstühle, im innern Chor Bänke, Tische, Kästen, und die ganze

Sakristei verfertigte ein Tifchmacher von Hasle, der dafür nach

nnd nach die Summe von 882 Gl. 32 ß. bezogen.

Bei dieser Vor- nnd Umsicht des Baumeisters zur Förderung
und möglichst schnellen Vollendung des übernommeneu Werkes im
Einzelnen und Ganzen nahte der Frühling des Jahres 1658. Auf
dem Bühl erbliken wir wieder die frühere Regsamkeit sowohl in
Sammlung des Baumateriales als im Ordnen und Zusammenfügen

desselben. — Schon am 3. August erhielt der Steinmetz,

Mstr. Sallebacher, seinen ausbedungenen Lohn (S. 129 oben); ein

sicherer Beweis, daß das Mauerwerk um diese Zeit bereits vollendet

war. Der Maurermeister Görg Loprisn und der Zimmermeister
Hans Schaller müssen mit ihren Gesellen tüchtig gearbeitet und

ihre Aufgabe noch rechtzeitig gelöst haben; denn das Dach des

Klostergebäudes, 192 Klaster haltend, ist diesen Herbst noch

vollständig zugedeckt worden. Unter den dießjährigen Fuhrlöhnungen
kommt wieder mit 622 Gl. 28 ß. (8. It. S. 13.) der Ortspfarrer
vor, der sich dieser Sache recht angelegentlich angenommen zu
haben scheint. Auch für die „Frontawen" sind zmei Saum Wein
und zwei Mütt Mehl angeschrieben. (8. It. S. 10.) Und damit
eine alte Landessitte ja nicht vergessen werde, so erwähnen wir
nicht ohne einiges Vergnügen der „Hausreuki für die Werklüth b«
der Uffrichtig", die 12 Gl. 17 ß. kostete. (8. It. S. 28.) — Um
für das nächste Jahr den V. V. Cap. die Besitznahme des Klosters
einigermaßen zu ermöglichen, arbeitete Glasermeister Ludwig Raufst
von Lucern für Einsetzung der Kirchen- und Chorfenster, wie auch
deren im Klostergebäude. Einem Tifchmacher zu Schüpfheim murde
nm 491 Gl. 11 ß. (8. «. S. 21.) Arbeiten im Innern des
Conventes und der Zellen verdinget, der den Auftrag hatte, wenigstens
einige Räumlichkeiten des Klosters anf den kommenden Frühling
wohnbar herzurichten. Bevor mir aber die V. V. in ihr neues
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Stofter einjietjen laffen, füljlen roir une bemüfjiget, ifjrer feit ber
3eit furj ju erroäfjnen, roo fte uor etroa uier S<d)ren f0 freunb*
ltdfje Slufnafime gefunben.

Sîafjeju jroei S<djre roofjnten bie Satreê Dominicus unb Moyses
in einem ffeinen £aufe bei @t. SBotfgang. (Dben©. 111 u. 116.)
©djon im erften Saljre iljrer Stnfunft finbet man roegen baulidjer
Kiuridjtung unb £auêjtnê 42 ©f. u. 32 fj. Sluêgaben uerjeidjnet.
„Stem bem Ferren Saftfjafaren für 2 ffafaben beden für bie
Qtn. Capucinem jatt 30 ©I." (S. R. ©, 27.) ©egen baê Knbe beê

Satjreê 1656 uerliefjen fie ©t. SBolfgang unb bejogen bie Kaptanei*
roobnung im Sorfe, um bem Stofterbau näfjer ju fein*)• 3ur
Seruottftänbigung biefer Stactjricljt biene bie urfunbfidje Slngabe
(S, R. ©. 27.): „Stem bem Sirdjmetjer Unternädjer ben Qauê 3inê
für ben Kaplan, roeit bie «perren Kapuciner in ber Kaplann ge*
tuont für 2 Safjr jalt 28 ©f. 15 fj." Ser erfte Superior P.

Dominicus, beu wir in ber Srummenadjerifdjen Segnabigungêaugete*
genfjeit uäfjer fennen gefernt unb tieb gewonnen fjaben, rourbe in*
jroifdjen burdj feine Dbern-am 20. Sfprifê 1657 uon feinem Soften
abberufen, unb ifjm folgte in gleidjer ©igenfdjaft P. Othmarus Nerach

uon Seromünfter2). Safj nebft bem Drbeuêbaumeifter Sr. S^obuê,
audj nodj jeitroeife ber im Sauptan unterfdjriebeue Sr. SJtattfjäue
in ©djüpffjeim uerroeiïte, ift feïjr roafjrfdjeinlidj, roie audj felbft*
uerftänbttdj ein Sr. Sodj; ob aber nodj anbere Drbenêmttgfieber
bortfjirt gefdjidt roorben, uermögen roir nidjt mit ©eroifjfjeit ju
fagen, inbem ber Sluêbrud „cum multiplicaretur numerus fratrum"
fcfjon in obigen Slnbeutungen feine genüglidje Krftämng finben
bürfte. Sie anfange berüfjrte geifttidje SSirffamfeit ber P. P.

alê Srebiger unb Seidjtuäter ic. tjatte iljren uugefjinberten gort*
gang, unb tuie ber Stofterbau auf bem Süljt begonnen, fefjen roir
fie fefbft mit ^anbarbeit emftticfj befdjäftiget ; benn geroife nidjt
umfonft fteljt im Saubudj bie Siotij: „Stem ben Q. Kapucinern —
3 ©tofjbären angefdjafft unb jafjtt 4 ©t." (S. R. ©. 27.)

') Commorati sunt hi duo in illa aedicula ferme duobus annis, postea
cum multiplicaretur numerus fratrum, se reeeperunt in aedes Domini
Sacellani prope ecclesiam parochialem, ubi comorati sunt usque dum

ingressi sunt conventum de novo fabricatum, Sacellano in alias aedes

abscedente, scilicet bef Sruggetp tjaufj (C. A. pag. 4.)
') f ben 14, SännerS 1671 ju Sfjattn im ©ffafs, aft 52, im Dtben 32.

ISS
Kloster einziehen laffen, fühlen wir uns bemüßiget, ihrer seit der
Zeit kurz zu erwähnen, wo sie vor etwa vier Jahren so freundliche

Aufnahme gefunden.
Nahezu zwei Jahre wohnten die Patres Dominicus und Novses

in einem kleinen Hause bei St. Wolfgang. (Oben S. III u. 116.)
Schon im ersten Jahre ihrer Ankunft findet man wegen baulicher
Einrichtung und Hauszins 42 Gl. u. 32 ß. Ausgaben verzeichnet.
„Jtem dem Herren Balthasaren für 2 flafaden decken für die
Hrn. «spuoinern zalt 30 Gl." (8. K. S. 27.) Gegen das Ende des

Jahres 1656 verließen sie St. Wolfgang und bezogen die Caplanei-
wohnnng im Dorfe, um dem Klosterbau näher zu sein ^). Zur
Vervollständigung dieser Nachricht diene die urkundliche Angabe
(8. It. S. 27.): „Jtem dem Kirchmeyer Unternächer den Haus Zins
für den Caplan, weil die Herren Capuciner in der Caplany
gewont für 2 Jahr zalt 28 Gl. 15 ß." Der erste Superior?. vo-
minions, den wir in der Krummenacherischen Begnadigungsangelegenheit

näher kennen gelernt und lieb gewonnen haben, murde
inzwischen durch seine Obern am 20. Aprils 1657 von seinem Posten
abberufen, und ihm folgte in gleicher Eigenschaft I'. OtKmsrus torsoli
von Beromünster 2). Daß nebst dem Ordensbaumeister Br. Probus,
auch noch zeitweise der im Bauplan unterschriebene Br. Matthäus
in Schüpfheim verweilte, ist sehr wahrscheinlich, wie auch

selbstverständlich ein Br. Koch; ob aber noch andere Ordensmitglieder
dorthin geschickt morden, vermögen wir nicht mit Gewißheit zu
sagen, indem der Ausdruck „oum mnltipliearstur numerus tratrum"
schon in obigen Andeutungen seine genügliche Erklärung sinden

dürfte. Die anfangs berührte geistliche Wirksamkeit der

als Prediger und Beichtväter zc. hatte ihren ungehinderten
Fortgang, nnd wie der Klosterbau auf dem Bühl begonnen, sehen wir
sie selbst mit Handarbeit ernstlich beschäftiget; denn gewiß nicht
umsonst steht im Baubuch die Notiz: „Jtem den H. Capucinern —
3 Stoßbären angeschafft vnd zahlt 4 Gl." (8. K. S. 27.)

') Oommorsti sunt Ki gu« iu ills seclieuls terme àuobus suuis, postes
eum multipliesretur numerus trstrum, se reveperunt in «eàes Domini
Lseellsni prope eeelesism psroekislem, ubi eomorsti sunt usque cium

ingressi sunt eonveutum cle novo isbriestum, Lseelisn« in süss selles

sbseeliente, seiiieet deß Bruggerß hauß (O. psg. 4.)
') 7 den 14. JännerS 1«71 zu Thann im Elsaß, alt S.', im Orden Z2.
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Snjroifdjen rüdte ber SJlai, ber boffmmgêreidjfie after SJtonate

ïjeran, unb baê Stofter roarb für ben ©ommer unb bie geringe

3afjt ber S.S. inforoeit tuofjnbar gemadjt, bafj eê roirftidj bejogen

werben fonnte. Ser Sag biefer feierltdjen Sefi|nafjme ift leiber

nirgenbê aufgejeidjnet, mufj aber an einem ©onn* ober geiertage

ftatt gefunben tjaben. Sie geftlidjfeit felbft roirb (C. A. pag. 6.)

folgenbermafjeu befdjrteben.

Sm SJtaimonat beê %ahteê 1659 nahmen bie S. S. Kapu*

giner auf feljr feierlidje SBeife Sefi§ uon iljrem neuerbauten Slofter

auf bem Süfjt. Sin ber ©pttje einer grofjen Srojeffion mit Sreuj
uub gafjuen, Softem unb uielem anbädjtigen Solfe begleitet,

jogen bie Drbenemänner auê ber Sfarrfirdje; P. Sauib Sfcfjupp

uon ©urfee *), ber atê neugeweiljter Sriefter an biefem Sage feine

erfte fjf. SJteffe in ber neuen Sircfje ju feiern im Segriffe war, trug
baê Sreuj — baê gteidje, tuefdjeê roir fjeute nodj an ber ©eiten*

mauer jroifdjen ber Saujet unb bem Stebenaltare fefjen unb fennen

afe f. g. Kleubfreuj. — Ser 3ug bewegte fidj bei feiner Stnfunft
ernft unb tangfam um bie Sirdje uub baê Sföfter fj exum, lentie

fobann in bie Sirdje fjinein, wo ber bifdjoff. Sommiffar Sifjting
(@. 121) im Sîamen beê Sifdjofê ben S. S. biefeê ^eifigtfjum jur
treuen Sefjütung feiertidj übergab. Sarauf begann ber neue Sriefter
im neuen ©otteêtjaufe feine Srimij, fjernadj folgte bie Siebigt. —
Verbi divini praeconem egit bene memoratus PI. R. D. Bissling,

qui Salvatorem predictum, utpote in bello Bernensi ludibrio habi-

tum, populo pro veneratione commendavit. Movit haec concio adeo

populorum corda, ut plerique copiosas fuderint lacrimas. — Siefeê
merfroürbige Sttb beê gefreujigten «§eitanbeê, bem ber berüfjmte
Srebiger bannjumal fo grofje Stufmerffamfeit fcfjenfte, unb befjfjatb
bem anbädjtigen Söffe fo mandje Sfjräne beê SJÎitfeibeê unb ber

greube eutfodte, rourbe uor mehreren SJtonaten ben S. S. Kapu*
jinern in ©djüpffjeim mit fotgcnbem ©djreiben überbradjt: „SSot
Kfjrro. Satter, Qiet fjenbe idj biffa Krucifij, fjo uon ben Serneren
in bem leêften frieg 3ue ftüden 3erfjauroeu, roie nodj jue fjeljen an
bem ergenjten. «§enf et efjiu eüroere firdjen bem Solf jue uerefjren.
— ©ebenfet meiner uor fjetbigem für mein Qeit Snbeffjen auf
ratteren müntfidjen beridjt befjarre idj Kuroer root Kfjrroürben Sienft

') ¦(¦ ben 15. 3ännetS ju SBtemgatten 1669, alt 38, im Dtben 18,

13S

Inzwischen rückte der Mai, der hoffnungsreichste aller Monate

heran, und das Kloster ward für den Sommer und die geringe

Zahl der V.V. insoweit wohnbar gemacht, daß es wirklich bezogen

werden konnte. Der Tag dieser feierlichen Besitznahme ist leider

nirgends aufgezeichnet, muß aber an einem Sonn- oder Feiertage

statt gefunden haben. Die Festlichkeit felbst mird (L. H. psg. 6.)

folgendermaßen beschrieben.

Jm Maimonat des Jahres 16S9 nahmen die V. V. Capuziner

auf sehr feierliche Weise Besitz von ihrem neuerbauten Kloster

auf dem Bühl. An der Spitze einer großen Prozession mit Kreuz

und Fahnen, Priestern und vielem andächtigen Volke begleitet,

zogen die Ordensmänner ans der Pfarrkirche; David Tschupp

von Sursee ^), der als neugeweihter Priester an diesem Tage seine

erste hl. Messe in der neuen Kirche zu feiern im Begriffe war, trug
das Kreuz — das gleiche, welches wir heute noch an der Seitenmauer

zwischen der Kanzel und dem Nebenaltare sehen und kennen

als s. g. Elendkreuz. — Der Zug bewegte sich bei seiner Ankunft
ernst und langsam um die Kirche und das Kloster herum, lenkte

fodann in die Kirche hinein, mo der bischöfl. Kommissar Bißling
(S. 121) im Namen des Bischofs den V. V. dieses Heiligthum zur
treuen Behütung feierlich übergab. Darauf begann der neue Priester
im neuen Gotteshause seine Primiz, hernach folgte die Predigt. —
Vsrbi divini prgzconsm sgit bons memorstus ?I. tt. L. Sissling,
czui Sslvstorsm pr-eclictum, utpote in bsllo Lernens! ludibrio Kubi-

tum, populo pro venerations oommsnclavit. Novit nsso concio äclso

populorum corda, ut plsrilzus copiosa» tuclsrint lacrimss. — Dieses

merkwürdige Bild des gekreuzigten Heilandes, dem der berühmte
Prediger dannzumal so große Aufmerksamkeit schenkte, und deßhalb
dem andächtigen Volke fo manche Thräne des Mitleides und der

Freude entlockte, wurde vor mehreren Monaten den V. V.
Capuzinern in Schüpfheim mit folgendem Schreiben überbracht: „Wol
Ehrw. Vätter. Hier ßende ich difß Crucifix, ßo uon den Berneren
in dem lessten krieg Zue stücken Zerhauwen, wie noch zue ßehen an
dem ergenzten. Henk et eßin eüwere kirchen dem Volk zue uerehren.

— Gedenket meiner uor ßelbigem für mein Heil. Jndesßen auf
unteren müntlichen bericht beharre ich Euwer wol Ehrwürden Dienst

>) -t den IS, Jänners zu Bremgarten 1669, alt 38, im Orden l8,
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ergebnifter Sacob uon SBnf, Sanbnogt. Sucern ben 1 Snlii 1658l)."
— Kê ift barum leicfjt begreifftd), bafj ein fo begabter Solfêpre*
biger, wie Sifjting war, unb bei fo feftlidjem Slnlaffe unb über

foldjeê Sfjema, einen tiefen unb fjödjft fjeilfamen Kinbrud bei feinen

3ufjörem madjen mufjte; uub biefer Kinbrud unb biefer ©eift mit
feinem nadjfjattigen ©egen ift biê jur ©tunbe nocfj nidjt uerwifdjt
unb uerfofdjen, unb lebt fort in gröfjer Stnbacfjt jum „Ktenbfreuj".

Som Sage an biefer feterftdjen Sefitpafjnte wofjnten nun bie

S. S. Kap. in ifjrem ©otteêbaufe auf bem Sufjt, aber um fie fjer burfte
nodj immer gar fein ©ebanfe uon flöfterttdjer ©title auffommen;
eê fjerrfdjte im ©egentfjeil, wie nocfj nie, eine äufjerft geräufctjuotte

Sfjätigfeit ber uerfdjiebenften ©ewerfe burdjetnanber. SJtit bem

innem Stuêbau finbet man befdjäftigt: ©djreiner, ©djfofjer, ©djmibe,

fèafner, ©tafer îc. Sie Krftettung beê 3Safcljtjaufeê mtt 3ubefjörbe

ift bem SJtftr. Seifer uerbinget worben umb 200 ©f. SJtftr. Co-

prian arbeitet nocfj baê ganje Safjr am Sefticfje ber SJtauern, unb

erft mit bem 2. Sännere 1660 gefjt fein Sifforb ju Knbe. (Dben

©.131.) ©o treffen wir audj nodj ben 3ttnmermeifter Qauê ©djatter
an biê jum 10. SBeinm., wo feine Stedjnung abgefdjtoffen wirb.
(Dben ©. 132.) Sìidjt weniger tebfjaft gieng eê in ber Sirdje ju.
Krft in biefem Saljre würben bie Stltäre anfjergebradjt unb aufge*

ridjtet, fammt bem Sabernafet, wefdjen SJtftr. Stafeman um 200
©f. uergolbet fjatte. Son ben Slttargemälben fam eineê auê
Statten: Stem bie fufjr beê Slltarblatê auê Statten jatt 7 ©I." (S.R.
©. 12.) „Sem SJtftr Stnbref Stafeman baê blat beê grofjen Sfilare
abjucopieren bejafjlt 40 ©f." — „Stem SJtftr. Kafpar SJiegfinger

uon bem blat St. Antoni de Padua jalt 30 ©t.2)." (S. R. ©. 22.)

J) «Slofietatdjiö Sdjüpffjeim (Lit. C. Nro. 2.)
2) SJieifter SSidjaef SKegfinget ein 6teinme|s Pon ©tüningen im äBüttembetg*

fanb, roitb off 3ofj- ©d. 1585 «Bittget in Sucetn, unb ftiibt 1628 ju
gteibutg tm Uedjtfanb an ber Sßefi. Seiner ©attin Serena gotmann
routbe 15 Slugfim. 1595 unfet Gafpat geboten. Siefet empfteng 1601

ju SKatbadj, roo ber Sßater bie ffirdje baute, bie ljl. girmung, fittbitte
bis in bie Humanität, unb ttat fobann afs Sefjtfing bei SKftr. %atob

Bon SBtjf bem SJiafet ein. Slaà) btei 8etjt* unb fünf Sîeifejafjten fefjtte

SKeglinget 1620 tjeim unb toetljeitattjete ftdj ben 13 SJlai jum ©tfientnale
mit Saljatma ©djiitmann au« Sucetn, Bon SEBijfâ SBittroe, roeldje iljm 8

«¦tinbet gebat; jum Slnbetnmafe (18 Çetbftm. 1633) mit tyauta ©tocfer
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ergebnifter Jacob uon Wul, Landvogt. Lucern den 1 Zulu 1658 ^)."
— Es ist darum leicht begreiflich, daß ein fo begabter Volksprediger,

wie Bißling war, und bei so festlichem Anlasse und über

solches Thema, einen tiefen und höchst Heilfamen Eindruck bei seinen

Zuhörern machen mußte; und dieser Eindruck und dieser Geist mit
seinem nachhaltigen Segen ist bis znr Stunde noch nicht verwischt

und Verloschen, nnd lebt fort in großer Andacht zum „Elendkreuz".
Vom Tage an dieser feierlichen Besitznahme wohnten nun die

V. V. Cap. in ihrem Gotteshause auf dem Bühl, aber um sie her durfte
noch immer gar kein Gedanke von klösterlicher Stille aufkommen;
es herrschte im Gegentheil, wie noch nie, eine äußerst geräuschvolle

Thätigkeit der verschiedensten Gemerke durcheinander. Mit dem

innern Ausbau findet man beschäftigt: Schreiner, Schloßer, Schunde,

Hafner, Glafer zc. Die Erstellung des Wafchhaufes mit Zubehörde
ist dem Mstr. Keiser verdinget worden vmb 200 Gl. Mstr. 6o
prisn arbeitet noch das ganze Jahr am Bösliche der Mauern, und

erst mit dem 2. Jänners 1660 geht sein Akkord zu Ende. (Oben

S. 131.) So treffen wir auch noch den Zimmermeifter Hans Schaller

an bis zum 10. Weinm., wo seine Rechnung abgeschlossen wird.
(Oben S. 132.) Nicht weniger lebhaft gieng es in der Kirche zu.

Erst in diefem Jahre wurden die Altäre anhergebracht und
aufgerichtet, sammt dem Tabernakel, welchen Mstr. Raseman um 200
Gl. vergoldet hatte. Von den Altargemälden kam eines aus
Italien: Item die fuhr des Altarblats aus Italien zalt 7 Gl." (8.K.
S. 12.) „Dem Mstr Andres Raseman das blat des großen Altars
abzucopieren bezahlt 40 Gl." — „Jtem Mstr. Caspar Meglinger
von dem blat 8t. HiNoiü ?sclus zalt 30 Gl. 2)." (8. U. S. 22.)

') Klosterarchiv Schüpfheim (lil. O. IVro. 2.)
2) Meister Michael Meglinger ein Steinmetz von Grüningen im Würtemberg-

land, wird vff Joh. Ev. 1S85 Bürger in Lucern, und stirbt 1628 zu

Freiburg im Uechtland an der Pest. Seiner Gattin Verena Formann
wurde IS Augstm. 1S9S unser Caspar geboren. Diefer empfieng 1601

zu Marbach, wo der Vater die Kirche baute, die hl. Firmung, studirte
bis in die Humanität, und trat sodann als Lehrling bei Mstr. Jacob
von Wyl dem Maler ein. Nach drei Lehr- und fünf Reifejahren kehrte

Meglinger 4620 heim und verheirathete sich den 13 Mai zum Erstenmale

mit Cccharina Schürmann aus Lucern, von WylS Wittwe, welche ihm 3

Kinder gebar; zum Andermnale (t8 Herbstm. 1633) mit Paula Stocker
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Sluf biefem ©emälbe ift baê gtedenfteinifdje SBappen angebradjt
mit ber Umfdjrift: „«^auptman Sernljarb gledenftein, Stitter 1659".

3u biefem 3roede fjatte er feine Sergabung gemadjt, bie im Kin*

nafjmenuerjeidjuifj uorfotnmt alê: Stem uerefjrt Sfr- glefenftein
für Kin Slltar Saffel 30 ©I. (Dben ©. 128.) Sie nöttjigen Strdjen*

paramenten antangenb fjeifjt eê: Stem groro Setronel SBtftng für
SJtefjgeroänber, für Stttär*Sabernafel*SJiantel zc. bejaljlt 200 ©t.
(S R. ©. 27.) SBäfjrenb biefen Strbeiten für ben innem Sluêbau

mufjte audj gleidjjeitig Sebadjt genommen roerben auf Slnfamm*

tung beê SJÎaterialê jur grofjen Umfaffungêmauer. Sefjfjatb be*

laufen fidj bie biefjjäljrigeu guljilöljne nod) auf 900 ©f. 30 fj.
Sitte uier Dfen mufjten in'ê Sanb eingefüljrt werben, roouon einer

ganj beftimmt uon ©urfee (S. R. ©. 13.) audj SBein uon bortfjer,
ber aber nidjt für bie „grontaroen" angefdjriebeu ift, unb roaljr*

fdjeinttàj für bie S. S. uon ber Dbrigfeit angefauft rourbe. Slber

jeneê fröfjlidjen Sfbenbtmnfeê wollen wir fjier erwäfjnt wiffen,
ben ber Saufjerr für bie „grontawen" uerabreidjeu ttefj nnb bafür
bie fdjöne ©umme uon 109 ©f. 6 fj. 3. St. jafjfte. (S.R. @. 10.)
Saê fdjeint benn bod) beutlidj ju beweifen, bafj bie freiwilligen
«§ülfefeiftungeu beê Sanbuotfeê jur gorberung beê Sfofterbaueê

famt 3ubef)örbe immer mefjr jugenommen, anfange faum bemerf*

bar, fpäter aber auf fetjr uerbanfenêroertlje SBeife in jiemlidjer
©rofjartigfeit. ©o wirb aud) gemetbet (C. A. pag. 6.), bafj eineê

Sageê meljrere fjunbert pferbe auf bem Slofterplatj jufammen ge*

fommen feien. Krroäfjnungeroertfj ift fernere eine fog. „©teiredi",
roetdje nadj Sfuêfage alter Seute uon bem Ufer ber Kmme über
ben gurrenfdjadjen biê jum Saupla|e fidj erftredenb, an ©onn*
unb geiertagen bie SJtauerfteine uon «çanb ju Qanb feljr fdjnell
an Drt unb ©teile beförberte. ©elbft Sinber fotten emfig SJtauer*

fanb in fteinen ©efdjirren auf ben Stofterbübd getragen fjaben.

Sm Saljr 1660 rourbe mit Krftettung ber grofjen Sloftermauer
begonnen, beren Umfang über 1050 gufj mifjt, uub nebft nerfjält*
nifjmäfjiger Side minbeftenê 8' über ben Soben fidj erbebt, unb

an einigen Drten über 12'. SJtauermeifter Seifer uerafforbirle ben

Sau berfelben per Slafter à 20 Sj., arbeitete baran biê 1662,

Bon 3ug. — aXeglinget ftarb naaj Saltljafar um ba« 3at)r 1670. (Museum

Viror. Lucern, p. 53.) äRitttjetlung Bon «ärefeiBar 3. ©djnetter.
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Auf diesem Gemälde ist das Fleckensteinische Wappen angebracht

mit der Umschrift: „Hauptman Bernhard Fleckenftein, Ritter 1659".

Zu diesem Zwecke hatte er seine Vergabung gemacht, die im Ein-

nahmenverzeichniß vorkommt als: Item verehrt Jkr. Flekenstein

für Ein Altar Düffel 30 Gl. (Oben S. 128.) Die nöthigen
Kirchenvaramenten anlangend heißt es: Item Frow Petronel Wising für
Meßgewänder, für Altär-Tabernakel-Mäntel zc. bezahlt 200 Gl.
(8 K. S. 27.) Während diefen Arbeiten für den innern Ausbau

mußte auch gleichzeitig Bedacht genommen werden auf Ansammlung

des Materials zur großen Umfassungsmauer. Deßhalb
belaufen sich die dießjährigen Fuhrlöhne noch auf 900 Gl. 30 ß.

Alle vier Ofen mußten in's Land eingeführt werden, wovon einer

ganz bestimmt von Sursee (8. n S. 13.) auch Wein von dorther,
der aber nicht für die „Froutawen" angeschrieben ist, und

wahrscheinlich für die V. V. von der Obrigkeit angekauft wurde. Aber

jenes ftöhlichen Abendtrunkes wollen wir hier erwähnt missen,

den der Bauherr für die „Froutawen" verabreichen ließ und dafür
die schöne Summe von 109 Gl. 6 ß. 3. A. zahlte. (8. K. S. 10.)

Das scheint denn doch deutlich zu beweisen, daß die freiwilligen
Hülfeleistungen des Landvolkes zur Förderung des Klosterbaues

famt Zubehörde immer mehr zugenommen, anfangs kaum bemerkbar,

später aber auf sehr verdankenswerthe Weise in ziemlicher

Großartigkeit. So wird auch gemeldet (5. H. p»ß. 6.), daß eines

Tages mehrere hundert Pferde auf dem Klofterplatz zusammen
gekommen seien. Erwähnungsmerth ist ferners eine sog. „Steirecki",
melche nach Aussage alter Leute von dem Ufer der Emme über
den Furrenschacheu bis zum Bauplatze sich erstreckend, an Sonn-
und Feiertagen die Mauersteine vou Hand zu Hand sehr schnell

an Ort und Stelle beförderte. Selbst Kinder sollen emsig Mauerfand

in kleinen Geschirren auf den Klosterbühl getragen haben.

Jm Jahr 1660 murde mit Erstellung der großen Klostermaner
begonnen, deren Umfang über 1050 Fuß mißt, und nebst

verhältnißmäßiger Dicke mindestens 8^ über den Boden sich erhebt, und

an einigen Orten über 12^. Mauermeister Keiser verakkordirte den

Bau derselben per Klafter à 20 Bz., arbeitete daran bis 1662,

von Zug, — Meglinger starb nach Balthasar um daS Jahr 1670. (Nu-
SLUM Viror. lueern, p. S3 Mittheilung von Archivar I. Schneller.
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uottenbete fie aber nidjt, fo bafj im gleidjen Saljre nodj adjtjig
rüdftänbige Staffer bem SJtftr. Qauê Qaltet übergeben roerben

mufjten, tuie audj bie ganje SJiauer ju beftedjen unb mit ©tein*
blatten ju belegen uerbingt unb bejabjt 339 ©I. 13 fj. (S.R.
©. 17.) Saê Compendium Archivii gibt bie Urjadje folgenbermafjen

an: „SJteifter SJteldjior Senfer uon fdjüpffen fjat bie Stingmauer
uerbingt, aber bei bem Serbing ntt oeftefjen mögen." (©. 6.)

Slngelangt an biefen Snnft ber Sottenbung beê Slofterbaueê,
glauben roir ben Sefern beê ©efdjidjtêfreunbê mit einem detaillirten
Ueberbfid ber gefammten Sfuêfagen nidjt ju mifjfallen, uub geben

baber baê Sîefultat ber ©d)lufjredjnung nadj bem ©ounenbergifdjen
Saubudje tuie folgt:

üHedmnng
vmh ben Suro beê Kappujiner Slofterê im Sanb Kntli*

buodj ben 8. SJÎartii 1663 uon Qt. Sutuljerren
©onnenberg geben.

©i. f. st.

Erfind) tufjt orbenttdjer specification Kiugenom*

men, fo an bifen Suro uergabet unb fonft
bejogen roorben • 22,182. 31. 4.1)

hingegen Sfjgebeu
Krftlidj ben Studjfnedjten in attem jalt 1269. 20. 3.

NB. Sfjgeben umb Sferb fo eigen erfaufft wor*
ben, unb bie fetbige juo fjatten unb anbere

fuofjr in allem 5090. 39. 3.

Smb Saldj unb Sfjufft 2186. 13. 3.

Stem ben ©tein Sredjem 671. 11. 3.

Stem bett ©tein 3Jîe|en 1065. —. —¦.

Stem bem SJturer SJÎr. ©eörg Coprian 2019. —. —.
Stem bem SJÎr. «çeinricfj Seifer SJîurer 1465. 10. —.
Stem anberen SJÎureren unb ©tein 3Jîe|en 451. 2. —.
Stem umb 3immerfjolj, Saben, Satten unb

Sünfell 813. 38. 1.

Stem ©agerfofjn 141. 6. —.
Stern bem Seden unb Saminfeger 374. 20. —.

Uebertrag 15,548. 1. 1.

') SBeridjtiget butdj bie SRebaction biefet Sogen.
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vollendete sie aber nicht, so daß nn gleichen Jahre noch achtzig

rückständige Klafter dem Mstr. Hans Halter übergeben werden

mußten, wie auch die ganze Mauer zu bestechen und mit
Steinblatten zu belegen verdingt vnd bezahlt 339 Gl. 13 ß. (8.K.
S. 17.) Das Lompovclium HroKivii gibt die Ursache folgendermaßen

an: „Meister Melchior Keyser von schüpffen hat die Ringmauer
verdingt, aber bei dem Verding nit bestehen mögen." (S. 6.)

Angelangt an diesen Punkt der Vollendung des Klosterbaues,
glauben mir den Lesern des Geschichtsfreunds mit einem getaillirlsn
Ueberblick der gesammten Auslagen nicht zu mißfallen, und geben

daher das Resultat der Schlußrechnung nach dem Sonnenbergischen

Baubuche wie folgt:
Rechnung

vmb den Buw des Cappuziner Klosters im Land Entli¬
buoch den 8. Martii 1663 von Hr. Buwherren

Sonnenberg geben.
Gl. ß. A.

Erstlich luht ordenlicher spsoitiostion Eingenommen,

so an disen Buw vergäbet vnd sonst

bezogen morden 22,182. 31. 4.^)

Hingegen Vßgeben
Erstlich den Ruchknechten in allem zalt 1269. 20. 3.

M. Vßgeben vmb Pferd fo eigen erkaufst worden,

vnd die selbige zuo halten vnd andere

fuohr in allem 5090. 39. 3

Vmb Kalch vnd Thufft 2186. 13. 3,

Item den Stein Brechern 671. 11.

Item den Stein Metze« 1065. —.
Jtem dem Murer Mr. Geörg «oprisn 2019. —. -

Item dem Mr. Heinrich Keifer Murer 1465. 10. -

Item anderen Mureren vnd Stein Wetzen 451. 2. -

Item vmb Zimmerholz, Laden, Latten vnd
Dünkell 813. 38. I.

Item Sagerlohn 141. 6. —.
Item dem Decken vnd Kaminfeger 374. 20. —.

Uebertrag 15,548. 1. 1.

') Berichtiget durch die Redaction dieser Bogen,
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Uebertrag

Stem bem 3intmermeifter Qanê ©fatter
Stem bem Sifdjmadjer
Stem bem Silbfjauroer umb arbeit ber Stilare

uub Kanjelfj
Stem ben SJtafjfern

Stem bem ©etter

Stem bem ©lafer
_

Stem SJÎr. «peinridj Sitterli umb Stägett

Stem ben ©djmiben ©djtofjer unb Supferfdjntib
Stem anbere unberfdjiblidje Sfjgaben wegen beê

Slofterê 604. 33. —.
Stem Sfjgaben befj gerren Suwljerren roegen

3eljmng unb rofjlotjn 59. 29. —.

15,548. 1.

1571. 16.

1517. 37.

1287. 27.

374. —.
22. 38.

318. 15.

326. 27.

1229. 3.

©. atteê Sfjgebenê tfjut 22,860. 27. 3

Sft alfo mefjr nfjgeben atê Kinnemmeuê, fo man
bem ««germ Sttrofjerren bei biefer Stedjnung

fdjulbig uerbltjbt 677. 35. 5.

«çierttt finb bie 400 ©t., roeldje Qett ©tatttjatter Subroig SJtener

für ben dita_ juo bem Slofter bejatjlt, nit begriffen. —
Snjroifdjen erroeiterte fidj bie biêfjerige fleine Drbenêfamilie

ju einem eigenttidjen fföftertidjen Konuent. Sie SBatjl ber Dbern
unb bie roeitem Stttorbnungen gefdjafjen auf bem S^ouinjialfapitel
ju Kouftanj am 7. SBeinm. 1661. P. Jgnatius Dürler uon Sucern1)
rourbe atê ©uarbian unb P. Narcissus Roggenstil uon ©olottjurn
atê Sicar in'ê Knttebudj beftimmt, teuerer aber nodj im gteidjen

©pätfjerbft nadj Slppencett nerfefjt, uub ertjielt jum Stadjfotger
P. Florian Berringer auê SBattiê. Sie Stamen ber übrigen SJtit*

gf ieber rooïïten fidj ntrgenbê mefjr auffinben faffen, nodj audj nur
überhaupt ibre Stnjafjl, bie inbeffen faum über jroötfe fjiuauêging,
roetdje 3afjf bie Drbenêfa|ungen für ein Konuent fonft ju forbern
pflegen. Seuor roir aber bie geifttidje SBirffamfeit ber S. S. Kapu*

jiner forootjl in* alê aufjer bem Slofter etnlafjlidjer befjanbetn, foli
ber Sirdjtoeifjfeier nodj uorerft furj erroäfjnt roerben.

Ser 27. Stuguft 1662, bamatê ©onntag, uerfammefte fdjon

•) geb.: 4. £etb|tm. 1628, Prof. 17. SBintetm. 1647, t al« Def. in 3ug
ben 31. SBeinm. 1685.

Uebertrag 15,548. 1. 1.

Jtem dem Zimmermeister Hans Schaller 1571. 16. —.
Item dem Tischmacher 1517. 37. —.
Item dem Bildhauwer vmb arbeit der Altare

vnd Canzelß 1287. 27. 3.

Item den Mahlern 374. —. —.
Jtem dem Seiler 22. 38. —.
Item dem Glaser 318. 15. 4.

Item Mr. Heinrich Bitterli vmb Nägell 326. 27. —.
Item den Schmiden Schloßer vnd Kupferschmid 1229. 3. 1.

Item andere vnderschidliche Vßgaben wegen des

Klosters 604. 33. —.
Item Vßgaben deß Herren Buwherren wegen

Zehrung vnd roßlohn 59. 29. —.

S. alles Vßgebens thut 22,860. 27. 3.

Jst also mehr vßgeben als Einnemmens, so man
dem Herrn Buwherren bei dieser Rechnung

schuldig verblybt 677. 35. 5.

Hierin sind die 400 Gl., welche Herr Statthalter Ludwig Meyer
für den Platz zuo dem Klofter bezahlt, nit begriffen. —

Inzwischen erweiterte sich die bisherige kleine Ordensfamilie
zu einem eigentlichen klösterlichen Convent. Die Wahl der Obern
und die weitern Anordnungen geschahen auf dem Provinzialkapitel
zu Constanz am 7. Weinm. 1661. ^rmtius Dürler von Lucerns
wurde als Guardian und Narcissus kioMöuslil von Solothurn
als Vicar in's Entlebuch bestimmt, letzterer aber noch im gleichen

Spätherbst nach Appencell versetzt, und erhielt zum Nachfolger
?I«riW SsrriuZsr aus Wallis. Die Namen der übrigen

Mitglieder wollten sich nirgends mehr auffinden lassen, noch auch nur
überhaupt ihre Anzahl, die indessen kaum über zwölfe hinausging,
welche Zahl die Ordenssatzungen für ein Convent fönst zu fordern
pflegen. Bevor mir aber die geistliche Wirksamkeit der V. V. Capuziner

sowohl in- als außer dem Kloster einläßlicher behandeln, foll
der Kirchweihfeier noch vorerst kurz erwähnt werden.

Der 27. August 1662, damals Sonntag, versammelte schon

>) geb.: 4. Herbstm, 1628, ?ro1. l7. Winterm. 1647, 7 als ver. in Zug
den 3i, Weinm. 1685.
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roieber eine grofje SJÎenge anbädjtigen Solfeê auf bem Stofterbüfjl,
um ber SBeifje ber neuen bortigen Kapujinerfirdje beijuroofjnen.
Siefen feierleidjen Slft uottjog ber Slpoftolifdje Sîuntiuê in Sucern,
griebridj Borromeeus, Satriardj uon Slteranbrien. Sie barüber
auêgeftettte, unb im Slofterardjiu (Lit. C. Nro. 4.) nodj uorfjanbene
Urfunbe fagt auebrüdiidj, bafj ber ^odjalter geroeifjt fei jur Kfjre
beê fjf. Karf Borromäus *), ber auf ber redjten ©ette jur Kfjre ber

atterfeligften Sungfrau SJiaria unb beê fjf. Stnton uon Sabua, ber

auf ber finfen ©eite jur Kfjre beê fjt. Saterê granjiêfuê unb beê

fjf. Sfutjeugen Yitalis. gemere befagt biefe ©djrift, bafj Stettquien
uon ben fjt. SJtärtnrem Saturninus, Aurelia unb Pia in bie ©räber
-ber Stltäre eingefdjloffen roorben feien; fie fünbet ben geroöfjntidjen
Slblafj an, uerfe|t auê guten ©rünben jebe fünftige Sajjreêfeier ber

Sirdjroeifje auf ben britten ©onntag im SBeinmonat, unb geroäfjrt
bannjumal jebem anbädjtigen Sirdjenbefudjer 40 Sage Slblafj. —
Sa eben uom fjf. Vitalis bie Stebe roar, unb roir im Sefttje breier
Sofumente finb, bie biefen ©egenftanb befpredjen, fo mögen fjierüber
einige juuerfäffige SJtittfjeifungen am redjten diia_e ftefjen.

SJtit ©djreiben uom 30. gerbftm. 1658 (Lit. 6. Nro. 3.) geben

©tatttjatter unb Statfj ber ©tabt Sucern bem Kapujiner Srouinjiat
P.Appollinaris2)Senutnifj, bafj bie SBittroe beê Qt. Soi Stuboff Sfnffer

») Siefer Zeitige ijt Ätcdjenpatton, unb afa fofdjer audj im «ftfoflerfieget bar«

geftellt, roie er einen armen Sranfen fegnet.
*) 3üfc, Suitensis ex 8cliwiz, Prolis 2. f 10. Martii 1675 Solodori, alt

68, im Dtben 47. ®a6 Bullarium Capucinorum fagt über ibn RolgenbeS :

Fr. ApoIIinaris a Suitio, ex Patritio Jutziorum genere ortus, militiam
Regis Christianissimi deseruit, ut earn Regis immortalis et invisibilis
sub vexillo S. P. Francisci sectaretur. In pulpitis fuit Praeco exi-
mius, in praefectura Provinciae zelator strenuus, et contra veritatis
inimicos Defensor intrepidus. Colunt memoriam ejus Annales
Principalis Monasterti Ordinis sancti Benedicti ad Eremum B. V. Mariae,
quam S. Meinradi Martyrio sacratam, Einsidlam etiam nuncupant; cum
enim nonnulli Clerici Reguläres hujus Sanctuarii possessionem sub

allegato neglecti Divini Officii praetextu sibi in Curia Romana quae-
rerent, in hac praesens ApoIIinaris, inhianti pietati larvam abstraxit,
valido veritatis testimonio subdola tentamina confutavit, callidumque
opus reddidit irritum. Obtinuit quoque Romae Indulgentias varias pro
iis, qui in Ecclesiis locorum Suitii, Tugii et Abbatiscellae Juventutem
in Doctrinâ Christiana instruunt, aut huic intersunt, et parata contra

lai
wieder eine große Menge andächtigen Volkes anf dem Klosterbühl,
um der Weihe der neuen dortigen Capuzinerkirche beizuwohnen.
Diesen feierleichen Akt vollzog der Apostolische Nuntius in Lucern,
Friedrich Sorrornszus, Patriarch von Alexandrien. Die darüber
ausgestellte, und im Klosterarchiv (lit. L. Nro. 4.) noch vorhandene
Urkunde sagt ausdrücklich, daß der Hochalter geweiht sei zur Ehre
des hl. Carl Lorromäus i), der auf der rechten Seite zur Ehre der
allerseligsten Jungfrau Maria und des hl. Anton von Padua, der

auf der linken Seite zur Ehre des hl. Vaters Franziskus und des

hl. Blutzeugen Vitalis, Ferners besagt diese Schrift, daß Reliquien
von den hl. Märtyrern Ssturninus, Hurolis und ?ia in die Gräber
Her Altäre eingeschlossen worden seien; sie kündet den gewöhnlichen
Ablaß an, versetzt aus guten Gründen jede künftige Jahresfeier der

Kirchweihe auf den dritten Sonntag im Weinmonat, und gewährt
dannzumal jedem andächtigen Kirchenbesucher 40 Tage Ablaß. —
Da eben vom hl. Vitalis die Rede war, und mir im Besitze dreier
Dokumente sind, die diesen Gegenstand besprechen, so mögen hierüber
einige zuverlässige Mittheilungen am rechten Platze stehen.

Mit Schreiben vom L0. Herbstm. 1658 (lit, 6. Nro, Z,) geben

Statthalter und Rath der Stadt Lucern dem Capuziner Provinzial
Apollinaris 2) Kenntniß, daß die Wittwe des Hr. Joh. Rudolf Pfyffer

>) Dieser Heilige ist Kirchenpatron, und als solcher auch im Klostersiegel dar¬

gestellt, wie er einen armen Kranken segnet.

') Jütz, 8uitensis ex 8eKwi«, proiis 2. f t0. Nsrtii 1675 8oioàori, alt
68, im Orden 47. Das Lulisrium Ospueinorum sagt über ihn Folgendes:
k>. Hpoliinsris s 8uitio, ex Lstritio Zut/.iorum genere ortus, militisi»
Legis OKristisnissimi àeseruit, ut esm Legis immortsii» et invisibili»
sud vexillo 8. krsneisei seetsretur. In pulpitis fuit prseeo exi-
mius, in prsetevturs krovineise «eistor strenuus, et eontrs veritstis
inimieos Defensor intrepiàus. Oolunt memorism ejus ^nnsiss ?rin-
eipsiis Nonssterii Oràinis ssneti Leneàieti sà Lrermim L. V. Nsrise,
qusm 8. Neinrsài Nsrtzno sserstsm, Linsiàism etism nuneupsnt; eum
erum nonnulli Oleriei Leguisres Kujus 8snetu«rii possessionem sub

sllegsto negleeti Divini Oklieii prsetextu sibi in Ouris Lomsus quse-
rereut, in Kse prsesens ^pollinsris, inkisnti pietsti Isrvsm sbstrsxit,
vslicio veritstis testimonio subàois tentsmius eonkutsvit, esliiàumque
«pus reààiàit irritum. Obtinuit quoque Lomse Inàuigentiss vsriss pro
iis, qui iu Lvviesiis Ioeorum 8uilii, lugii et ^bbstiseeliss Zuventutem
in Dovtrins OKristisus instruimt, sut Kuie intersunt, et psrsts eontrs
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fel,1), getuefenen ©arbefjauptmannâ bei Säpftl. §eiligfeit, „ben P. P.

Capucinis befj Sîeuroen flöfterlinfj im Sanb Kntlibuctj^ ben mit fidj uon
Stom gebrachten tjeiligen Seib S. VitaJis Marlyris Serefjrt, für bafj eine :

Snb bemnadj unfer getreuroe liebe mit Statlj uub Suljerr Sflpfjonfj

©onnenberg geroiïïet eben in fefbigefj ©ottfjljufj ein anfefjnlidj ge*

fdjnifdebt SJiaria bilb madjen, 3ieïHdj befleiben uub auff einen

Slltar fernen ju laffen; burdj mitett roeldjer beiben ftuffjen roir uer*

fjoffenbt, bie anbadjt nffer unb Sereljrung ©otteê burdj feine roärte
SJÎubter SJÎariam unb lieben «^eiligen, Snfonberfjeit roetten im fanb

Kntlibudj fein fjetttger Seib ruofjet, aucb fonft gar roenig ««genftïmm

gefunben roirb, merflidj gefiirbet unb genffnet folle werben. Smb
bafj aber bie P. P. bafelbften bie ie^berltfjrte angebotne Sereljrung
ofjne aufjbruffjcnfidje Licenz unb permission K. wol Krtu. nit an*

nemmen wollen nocfj bürfen, roir aber bie auffnam unb anbadjt
felbiger fjer|tidj gern feljen mödjtenb, ba fo langt an K. root Krro.

unfer binftfreunbltcfj erfucfjen unb ptte, bifer benber fadjen fjatber
permission ju tfjun te." — dim 2. SBeinm. erfjieft ber P. SrOÏ>«n=

jiat auf feiner Stüdfefjr uon Saben auf bem ©djloffe igoïjenrain
baê obrigfeittidje Slnfudjen; bie uertangte Kinrotttigung rourbe fo*

fort erttjetlt, bte efjrro. bl. Steliquien ben Stofterfrauen im Srudj

jur anftänbigen Kinfaffung übergeben, unb feiner 3eit audj ben

Kapujiuem in ©djûpfljeim jugeftettt, roo fie einftroeiten nodj in
bortiger ©afriftei aufbetuafjrt roerben mufjten. Saê Saubudj fagt
fjterüber: Stem grain SJtargret SBetj (im Srudj) ben Q. Seib

einjufafjen galt 6 ©I. Stem ben bienftmägben, fo bie Sergabungen
gebradjt, Sn «allem geben 4 ©t. 16. fj. (S. R. ©. 28.) Sie Urfadje,

roamm bie fjf. Ueberrefte nodj nidjt ber öffentlidjen Serefjrung auê*

gefefjt roerben bürften, geben bte Annales Ordinis (pars V, pag. 90.)
an roie folgt: Reliquiae S. Vitalis M. in Sacristia Eeclesiee Cap. «Schüpf-

hemii reconditee manserunt usque ad annum 1663, quo, accedente

Revmi D. Ordinarli licentia, public«« venerationi fuerunt expositae,

cujus Originales Patentee in Archivio Lucernensi attervantur. Sie

fabricant nostrae Domus Arthae obstacula féliciter sitperavit. Spiriti!
Prophetico praeditus Solodori vita cessit, cranio ejus viginti quinque
post obitum annis (exesa licet reliqua corporis partej sine corruptione
reperto. (Tom. IV. p. 28.)

') forgi, bie ©djroeijergacbe in 3îom ». SII. Cutoff 6. 116.

IS2

sel,i), gewesenen Gardehauptmanns bei Päpstl. Heiligkeit, „den?.?.
Cspucinis deß Neumen klösterlinß im Land Entlibuch, den mit sich von
Rom gebrachten heiligen Leib 8. Vitalis Nsrtvris Verehrt, für daß eine:

Vnd demnach vnser getreuwe liebe niit Rath vnd Buherr Alphonß
Sonnenberg gewillet eben in selbigeß Gottßhuß ein ausehnlich ge-

schnitzledt Maria bild machen, Zierlich bekleiden vnd auff einen

Altar setzen zn lassen; durch mitell welcher beiden stukhen mir ver-
hoffendt, die andacht yffer vnd Verehrung Gottes durch feine märte
Mudter Mariam vnd lieben Heiligen, Insonderheit weilen im land
Entlibuch kein heiliger Leib ruohet, auch sonst gar wenig Heylthum
gefunden wird, merklich gefürdet vnd geuffnet folle werden. Vmb
daß aber die daselbsten die ietzberührte angebotne Verehrung
ohne außdrukhenliche licsn? vnd permission E. wol Erw. nit
annemmen wöllen noch dürfen, wir aber die auffuam vnd andacht

selbiger hertzlich gern sehen möchtend, da so langt an E. wol Erw.
vnser dinstfreundlich ersuchen vnd pite, diser beyder sachen halber
permission zu thun — Am 2. Weinm. erhielt der Provinzial

auf feiner Rückkehr von Baden auf dem Schlosse Hohenrain
das obrigkeitliche Ansuchen; die verlangte Einwilligung wurde
sofort ertheilt, die ehrw. hl. Reliquien den Klosterfrauen im Bruch

zur anständigen Einfassung übergeben, und seiner Zeit auch den

Capuzinern in Schüpfheim zugestellt, wo sie einstweilen noch in
dortiger Sakristei aufbewahrt werden mußten. Das Baubuch fagt
hierüber: Item Fraw Margret Wey (im Bruch) den H. Leib

einzufaßen zalt 6 Gl. Item den dieustmägden, so die Vergabungen
gebracht, Jn allem geben 4 Gl. 16. ß. (8. K. S. 28.) Die Ursache,

warum die hl. Ueberreste noch nicht der öffentlichen Verehrung
ausgesetzt werden durften, geben die Hnnslss Oràinis (psrs V, psg, 90,)
an wie folgt: tteliquiss 8. Vitalis U. in 8acristis lcclesiss Lap. SoKüpk-

Ksmii rseonclitR msnserunt usque scl snnum 1663, quo, soesclents

Kevmi L. Ordinarli lieentis, publiose veneration! tuerunt expositse,

cusus Originales ?stsntss in HrcKivio lucernensi attsrvsntur. Die

tsbriesm nostrss O«mûs Hrtlise okstseuls féliciter supersvit. Lpiritn
?ropkstieo prseàitus 8oio<lori vits ressit, vrsni« ejus vigiuti quinqus
post obitum snnis (exess liest reliqus eorporis psrts) sine corruptions
reperto. (lom. IV. p. L8.)

') Vrgl. die Echweizergarde in Rom v. Al. Lütolf S. IIS,
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bifdjöftidje Slmtêfteffe ju Konftanj fonnte unb burfte nämtidj nidjt
fofort unb otjne roeitere Krfunbigung über bie Sledjtfjeit ber Steli*

quien felbe ber öffentlidjen Sereljrung ben ©laubigen anfjeimgeben,
baljer bie 3ögerung biê jum 10. gerbftm. 1663. Sn bem amtti*
(fjen ©djreiben berührte ber Qodjtv. Qt. Sofeptj ab Ach, ©enerat*
uifar beê Sifdjofê, baê ©efdjidjtïicfje ber ben Sätern in ©djüpf*
tjeim uor fünf Safjren gemadjten Sergabung, fpradj bie Authenti-
citset unb Integritaet benannter Ossa auê, nihil demptum vel alieni

additum, nisi quod a sanctimonialibus in Smcfj ejusdem ordinis affabre

ornata ; — fam auf bie Sitte ber Kapujiner biefe Steliquien öffentlidj

attêjufe|en. Sie «öanptftelle lautet : Nos de certitudine sacra-
rum Reliquiarum earundem donatione satis informati, pus suppli-
cantium votis annuenles, ul supra memoratse Reliquiae seu Ossa S.

Vitalis M. publicas fidelium venerationi exponi, ac juxta morem S.

R. E. coli et venerari possint et valeant, auctoritate qua fungimur
Ordinarli concedimus. (Lit. H, Nro. 1.) — Sei biefer umfidjtigen
Srüfung mufjte bie bifdjöftidje Curia uon ber urfprünglidj en Ueber*

gabêurfunbe audj Kinftdjt genommen fjaben, roeldje am 10. SBeinm.

1649 in Alma Urbe bent .germ Sfnffer mit ben Steliquien eingefjänbiget
rourbe unb bie Unterfdjrift trägt : Alexander Victricius Episcopus
Alatrinus. SBir befi^en bauon eine uom SeutpriefterSacob ©cfjroen*

bimaun in Sucem alê Notarius Apostolicus beglaubigte Slbfdjrift;
(Lit. D, No. 1), auê roeldjer nadjträgtidj btofj nodj ju bemerfen

ift, bafj bie fjeiligen ©ebeine beê Slutjeugen Yitalis auê bem
Coemeterio Calepodii genommen roorben finb.—

Stadj biefer gefdjidjtlidjen Sarftettung über bie attmäbttge Knt*
roiftung beê Sfofterbaueê biê jur roirfttdjen Sefttpaljme unb all*
fettigen Sottenbung beffelben, erforbert eê je|t unfere Stufgabe, bem

geifttidjen Seben unb SBirfen ber Säter Kapujiner forootjl nad)
Snnen atê nadj Stufjen einige Slufmerffamfeit jujuroenben. —¦ SBir

fjaben eine ffeine Drbenêfamitié uor une, bie fidj im Snnem beê

Qaufeê fjauptfäcfjtidj mit ber geier beê tägfidjen ©otteêbienfteê unb
bem gemeinfcrjaftlidien Kfjorgebete befdjäftiget. Um SJttttemadjt
ftunben alle jum Sobe ©otteê auf; (Matutinum cum Laudibus) bie

übrigen fattontfdjen ©ebetêabtljeilungen rourben im Saufe beê Sageê
gefjalten, alê : unter bem grüfjgotteebienfte bie Srim unb Serj, um
10 Uljr bie ©ert unb Sîon, um 2 Ufjr Stadjmittag bie Sefper,
um 4 Ufjr bie Kompfet ; uebftbem mufjte ber fjöfjem Kontemptation

ITS

bischöfliche Amtsstelle zu Constanz konnte und durfte nämlich nicht
sofort und ohne weitere Erkundigung über die Aechtheit der
Reliquien selbe der öffentlichen Verehrung den Gläubigen anheimgeben,
daher die Zögerung bis zum 10. Herbstm. 1663. Jn dem amtlichen

Schreiben berührte der Hochw. Hr. Joseph sb Heb, General-
vikar des Bischofs, das Geschichtliche der den Vätern in Schüpfheim

vor fünf Jahren gemachten Vergabung, sprach die HutKenti-
oitset und InteZritszt benannter Osss aus, nibil clemptum voi sileni

scillitum, nisi quoà s ssnelimonislibus in Bruch ejusclem oràinis stisbro

ornsts; — kam auf die Bitte der Capuziner diese Reliquien öffent-
lich auszusetzen. Die Hauptstelle lautet: Nos äs certituclins «sors-
rum kteliquisrum esrunclem clonstions sstis intorniati, piis supplì-
esnlium volis snnuentes, ut suprs memorata? Ksliquisz seu Osss 8.

Vitalis U. publies? tìclelium veneration! oxponi, so juxts morem 8.

K. L, eoli et venerar! possint et vsleant, suotoritsls qus tungimur
Orclinsrii conoeclimus, slit. U, Nro. 1,) — Bei dieser umsichtigen

Prüfung mußte die bischöfliche Our!» von der ursprünglichen
Uebergabsurkunde auch Einsicht genommen haben, welche am 10. Weinm.
1649 in HIms Urbs demHerrn Pfyffer mit den Reliquien eingehändiget
wurde und die Unterschrift trägt: Hlexsnclor Victrieius Lpiseopus
HIstrinus. Wir besitzen davon eine vom LeutpriesterJacob Schwen-
dimaun in Lucern als Notarius Hpostolious beglaubigte Abschrift;
slit, v, No. 1), aus welcher nachträglich bloß noch zu bemerken

ist, daß die heiligen Gebeine des Blutzeugen Vitalis aus dem Los-

moterio tüslepoclii genommen worden sind.—
Nach dieser geschichtlichen Darstellung über die allmählige Ent-

wiklung des Klosterbaues bis zur wirklichen Besitznahme und
allseitigen Vollendung desselben, erfordert es jetzt unfere Aufgabe, dem

geistlichen Leben und Wirken der Väter Capuziner fowohl nach

Jnnen als nach Außen einige Aufmerksamkeit zuzuwenden. —> Wir
haben eine kleine Ordensfamilie vor uns, die sich im Innern des

Hauses hauptsächlich mit der Feier des täglichen Gottesdienstes und
dem gemeinschaftlichen Chorgebete beschäftiget. Um Mitternacht
stunden alle zum Lobe Gottes auf; (Astutinum oum lsuclibus) die

übrigen kanonischen Gebetsabtheilungen wurden im Lanfe des Tages
gehalten, als: unter dem Frühgottesdienste die Prim und Terz, um
10 Uhr die Sext und Non, um 2 Uhr Nachmittag die Vesper,
um 4 Uhr die Complet; nebstdem mußte der höhern Contemplation
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am SJÌorgen unb Slbenb jebeêmat eine notte ©tunbe gewibmet btei*

ben. Sie übrige freie 3ett würbe bem ©tubium unb ber Seftür

jugetfjeitt, unb jur gorberung ber ©eifteêfammtung baê ©ttttfdjroei*

gen in ben innem Staunten beê Slofterê nach Sorfdjrift ber Kon*

ftitutioneu ftrenge beobachtet, unb nur fetten allgemeine Siefreation

geftattet. Sitte nidjt gerabe notfjwenbigen Krfurfionen fdjränfte bie

Siêjiplin bermafjen ein, bafj j. S. ber Sr°mnjiat erflärte, er
wolle eê nidjt etgentlid» uerbieten, wenn am ©djwörtage beê «çerra
Sanbuögte jroei 9ßatree ju Sifdje gelaben im Sßirtfjefjaufe mit ifjm
fpeifen würben. (C. A. pag. 12.)

Ser Kifer in ftrenger Seobadjtung ber fföftertidjen Drbnung
unb bie Kinfadjljett iljrer Sebenéweife fonnte nidjt uerfefjlen, Siebe

uub Sidjtung nadj Stufjen ju gewinnen, ©djon bie erften jwei
Säter erroarben fidj fetjr balb grofje unb allgemeine 3nneigung beê

Solfeê. Site aber nadj Sefttjuafjme beê neuen Slofterê audj ber

©otteêbienft regelmäßig gefeiert werben fonnte, fanben fidj nadj
unb nadj uiete ©fäubige babei ein, namenttidj an ©onn unb geft*
tagen, wo ber aubädjtige Kmpfang ber tjeiligen ©aframente mefjr
unb mefjr junafjm. hierüber laffen roir ben bamaligen Drtêpfar*
rer Sacob Slmrein in ber oben (©. 129) angeführten ©djrift 3eug*
nifj geben: „SBntten bie anbadjt uub ©otfj fordjt bn ben SB. Kr.
SB. Saferen augenfdjinlidj jugenommen, unnb fonn* unb firtag,
audj funberlidj an itjren Qodjen fäften frequentissima«, communiones

nit attein uon ben nadjbureu jue fdjürifen, fonber uon bem ganjen
Sanb befdjedjen, unb gar nitt communion SBnn uonnötfjen, aber

midj unb anbere nit bittidj gebundjte, bafj felbigen bie SB. Kr. SB.

S. S. folten ufj ifjrem fjeiltigen attmuofen geben; fo bin idj ufj
geljeifj unb anleituug für lanbfj Säter befj ganjen tanbfj atten brei
gerieten geftanben, atê Sanbfjpanuermeifter, Saubfj «§auptman unnb

lanbfj Senberidj, bie fadj nadj meinem einfeltigen uermögen für*
gebradjt; tuie uitt Communion SBnn bie gemeine tanblütfj iäfirttdjen
im ©otfj Qu\) ber SB. Kr. SB. S. S. brudjen, ob efj ben nit bif*
fidj fen, bafj bafj Sanb ifjnen foldjen iäljrttcfjen erftaten tfjäte, fo

fjat bafj ettujäfttg meljr uermögen, bafj efj ia in ber bittigfeit ge*

mäfj fene, ben SB. Kr. SB. S. S. ben tonn juo erftaten, unnb ift
geornet, bafj man ifjnen iäfjrtidj folle geben 3 feumb guten rorjn,
bafj unber gridjt ein faumb, bafj fdjüpfergrictjt ein faumb, bafj
obergridjt ein faumb, unnb bifj jue atten 3tten" (SBürbe uerab*

I«4
am Morgen und Abend jedesmal eine volle Stunde gewidmet bleiben.

Die übrige freie Zeit wurde dem Studium und der Lektin

zugetheilt, und zur Förderung der Geistessammlung das Stillschweigen

in den innern Räumen des Klosters nach Vorschrift der

Constitutionen strenge beobachtet, und nur selten allgemeine Rekreation

gestattet. Alle nicht gerade nothwendigen Exkursionen schränkte die

Disziplin dermaßen ein, daß z. B. der Provinzial erklärte, er
wolle es nicht eigentlich verbieten, wenn am Schwörtage des Herrn
Landvogts zwei Patres zu Tische geladen im Wirthshaufe mit ihm
speisen würden. lL. H, psg, 12,)

Der Eifer in strenger Beobachtung der klösterlichen Ordnung
und die Einfachheit ihrer Lebensweife konnte nicht verfehlen, Liebe

und Achtung nach Außen zu gewinnen. Schon die ersten zwei
Väter erwarben sich sehr bald große und allgemeine Zuneigung des

Volkes. Als aber nach Besitznahme des neuen Klosters auch der

Gottesdienst regelmäßig gefeiert werden konnte, fanden sich nach

und nach viele Gläubige dabei ein, namentlich an Sonn - und
Festtagen, wo der andächtige Empfang der heiligen Sakramente mehr
und mehr zunahm. Hierüber lassen wir den damaligen Ortspfarrer

Jacob Amrein in der oben (S. 129) angeführten Schrift Zeugniß

geben: „Wullen die andacht vnd Gotß forcht by den W. Er.
W. Väteren augenschinlich zugenommen, vnnd sonn - vnd sirtag,
auch sunderlich an ihren Höchen fitsten frequentissima oommunionss

nit allein von den Nachkuren zue schüpfen, fonder von dem ganzen
Land beschechen, vnd gar vill communion. Wyn vonnöthen, aber

mich vnd andere nit billich gedunchte, daß selbigen die W. Er. W.
V. V. solten uß ihrem heilligen allmuosen geben; fo bin ich uß
geheiß vnd anleitung für landß Väter deß ganzen lcmdß allen drei
gerichten gestanden, als Landßpannermeister, Landß Hauptman vnnd
landß Venderich, die sach nach meinem einfeltigen vermögen
fürgebracht; wie vill Lommunion Wyn die gemeine land lüth iährlichen
im Gotß Huß der W. Er. W. V. V. bruchen, ob eß den nit billich

sey, daß daß Land ihnen solchen iährlichen erstaten thäte, so

hat daß einhüllig mehr vermögen, daß eß ia in der billigkeit
gemäß seye, den W. Er. W. V. V. den wyn zuo erstaten, vnnd ist

geornet, daß man ihnen iährlich solle geben 3 seumb guten wyn,
daß under gricht ein saumb, daß fchüpfergricht ein saumb, daß

obergricht ein saumb, vnnd diß zue allen Ziten" (Wurde verab-
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reicht biê 1801, (Lit. A, Nro. 2d.) — Ser Stuêbrud „funberlidj att
ttjren §odjen faften", roo cine jiemlicfj SJÎeuge anbädjtigen Solfeê
fidj einjuftnben pffegte, beutet auf bie befonbem Drbenêfefte, bie

audj in ©djûpfljeim gleidj anfange eingeführt unb gefjatten rourben.

Saruttter uerbient bie atte geier beê Sortiunfufa* Sfblafjeê (2. Sluguft)
unb baê uierjigftünbige ©ebetl) (in ben Sfingfttagen) beê grofjen

Solfêjutaufeê roegen ben erften Sïa§. Sluctj baê geft beê fjeiligen
Drbenêftifterê granjiêfuê (4. SBeinm.) rourbe bamatê nodj feierlidj
mit Srebigt unb inceufirter SJÎefje begangen. Saê intereffantê
Serjeidjnifj ber geftprebiger auf Sortiunïuta unb granjiêfuê*Sag
reidjt ununterbrodjen fjinauf biê jum Sabre 1679, uub entfjattet
meifteutfjeilê bie Sîamen ber podjro. «çerren beê SJÎiffionêfreifeê.
SBir geben fjier blofj bie jroei juerft uerjeidjneten Kfjrenrebner an,
nämlidj: Ao, 1679 fuit poslulatus pro festo Portiunculae et concio-

nem habuit M. R. Dominus Joannes Hartmann, Sacellanus in Ruswil,

Eodem anno in festo S. P. N. Francisci concionem habuit
M. R. Dominus Joannes Franciscus Bürgisser, Camerarius et
Parochus in Entlebuch. (C. A. pag. '20. Annales II. pag. 1.) Sîebft

biefen geftprebigten rourbe gleidj anfange fdjon alle ©onn* unb

geiertage — audj S. Fridolin 6. SJiärj — roäljrenb ber fjf. gaffen*

jeit, Sîadjmittag 1 Uljr, uon einem Sater ein Sortrag gefjatten.

(Compend. Archiv. X, Nro. 1. pag. 13 2).

Sie fritte unb befdjeibene SBirffamfeit ber Säter befjnte fidj
aber balb über bie SJtauern ibreê Slofterê auê, unb in immer roei*

tem Sreifen fanb ifjr Kifer Slnerfennung. ßu ©djüpftjeim bem

§auptorte unb bem SJtittetpunfte beê Sanbeê nahm bie SJÎifftonê*

ujättgfeit itjren Slnfang, roie bereite Dben (©. 117) gemelbet roor*

ben. Sllê fidj aber injroifdjen bie Drbenêfamttte nadj Seft§nafjme
beê Slofterê uergröfjerte, fonnte erft eine biefjfattfige beftimmtere

Uebereinfunft bejüglidj ber geiftlidjen Sienftteiftungeu getroffen roer*

ben. Sie fdjon oft erroäfmte ©djrift beê Drtêpfarrerê „frünblidje
uerglidjnufj" giebt hierüber erroünfdjten Sluffdjtufj; bort tjeifjt eê:

Cum pastorale officium potissimum requirat, S. Petri rete in bafj

mefjr jue roerfen unnb feefen 3no fangen, nun aber iejiger unb

') ©uidj Sßapft *$aul V. mit einem »oKfcmmenen îlbtaffe begiinfîtget 1608,

12. Suni. Bullar. Capuc. Tom. I, 54.

') «Seit 1810 in bte neue, grofe Sfarrfirdje öerfefct.

«Sffitliijtäfib. «Bank xvi. *.0

RAS

reicht bis 1801, (lil. H. Nr«. 20.) — Der Ausdruck Wunderlich att
ihren Höchen fasten", wo eine ziemlich Menge andächtigen Volkes
stch einzufinden pflegte, deutet auf die besondern Ordensfeste, die

auch in Schüpfheim gleich anfangs eingeführt und gehalten murden.
Darunter verdient die alte Feier des Portiunkula-Ablaßes (2. August)
und das vierzigstündige Gebet ^ (in den Pstugsttageu) des großen

Volkszulaufes wegen den ersten Platz. Auch das Fest des heiligen
Ordensstifters Franziskus (4. Weinm.) wurde damals noch feierlich
mit Predigt und incensirter Meße begangen. Das interessante

Verzeichniß der Festprediger auf Portiunkula und Franziskus-Tag
reicht ununterbrochen hinauf bis zum Jahre 1679, und enthaltet
meistentheilS die Namen der Hochw. Herren des Missionskreises,

Wir geben hier bloß die zwei zuerst verzeichneten Ehrenredner an>

nämlich: L,o, 1679 kmt postulatus pro keslo Dortiuneulsz et concio-

nsm Kabuit U, K. Dominus Zosnns« Hartmann, 8soeIIanus in Sus-

wil. Lodem snno in kssto 8. N, francisci ooneionsm Ksbuit

U, K. Dominus Joannes ?rsnciscus DürWSSsr, Lamsrarius st

rocnus in LntlsbuoK. (L. H. psZ, 20. Hnnsles ll, psg. 1) Nebst

diesen Festpredigten wurde gleich anfangs fchon alle Sonn- und

Feiertage — auch 8, kriäolin 6. März — mährend der hl. Fastenzeit,

Nachmittag 1 Uhr, von einem Pater ein Vortrag gehalten.

(Lompencl. HrcKiv, X, Nro, 1. psg, 13 -).
Die stille und bescheidene Wirksamkeit der Väter dehnte sich

aber bald über die Mauern ihres Klosters aus, und in immer weitern

Kreisen fand ihr Eifer Anerkennung. Zu Schüpfheim dem

Hauptorte und dem Mittelpunkte des Landes nahm die Missionsthätigkeit

ihren Ansang, wie bereits Oben (S. 117) gemeldet worden.

Als sich aber inzwischen die Ordensfamilie nach Besitznahme

des Klosters vergrößerte, konnte erst eine dießsallsige bestimmtere

Uebereinkunft bezüglich der geistlichen Dienstleistungen getroffen werden.

Die schon oft erwähnte Schrift des Ortspfarrers „fründliche

verglichnuß" giebt hierüber erwünschten Aufschluß; dort heißt es:

Lum pastorale «tiieium potissimum requirst, 8, Detri rets in daß

mehr zue werfen vnnd seelen Zuo fangen, nun aber ieziger vnd

') Durch Papst Paul V, mit einem vollkommenen Ablasse begünstiget isos,
t2. Juni, öullsr. Lspu«. lom. I, S4.

') Seit lgtu in die neue, große Pfarrkirche versetzt.

Geschichtsfrd. Band XVI, 1^
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ieber 3it ein folcfje menge ber fifdjen, unnb in foldjem ftfdjjug bafj

neje einem allein 3uo jiedjen gtidjfam unmügfidj, fjab idjfj gemadjt

roie ber ^eittige Petrus, et Sociis annuii. SBntt mir roott beroüfjt,

bafj ber SB. Kr. SB. S. vocation unnb beruoff nidjtfj anberfj fuodjt

atfj bie efjr ©otefj mit iljrem «fjeittigen SJtäffjopfer, beidjttjören mit
anberen fjeittfammen ermaljnungen, 3nofpredjen unnbt ifrigen pre*

bigen uff ber Kanjett, Qah idp unberfcBribner ein frünbttctje uer*

glidjnufj mit ben SB. Kr. SB. S. getroffen roegen ber Kanjett glid)
nadj berne frje itjr possession genommen, unb fetbigefj anfangen

juo beroofjnen. Snnb fjab midj anerboten, fo uiff mein perfon
unnbt ben Kanjett in meiner pfarn antrifft unnbt berüoren tfjuet,
wolle midj uerfjatten tuie anbere «çerren Sütpriefter unnbt pfarfjer*
reu fidj uerfjatten, befj Kanjettfj roegen, attroo bie SB. Kr. SB. S.
in fteten unnbt ftedljen ifjre ©otfj Qüfjer unnb flofter fjaben. Silfo

bafj ber pfarfjerr rootte alle fontäg audj alte 4 ^eittigen tag, firdj*
roeifjung unnbt am feft ber Q. Satronen Ecclesie uerfecben, bie

feirtäg aber rootte ber pfarljerr bie SB. Kr. SB. S. gebeten fjaben
ben Kanjett juo uerfecben, unnbt bie prebig uff fidj jue nemen.

Snnbt iff bifje uergttctjnufj biê bato continuiurt unnb uottjogen roor*
ben. Sludj roo Ijinfüren bie feirtäg uff bie fontäg fallen, fott bie

prebig gefdjedjeu. Stämlictj an einem fontäg ber pfarfjerr, an bem

juofünfftigen bie SB. Kr. SB. S. Sludj uerfiefjt ber pfarrfjerr ben

Q. Kfjarfritag. SBirb affo fidj ein pfarfjerr nadj fetner prudenz
unnb uermügenfjeit umb fo grofjefj roerdfj geiftlidjer ^ilff unnbt

troft roüffen juo uerfjatten; fonber fürnamblidj bie SB. Kr. SB. S.
in ben gau|en ««geittigen Drben beu feinen Snbertljauen jue reco*

menbieren, unnbt cordialiter anjuobefätten. x\cta sunt ista in Ae-
dibus meis parochialibus Schüpfhemii, Anno 1669 die vero 13 Mensis

Decembris. Joannes Jacobus Am Rein, tunc temporis Parochus

indignus omnia testatur ut supra. Mpr."
Sluê biefem Serfommnifj gefjt beftimmt fjeruor, bafj bie Säter

Kapuciuer minbeftenê fdjon 1662 regelmäßig bie geiertagêprebigten
in ber Sfarrfirdje ju ©djüpftjeim tjielten „glidj nadj berne fie iljr
possession im Slofter genommen". — Sie jum Saljre 1682, tuo
P. 3eno ber ©uarbian baê Compendium Archivii fdjrieb, mangeln
fpejiette Seridjte über ben Slnfang ber SJÎiffionen in ben anbern
Sfarrfircfjen beê Sanbeê; nur non ©örenberg —• montes sereni,
audj SJÎarientfjat genannt — befttjen roir folgenbe ganj juuerläfjige

ieder Zit ein solche menge der fischen, vnnd in solchem ftschzng daß

neze einem allein Zuo ziechen glichsam uumüglich, hab ichß gemacht

wie der Heillige ?otrus, et 8ooiis snimit, Wyll mir woll bewüßt,

daß der W. Er. W. V. vocation vund beruoff nichtß anderß suocht

alß die ehr Goteß mit ihrem Heilligen Mäsßopfer, beichthören mit
anderen heillsammen ermahnungen, Zuosvrechen vnndt ifrigen
predigen vff der Canzell, Hab ich underschribner ein fründliche ver-

glichnuß mit den W. Er. W. V. getroffen wegen der Canzell glich

nach deme sye ihr possession genommen, vnd selbigeß anfangen

zuo bewohnen. Vnnd hab mich anerboten, so vill mein person

vnndt den Canzell in meiner pfary antrifft vnndt berüoren thuet,
wolle mich verhalten wie andere Herren Lütpriester vnndt pfarherren

fich verhalten, deß Canzellß wegen, allwo die W. Er. W. V.
in steten vnndt steckhen ihre Gotß Hüßer vnnd klöster haben. Also
daß der pfarherr wolle alle sontag auch alle 4 Heilligen tag, kirch-

weihung vnndt am fest der H, Patronen Loclesie versechen, die

feirtag aber wolle der pfarherr die W. Er. W. V. gebeten haben
den Canzell zuo versechen, vnndt die predig vff sich zue nemen.

Vnndt ist diße verglichnuß bis dato oominuiert vnud vollzogen worden.

Auch mo hinfüren die feirtäg vff die sontäg fallen, foll die

predig geschechen. Nämlich an einem sontag der psarherr, an dem

zuokünfftigen die W. Er. W. V. Auch versieht der pfarrherr den

H. Charfritag. Wird also fich ein pfarherr nach seiner prnclen?

vnnd vermügenheit umb fo großeß merckh geistlicher Hilff vnndt
tröst wüssen zuo verhalten; sonder fürnamblich die W. Er. W. V.
in den gantzen Heilligen Orden bey seinen Vnderthanen zue reco-

mendieren, vnndt corclislitsr anzuobefällen. Hot» sunt ists iu He-
elibus meis psroobislibus LcbüpfKomii, Hnno 4669 ciis vero 13 Nsn-
»is Oscsmbris. Zosnnss 5soobns Hm klein, tune tsmporis psrocbus
inclignus omnis tsststur ut suprs. Npr."

Aus diesem Verkommniß geht bestimmt hervor, daß die Väter
Capuciner mindestens schon 1662 regelmäßig die Feiertagspredigten
in der Pfarrkirche zu Schüpfheim hielten „glich nach deme fie ihr
posssssion im Kloster genommen", — Bis zum Jahre 1682, wo

Zeno der Guardian das Oompsnclium HroKivii schrieb, mangeln
spezielle Berichte über den Anfang der Missionen in den andern
Pfarrkirchen des Landes; nur von Sörenberg —> montes sereni,
auch Marienthal genannt — besitzen wir folgende ganz zuverläßige
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âlttgabeit. „1675 ab Illustrìssimo Senatu Lucerernensi ac Domino
Jodoco Hartmann sollicitali sumus, ut opus hoc charitatis pro pa-
storibus etc. susciperemus. Annuii M. R. P. Provincialis in Capitulo
Solodori 5 Maji. (Archiv. Schupf., Litt. A, Nro 12.) SBäbrenb ber

©ommerêjeit (mit Slnfang beê SJtai nadj altem Satenber (C. A. pag.
13) fjaltet ein baju beftimmter Sater auê bem Stofter an atten
©onn * unb getertagen ©otteêbienft in bortiger Kapelle4). Qexx

Soft Hartmann uon Sucern 2) fdjeint fidj tjiefür ganj befonberê

angenommen ju fjaben, in roefàjer Kigenfdjaft, etroa alê ©utêbe*

fijser, ober Sfteger ber bortigen fetjr alten SJÎariencapeïïe baê
roottte fidj nictjt redjt ermitteln laffen. ßu ben ätteften SJÎiffionen
geljören audj jebenfattê baê fjeitige Sreuj in SBittenbadj3) uub ber

SBattfafjrtêort SBerttjenftein, obgfeicfj uor 1682 nidjtê urfunblidjeê
aufjufinbeu ift. Som erftern Drte melbet ju biefer 3ett P. 3eno
(C. A. pag. 12), bafj baê Sanb (communitas) ben Sätern Kapujiner
bie Srebigt an beiben tjeitigen Sreujtageu übergeben fjabe. ©eitfjer,
unb jroar minbeftenê fdjon um 1717 (Annales Tom. I, pag, 26),
roirb bie bortige Kanjet jroifdjen ben podjro. Sfarrfjerren beê Sanbeê

unb ben Kapujiuem abroedjfetnb nerfefjen. Ueber SBerttjenftein be*

fagt baê Compend. Archiva (pag. 13): Sin allen fieben SJÎuttergot*

«j £)ie ©ennen oon 8 Dbroalbner j unb 24 <Snt[ebudjetat«pen, bie Sejjtetn

meifrens mit gamifien, madjen in ben ©ommetmonaten eine oibentticlje

«ilnjafjt aus. Saju fommt nodj bie bfeibenbe SBeoöfferung »on ©örenberg

fefbft, nafjeju 300 ©eefen ftarf, bie ftei) auf 24 üöofjnfjäufer mit ungefäljr
40 fwuâlja Innigen oertfjeift. (3Ritf)f. Bon P. ©obefiib, Ordinarius in

©Stenbeig
2) SfBat be8 fl. Sîatljê« unb fìarb 15. SJläxi 1682.

3J (Srft am 17. ©fjriftm. 1753 ift bie gottegbienftficlje Befolgung unb Sßfjege

biefeS SfBaflfafjrtSorteS ben Sapujinem in ©djüBffjeitn bleibenb übergeben

rooiben. (Archiv. Loci Cap., Lit. 0., Nro. 8.) «Sinjtroeilen roofjnten
fie nodj im f. g. „fptdjei .»puf", bis am 5. SJläx$ 1766 bie obrigfeitticlje

«Srlaubnif jum Slufbau beS jejigen ^ofeij gegeben unb audj fofort t>o[l=

jogen rourbe. ©ie Annales loci Cap. Schupf. (I, pag. 101) entfjaften

Ijietüber nodj golgenbeS. „1766 fjat ber geefjtte Sofecfj ©mmenegger ju
Dberftalben, bef geriebtf, aftftgfer onb «jSflegei ffletj bem Iji. Sljteütj, burdj

Illustr. D. Jos. Rudolph Valentin äJceljer bei Seit Sntlibuodjer Sanb Sogt,
oon einer ©näbigen .«podjtjeit bie ©rlaubnuf aufgeroürrffjet, eine «öetjaufung

Bor unf «Betj bem fjf Stjieüij ju (Stbauen, roetdje ©i mit fonberbarem fleif
unb Bemüljung roiebei alle Sßetljinbetnufen 1767 unb 1768 SBoUsogen fjat."

1Ä7

Angaben. „1675 sh Illustrissimo Lsnsln luoorernensi ac Domino
Zoclooo Dsrtmsnn sollioitsti sumus, ut opus Koo oksritstis pro ps-
storibus eto, susoiporomus, Hnnuit U. II. ?rovinoislis in Lspitulo
Soloclori 5 Nsn, lAroKiv. LoKüps., litt, H, Nro 12,) Während der

Sommerszeit (mit Anfang des Mai nach altem Kalender lL. H. psg,
13) haltet ein dazu bestimmter Pater aus dem Kloster an allen
Sonn - und Feiertagen Gottesdienst in dortiger Capelle ^). Herr
Jost Hartmann von Lucern fcheint sich hiefür ganz besonders

angenommen zu haben, in welcher Eigenschaft, etwa als Gutsbesitzer,

oder Pfleger der dortigen sehr alten Mariencapelle das
wollte sich nicht recht ermitteln lassen. Zu den ältesten Missionen
gehören auch jedenfalls das heilige Kreuz in Wittenbach und der

Wallfahrtsort Werthenstein, obgleich vor 1682 nichts urkundliches

aufzufinden ist. Vom erstern Orte meldet zn dieser Zeit Zeno
lL. H. psg, 12), daß das Land loommunitss) den Vätern Capuziner
die Predigt an beiden heiligen Kreuztagen übergeben habe. Seither,
nnd zwar mindestens schon um 1717 (Hnuslss lom. I, psg, 26),
wird die dortige Canzel zwischen den Hochw. Pfarrherren des Landes

und den Capuzinern abwechselnd versehen. Neber Werthenstein
besagt das Lomponcl, HroKivü (psA, 13): An allen sieben Muttergot-

>) Die Sennen von 8 Obwaldner - und 24 Entlebuchemlpen, die Letztern

meistens mit Familien, machen in den Sommermonaten eine ordentliche

Anzahl aus. Dazu kommt noch die bleibende Bevölkerung von Sörenberg

selbst, nahezu 300 Seelen stark, die stch auf 24 Wohnhäuser mit ungefähr
40 Haushaltungen vertheilt, (Mithl. von Godefrid, Oràinsrius in

Sörenberg
War des kl. Rathes und starb 15. Mörz 1682.

s) Erst am 17. Ehristm. 1753 ift die gottesdimstliche Besorgung und Pflege

dieses Wallfahrtsortes den Capuzinern in Schüpfheim bleibend übergeben

morden. s>rekiv. I^oei Osp., Lit. 0,, Aro. 8.) Einstweilen wohnten
sie noch im s, g. „spicher Huß", bis am 5. März 1766 die obrigkeitliche

Erlaubniß zum Aufbau des jetzigen Hospiz gegeben und auch sofort

vollzogen wurde. Die ^nnsles loei O»p. Leniipf, (l, psg. 101) enthalten

hierüber noch Folgendes: „1766 hat der geehrte Jofeph Emmenegger zu

Oberstalden, deß gerichtß, altfigler vnd Pfleger Bey dem hl. Chreütz, durch

Illustr. v, Zos, KuclolpK Valentin Meyer der Zeit Entlibuocher Land Vogt,
von einer Gnädigen Hochheit die Erlaubnuß ausgewürckhet, eine Behausung

vor uns Bey dem hl Chreütz zu Erbauen, welche Er mit sonderbarem fleiß

und Bemühung wieder alle Verhindernusen 1767 und 1768 Vollzogen hat,"
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teêtagen muffen im Stuftrage SJt. ©. Q. ju Sucern uub auf itjre
Soften jroei Seidjtuäter bortljin gefdjicft roerben; bie Srebigt roedj*

fett jroifdjen ben Säter granjiêfanern ju SBerttjenftein, ben $efuiten
in Sucern l) unb ben Kapuctnem ju ©djüpffjeim. £>ie übrigen Drte
roerben uon ber erroäfjnten ©djrift in fofgenber Drbnung angege*
ben. ©djüpftjeim, roo 1680 bem Sfa^er Sofj. Sacob Slmrein Dr.

SBitfjetm ©tuber im Stmt gefolgt, ber laut Serfommnifj uom ^abre
1681 mit ben Kapujinem abtuedjfetnb prebigte — habentur con-
ciones alternis vicibus cum Parocho — uub fidj nur ben SJtarfuè*

tag unb baê Sirdjroeihfeft uorbefjieft (compend. Archiv. X, Nro. 1,

pag. 13); fernere SJiarbadj, Kfdjoljmatt, Stomooê, SDopptefdjroanb,

Knttebudj, Stuêœif, SJÎenjnau'unb SJÌalterè; nirgenbè ift aber ba*

mafê, aufjer ©djüpftjeim, «on beftimmt übertragenen Srebigten
bie Stebe, nur fjie unb ba rourbe eine uerlangt — aliquando petun-
tur conciones — ; btofj atê Seicfjtuäter berief man bie Kapujiner
ein*, jroei* hödjftene breimaf im S<ttjrc. Sîodj ift in biefem Compend.

Archivii (pag. 13) ju tefen, bafj Sutfjern unb «çergiêroit biê

jum $afjre 1675 bem Slofter ©djüpffjeim jugetfjeilt roaren, roo fie
bann an Surfee übergiengen. (Hoc non obstante manet huic
monasterio (seil. Schüpfh.) facultas in duobus illis parochus singulis
Bienniis mendicandi frumentum. Ex Rescriplo M. R. P. Prolis. Rufini
Müller Badensis, Bada) 6 Nov. 1675 2).

Sìadjbem roir ben SJÎiffiouâfreiâ fennen gefemt, rote er uon 1662
biê 1682 nadj unb nadj ju entroifetn angefangen fjat, fo bürfte eê

einigeê Sntereffe geroäfjren, bie bamaligen Sf("Ferren unb ©eift*
lidjen beê Sanbeê, mtt benen bie Säter in nähere Serbältniffe ju
fterjen famen, fjier namentfidj anjufüfjren. ©iefe Stotij entnehmen
roir einer ©djrift, (Archiv. Cap. Schupf., Lit. 0, Nro. 3), roeldje
Qexx SJiefdjior Srjfjling, Sfarrer unb ©ertar in Knttebudj, ben

7. gerbftm. 1669 uerfafjte uub in ben SCfjurndnopf beim fjeiligen
Sreuj nieberlegte, roo felbe 1753 roieberum an'ê Sageêttdjt fam.
£>ort fjeifjt eê: „Dex 3etjtt roaren bie Sfarr «gerrn unb Sriefter
in btfjem Sanb Kntfibudj. £>äfjfin; Qexx Franciscus ©cfjmibt, ge=

>) SBon biefet Sftiffton ber 3efuiten ijt fdjon ad annum 1643 bie SJtebe. (Se»
geffer, 3tedjtSgefdjidjte IV §8b., ©. 543.)

*) Sei Slnlaf biefei Siudjtfammlung roirb in jenen beiben «Pfarreien imm«
nodj eine «Kiffton Bon ben SaBujinern in ScbüBfljeim gefjalten.
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testagm müffen im Auftrage M. G. H. zu Lucem und auf ihre
Kosten zmei Beichtväter dorthin geschickt werden; die Predigt wechselt

zwischen den Väter Franziskanern zu Werthenstein, den Jesuiten
in Lucem und den Capucinern zu Schüpfheim. Die übrigen Orte
werden von der erwähnten Schrift in folgender Ordnung angegeben.

Schüpfheim, wo 1680 dem Pfarrer Joh. Jacob Amrein Dr.

Wilhelm Studer im Amt gefolgt, der laut Verkommniß vom Jahre
1681 mit den Capuzinern abwechselnd predigte — Ksbentur con-

««nes slternis vicious cum psrocko — und sich nur den Markustag

und das Kirchweihfest Vorbehielt (compencl. HroKiv. X, Nro. 1.

psg. 13); ferners Marbach, Escholzmatt, Romoos, Doppleschwand,

Entlebuch, Rusmil, Menznau'und Malters; nirgends ist aber

damals, außer Schüpfheim, von bestimmt übertragenen Predigten
die Rede, nur hie und da wurde eine verlangt — sliqusnclo petun-
tur concionvs — ; bloß als Beichtväter berief man die Capuziner

ein-, zmei - höchstens dreimal im Jahre. Noch ist in diesem Oom-

pöncl, HreKivii spsA. 13) zu lesen, daß Luthern und Hergiswil bis

zum Jahre 167S dem Kloster Schüpfheim zugetheilt waren, mo sie

dann an Sursee übergiengen. (Hoc non obstante msnst Kuio mo
nsstsrio ssoil, 8cKüptK.) iscullss in äuobus illis psroobiis singulis
Lisnniis menäicsnäi trumentum. Lx Rescripts N. It. I>. ?r«lis. Hutini

MIlsr Ssäensis. ösäsz 6 Nov. 1673 2).

Nachdem wir den Missionskreis kennen gelernt, wie er von 1662
bis 1682 nach und nach zu entwikeln angefangen hat, so dürfte es

einiges Interesse gewähren, die damaligen Pfarrherren und Geistlichen

des Landes, mit denen die Väter in nähere Verhältnisse zu
stehen kameu, hier namentlich anzuführen. Diese Notiz entnehmen
wir einer Schrift, sArcKiv, Lsp. 8oKüpl., lit. 0, Nro. 3), welche

Herr Melchior Bußling, Pfarrer und Sextar in Entlebuch, den

7. Herbstm. 1669 verfaßte und in den Thurmknopf beim heiligen
Kreuz niederlegte, mo selbe 1753 wiederum an's Tageslicht kam.

Dort heißt es: „Der Zeptt waren die Pfarr Herrn und Priester
in dißem Land Entlibuch. Häßlin: Herr Lrsnciscus Schmidt, ge-

>) Von dieser Mission der Jesuiten ist schon sd snnum 1643 die Rede. (Se¬
geffer, Rechtsgeschichte IV Bd., S. S43.)

') Bei Anlaß dieser Fruchtsammlung wird in jenen beiden Pfarreien immer
noch eine Mission von den Capuzinern in Schüpfheim gehalten.
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uoljraer Surger 3u Sucern, Sfarrfjerr ju ^tafjlin unb ben bem

«§1. Sreuj, Knttibuodj: Qexx SJieldjior Snjjling '), gebofjmer Sur*

ger 3U Sucern, Sfarrfjerr ju Kntttbuodj unb befs roürbigen Capit-
tels ©urfee Sextarius, roeldjer biefeê gefdjriben unb befigett fjat.
©üpfen: «Çerr Soan S^eobuê Stmrerju, gebürtig 3u SJìeggen, Sfarr*
fjerr ju ©üpfen. Kfctjotjmatt: ««gerr Leodegarius SBilbt, gebofjmer

Sürger ju Sucern, unb Sfarrfjerr ju Kfdjotjmatt. Romoos: Qexx

Soanneê Heinricus ©nbter, gebürtig ju Kmmen, ^Pfarrljerr ju roo*

mofj. Soppliêfdjroanbt: ««gerr Subroig «çattmener, gebofjmer Sur*

ger ju Sucern, Sfarcfjerr ju £>oppttêfdjroanbt. SJÌarbadj: ^errSo*
année SBilfjetmuê ©tuber, gebofjmer Surger ju Sucern, ber Qt
©djrift Doctor unb Sfarrfjerr ju SJtarbadj. — «§err SJÌefdjior Sii*

gert ju ublingenfdjronff gebürtig, Caplan ju Kntfibuodj. Qett ©e*

baftian SBnbmer ju Stbtiugenfdjrontt gebürtig, Caplan ju Kfdjolj*
matt. §err Magister Petrus Sßicffji, gebürtig im Sanbt unb Sifdj*
gang Kntttbuodj, Caplan ju ©üpfen 2).

') ©S fei Ijiet abfidjtlidj betnetft, baf berfelbe im Safjte 1650 u. 51 nooj

nidjt bott roat, fonbern erft 1653 bie Sßfarrei antrat. SII« beffen untttit*
telbaien SöotgängeB« nennt ©djmjberS ©efdjidjte ic. (II. Sljf., ©. 251)
.«pans ©djroenbimann.

-) ìluS gfeidjet ©djrift fonnten roir nodj affé Bietjig ©efdjroornen beS San«

beS mit Tanten anführen, bemetfeit aber bfof bie 3abJ, bie jebem ber btei

©eridjte jufam, nam(ià) bem untetn ©etidjte 17, bem ju ©djüpffjeim 10

unb bem obetn ©etidjte ;u ©fdjotjtttatt 9 9Kitgfiebet. Dtefe 36 ©efdjroor»

nen erreichten erft bie ßctfjf 40 mit «Smfdjfuf bei 4 roidjtigften SanbeSbe»

amtungen, bem «Camtctmeiftet, SanbeSfjauptmann, SanbeSfafjnbiidj unb

Sanbfdjreiber. „Siper 3eitt roare Wegieienber SanbtBogtt 3unffjer Carle

©fjrifioff Bon 8'fefenfìein. Sdjultfjeifen bifei 3eitt roate ber ©tatt Sucetn

Sunffjet ©tjiifioff Sßftjffet unbt Sunffjer Alphonsus Sonnenberg." SMef*

feidjt bürfte nodj golgenbeS bet «Kittfjeifung nidjt unroettb fein. „3" bifem
1669 Safjt »aie ein gtofec erbärmlidjet faljf unb ©terbenbt an Cftof Bnb

IRmbt, Ddjfen Bnb S3idj mit gcofem Sammer, innett Bnb aufett ber ©tjb*

gnoffenfdjaft im tfjeufdj; Bnb SBelfdj Sanbt roeit Bnb breit, baS man an

ettlidjen Dittjen auf mangel bet ^ftuog Ddjfen Bnbt «ßferbten nit meljr

funbte adjeten. finge an ofjn gefat 3« mitten im Summer, enbete in mitte
beS «JlugflSmonatfj. fonffen roate bifer ©ummet fee fjet'f Bnb trod), redjt

gutter SBein onb ffjorn. SJian fauft be bifer Setjtt ein äJcutttj Stfyoxn ofjni
geoot umb 7 onb ein ijalben: tin SKuttfj ©erfien umb 4. ein SKuttr)

.«paber umb 2, ein SKuttfj roggen umb 5. ein ©aum SBein umb 20 unfer

fdjroijäer ©ulben. 10 ©ijer umb 3 fdjifling. ein 3Kä>f Slnffjen (35 $funb
ebet 10 «Jiüpfe à 3'/a SPfunb. @d)ntjbet 11. Sljf. 118) umb 4'/* ©fb.

bohrner Burger Zu Lucern, Pfarrherr zu Hüßlin und bey dem

Hl. Kreuz, Entlibuoch: Herr Melchior Byßling '), gebohrner Burger

Zu Lucern, Pfarrherr zu Entlibuoch vnd deß würdigen Lspit-
tels Surfee Lextsrius, welcher dieses gefchriben vnd besigelt hat.

Süvfen: Herr Joan Jacobus Amreyn, gebürtig Zu Meggen, Pfarrherr

zu Süvfen. Escholzmatt: Herr leocleMrius Wildt, gebohrner

Bürger zu Lucern, und Pfarrherr zu Escholzmatt. Kornoos: Herr
Joannes Usinrious Sydler, gebürtig zu Emmen, Pfarrherr zu roo-
moß. Dovvlisschwandt: Herr Ludwig Haltmeyer, gebohrner Burger

zn Lucern, Pfarrherr zu Dovplisfchwandt. Marbach: Herr
Joannes Wilhelmus Studer, gebohrner Burger zn Lucern, der Hl.
Schrift Doctor vnd Pfarrherr zu Marbach. — Herr Melchior
Rigert zu Udlingenschwyll gebürtig, Lsplsn zu Entlibuoch. Herr
Sebastian Wydmer zu Adlingenschwyll gebürtig, Luplsn zu Escholzmatt.

Herr Msistsr Petrus Wickhi, gebürtig im Landt vnd Kilchgäng

Entlibuoch, Läplsn zu Süvfen ^).

>) Es sei hier absichtlich bemerkt, daß derselbe im Jahre 1650 u. 5t noch

nicht dort war, sondern erst 1653 die Pfarrei antrat. Als dessen

unmittelbaren Vorganges» nennt Schnyders Geschichte zc. (II. Thl., S. 25t)
Hans Schwendimann.

-) Aus gleicher Schrift könnten wir noch alle vierzig Geschwornen des Lan¬

des mit Namen anführen, bemerken aber bloß die Zahl, die jedem der drei

Gerichte zukam, nämlich dem untern Gerichte 17, dem zu Schüpfheim tu
und dem obern Gerichte zu Escholzmatt S Mitglieder. Diese 36 Geschwornen

erreichten erst die Zahl 4g mit Einschluß der 4 wichtigsten Landesbe-

amtungen, dem Pannermeister, Landeshauptmann, Landesfähndrich und

Landschreiber. „Dißer Zeitt ware Regierender Landtvogtt Junkher Osrls

Christoff von Flekenstein, Schultheißen dißer Zeitt ware der Statt Lucern

Junkher Christoff Pfyffer undt Junkher ^IpKonsus Sonnenberg." Vielleicht

dürfte noch Folgendes der Mittheilung nicht unwerth sein. „Jn dißem

1669 Jahr ware ein großer erbärmlicher fahl und Sterbendt an Roß vnd

Kindt, Ochsen vnd Vich mit großem Jammer, innert vnd äußert der

Eydgnossenschaft im theufch- vnd Welsch Landt weit vnd breit, das man an

ettlichen Orthen auf mangel der Pfluog - Ochsen vndt Pferdten nit mehr

kundte acheren. singe an ohn gefar Zu mitten im Summer, endete in mitte
des Augstsmoncith. sonsten ware dißer Summer ser heiß vnd troch, recht

gutter Wein vnd khorn. Man kauft be diser Zeytt ein Mutth Khorn ohn-

gevor umb 7 vnd ein halben: ein Mutth Gersten umb 4. ein Mutth
Haber umb 2, ein Mutth roggen umb 5. ein Saum Wein umb 20 unser

schwyzer Gulden. 1« Eyer umb 3 schilling, ein MH Ankhen (35 Pfund
oder 10 Näpfe « 3'/s Pfund. Schnyder II, Thl. 118) umb 4>/, Gld,
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®iefem Serjeidjniffe ber fjodjrourbigen Sanbeêgetftlidjfeit toottten

roir audj gerne ein gleidjjeitigeê uon ber Kapucinerfamifie im Stofter
©djüpffjeim beifügen, muffen une aber mit einem etroaê fpätern
begnügen, bem erften im Slofterardjiue nodj uorfjanbenen, baê am
22. gerbftm. 1684 auf bem Sapitet ju Saben (Lit. Q, Nro. 1)

fjerauêgegeben, fotgenbeê Seconal enthaltet:

M. V. P. Appollinaris (junior) Bühler

Suit, ex Schwitz, Guard.
Vicarius, A. V. P. Cornelius Wirtz

Subsilvanus ex Samen, G..
V. P. Udalricus Barmettier, Stan¬

tiensis, G

V. P. CelsusMeyer, Surlacensis, G
V. P. JuvenalisRukenstuhl, Bero¬

nensis G

V. P. Crispinus Zeiger, Stantien¬

sis, Jubil
V. P. Albanus Schwyzer, Roten

burgensis, Vie.
V. P. Vitus Gloggner, Lucernensis

ex Urbe, Jubil.
P. F. Clerici. Daniel Aeschmann

Tugien.exllrbe, G

P. F. „ Georgius Schiess-
lin, Bremgarten. G

Fr. Laici. Jodocus Weber, ex
Ruswil

Fr. „ Thomas Christen.
Stantien. exBuochs

Fr. „ Constantius Stulz
Stantiensis

Annus el dies Obitus.

1698, Marthas 16.

1685, Augsl. 29.

1687, Äugst. 13.
1708, Dec. 24.

1693, Febr. 14.

1716, Sept. 29.

1692, Mart.

1726, Mart.

1712, Nov.

1.

29.

6.

1721, Äugst. 22.

1687, Jan. 18.

1705, April. 23.

1726, Mart. 30.

Lucernae

Schüpfli.

Tugii
Badse

Appenzel.

Stantii

Navelii

Lucernai

Oltae

Haganovœ

Schüpth.

ArthiB

Badae

49

30

58
52

36

57

22

55

46

39

39

47

47

Son ben adjt Satreê roaren brei einfaetje SJtefjpriefter, fünf
Seidjtuäter, uon benen aber nur brei prebigten. Necessarium est
ut 4 saltern Sacerdotes robustiores sint propter benedicendas Alpes
et excursionem in Marienthal. (C. A, pag. 20.)

SBir fennen atfo bie neuen Strbeiter im SBeinberge beê Qettn
unb ifjre Slnjafjt uub bie Drte ihrer SJtiffionen. greilidj fonnten

Saf neuroe Sapujinet ©[öfter Ijat man angefangen bauroen 3m 3aljr 1656,
in bem Saljr als bie S3itmergerfdj[adjt roiber bie Seiner gefdjefjen." Datum
et actum ut supra. Mpr.

IS»
Diesem Verzeichnisse der hochwürdigen Landesgeistlichkeit wollten

mir auch gerne ein gleichzeitiges von der Capucinersamilie im Kloster

Schüpfheim beifügen, müssen uns aber mit einem etwas spätern

begnügen, dem ersten im Klosterarchive noch vorhandenen, das am
22. Herbstm. 1684 auf dem Kapitel zu Baden (lit. <Z, Nro. 1)

herausgegeben, folgendes Personal enthaltet:

ànnus e, ckies obiws. l.°°us. ««>,

U. V. Hppollinsris (junior) LüK-
Isr Luit, sx 8olrwit?, Lusrcl. 1698, Ugrtius 16, Lucernsz 67 49

Viesrius, H. V. Kornelius Mrt?,
8ubsilvsnus sx 8srnen, ö.. 1685, HuZst. 29. 8cbüpln, 54 3«

V. Ilclslricus Lsrinettler, 8tsn>
tisnsis, 6 1687, HuMt. 13. ?UAÜ 60 38

V. OIsuMsver, 8urlgcsnsis, K. 1708, Dee. 24. Lsclsz 72 52
V. ^uvsnslis KuKsnstuKI, ösro-

nsnsis, O 1693, Lebr. 14. Hppen^sl, 55 36
V. Lrispinus Esiger, 8tsnlisn>

sis, Zubil 1716, 8ept. 29. 8tsntii 77 57
V. p. HIbsnus 8etnvv^sr, Lotsn-

burgsusis. Vi« 1692. Nari. 1. Nsvslii 39 22
V. Vitus l-I«Mner, Lueernensis

sx Urbs, lubil 1726, Nsrt. 29. Lucernsz 75 55
L. LIerici. OgnisIHescKmsnn,

Lugisn. oxUrbs, L. 1712. Nov. 6. Oltse 71 46
L. „ dsorgius 8oKÌS8L-

lin, LrernZgrten. ll. 1721,HuF8t, 22. UsZSNovSZ 59 39
Lr. Lsiei. 5«àoou8 Veder, sx

KusM 1687. Isn, 18. 8obnptK. 68 39
Lr. „ Lbornss LKristsn,

8tsntien. exLuoebs 1705,Hpril, 23. Hrtbsz 78 47
Lr, Lonstsntius 8tuK,

8tgnlisnsis 1726. Asrt. 30. ösclsz 71 47

Von den acht Patres waren drei einfache Meßpriester, fünf
Beichtväter, von denen aber nur drei predigten. Neossssrium est
ut 4 ssltsni 8scerclots8 robu8tiores sint propter benedicendo Hlpes
et sxcursionsm in Usrisntbsl. (L. H, psg. 20.)

Wir kennen also die neuen Arbeiter im Weinberge des Herrn
und ihre Anzahl und die Orte ihrer Missionen. Freilich konnten

Daß neuwe Capuziner Closter hat man angefangen bauwen Jm Jahr 16S6,
in dem Jahr als die Vilmergerschlacht wider die Berner geschehen," Ostum
et setum ut suprs. Upr.
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anfänglidj nur fünfe für feelforglidje Sluefjülfe uerroenbet roerben,
inbeffen mödjten fte einftroeileu ben roenigen Slnforbemngen nodj
rootjl genügen. (Dben ©. 148.) 3ubem roar bie bamalige Senat*
ferung nod) rticfjt fetjr grofe. Stadt) ©cfjnnberë ©efdjidjte (I. £fjf.
©. 92) jäfjfte um bie SJÎitte beê 17. Sahrfjunbertê bie Sfarrei
©djüpfbeim, rooju nodj glühte unb ©örenberg geljörte, 900 Kom*

munifauten, Kfdjoljmatt 650, SJtarbadj 350, Stomooê 300, ®op*
ptefdjroanb 300, Knttebudj 800, Qaêle 350 l). Uebrigené roirb biefer
©egenftanb fpäter nodj einmal uorfommen, um in Sejug auf bie

SJtiffiouetfjätigfeit ber Säter Kapujiner bie frütjern unb früfjefteu
Seuölferungeuerfjättniffe mit ben fpätern ju uergteidjen.

Die fo eben berührte unb immer mefjr fidj entfaftenbe SBirf*

famfeit in einem jiemlidj grofjen Sreife mufste ifjnen audj bittiger*
roeife bie ferjen unb «§änbe rootjlttjätiger SJlenfdjen öffnen, rooburdj
ifjre geifttgen (Baben mit teibtidjen ©penben eiuigermaffen uergot*
ten rourben. Sff fa bodj ber Strbeiter beê Sofjneê roerttj. 3uoem
fonnte eê Stiemanb unbefannt fein, bafj ber Kapujinerorben burdj-
auê feineê Kigentfjumê fätjig, lebigticfj nur auf baê Sttmofen ben

©täubigen angeroiefen ift. ®iefe freiwillige euangelifcfje Slrmutt)
roar uon jeher fein Steidjifjum, fein Palladium nihil habentes, omnia

possidentes, — ©o lebten bie Kapujiner in ber ©djroeij rote anberê*

roo uom fjeitigeu Sttmofen. Stur baê Slofter ©djüpftjeim (ttjeifroeife
audj Sucern) machte in ben erften S^en feineê Seftanbeê eine

Stuênafjme uon biefer Sieget. SDie Dbrigfeit fe|te einen Sfteger
„bamit ben Satteren juo Kntttbuodj — an fpeif unnbt trandfj
nidjtê ermangle unnbt abgefje." Siefe „uberforgfäftige" gnäbige

Dbforge rührte uorjüglitfj bafjer, roeit bei ©rünbung beê Slofterê
bie Dbrigfeit fich urfunblictj uerpftidjtete „biefelbige «çerren Kapen*
einer in attem gebüro unb jitlicfjer tnbfnarung ju erbatten,

ufgenomen, roaê ein ober auber guttfjerjige Serfon uff guttem frnen
roitten umb ©otteêroitten tfjun roerbe." (Dben ©. 112.) S« %ota,e

ber obrigfeitlidjen SPegfdjaft fcljttc^>en aber batb mandjerfei ttebef*

ftänbe ein, bie ber regufarifdjeu Dbferuauj unb gemeinen Sro-ïtiï
beê Drbenê juroiberfiefen; unb namentlich rourbe baburdj bie freie
35ifpofttion ber S™™«^ '¦ unb Drtêobem nidjt roenig gehemmt.

') SDiefe festen brei Pfarreien nadj ber fjanbfctjriftfidjen Sfjionif bes Presbyters

Schmid, (©emeinbebibliotfjef ©djüpffjeim, 3îro. 543.)

ISR

anfänglich nur fünfe für seelsorgliche Aushülfe verwendet werden,
indefsen mochten sie einstweilen den wenigen Anforderungen noch

wohl genügen. (Oben S. 148.) Zudem war die damalige Bevölkerung

noch nicht fehr groß. Nach Schnnders Gefchichte (I. Thl.
S. 92) zählte um die Mitte des 17. Jahrhunderts die Pfarrei
Schüpfheim, wozu noch Flühle und Sörenberg gehörte, 900
Communikanten, Escholzmatt 650, Marbach 350, Romoos 300,
Doppleschwand 300, Entlebuch 800, Hasle 350 ^). Uebrigens wird dieser

Gegenstand später noch einmal vorkommen, um in Bezug auf die

Missionsthätigkeit der Väter Capuziner die frühern und frühesten
Bevölkerungsverhältnifse mit den spätern zu vergleichen.

Die so eben berührte und immer mehr sich entfaltende
Wirksamkeit in einem ziemlich großen Kreise mußte ihnm auch billigerweise

die Herzen nnd Hände wohlthätiger Menschen öffnen, wodurch
ihre geistigen Gaben mit leiblichen Spenden einigermassen vergolten

wurden. Jst ja doch der Arbeiter des Lohnes werth. Zudem
konnte es Niemand unbekannt fein, daß der Capuzinerorden durch-
aus keines Eigenthums fähig, lediglich nur auf das Almofen den

Gläubigen angewiesen ist. Diese freiwillige evangelische Armuth
war von jeher sein Reichthum, fein psllsclium nikii Ksbsntss, omnis

possiclsntes, — So lebten die Capuziner in der Schweiz wie anderswo

vom heiligen Almosen. Nur das Kloster Schüpfheim (theilweise
auch Lucern) machte in den ersten Jahren seines Bestandes eine

Ausnahme von diefer Regel. Die Obrigkeit fetzte einen Pfleger
„damit den Vätteren zuo Entlibuoch — an speis vnndt tranckh

nichts ermangle vnndt abgehe." Diefe „vbersorgfältige" gnädige
Obsorge rührte vorzüglich daher, weil bei Gründung des Klosters
die Obrigkeit sich urkundlich verpflichtete „dieselbige Herren Capen-
ciner in allem gebüw vnd zitlicher lybsnarung zu erhalten,
ufgenomen, was ein oder ander guttherzige Person vff guttem fruen
willen vmb Gotteswillen thun werde." (Oben S. 112.) Jn Folge
der obrigkeitlichen Pflegschaft schlichen aber bald mancherlei Uebelstände

ein, die der regularischen Observanz vnd gemeinen Praktik
des Ordens zuwiderliefen; und namentlich wurde dadurch die freie
Disposition der Provinz - und Ortsobern nicht wenig gehemmt.

>) Diese letzten drei Pfarreien nach der handschriftlichen Chronik des ?resbv-
tsrs 8vKmi<i, (Gemeindebibliothek Schüpfheim, Nro, 543.)
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©egen biefe fetjr nactjtheitige Steuerung glaubte fdjon ber P. Sro*

uinjial ^rselagiue l) unterm 22. ««geum. 1663 (©taatêardjiu Sucern)

fidj uerroaljren ju muffen. Kr fdjrieb ben grofjgünftigen gnäbigen

Ferren uub Sronen „baf? Kmieltefj Slofter im Kntttbuodj einig

angenomen unb erbaurot roorben fei, bafj ©ie, bie Kapujiner Ijof*
fenttictj Syrern armen ©taub nach roerben fäben fönnben, benn

gteictj anberen Slöftem hat fetbigefs aud) baê Patrimonium unfereê

ferapfjifdjen Satterfj Francisci, nembliiïj ben Setbelfadfj." — £>iefe

Sorftettung blieb einftroeilen „roegen mefjrer SMirfftigfeit beffetbigen

Slofterê" erfolglos. Krft 1670, ben 26. Slprilê (©taatêardjiu
Sucern) gelang eê ben inftänbigeu Sitten unb ben eraften Sorftel*
lungen beê S- Sr01;>tttjialê Apollinaris (Dben ©. 141), bafj bie obrig*
feitìidje Sflegfdjaft, feit bem 27. SBinterm. 1664 burch ftïr. Qauê
SBaltfjert Sfnffer beê Stattjeê uerroaltet (Statfjêprotocoft Siro. 74,
fol. 323) alê ber regutarifdjen Dbferuanj juœibertaufenb, uiele SJÎifj*

bräudje fjerbeifüfjrenb, unb ber Dbrigfeit grofje Soften uerurfadjeub 2C.

aufgefjobeu rourbe. (Sor Statfj betätiget ben 9. SJtai 1670.) Die
Drbenêobem übernahmen bie Serroattung, anfange nur „uff ein

Srob", fpäter aber ben 30. SBeinm. 1683 befinitiu. (Statfjêbuct)
Siro. 79, fol. 334.) Stud) befdjlofjen SJt. ©. Q. unter jenem ©atum,
jafjrttdj für beu Untertjalt ber Säter in ©djüpffjeim „ein ©tüffj
gett uf Surent ©effjet" uerabfotgen ju taffen.

Stadj Sluffjebung ber obrigfeitficfjen Sfïegfdjaft fieug baê Stimo*

fen nadj unb nadj reidjlidjer ju ffiefjeu an. Sorfjer rourbe „baê
fonft Srbietig*güottige roittige Slttmuofeu bei uermüglidjen Seüttjen
geftedljt, unnbt roir roaren frafft unferer Semoffung baf ^eilige
Slttmuofen juo begehren uerfjinbert; inbeme guottfjätige Serfonen
unnf uertrut anfunben, tuie baê ber Dberffjeitlictje beftettte Sfteger
bie Kapuciner juo uerfedjen befefdjt feie." (P. Apollinaris Prolis.)
Siodj roäbrenb ber f. g. S^obejeit unter bem ©uarbianat beê P.

3eno (uom 21. Slprilê 1679 biê 11. Kfjriftm. 1682) uerjeidjuete
er in feiner ©djrift Compendium Archivü fjödjft uerbaufenêroertfje
Sttmofen. SBaê baê Sanb geben fonnte, gab eê audj gerne, uorab

Sutter, ben eê in fjinreidjeubem SJtaafje anfängtidj jur Slofterpforte

') SBinteibotfer uon ©taufen au3 SBaben. t èu Stetburg im SSreiägau bett

18. petbftm. 1671, alt 67, im Drben 47.
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Gegen diese sehr nachtheilige Neuerung glaubte schon der?.
Provinzial Pelagius unterm 22. Heum. 1663 (Staatsarchiv Lucern)
sich verwahren zu müssen. Er schrieb den großgünstigen gnädigen

Herren und Patronen „daß Ernielteß Kloster im Entlibuoch einig

angenomen vnd erbaumt worden sei, daß Sie, die Capuziner
hoffentlich Ihrem armen Stand nach werden läben könnden, denn

gleich anderen Klöstern hat selbigeß auch das Patrimonium vnseres

seraphischen Vatterß Lrsnoisei, nemblich den Betdelsackh." — Diese

Vorstellung blieb einstweilen „wegen mehrer Dürfftigkeit desselbigen

Klosters" erfolglos. Erst 1670, den 26. Aprils (Staatsarchiv
Lucern) gelang es den instandigen Bitten und den ernsten Vorstellungen

des P, Provinzials Hpollinsris (Oben S. 141), daß die

obrigkeitliche Pflegschaft, seit dem 27. Winterm. 1664 durch Jkr. Hans
Walthert Pfuffer des Rathes verwaltet (Rathsprotocoll Nro. 74,
kol. 323) als der regularifchen Observanz zuwiderlaufend, viele
Mißbräuche herbeiführend, und der Obrigkeit große Kosten verursachend zc.

aufgehoben wurde. (Vor Rath bestätiget den 9. Mai 1670.) Die
Ordensobern übernahmen die Verwaltung, anfangs nur „vff ein

Prob", fpäter aber den 30. Weinm. 1683 definitiv. (Rathsbuch
Nro. 79, kol. 334.) Auch beschloßen M. G. H. unter jenem Datum,
jährlich für den Unterhalt der Väter in Schüpfheim „ein Stükh
gelt vf Ihrem Sekhel" verabfolgen zu laffen.

Nach Aufhebung der obrigkeitlichen Pflegschaft fieng das Almosen

nach und nach reichlicher zu fließen an. Vorher wurde „das
sonst Vrbietig-güottige willige Allmuofen bei vermutlichen Leüthen
gesteckht, vnndt wir waren krafft vnserer Beruoffung das Heilige
Allmuosen zuo begehren verhindert; indeme guotthätige Personen
vnns vertrut ankünden, wie das der Oberkheitliche bestellte Pfleger
die Capuciner zuo versechen befelcht seie." Hpollinsris ?rolis.)
Noch während der s. g. Probezeit unter dem Guardiana: des

Zeno (vom 21. Aprils 1679 bis 11. Christm. 1682) verzeichnete

er iu seiner Schrift Compendium HroKivü höchst verdankenswerthe
Almosen. Was das Land geben konnte, gab es auch gerne, vorab

Butter, den es in hinreichendem Maaße anfänglich zur Klosterpforte

') Winterdorfer von Staufen aus Baden. 7 zu Freiburg im Breisgau den

18. Herbstm. 1671, «lt 67, im Orden 47.
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brachte'), fernere SJiitdj unb Kier2). Kine fromme Serfon, Sì. Sì.

Smmmenacfjerin, pflegte attjäfjrlidj ben Kapujinem 100 W. gifdje

ju geben (ibi pag. 14). £)h fie SJÎargaritfja fjiefj uub bie grau uon

Sattuermeifter Kmmenegger roar ift feljr roafjrfàjeiulidj ; roenig*

ftenê fo uiet getuifj, bafj biefe, roeldje eine gebome Srummeuadjerin

roar, ben Sätem ftetê feljr geroogeu blieb, 100 ©l. an bie Kr*

bauung beê Slofterê fteuerte, (Dben ©. 127), unb bem Sfr. Slmrein

jur gorberung beê Saueê ein Sferb fdjenfte, baê bem Stofter ju
gut fam —¦ qui dein in bonum Conventus cessit. (C. A, pag. 6.)

Daê uötfjige Srennfjolj füljrten bie Kfdjoljmatter unb SJÎarbadjer,

fdjon um 1680, in'ê Slofter, unb jroar am gefte ber unfdjufbigen
Sinber3). S" hen Sfarreien Stuêtuit, ©aie, SJÌenjnau, SJÌalterè ic.
rourbe baê grudjtalmofen uon «§auê ju Spauê gefammett, auàj

Saumnüfje am le|tem Drt unb in Stuêroit jur ttuterfjaftung beê

eroigen Sidjteê. gür bie übrigen firdjlidjen unb fjäuefidjen Se*

bürfniffe, tuie fetbe ein Slofter erforbert, fanben fidj früfjjeitig f«djon

tu unb aufjer bem Saube uiele unb grofje SBofjttfjäter. Dbenan fteljt
bie Dbrigfeit in Sucern mit ihren uielfättigen ©unftbejeugungen
uub jäfjrtidjen ©elbbeiträgen. SBie feljr bem ©djuttfjeifjen uub Statfj
ber ©tabt Sucern bie Säter Kapujiner im Sanbe Knttebudj am Qex*

jen tagen, beroiefen fie aufê Sieue unterm 28. Sradjm. 1688, afe

fie uerorbneten, bafj ber jeweilige ©eeuogt ju ©empadj bie 800

Safdjen auê bem ©empadjerfee, roetdje fdjon frütjer uerabfotgt roor*

ben, nun aber feit uier Sabren in Sergefjenljeit gefommen „fürbafj
ofjn Serroeigertictj, unnbt iärlicfjen oljne Snberlafj ben Ferren Sät*
teren Kapujinem in Snferem Sanbt Kntttbuodj uerabuolgen laffe".
(Slofterardjiu Lit. A. Nro. 10.) Sìebftbem geroäfjrt bie Dbrigfeit
ben nöttjigen ©afjbebarf, eriäfjt baê Dfjmgelb, uub nimmt fidj
burdj alle SBedjfel ber ßetten auf fjödjft rüfjmlidje SBeife beê Sto*

fterê an biê jur ©tunbe. — Sludj bie öffentlidjen SBofjltfjätigfeite*
anftatten ber ©tabt Sucern gebadjten frühe fdjon ber Kapujiner im

') Butyrum affertur sufficiens elemosinaliter, pag. 14.

2) Ova habemus in abundantia ita ut vix invenire sit monasterium in tota

Provincia, quod tam bene ovis, sed non ovibus, provisum sit, uti
nostrum Annales I, 47.

ä) Lignum vehitur a Parochianis in Aeschlismat et Marbach in festo SS.

Innocentium (ibi pag. 14).

I S3

brachte ^), ferners Milch und Eier 2). Eine fromme Person, N. N.

Kmmmenacherin, pflegte alljährlich den Capuzinern 100 Fische

zu geben (ibi psg, 14). Ob sie Margaritha hieß und die Frau von
Pannermeister Emmenegger war ist sehr wahrscheinlich; wenigstens

so viel gewiß, daß diese, welche eine geborne Krummenacherin

war, den Vätern stets sehr gewogen blieb, 100 Gl. an die

Erbauung des Klosters steuerte, (Oben S. 127), und dem Pfr. Amrein

zur Förderung des Baues ein Pferd schenkte, das dem Kloster zu

gut kam —' qui àsiu iu bonum Lonvsntus osssit. (il H, psg. 6.)

Das nöthige Brennholz führten die Escholzmatter und Marbacher,
schon um 1680, in's Kloster, und zwar am Feste der unschuldigen
Kinder 6). Jn den Pfarreien Ruswil, Gais, Menznau, Malters :c.

wurde das Fruchtalmosen von Haus zu Haus gesammelt, auch

Baumnüße am letztern Ort und in Ruswil zur Unterhaltung des

ewigen Lichtes. Für die übrigen kirchlichen und häuslichen
Bedürfnisse, wie selbe ein Kloster erfordert, fanden sich frühzeitig schon

in und außer dem Lande viele und große Wohlthäter. Obenan steht

die Obrigkeit in Lucern mit ihren vielfältigen Gunstbezeugungen
und jährlichen Geldbeiträgen. Wie fehr dem Schultheißen und Rath
der Stadt Lucern die Väter Capuziner im Lande Entlebuch am Herzen

lagen, bewiesen sie auf's Neue unterm 28. Brachm. 1688, als
sie verordneten, daß der jeweilige Seevogt zu Sempach die 800
Balchen aus dem Sempachersee, welche fchon früher verabfolgt worden,

nun aber feit vier Jahren in Vergessenheit gekommen „fürbaß
ohn Verweigerlich, vnndt iärlichen ohne Vnderlaß den Herren
Vätteren Capuzinern in Vnserem Landt Entlibuoch verabvolgen lasse".

(Klosterarchiv lit. H. Nro. 10.) Nebstdem gewährt die Obrigkeit
den nöthigen Salzbedarf, erläßt das Ohmgeld, und nimmt sich

durch alle Wechsel der Zeiten auf höchst rühmliche Weife des

Klosters an bis znr Stunde. — Auch die öffentlichen Wohlthätigkeitsanstalten

der Stadt Lucern gedachten frühe fchon der Capuziner im

') Lucrum siisrtur sukkviens eiemosinsliter, psg. I i,
2) Ovs Ksbemus in sdunäsntis its ut vix inveuirs sit monssterium in tot«

krovinei«, quoà tsm bene ovis, seà non «vidus, provisum »it, uti
nostrum Himsies I, 47.

2) Signum vekitur s ksroekisnis in Hesvklislnst et MsrbseK in fest« LS.

Inuoventium (ibi psg. 14).
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Knttebudj, „benen auê bem ©pitafjt, ©penb unb ©enti altee baê*

jenige, rote binerò geroofjnt roorben, nötigen fotte" '). tteberbieê

finb gar uiele Sriuatperfouen, namentlidj bie 3Jìe|ger uub Sfiffer,
ja nafjeju fämmtticfje ©efdjledjter ber ©tabt unter ber Stubrif
„Benefactores" uerjeidjnet. Slber audj faft atte gamilien, felbft
bie erften unb ätteften gaben bem Kapujinerorben ©ohne, ober jätjl*
ten barunter fetjr nafje Slnuerroanbte2). 3uoem bemerfen roir noch,

bafj ber Santon Sucern bamatê im Drben fetjr jafjtreidj uertreten
roar. „SBir Ijaben über 700 Srüberen, barunber attein aufj Kurer
Snnferer ©euäbigen Ferren ©tabt unubt Sanben 80 finb"3). Son
bafjer läfjt fidj bie grofje ïheilttahme erflären, bie in ben früfjem
Seiten uon ©eite ber ©tabt audj für bie Säter im Kntlebucfj fich

fuub gab. — Um aber bie uielen Sttmofen uon Sucern in Kmpfang

ju nehmen, rourbe gleidj nadj Sluftjebuug ber obrigfeitticfjen Sfteg*
fdjaft baê Sebürfnifj eineê bortigen geiftlidjen Safere füfjfbar. ©iefeê

Snftitut ift in ber Drbeuêreget (Cap. IV) begrünbet „quod fratres

non recipiant pecuniam, tamen pro necessitaübus infirmorum et

fratribus induendis per amicos spirituales Ministri tantum et Custodes

sollicitam curam gérant, secundum loca et tempora et frigidas re-
giones, sicut necessitati viderint expedire. ®ie unferê SBiffenê erfte

Sìotij fjierüber gibt baê C. A. pag. 15. Omnium maxima benefactrix

esse videtur Domina Johanna Barbara von Bys, mater spiritualis,
cui Domini Lucernenses 200 florenos pro nostra sustentatione tra-
dunt, quos illa magna cura expedit, de nobis valde sollicita. Sbr
SJiann mufjte geiftlidjer Sater ber Kapujiner in ©ctjüpfheim geroefen

fein, nad) beffen Slbleben fie bie gteidje ©orge auf fidj nafjm 4).

*j 9tattj6budj LXXIX, fol. 334 ad 30. Sßeinm. 1683.
2) Inter Canlones catholicos Familia nobilis et Patricia vix ulla est, quœ

Provincia} vel non dederit filios, vel in hac non habuerit sibi sanguine
junctos. (Bullar. Cap. pag. 27, Tom. IV.) DaS am ©cfjfufe biefet
Slibeit beigefügte SQetäeidjnif ber ©uarbiane Don ©djüöffjeim roirb obige

SSefjaußtung in ffiejug auf Sucern genüglicfj erprten.
3) Pelagius Prolis. 1663 an SJl. <S>. £. in Sucern, Dben @. 152.

*) Sie 1717 ftnb bie Slamen ber geifttidjen Sßöter in ber Stabt Sucern nictjt
meljr aufjufmben. (Srft um biefe Seit fennt man roieber als foldjen, «fjein»

rieb Subroig ©ölblin bon Sieffenau, fJtatfjSfcfjieiber, item 1733 3fr. Sture»

(ian 3utgifgen, beffen gtau ©emaljlin SRaria Satfjatina, neé Kellerin,
attSbtitcflicfj als geiftfirfje Wutter genannt ifi ; audj roieber beten ©ofjn 3of,

Entlebuch, „denen aus dem Spitahl, Spend und Senti alles
dasjenige, wie bisher« gewohnt worden, vollgen solle" Ueberdies

sind gar viele Privatpersonen, namentlich die Metzger und Psister,
ja nahezu sämmtliche Geschlechter der Stadt unter der Rubrik
„Lenetsotores" verzeichnet. Aber auch fast alle Familien, selbst

die ersten und ältesten gaben dem Capuzinerorden Söhne, oder zählten

darunter sehr nahe Anverwandte ^). Zudem bemerken wir noch,

daß der Kanton Lucern damals im Orden sehr zahlreich vertreten
war. „Wir haben über 700 Brüderen, darunder allein auß Eurer
Vnnserer Genädigen Herren Stadt vnndt Landen 80 sind" ^). Von
daher läßt sich die große Theilnahme erklären, die in den frühern
Zeiten von Seite der Stadt auch für die Väter im Entlebuch sich

kund gab. — Um aber die vielen Almofen von Lucern in Empfang
zn nehmen, wurde gleich nach Aufhebung der obrigkeitlichen Pflegschaft

das Bedürfniß eines dortigen geistlichen Vaters fühlbar. Diefes
Institut ist in der Ordensregel lLsp. IV) begründet „quoà trstres
non recipient pecunism, tsmen pro neesssitstibus inlirmorum ot, 1rs-

tribus incluonclis per amioos «M-i/ua!«« Uiiüstri tantum et Lustocles

sollicitsm ouram gérant, seeunàum loos et tempora et trigiclss re-
giones, sieut necessitati viàerint expeàirs. Die unsers Wissens erste

Notiz hierüber gibt das L, H, psg, 15. Omnium maxima bsnetsotrix

esse vicletur Domina ioksnns ösrbsrs von Kvs, mater spirituslis,
oui Domini lucernenses 200 tlorenos pro nostra sustentstione tra-
àunt, quos ilia magna curs expeàit, às nobis vslàe sollicita, Ihr
Mann mußte geistlicher Vater der Capuziner in Schüpfheim gewefen

sein, nach dessen Ableben sie die gleiche Sorge auf sich nahm ^).

1) Rathsbuch I.XXIX, loi. 334 sà 3«. Weinm. 1S83.

2) Intsr Osntonss estkolieos ksmiliu uobilis et pstrieis vix ulls sst, quss
?rovineiss vel non àeàerit Kilos, vel in Kse von Ksbuerit sibi ssnguine
zunvtos. (öullsr. Osp. psg. 27, lom. IV.) DaS am Schluße dieser

Arbeit beigefügte Verzeichniß der Guardiane von Schüpfheim wird obige

Behauptung in Bezug auf Lucern genüglich erhärten.

°) kelsgius krolis. 1S63 an M, G. H. in Lucem, Oben S. 152.

^) Bis 4717 stnd die Namen der geistlichen Väter in der Stadt Lucern nicht
mehr aufzufinden. Erst um diefe Zeit kennt man wieder als solchen, Heinrich

Ludwig Göldlin von Tieffenau, Rathsschreiber, item 1733 Jkr. Aurelian

Zurgilgen, dessen Frau Gemahlin Maria Katharina, nes Leiterin,
ausdrücklich als geistliche Mutter genannt ist; auch wieder deren Sohn Jos.
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®ie foldjergeftalt empfangenen uub beforgten Sttmofen rourben tuo*

djentlidj burdj einen uom Slofter auf geroiffe ßeit unb unter be*

ftimmten Sebingungen angeftettteu guhrmann anfjergebracfjt, nebft
anbem Sebürfniffen j. S. Srob, gleifdj, SBein, Del, Serjen, Seber

Dbft :c.l), roofür im Stuftrage beê S. ©uarbianê ber jeweilige geift*
tidje Sater nadj SJÎoglidjfeit ju forgen hatte. Die gröfse Sriuat*
roofjttfjätigfeit ber ©tabt Sucern roar anfängtidj ben Kapujinem in
©djüpfbeim faft unentbefjrfictj ; atê fie aber im Sanbe tjeimifdjer
rourben, fanben fie bie nöttjigen ©ubfiftenjmittel in ifjrem ange*
roiefenen SJtiffionêfreife immer befjer unb reidjfidjer, fo bafj gegen
Knbe beê adjtjefjnten S«ï)rhunbertê uon bortljer nur fetten noch

©aben flofjen. — dludj im Saube felbft fefjfte eê, aufjer ben uor*
fjin berührten Sttmofen, nidjt an befonbem SBofjIttjäiem, bereu

Sîamen baê Slofterardjiu aufberoafjrt; j. S. Sfnbreaê Sieb uon
©djüpfbeim (olim Bernensis modo conversus), ber auf feinem Qof
Dbemfdjroanb jäfjrfictj einen ©aum Stfmofenroein ftiftete2) (C. A.

pag. 18) ; fernere fömmt eine geroiffe Slnna «Çeibtn uon Qaêle3)
audj unter bie befonbem SBofjttfjäter beê Slofterê ju ftefjen. (C. A.

pag. 19.) Son roem unb auf roetàjeê So-ljr bie ©tiftung eineê

attjäfjrtidj ju entridjtenben Stuben (6 Stuben gleidj 100 U. alte

SBäfjmng. Dr. Safimir Sfüffer ©emäfbe ber ©djroeij, St. Sucern,
©ette 208) Stufette auf ber Slip tlnterpfattegg fällt, roie aucfj 14 U.
Sutter auf bem ©ut 3roifdjenroäffem, nebft 30 ÏÏ. Säe auf SBit*

tenlauenen, fonnte biêfjer nidjt urfunbfidj ermittelt roerben. Sfufjer
biefen SBofjftfjätem gab eê nodj uiele anbere, beren Sîamen, roie

auebrüdiidj bemerft ift, nidjt jroar im Slrdjiue, rootjl aber im Spim*

mef aufgejeidjuet finb.
gür fo manigfaltige ©aben unb SBofjttfjaten îiefjen eê aber

bie Säter an fdjufbiger Siebe unb 3)anfbarfeit nidjt ermangeln,
©enn nebft bem geifttidjen Stlmofen, baê fie auf ber Sanjel unb

Sint. 3gnatiu« SmgUgen, vulgo bet Stofenbeiger. ©pätet .«pemridj Sub*

roig 33fi)ffet oon Slltisfjofen, unb 3ofi §einiidj Stanuji ©egeffer non Srunegg,
Sanbbogt ju Dtotfjenburg, beffen Siacfjfommen, Sofeptj Slutefian, Siegte»

rungSratt), 3ofeptj«î(mtêfdjreibet, Sofeplj spiajib ^tofeffor, bis jut ©tunbe
ben «Sapuäinem in ©djüpffjeim biefe Sienfigefäffigfeit unb SKüfje etroeifen.

'j Multum vinum affertur ex civitate pro missis celebrandis. C. A. pag. 14.

2j t 13. SJläxi 1675.

3) i 22, San. 1672.

HAS

Die solchergestalt empfangenen und besorgten Almosen wurden
wöchentlich durch einen vom Kloster auf gewisse Zeit und unter
bestimmten Bedingungen angestellten Fuhrmann anhergebracht, nebst

andern Bedürfnissen z. B. Brod, Fleisch, Wein, Oel. Kerzen, Leder

Obst :c. ^), wofür im Auftrage des P. Guardians der jeweilige geistliche

Vater nach Möglichkeit zu sorgen hatte. Die große Privat-
wohlthütigkeit der Stadt Lucern war anfänglich den Capuzinern in
Schüpfheim fast unentbehrlich; als sie aber im Lande heimischer

wurden, fanden sie die nöthigen Subsistenzmittel in ihrem
angewiesenen Mifsionskreise immer beßer und reichlicher, so daß gegen
Ende des achtzehnten Jahrhunderts von dorther nur selten noch

Gaben stoßen. — Auch im Lande selbst fehlte es, außer den vorhin

berührten Almosen, nicht an besondern Wohlthätern, deren

Namen das Klostemrchiv aufbewahrt; z. B. Andreas Kleb von
Schüpfheim («lim LsruMsis moclo ocmversus), der auf seinem Hof
Obernschwand jährlich einen Saum Almosenwein stiftete (L. H.

psg. 18) ; ferners kömmt eine gewisse Anna Heidin von Hasle ^)

auch nnter die besondern Wohlthäter des Klosters zu stehen. (L. H.

psg. 19.) Von wem und auf welches Jahr die Stiftung eines

alljährlich zu entrichtenden Ruben (6 Ruben gleich 100 A. alte

Währung. Dr. Kasimir Pfyffer Gemälde der Schweiz, Kt. Lucern,
Seite 208) Ankens auf der Alp Unterplattegg fällt, wie auch 14 M.
Butter auf dem Gut Zwifchenwäfsern, nebst 30 Käs auf Wit-
tenlauenen, konnte bisher nicht urkundlich ermittelt werden. Außer
diesen Wohlthätern gab es noch viele andere, deren Namen, wie
ausdrücklich bemerkt ist, nicht zwar im Archive, wohl aber im Himmel

aufgezeichnet sind.

Für so manigfaltige Gaben und Wohlthaten ließen es aber

die Väter an schuldiger Liebe und Dankbarkeit nicht ermangeln.
Denn nebst dem geistlichen Almosen, das sie auf der Kanzel und

Ant. Ignatius Zurgilgen, vulgo der Rosenberger. Später Heinrich Ludwig

Pfyffer von Altishofen, und Joft Heinrich Ranuzi Segeffer von Brunegg,
Landvogt zu Rothenburg, dessen Nachkommen, Joseph Aurelian,
Regierungsrath, Jofeph Amtsschreiber, Joseph Plazid Professor, bis zur Stunde
den Capuzinern in Schüpfheim diese Dienstgefälligkeit und Mühe erweifen,

') Auitum vinum stlertur ex vivitste pro missis eelekrsnciis. O, H, p»g. 14.

2) f 13. März 167S.

s LZ. Iän, 1672,
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im Seidjtftufjl it. fpenbeten, roarb ifjnen burdj bie DrbenêfaÇuttgett
überbiee nadjbrüdlidj geboten, atter SBofjttfjäter, forooljl Sebenbi*

gen alê Slbgeftorbenen, im allgemeinen unb befonbem ©ebete ein*

gebenft ju fein, unb ber tägttdjen Konuentmeffe, bie pro fratribus
et benefactoribus bargebradjt roirb, ffeifjig unb anbäcbtig beijuroofj*

nen, roie audj roodjenttidj breimaf bie Suffragia pro benefactoribus

nostris ju beten. 3ubem fotte bie Kinfachfjeit ber Sebenêroeife eê

möglictj madjen, bafj bie Slrmen an ber Slofterpforte auch ihren

Slntfjeit am fjeiligen Sttmofen befommen. Hub roie eê tjierin feit
atter 3eit gefjatten roirb, fpridjt feiueêroegê ju llngunften ber Ka*

pujinerflöfter. Sa fonnten bie Sfortenfteine reben, fie rourben eê

laut uerfünbeu, bafj bie Kapuciner nicht etwa blofj uom tleberftttfje
gefegneter S<tt)re gefpenbet, bafj fie fefbft in ben Sagen ber Sìotlj
ben fargen Siffen fdjon oft mit ber bittern Strmutfj getfjeift fjaben.

SBenn roir biêanfjin bie roefenttiajften Su«ttte über baê Seben

unb SBirfen biefer geiftlidjen Säter in ©djüpffjeim urfunblid) erör*

tert, unb jene Serfjättniffe unb 3uftänbe näfjer erroogen, bie fidj
im Serfauf einiger ®ecennien nadj unb nadj auêgebitbet Ijatten,
fo bürften bie Sefer bereite ju einer jiemtidj richtigen Stnfdjauung
beê befjanbelteu ©egeuftanbeê gelangt fein. Snbeffen ift aber unfere
Slrbeit nodj nidjt abgefdjtoffen, unb eê übrigt nodj einjefue Segeg*

niffe unb ®inge ju berüfjren, bie, roenn audj nidjt uon befonberm

Sntereffe, bennodj jur ©efdjidjte beê Slofterê gehören, ©o muffen
roir fjier juuörberft eineê ©reigniffeê gebenfen, baê jtuar fdjon bei

einem anbern Slnlaffe angeführt roorben (©efdjidjtèfrb. XI, 264),
aber erft an biefem dila_e feine ifjm gehörige ©tette einnehmen

bürfte. SBir meinen ben fürdjterttäjen Sfiffdjlag, ber am 29. Qeum.
1715 in ber Stofterftrdje grofje 3erftöruug augeridjtet, jroei d^atxeê

getöbtet, unb mefjrere feljr fcfjroer uerrounbet fjat. Sin ber balb

barauf folgenben fjofjen Sortiunfutafeier mufjte beê fdjauberfjaften
itnfaïïeê roegen, propter horribilem illum casum (Annales II, 4), bie

geftprebigt unterlaffeu roerben. Die oben angejogeue Sefcfjreibung
biefeê Kreigniffeê taffen roir hier befjfjatb roörtlidEj folgen, roeit nidjt
alle Sefer unferer ®arftettung im Sefi|e beê betreffenben Sanbeê

biefer fjiftorifdjen 3eitfdjrift finb. „Sm Sßbr 1715, ben 29. Qeum.,
ereignete fidj im Sapujinerffofter ju ©djüpffjeim ein aufjerorbent*
lidjer gatt. Da nämlich Stile, biê an ben tinterjeidjneten, im
Kfjor jum Sobe ©otteê uerfammett roaren, unb jum Seginn ber
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im Beichtstuhl :c. spendeten, ward ihnen durch die Ordenssatzungen
überdies nachdrücklich geboten, aller Wohlthäter, sowohl Lebendigen

als Abgestorbenen, im allgemeinen und besondern Gebete

eingedenkt zu sein, und der täglichen Conventmesse, die pro frstribus
st bsuslsctoribus dargebracht mird, fleißig und andächtig beizuwohnen,

wie auch wöchentlich dreimal die 8utlrsZis pro benslsctoribus
nostris zu beten. Zudem solle die Einfachheit der Lebensweise es

möglich machen, daß die Armen an der Klosterpforte auch ihren
Antheil am heiligen Almofen bekommen. Und wie es hierin seit
alter Zeit gehalten mird, spricht keineswegs zu Ungunsten der Ca-

puzinerklöster. Ja könnten die Pfortensteine reden, sie würden es

laut verkünden, daß die Capuciner nicht etwa bloß vom Ueberflnße
gesegneter Jahre gespendet, daß sie selbst in den Tagen der Noth
den kargen Bissen schon oft mit der bittern Armuth getheilt haben.

Wenn wir bisanhin die wesentlichsten Punkte über das Leben

und Wirken dieser geistlichen Väter in Schüpfheim urkundlich erörtert,

und jene Verhältnisse und Zustände näher erwogen, die sich

im Verlauf einiger Decennien nach und nach ausgebildet hatten,
fo dürften die Leser bereits zn einer ziemlich richtigen Anschauung
des behandelten Gegenstandes gelangt sein. Indessen ist aber unsere

Arbeit noch nicht abgeschlossen, und es übrigt noch einzelne Begegnisse

und Dinge zu berühren, die, wenn auch nicht von besonderm

Interesse, dennoch zur Geschichte des Klosters gehören. So müssen

wir hier zuvörderst eines Ereignisses gedenken, das zwar schon bei

einem andern Anlasse angeführt worden (Geschichtsfrd. XI, 264),
aber erst an diesem Platze seine ihm gehörige Stelle einnehmen
dürfte. Wir meinen den fürchterlichen Blitzschlag, der am 29. Heum.
1715 in der Klosterkirche große Zerstörung angerichtet, zwei Patres
getödtet, und mehrere sehr schwer verwundet hat. An der bald

darauf folgenden hohen Portiunkulafeier mußte des schauderhaften

Unfalles wegen, propter Korribilsm illum casum sHnnsIes II, 4), die

Festpredigt unterlassen werden. Die oben angezogene Beschreibung
dieses Ereignisses lassen wir hier deßhalb wörtlich folgen, weil nicht
alle Leser unserer Darstellung im Besitze des betreffenden Bandes
dieser historischen Zeitschrift sind. „Jm Jahr 1715, den 29. Heum.,
ereignete sich im Kapuzinerkloster zu Schüpfheim ein außerordentlicher

Fall. Da nämlich Alle, bis an den Unterzeichneten, im
Chor zum Lobe Gottes versammelt waren, und zum Beginn der
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Komplet gerabe ben Soben füfjten, fdjlug ber Sliß mit fctjauber*

Çaftem ©efrad) in baê Sfjürmtetn, fcljleuberte bie ©lode in ben

Sreujgang hinunter, baê Sfjürmfein aber auf eine SBiefe neben

ber ©afriftie, burdjbradj fofort bie Hauptmauer jroifdjen beiben

Kfjorgeroöfben, madjte eine Deffnung uon 1 Kite Sreite, 3 Kllen
Sänge unb 4 Ktten Siefe, fcljmetterte ben Slltar mit bem Saber*
uafet ju Soben, uerbrattnte baê Stttartudj fammt £>efe unb Saber*

nafetmantet, unb brang burdj ben Stntipenbienfaften in ben Sreuj*
gang, roo er fidj in bie Krbe uerfenfte. Kin groeiter SIi| fufjr
burdj baê Sranfenjimmer in ben Sreujgang fjinab, unb jur Sforte
fjinauê, roie man eê jur ©tunbe nodj fefjen fann. Kin britter
fdjlug in bie ©afriftie, jerftörte jroei Sabemafefmäntet gänjtidj,
unb befdjäbigte nodj Slnbereê. Kin uierter enblidj brang unter bem

genfter gegen §aêfe fjin in'ê Ktjor unb traf bie P. P. ©amuel unb
Safitian. Sllê idj in ber 3ette uon meinem ©t|e aufftunb, tuie*

berfjattte ber furdjtbare Sonner nodj in meinen Dîjren, unb eê

roar gerabe, ale roenn uier fdjroere ©efdjü|e fidj entlaben tjätten.
Sìieberfteigenb bei ber nädjften Sreppe, begegnete idj einigen

SJtitbrübem, bie uon Satfftaub ganj roeifj fetjr jammerten, unb
Kiner fcfjrie fogar, er roäre uom Stt|e getroffen. Sm ®E)or anQ^
laugt, fanb idj bie jroei üorgenannten Säter in ben legten 3ügen,
unb auf ein geäufjertee Sebeuêjeidjen, ertljeitten id) unb P. SJteinrab

ifjnen fogteidj bie Soêfprecljung, roorauf Seibe im Herrn uerfdjteben.
Slber ein fdjroereê ©tüd Slrbeit uerurfadjte mir ber Sterifer P.

F. SJiidjaet uon 3ug, ber bie ©fode täutete uub babei ganj unb

gar mit ©feinen überfdjüttet rourbe. Site idj iljn mit Seifjütfe ber

Slnbern unter bem ©teinfjaufen heruorjog, atfjmete er nodj faum
unb nebft mefjreren SBunben roar fein redjter Slrm jerbroetjen. £)en

Saienbrüber Sougin gerquetfctjten bie Ijerabgefattenen ©feine gar fetjr,
fo bafj idj ifjn tuie ben SJiidjaet bereite atê eine Seute beê Sobeê be*

bauerte. Dodj ©ott fei eroigeê Sob in ber ärjtfichen Sefjanbluug
beê Kfjimrgen Sof. grei uon Stuêroil genoffen Seibe recht gut, unb

erfreuten fid) halb roieber ifjreê frütjern SBofjtbefmbenê. Son fjin*
utttergefattenen Steinen rourben fernere uertuunbet : bie Satreê Sictor
uon ©olottjurn, Sicar, ßadjaxiae uon Sfrtfj, ©enior, Semarb uon
©amen unb ber Saienbrüber Slleranber. Dfjne Serletjung famen

bauon: bie Sfttteê Kuftadjiuê uon Sucern, SJteinrab uon Sfrtfj,
Kleutfjeriuê uon SJìetjenberg, ber Saienbrüber «gerfutan uon Dtten,
unb tefj, roeit gerabe abwefenb.

I s 7

Complet gerade den Boden küßten, schlug der Blitz mit schauderhaftem

Gekrach in das Thürmlein, schleuderte die Glocke in den

Kreuzgang hinunter, das Thürmlein aber auf eine Wiese neben

der Sakristie, durchbrach sofort die Hauptmauer zwischen beiden

Chorgewölben, machte eine Oeffnnng von 1 Elle Breite, 3 Ellen
Länge und 4 Ellen Tiefe, schmetterte den Altar mit dem Tabernakel

zu Bodeu, verbrämte das Altartuch sammt Deke und
Tabernakelmantel, und drang durch den Antipendienkasten in den Kreuzgang,

wo er sich in die Erde versenkte. Ein zweiter Blitz fuhr
durch das Krankenzimmer in den Kreuzgang hinab, und zur Pforte
hinaus, wie man es zur Stunde noch sehen kann. Ein dritter
schlug in die Sakristie, zerstörte zwei Tabernakelmäntel gänzlich,
und beschädigte noch Anderes. Ein vierter endlich drang unter dem

Fenster gegen Hasle hin in's Chor und traf die I'. Samuel und
Basilian. Als ich iu der Zelle von meinem Sitze aufstund,
wiederhallte der furchtbare Donner noch in meinen Ohren, und es

war gerade, als wenn vier schwere Geschütze sich entladen hätten.
Niedersteigend bei der nächsten Treppe, begegnete ich einigen

Mitbrüdern, die von Kalkstaub ganz weiß sehr jammerten, und
Einer schrie sogar, er wäre vom Blitze getroffen. Im Chor
angelangt, fand ich die zwei vorgenannten Väter in den letzten Zügen,
und auf ein geäußertes Lebenszeichen, ertheilten ich und Meinrad
ihnen sogleich die Lossprechung, worauf Beide im Herrn verschieden.

Aber ein schweres Stück Arbeit verursachte mir der Kleriker
L. Michael von Zug, der die Glocke läutete und dabei ganz und

gar mit Steinen überschüttet wurde. Als ich ihn mit Beihülfe der

Andern unter dem Steinhaufen hervorzog, athmete er noch kaum

und nebst mehreren Wunden war sein rechter Arm zerbrochen. Den
Laienbruder Longin zerquetschten die herabgefallenen Steine gar sehr,

so daß ich ihn wie den Michael bereits als eine Beute des Todes
bedauerte. Doch Gott sei ewiges Lob! in der ärztlichen Behandlung
des Chirurgen Jos. Frei von Ruswil genossen Beide recht gut, und

erfreuten sich bald wieder ihres frühern Wohlbesindens. Von
hinuntergefallenen Steinen wurden ferners verwundet : die Patres Victor
von Solothurn, Vicar, Zacharias von Arth, Senior, Bernard von
Sarnen nnd der Laienbruder Alexander. Ohne Verletzung kamen

davon: die Patres Eustachius von Lucern, Meinrad von Arth,
Eleutherius von Meyenberg, der Laienbruder Herkulan von Ölten,
und ich, weil gerade abwesend.
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Sdj bin ttidjt im ©taube, atteê unb jebeê, roaê fidj bei biefem

Unfall jugetragen fjat, ju fdjitbem. Siete unb bebeutenbe Stuêla*

gen finb baburdj uerurfadjt roorben, bie jeboch atte eine tjofje Dbrig*
feit non Sucern gnäbigft berichtigt fjat. Die ©efammtfumme ift
ohne 3roeifet über 1000 ©t. geftiegen. Sîur baê Slltarblatt allem

foftete 50 Sfjtr. Sie Sluêbefjeruug beê ^ochaltareê otjne Saber*

nafet 30 Sfjtr. Dex Sabernafel 25 Sfjtr. Som Uebrigen fdjroeige

idj, ba idj bie Stttêlagett triebt fpejiftfdj angeben fann.

©iefer Sorfaïï lj bat ftattgefunben unter bem ©uarbiauat beê

rootjïetjrro. S- Slnton SJiaria Setter uon Sucern, ber biefeê eigen*

fjänbig gefdjrieben fjat. (Sateinifche S<#büdjer im Sfofterardjiu
©djüpffjeim, Tom. I, pag. 75.)

SBaê aber antäfjfidj nodj bemerft ju roerben uerbiettt, ift baê

fdjöne Sfttarbfatt, baê an bie ©telle beê uom Stifte jerftörten fam,

uon ©ebaftian Süring 1716 gemäft unb non ber Dbrigfeit bejafjtt
rourbe2). Kê fteftt ben heiligen Karl Sorromäue bar, ben Satton
beê ©otteêfjaufeê, roie er bie Sefifraufen im ©pitat ju SJtaitanb

mit bem fjeifigften ©aframent fjeimfucfjt unb tröffet. Senner rüfj*
men biefeê ©tüd, atê ein fehr gettmgeneë; jebenfattê bürfte eê baê

frütjere Stttargemälbe übertreffen, baê SJteifter Sfnbreaê Sîafemann,

jugteidj ein Sergotber, um 40 ©f. copirt fjat. (Dben ©. 137.) Sa
nun gerabe uon ©emäfben bie Siebe ift, fo fei einfach nodj beige*

fügt, bafj SJteldjior Sofeptj SMrfdj auê Suodjè 1765 3) uier Qei*

') «Die (Stinnetung an biefen futcljtbaren 33li£fdjfag lebt in ©djüpffjeim nodj
immer fott, unb ©djteiber bieS fjat aus bem äRunbe einer 82 3<Jfji alten

«Perfon, 3323. oernommen, baf fie frütjer non ifjrer SOÎxittet oft gefjöit,
rote einmat bet S3fi£ „einen gat g'fdjiben später g'mactjt l)eig." SMeS roat
eben bet Äfetifer P. F. SWicfjaet SBifart, bet fpäter fo betüfjmt gerootbene

©enetaffeftetat unb gefeljrte SSerfaffet beê Bullarium Ord. Cap. Rome 1751.

f ju 3ug 1755, alt 61, im Dtben 43. (©efdjidjtsftb. XI, 170, «Jcote 2.)
*) 1716, ©ambfiag ben 18. §eum. roaten 58. ©. $m. unb Dbein @djult=

fjeif onb Statfj oetfambt. «Bff fjeut fjaben S3. ©. |>. .£>. onb Dbetn er=

fennt : bap .«pert S3aufjerr ein neuroeS Slftarbfatlj, roie audj neuroe ©tüef
in ber fiitdjen bei ben S3ätetn Sapucmem ju ©djüpfen in bem Sanbt-

(Sntfibuodj madjen taffen fofle. (SJtatfjSptotocolI, Nro. LXXXXI, fol- 139.)
SRalet SJüting routbe geboten 9. Dctob. 1671, unb fìarb 20. 3än. 1723.

gelir S3altfjafar fagt Bon iljm : „in pingendis ad naturam efligiebus so-
lertissimus, et merito Iaudandus." (Museum pag. 21.)

3) SDiefer berüfjmte Sunfìmafer rourbe geboten in «BuocfjS am 1. Stugfim. 1732.
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Jch bin nicht im Stande, alles und jedes, was sich bei diesem

Unfall zugetragen hat, zu schildern. Viele und bedeutende Auslagen

sind dadurch verursacht worden, die jedoch alle eine hohe Obrigkeit

von Lucern gnädigst berichtigt hat. Die Gesammtsumme ist

ohne Zweisel über 1000 Gl. gestiegen. Nur das Altarblatt allein

kostete SO Thlr. Die Ausbeßerung des Hochaltares ohne Tabernakel

30 Thlr. Der Tabernakel 25 Thlr. Vom Uebrigen schweige

ich, da ich die Auslagen nicht spezifisch angeben kann.

Dieser Vorfall ^ hat stattgefunden nnter dem Guardiana: des

wohlehrw. P, Anton Maria Keller von Lucern, der dieses

eigenhändig geschrieben hat. (Lateinische Jahrbücher im Klosterarchiv

Schüpfheim, Loin. I, psg. 75.)
Was aber anläßlich noch bemerkt zu werden verdient, ist das

schöne Altarblatt, das an die Stelle des vom Blitze zerstörten kam,

von Sebastian Düring 1716 gemalt und von der Obrigkeit bezahlt
murde 2). Es stellt den heiligen Carl Borromäus dar, den Patron
des Gotteshauses, wie er die Pestkranken im Spital zu Mailand
mit dem heiligsten Sakrament heimsucht und tröstet. Kenner rühmen

dieses Stück, als ein sehr gelungenes; jedenfalls dürfte es das

frühere Altargemälde übertreffen, das Meister Andreas Rasemann,

zugleich ein Vergolder, nm 40 Gl. copirt hat. (Oben S. 137.) Da
nun gerade von Gemälden die Rede ist, so sei einfach noch beigefügt,

daß Melchior Joseph Würsch aus Buochs 1765 ^) vier Hei-

>) Die Erinnerung an diesen furchtbaren Blitzschlag lebt in Schüpfheim noch

immer fort, und Schreiber dies hat aus dem Munde einer 82 Jahr alten

Person, BB. vernommen, daß sie srüher von ihrer Mutter oft gehört,
wie einmal der Blitz „einen gar g'schiden Pciter g'macht heig," Dies war
eben der Kleriker Michael Wikart, der später so berühmt gewordene

Generalsekretär und gelehrte Verfasser des öullsrium Orà. Osp, Roms 1751,
s- zu Zug 1755, alt öl, im Orden 43. (Geschichtsfrd. XI, l7«, Note 2.)

2) 171K, Sambstag den l8. Heum. waren V. G. Hrn. und Obern Schult¬
heiß vnd Rath versambt. Vff heut haben V. G. H. H. vnd Obem
erkennt: daß Herr Bauherr eln neuwes Altarblath, wie auch neuwe Stüel
in der Kirchen bei den Vätern Capucinern zu Schüpfen in dem Landt'

Entlibuoch machen laffen folle. (Rathsprotocoll, IVro I.XXXXI, loi. t39.)
Maler Düring wurde geboren 9. Octob. 1671, und starb 20, Iän. 1723,

Felix Balthasar sagt von ihm: „in pingenàis sà nstursm elligiebus so-
Isrtissimus, st merito Isuàsnàus." (Museum psg. 2l.)

2) Dieser berühmte Kunstmaler wurde geboren in Buochs am l, Augstm, 1732,
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figenbilber gemalt, bie gegenwärtig im Stefeftorio aufgehängt finb,
unb ben tjt. granjiêfuê, Intontite, gibetiê unb Sr. geltp uor*
ftetten. ©ie fofteten 30 @l. (Annales I, pag. 100.) ©leich Slnfänge

um 1660 mußten bie Sltteê im Sefifce etnee fcfjönen, roo nidjt
auêgejeidjneten ©tttdeê geroefen fein, roeldjeè fie aber bem bama*

ligen Sîuntiuê, griebridj Borromœo, für empfangene fjl. Steliquiett
(Reliquiae thecis argenteis inclusse de S. Carolo Borromaeo) jum
©egengefdjenf gemadjt fjatten *). Kê ftettte bie Sfbnaljme Khrifti uom
Sreuje bar.

Sttimäljlig fjerabfteigenb ju ben une uäfjer tiegenben 3etten,
finbet man in ben Stnnafen ber S. S. in ©djüpffjeim eittjeftte

geierlidjfeiten uotirt, bie bei iljnen unb ifjrer näcfjften Umgebung

nidjt geringeê Sutereffe fjatten, uub barum audj unferer Seachtung
ttidjt ganj unroertlj fein mögen, ©o rourbe im Safjr 1731 am

Dfterbienftag (27. SJtärj) ber Seib beê tjl. Slutjeugen Vitalis (oben

©. 142) in neuer foftbarer gaffung, bie über 200 ©f. gefoftet,

(II, pag. 20.) mit einer Stetiquie beê fet. gibeliê uon ©igmaringen
auê ber Sfarïttrctje uon ©djüpffjeim unter grofjem 3ulaufe beê an*
bädjtigen Solfeê projeffiouêroetfe in bie Slofterfirdje Ijinauf getragen,
unb bort auf ben Stilar ber öffenttidjen Serefjmng roieber auêge*

fe|t. Ser podjro. Drtêpfarrer Soft granj fatter Ijielt bie S^e*

©djon mit bteijefjn Safjien fam er nadj Sucern jum SDMer Sotjann ©uter,
entroicfefte ftdj aber erft unter ber Seitung beS ooitreffticljen SÄeifferS grj.
Sint. ÄrauS Bon OiegenSbutg, bei bamafs im Slofter ©infiebeln arbeitete.

gut roeitem gortbifbung teiste SBütfdj nadj Stom unb «Jieapef. >iutMa,ei
fefjrt in feine |>eimatfj, befd)äftigte et ftdj fjauptfäcfjfidj mit Portraits «Katen.

3m 3afjr 1765, roo er bie Sefteflung ber Biet bezeichneten ^jeiligenbilber
für bas Sonoent in ©djüpffjeim auSfüljite, aar er bereits als fiunfhnater
befannt. 1768 50g eS itjn nadj Besançon, unb ettjielt 1773 eine «ßtofeffut

an bet bott neuettidjteten SJlalex; unb Sifbtjauet^Slfabemie. «Später at=

beitete er roieber in feinem Söatetfanbe, roo forootjl in 9iib -. afs Dbroatben,
unb namentüdj im ffifofiet Sngelberg nocfj mandje ÄunfJ|iütfe biefeS be*

tüljmten 3RafetS ootfjanben finb. 3" ben ©djtecfenstagen «Jttbroalbens

1798, als et aus feinet in Skanb gefieeften SBofjnung ju 23uod;8 ffiefjen

mufte, rourbe bet fdjon langete Seit ganj etbfinbete ©reis Bot feiner

.«pauSttjüte Bon ben wütfjenben gtanfen otjne Srbatmen niebergefdjoffen.

(SKittfjf. oon R. P. Jgnatius Dbeimatt, «Sibfiotfjefat im fifoftet Sngetberg.j
Qui econtra a Monasterio accepit pulcherrimam et devotissimam pictu-
ram, scilicet depositionem Domini de cruce. (C. A. p. 7.)
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ligenbilder gemalt, die gegenwärtig im Refettorio aufgehängt find,
und den hl. Franziskus, Antonius, Fidelis und Br, Felix
vorstellen. Sie kosteten 30 Gl, (Hnnsles I, psg. 100.) Gleich Anfangs
um 1660 mußten die Patres im Besitze eines schönen, wo nicht

ausgezeichneten Stückes gewesen sein, welches sie aber dem damaligen

Nuntius, Friedrich Lorromszo, für empfangene hl. Reliquieu
(kteliczuiss tkeeis si-gentel« inclusse àe 8. Lsrolo Lorromsso) zum
Gegengeschenk gemacht hatten ^). Es stellte die Abnahme Christi vom
Kreuze dar.

Allmâhlig herabsteigend zu den uns näher liegenden Zeiten,
stndet man in den Annalen der V. V. in Schüpfheim einzelne

Feierlichkeiten notirt, die bei ihnen und ihrer nächsten Umgebung
nicht geringes Interesse hatten, und darum auch unserer Beachtung
nicht ganz unwerth sein mögen. So murde im Jahr 1731 am
Osterdienftag (27. März) der Leib des hl. Blutzeugen Vitalis (oben

S. 142) in neuer kostbarer Fassung, die über 200 Gl. gekostet,

(ll, psg. 20.) mit einer Reliquie des sel. Fidelis von Sigmaringen
aus der Pfarrkirche von Schüpfheim unter großem Zulaufe des

andächtigen Volkes prozesstonsmeise in die Klosterkirche hinauf getragen,
und dort auf den Altar der öffentlichen Verehrung wieder ausgesetzt.

Der Hochw. Ortspfarrer Jost Franz Halter hielt die Pre-

Schon mit dreizehn Jahren kam er nach Lucern zum Maler Johann Suter,
entwickelte sich aber erst unter der Leitung des vortrefflichen Meisters Frz.
Ant, Kraus von Regensburg, der damals im Kloster Einsiedeln arbeitete.

Zur weitem Fortbildung reiste Würsch nach Rom und Neapel, Zurückgekehrt

in seine Heimath, beschäftigte er sich hauptsächlich mit ?«rtr«its Malen,

Jm Jahr 176S, wo er die Bestellung der vier bezeichneten Heiligenbilder
für das Convent in Schüpfheim ausführte, war er bereits als Kunstmaler
bekannt, l7S8 zog es ihn nach öessneon, und erhielt 1773 eine Professur

an der dort neuerrichteten Maler- und Bildhauer-Akademie. Später
arbeitete er wieder in seinem Vaterlande, wo sowohl in Nid - als Obwalden,
und namentlich im Kloster Engelberg noch manche Kunststücke dieses

berühmten Malers vorhanden sind. Jn den Schreckenstagen Nidwaldens

17S8, als er aus seiner in Brand gesteckten Wohnung zu Buochs fliehen

mußte, wurde der schon längere Zeit ganz erblindete Greis vor feiner

Hausthüre von den wüthenden Franken ohne Erbarmen niedergeschossen,

(Mitthl. von K. p, Zg-nstius Odermatt, Bibliothekar im Kloster Engelberg.)
gui eeontrs « Nonssterio seeepit pulckerrimsm et cievotissimsm pietu-
rsm, seilieet ciepositionem vomini lie eruee. (O, p. 7.)
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bigt, unb baê feierlidje £>ocljamt celebrirte ber Qodjxv. Sof. Seo*

begar Süring, Sfarr*Stector ju SJtatterê l).
Sie fo eben angejogeue Segebenfjeit, roo auch eine ttjeure Sie*

tiquie uom fef. gibeliê uon ©igmaringen uorfömmt, erinnert an
eine feljr ebte Serföntidjfeit, unb roir fönnen une befjbalb nidjt
enthalten, biefem ^eiligen ber ©djroeijer'fdjeu Kapttjinerprooinj
(oben ©. 100) etroetdje 3eifen ju roibmen, jumat audj bie Drbenê*

famifie iu ©djûpfljeim bie Beatification (uoïïjogen burdj Sapft
Benedict XIII. ben 24. Qoxn. 1729) unb bie Canonisation (burdj Benedict

XIV. ben 29. Sradjm. 1746) ttjreê gforretdjen SJÎitbruberê jebeê*

mat mit einer breitägigen Slnbadjt unb täglidj mit jroei Ktjrenprebig*
ten fjödjft feierlich begangen fjatte. Saê ©etigfpredjungêfeft fjielten fie

am 25. 26. 27. SBinterm. 1729 (Annales II, pag. 6.) unb baê ber

^eiligfprecfjung am 23. 24. 25. Slprilê 1747. (ibi, pag. 10.) Saê
Martyrologium Sanctorum pro fratribus Ord. Capucinorum fagt roort*

lidj gotgenbeê: „Die 24. Aprilis. Sevisii in Rhaetia Beati Fidelis à

Sigmaringen Ordinis nostri Capucinorum, qui illuc ad praedicandam
Catholicam Fidem missus, ab Hsereticis interemptus martyrium
consumava2). Ser Sobeêtag (24. Slprilê) fiel bamalê (1622) gerabe

auf ben uierten ©onntag nadj Dftern, Cantate genannt. Sllê ber

©türm fidj mittlerroeile fegte, pilgerten bie Kapujiner uon gelb*

«) 33i3 1740 routbe aQjäfjtlidj, am 28. SlptilS, biefe gefificfjfeit rotebetboft.
2) StuS ben SanonifationSaften *) etfiefjt man, bafj unfer Seifige anno 1577

ju èigmatingen geboten roorben iji. ©eine Sleftetn roaten SobanneS 9forj
unb ©enofeoa Sîofenberger. «Bon feinem Saufpatfjen («BcatfuS Sordj) et»

bieft et ben ïîamen CfJîarfuS. 3" Sofge bet 3eit routbe et ein fefjt ge*

fefjttet SJiann, afs SKagifJet bet Sßfjilofoptjie unb fdjönen fünfte, ja fefbfì
untetm 7. SJlai 1611 afs Dr. beibet Redjte cteiit. Stm 1. SBeinm. 1612

trat er %u greiburg im S3reiSgau in baS ìcoDijiat beS SapujinetoibenS
unb ertjielt ben «Jiamen Fr. Fidelis. îîacfj treu befìanbenem Skobejabt
fegte er am 4. SBeinm. 1613 in bie §à'nbe beS bamaligen ©uarbianS unb

SccBisenmeifìetS P. SftatfjiaS bie fjf SDtbenSgefübbe ab, unb fdjtieb ben Sßto*

feffionsjebbef eigenfjänbig. ©iefe feine $anb|djtift ifi nodj im sptoBinäat=

djiB ju Sucern aufberoafjrt, ncbfì einem roeitetn felji fdjön gebliebenen
©anfbtiefe, roefdjen ber «Selige afs ©uatbian in Stfjeinfefben untetm 24.

<5fjrifìm. 1618 an einen $etm Bon Sftntgg getidjtet tjatte. — SSon bem

SßrofefftonSjebbef roitb in bet attifìifdjen Seifage (Tab. I, Nro. 5.) eine ge«

*) Benedicti XIV. Rom* 1743. in Fot.

1««

digt, und das feierliche Hochamt celebrirte der Hochw. Jos.
Leodegar Düring, Pfarr-Rector zu Malters ^).

Die so eben angezogene Begebenheit, mo auch eine theure
Reliquie vom sel. Fidelis von Sigmaringen vorkömmt, erinnert an
eine sehr edle Persönlichkeit, und wir können uns deßhalb nicht

enthalten, diesem Heiligen der Schweizer'schen Capuzincrprovinz
(oben S. 100) etwelche Zeilen zu widmen, zumal auch die Ordensfamilie

in Schüpfheim die össlitiostion (vollzogen durch Papst Lo-
necliot XIII. den 24. Horn. 1729) und die Lsnonisstion (durch Leno-

mol XIV. den 29. Brachm. 1746) ihres glorreichen Mitbruders jedesmal

mit einer dreitägigen Andacht und täglich mit zwei Ehrenpredigten

höchst feierlich begangen hatte. Das Seligsprechungsfest hielten sie

am 25. 26. 27. Winterm. 1729 (Annslss II, psg. 6.) und das der

Heiligsprechung am 23. 24. 25. Aprils 1747. (iki, psg. 10.) Das
Usrtvrologium 8snct«rum pro lrstrikus (Irà, Lspuciuorum sagt wörtlich

Folgendes: „vis 2^ Hprilis, 8ovisii in HKsstis Lesti Liclelis à

ÄFMsrinFsn Orclinis nostri Lspucinorum, qui illue scl prgzcliosnàsm
lUstKolicsm Liciem missus, sb Ugzretieis intoromptus msrtvrium con-

sumsv!t2). Der Todestag (24. Aprils) siel damals (1622) gerade

auf den vierten Sonntag nach Ostern, Lsntsto genannt. Als der

Sturm sich mittlerweile legte, pilgerten die Capuziner von Feld-

') Bis 1740 wurde alljährlich, am 28. Aprils, diese Festlichkeit wiederholt.
2) Aus den Kanonisationsakten') ersieht man, daß unser Heilige «uno 1S77

zu Sigmaringen geboren worden ist. Seine Aeltern waren Johannes Roy
und Genofeva Rosenberger, Von seinem Taufpathen (Markus Lorch) er-

hielt er den Namen Markus, Jn Folge der Zeit wurde er ein sehr

gelehrter Mann, als Magister der Philosophie und schönen Künste, ja selbst

unterm 7, Mai 16lt als Dr. beider Rechte creirt. Am t, Weinm, t6>2
trat er zu Freiburg im Breisgau in das Noviziat des CapuzinerordenS
und erhielt den Namen kr. ?igelis. Nach treu bestandenem Probejahr
legte er am 4. Weinm. tö13 in die Hände des damaligen Guardians und

Novizenmeisters Mathias die hl Ordensgelübde ab, und schrieb den Pro-
fessionszeddel eigenhändig. Diese seine Handschrift ist noch im Provinzarchiv

zu Lucern aufbewahrt, nebst einem weitern sehr schön geschriebenen

Dankbriefe, welchen der Selige als Guardian in Rheinfelden unterm 24.

Christm. töl8 an einen Herrn von Ringg gerichtet hatte. — Von dem

Professionszeddel wird in der artistischen Beilage (Isb. I, lVro. ö.) eine ge«

S«e-ü°li XIV, «om« I7«Z, jn



161

ïirdj jum ©rabe ibreê ehemaligen ©uarbtanê nad) ©eroiê, tuo er

anfange beftattet rourbe, unb nahmen beffen Qauvt unb eine §anb
alê tbeure Krinuerungen mit fidj in ihr Ätofter1), bie übrigen
Xtjeïle uerlangte aber ber Sifdjof uon Cur Johannes gtttgt uon
Slfpermont atê ein ^eiligtfjum für feine Somfirdje, bie fofort am
5. SBinterm. feierlich bortfjin gebradjt, in ein neueê ©rab gelegt
unb amtlich befiegelt rourben2). ©leich nadj ber ©ettgfpredjuug
famen audj nadj ©djiipfljeim ttjeure Ueberrefte biefeê fjt. SJittge*

noffen unferer Srouinj, (conprovincialis nostri) roie S. Srouinjial
Nazarius3) ifjn nannte in feinem Schreiben uom 15. Qaunerê 17304),
roomit er bie Stutfjeutif beê Sifdjofê uott Cur begleitete, ber ba

mit ©iegel unb Unterfcrjrift urfunblid) bejeugt, bafj er, Josephus

Benedictus, am 8. SBinterm. 1729 bem S. Srot>tttjial Nazarius

eine Stetiquie uon ben ©ebeinen beê fet. SJiärttjrere Fidelis uon
©igmaringen gefdjeuft fjabe. Uub biefe Sartifel ift eê, uon ber

Dben bie Stebe roar, unb bie baê «Stofter ©dmpfljeim nodj befi|t
unb in einem filberneu Oslensorium forgfättig aufberoafjrt.

Siefeu gefttidjfeiteu muffen roir nodj eine roeitere beifügen, bie

beê ©egenftanbeê roegen nidjt rooljt unbeachtet bleiben barf, natu*

lidj bie erfte ©efularfeier ber ©rünbung beê «Slofterê. (Dben @. 124.)

Stt ben Slnnalen (II, 12.) ift uom bamaligen ©uarbian, P. Placi-

dus Good auê SJielê barüber fotgenbeê bemerft. 1755 am gefte
ber unbeffedten Kmpfättgnifj ber allerfeligften ^gfr. SJiaria fanb
unter ungefjeuerm gulaufe beê gattjen Sanbeê (ingenti concursu
totius regionis) bie fjunbertjäfjrige geier ber ©rünbung beê Mo*
ftetê ftatt. Saê Sanffeft rourbe auf baê feierlidjfte begangen,
roobei ber Qodjw. granj Qof. ©epp5), Sfr- unb Sextar uon ©djüpf*

treue ©djtiftnadjbilbung feines «JiamenS, SJatedanbeS unb ©tanbeS gegeben.

— SBir bemetfen nodj, baf ber SobteStag bc« ^eiligen bie SJigil feines

SJiamenStageS («Katfus) roar,
SJtadj biefen fttljern «Daten legte gibefis in feinem 36. SlltetSjaljt bie

Ijt, «JJtofeffton ab, febte im Dtben, mit (Sinfdjlufj beS SîoBijiatS, 9 %ai)te,

6 Söconate unb 20. %a_e, unb ftatb 45 3atjre aft.

'j 3. ®. girugger, fjiftot. S3efdjteibung ber löbf. ©tabt gefbfirdj. ©. 56.

2) gelben bes cbriftf. (StaubenS x>. SEfjeobor ©djeiet, 350.

3) Beder Bon UnterBafj, ein 33ünbner, jroeimaf SJtooinjiaf. t ü" Stem*

galten 4. £>etbfim. 1735 alt. 51, im Dtben 34,

*) «f lofietatdjiB ©djüpftjeim Lit. D. Nro. 4.
») f 6- *W(ti 1776.

®ef<$t(tjtsfïl>. Sanb xvi. 11

kirch zum Grabe ihres ehemaligen Guardians nach Sewis, wo er

anfangs bestattet wurde, und nahmen dessen Haupt und eine Hand
als theure Erinnerungen mit sich in ihr Klosters, die übrigen
Theile verlangte aber der Bischof von Our ZoKsnnes Flugi von
Aspermont als ein Heiligthum für seine Domkirche, die sofort am
S. Winterm. feierlich dorthin gebracht, in ein neues Grab gelegt
und amtlich besiegelt wurden^). Gleich nach der Seligsprechung
kamen auch nach Schüpfheim theure Ueberreste dieses hl. Mitgenossen

unserer Provinz, (eonprovincislis nostri) wie P. Provinzial
Ns^rius^) ihn nannte in feinem Schreiben vom 15. Jänners 1730^),
womit er die Authentik des Bischofs vou Lur begleitete, der da

mit Siegel und Unterschrift urkundlich bezeugt, daß er, 5osepKus

kZoneckiotus, am 8. Winterm. 1729 dem P. Provinzial IXs.2s,rius

eine Reliquie von den Gebeinen des fel. Märtyrers Liclslis von
Sigmaringen geschenkt habe. Und diese Partikel ist es, von der

Oben die Rede war, und die das Kloster Schüpfheim noch besitzt

und in einem silbernen Ostsnsorium sorgfältig aufbewahrt.
Diesen Festlichkeiten müssen wir noch eine weitere beifügen, die

des Gegenstandes wegen nicht wohl unbeachtet bleiben darf, nämlich

die erste Sekularfeier der Gründung des Klosters. (Oben S. 124.)

Jn den Annalen (II, 12.) ist vom damaligen Guardian, ?lsoi>

<lus Koock aus Mels darüber folgendes bemerkt. 1755 am Feste

der unbefleckten Empfängniß der allerseligsten Jgfr. Maria fand
unter ungeheuerm Zulaufe des ganzen Landes (ingenti conoursu
totius regionis) die hundertjährige Feier der Gründung des

Klosters statt. Das Danksest wurde auf das feierlichste begangen,
wobei der Hochw. Franz Jos. Sepp^), Pfr. und 8exts,r von Schüpf-

treue Schriftnachbildung seines Namens, Vaterlandes und Standes gegeben.

— Wir bemerken noch, daß der Todtestag des Heiligen die Vigil seines

Namenstages (Markus) war.
Nach diesen sichern Daten legte Fidelis in seinem 36. Altersjahr die

hl. Profession ab, lebte im Orden, mit Einschluß des Noviziats, 9 Jahre,
6 Monate und 2«. Tage, und starb 4S Jahre alt,

') I. G. Prugger, histor. Beschreibung der löbl. Stadt Feldkirch. S. S6.

2) Helden des christl. Glaubens v. Theodor Scherer, 3S0.

2) Lecler von Untervatz, ein Bündner, zweimal Provinzial, 5 zu Brem,

garten 4, Herbstm, t?3S alt. 5l, im Orden 34,
-») Klosterarchiv Schüpfheim I.it. 0. !>ro, 4.
») -f 6. Mai t776.

Geschichtsfrd, Band xvi. 11
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heim, bie Srebigt hielt. — ©ctjabe, bafj uor einigen fahren (1855)
ber Stnlafj jur jroeiten ©efufarfeier unbemerft uorüberging!

SBäfjrenb einem fjunberfjätjrigen Seftanbe erforberte bie bau*

lidie Krljattung beê Jtlofterê begreiftictjerroeife manche Stuêbefferungeu

an „Sadj unb ©mach", bie meljr ober roeniger bebeutenbe Sluê*

lagen uemrfachten. ©o würbe im Qeum. 1700 burch einen oer-

roaltigen ©turmroinb baê £fjürmlein unb baê Sad) ber Äirdje
befonberê ftarf befdjäbiget; anno 1715 in golge beê fürdjterlidjen
Sti^fdjtageê (Dben ©. 156.) nur au ben ©ebäulidjfeiten ein gröfjer

©djaben jügefügt; fernere 1733 bie Umgiefjung beê gefpaltenen

©lödteine roieber nöttjig gemacht unb nocfj mancheê anbere. Sie
Setheiligung an biefen Unfoften geftattete fich nach unb nadj fot*

genbermafjen. Sfnfänglicb mufjten bie S. S. Kap. für bie bau*

tidje Snftanbfjaftung beê Jttofterê, fo gut eê eben gehen modjte,

felbft forgen, nur baê Sadj auêgenommen, baê SJt. ®. Qx. in
obrigfeitlictjen Soften ju erhalten fidj uerpflidjteten. ,,©ie, bie Ka=

pujiner, fotten Sitte gebüro uffert ber Sudjung, fo SJteine ©näbigen
Ferren erhalten roerbcnt, über fidj nemmen". (Actum 2. SJiai

1670 unb uor Statfj beftetiget ben 9. SJiai 1670. gemere Statljê*

protofott Siro. 79. fot. 334.) Ser ©djlüffet jum Serftänbnifj biefer

Kntfdjeibuttg bürfte roaïjrfdjeintiàj in ben jroei ©djreiben ber P. P.

Pelagius unb Apollinaris liegen, rooburcfj SJt. ©. Qx. bei ihrer gut*
gemeinten Slnorbnung in etroaê mödjten beleibiget roorben fein.
(Dben ©. 152.) Saê Sanb blieb fdjon burdj obrigfeitlicheê ©djreiben

uom 4. SJtärj 1655 (Dben ©. 113.) atter unb jeber ftrengredjtlidjen
Serpftidjtung für bauliche Seiftungen enthoben. Sa aber baê JHofter

um bie ©umme uon 23,936 ©l. 3 fj. 2. St. erbaut, unb bei biefem

Slnlaffe bie Knttebudjer in feiuertei SBeife ju Steuern ober fonftigen
Stuflagen angehalten rourben, ifmen uielmefjr roäbrenb einigen

fahren ein gröfjer Serbienft juftofj, fo tjielt fpäter bie Dbrigfeit
für billig, bafj fie jur Krljattung ber ©ebäulidjfeiten audj etroaê

tfjun bürften „ba bodj gebadjteê Sanbt uon bifem Äfofter fo nitt
erfprieftiche Sienft ßu Seib unnbt ©eel ßu geniefsen fjabe". Samm
uerorbneten SJi. ©. Qx. ben 12. SBinterm. 1687, roeil baê Sadj
„feljr ^ßrefttjafft, Snbt befjtuegen fürbertidjen reparierens Souuötfjen
fene, bafj baê Sanbt, eê befdjedje burdj Kör Sagroen, ober in beê

Sanbt ©efetfjfoften" jur Sieferung uon Sacfjfjolj anjufjalten fei,
unb jroar foroofjf für biefjmal aifj in bfj fünfftig „^emafjlen eê

?«2

heim, die Predigt hielt. — Schade, daß vor einigen Jahren (1855)
der Anlaß zur zweiten Sekularfeier unbemerkt vorüberging!

Wahrend einem hundertjährigen Bestände erforderte die bauliche

Erhaltung des Klosters begreiflicherweise manche Ausbesserungen

an „Dach vud Gmach", die mehr oder weniger bedeutende

Auslagen verursachten. So murde im Heum. 1700 durch einen

gewaltigen Sturmwind das Thürmlein und das Dach der Kirche

besonders stark beschädiget; anno 1715 in Folge des fürchterlichen

Blitzschlages (Oben S. 156.) nur an den Gebäulichkeiten ein großer

Schaden zugefügt; ferners 1733 die Umgießung des gespaltenen

Glöckleins wieder nöthig gemacht und noch manches andere. Die
Betheiligung an diesen Unkosten gestaltete sich nach und nach

folgendermaßen. Anfänglich mußten die V. V. Cap. für die bauliche

Instandhaltung des Klosters, so gut es eben gehen mochte,

selbst sorgen, nur das Dach ausgenommen, das M. G. Hr. in
obrigkeitlichen Kösten zu erhalten sich verpflichteten. „Sie, die

Capuziner, follen Alle gebüw vssert der Tachung, so Meine Gnädigen
Herren erhalten werdent, vber sich nemmen". (Holum 2. Mai
1670 vnd vor Rath bestetiget den 9. Mai 1670. Ferners
Rathsprotokoll Nro. 79. sol. 334.) Der Schlüssel zum Verständniß dieser

Entscheidung dürfte wahrfcheinlich in den zwei Schreiben der?. p.

psisFüis und Hpollinsris liegen, wodurch M. G. Hr. bei ihrer
gutgemeinten Anordnung in etwas möchten beleidiget worden sein.

(Oben S. 152.) Das Land blieb schon durch obrigkeitliches Schreiben

vom 4. Mürz 1655 (Oben S. 113.) aller und jeder strengrechtlichen

Verpflichtung sür bauliche Leistungen enthoben. Da aber das Kloster

um die Summe von 23,936 Gl. 3 ß. 2. A. erbaut, und bei diefem

Anlasse die Entlebucher in keinerlei Weise zu Steuern oder sonstigen

Auflagen angehalten wurden, ihnen vielmehr während einigen

Jahren ein großer Verdienst zufloß, so hielt später die Obrigkeit
für billig, daß sie zur Erhaltung der Gebäulichkeiten auch etwas

thun dürften „da doch gedachtes Landt von disem Kloster so vill
ersvriesliche Dienst Zu Leib vnndt Seel Zu genießen habe". Darum
verordneten M. G. Hr. den 12. Winterm. 1687, meil das Dach
„sehr Presthafft, Vndt deßwegen fürderlichen ropansrons Vonnöthen
seye, daß das Landt, es bescheche durch Ehr Tagwen, oder in des

Landt Sekelßkosten" znr Lieferung von Dachholz anzuhalten sei,

und zwar sowohl sür dießmal alß in dß künfftig „Zemahlen es
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aud) bie 9îu|ung beê «godjroalbtê Smb fo geringe Krfanutnufj uon
ber Dbrigfeit erfjatten *)". Siefer obrigfettfidjen Serorbnuttg finb
bie ©efdjroomen beê Sanbeê audj nadjgefommen, benn in ben

Sfnnafen (I, 17.) ift barauf bejügttdj fofgenbeê ju fefen : „Sto. 1688
finb in attem 92 «tlafter eingebedt roorben, ju roeldjem bie ©na*
bigen Ferren allein bie Sìtetlin unb ben Sederlohu uom Jttafter
21 fj. bejafjttt, baf $olj ift uon ben 3 gemeinben betjgefdjafft roor*
ben. Sen beffjen hat man gäben SJiuefj unb brot." — SBegen bem

©djaben, ben ber gewaltige unb roeitumber tobenbe ©turmroinb
am 4. Qeum. 1700 angeridjtet2), ift eine facfjbejüglidje Siotij uor*
fjanben: Sio. 1700 fjat ber roinb afbafigem Kfofter ßimlidj gefdjabet,
SJÎau fjat fidj um bie reparation angemefbet, ba fjaben fidj S. ©. Qx.
uf obige (9. SJiai 1678 uub 30. SBeinm. 1683) Transaction be*

jogen, bodj Sf groüfjen Consideralionen bamattigem buberr fo uit
groatt geben, baf Kr ben fjerren Satteren roerbe begegnen fönnen.
Item : Extract fdjreibenê Q. Suljerr Balthasars sub 3 Stugften 1700
an R. P. ©roarbiau Bonifaci ju fcfjüpfen. Stte bem panner SJÌftr.

ju fageu, bafj er bie Serbing mache, fo gut unb ring atf immer
möglich, Sm atteê fleifige redjnung Qalte, unb mir foldje ßu ber

Sejattung nactj ber Qanb uberfcbide. Kr roirb ßu bem Sorratfj
fjot| barfdjaffen, bamit SJian bie fdjinblen roiber für fünfftige ßu*
fäfjt fönne madjen laffen, ban bafj Sanb fdjulbig ift, bafj hotts

barjufdjaffen, ben mactjerfon 3<dfet nadj ber Qaubt bafj Sauambt.

(ßlofterardjtu Lit. B, Nro. 2. u. 3.) — Seim Unglüdefatt uon 1715

(Dben ©. 156.) tfjat ber bamalige P. ©uarbian Sint. SJiaria Äetter

fotgenbe Schritte. Kr fdjrieb an bie fjofje Dbrigfeit unb bat fie

recht iuftänbig uub bemüthig (ad instantias meas humillimas) um
Qülfe in biefer Siotfj, bie fie aud) fjödjft gnäbig geroäfjrte.

(perquam benigne concessit. Annales I, 16.) Sie nämlidje ©eroogen*

fjeit betfjätigten 3JÌ. ©. Q. Sio. 1733 bei Umfdjmeljung beê ©föd*

feine, „roefdjeê auê befehdet) ber ©näbigen Qx. Qx. ßu Sucem auff

Sfjro foften ßu ßua, umbgegofjen roorben." (Annales I, 21.) Um
eine möglidjft flare Slufdjauung ju geroinnen, roie bie Setfjeittmg
beê Saubeê att Sauten unb Steparaturen wegen beê Kapujiner*

») »tatljSbuctj Nro. LXXX, p. 628. SlofieiaKtjio Lit. B. Nro. 3. SSergl.

©efdjidjtSfrb. XI. 53. 9tote 3.

2j ©efdjidjtsfib. XIV, 41.

I«3
auch die Nutzung des Hvchmaldts Vmb so geringe Erkanntnuß von
der Obrigkeit erhalten ^)". Dieser obrigkeitlichen Verordnung sind
die Geschwornen des Landes auch nachgekommen, denn in den

Annalen (I, 17.) ist darauf bezüglich folgendes zn lesen: „Ao. 1683
sind in allem 92 Klafter eingedeckt worden, zu welchem die

Gnädigen Herren allein die Nietlin vnd den Deöerlohn vom Klafter
21 ß. bezahllt, das Holz ist von den 3 gemeinden beugefchafft worden.

Den dekhen hat man gäben Mueß vnd brot." — Wegen dem

Schaden, den der gewaltige und weitumher tobende Sturmwind
am 4. Heum. 1700 angerichtet ^), ift eine fachbezügliche Notiz
vorhanden: Ao. 1700 hat der wind aldafigem Closter Zimlich geschadet,

Man hat sich vm die repsrstion angemeldet, da haben sich V. G. Hr.
vf obige (9. Mai 1678 und 30. Weinm. 1683) Lrsnssotion

bezogen, doch Vs gwüßen Lonsiclerstionen damalligem buherr so vil
gwalt geben, das Er den Herren Vätteren werde begegnen können.

Item: Lxtrset schreibens H. Buherr IZsltKsssrs sub 3 Augsten 1700
an II. Gwardian Lomlsci zu fchüpfen. Pite dem panner Mstr.
zu sagen, daß er die Verding mache, so gut vnd ring als immer
möglich, Vm alles fleisige rechnung Halte, vnd mir solche Zu der

Bezallnng nach der Hand vberschicke. Er wird Zu dem Vorrath
holtz darschaffen, damit Man die schindlen mider für künfftige Zu-
fähl könne machen lassen, dan daß Land schuldig ist, daß holtz

darzuschaffen, den macherlon Zallet nach der Hsndt daß Bauambt.
(Klostemrchiv Lit. S, Kro. 2. u. 3.) — Beim Unglücksfall von 1715

(Oben S. 156.) that der damalige Guardian Ant. Maria Keller

folgende Schritte. Er schrieb an die hohe Obrigkeit und bat sie

recht inständig und demüthig (sä instsntiss mess Kumillimss) um

Hülfe in dieser Noth, die sie auch höchst gnädig gewährte, (per-

qusm benigne eoneessit. Hnnsles I, 16.) Die nämliche Gewogenheit

bethätigten M. G. H. Ao. 1733 bei Umschmelzung des

Glöckleins, „welches aus befehlch der Gnädigen Hr, Hr. Zu Lucem auff

Jhro lösten Zu Zug umbgegoßen worden." (Hnnsles I, 21.) Um
eine möglichst klare Anschauung zu gewinnen, wie die Betheilung
des Landes an Bunten und Reparaturen wegen des Capuziner-

>) Rathsbuch IVr«. IXXX, p. S28. Klosterarchiv lit. ö. IVro. 3. Vergl.

Geschichtsfrd. XI. S3. Note 3.

Geschichtsfrd. XIV, 4t.
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ftofterê nad) unb nad) ftdj fafttfdj tjerauêftettte, mögen folgenbe

jwei furje Slftenftüde fjier am ^ßtat^e fein.

1737, aO 2Scttt!U0Uflt«.
(SanbeSatdjiB 92to. 143.j

Actum ben 30 tag SBeinmonat)) uor unferen ©näbigen Ferren
unb Dberen ©djultfjeifj unb Statfj ber ftatt Sucern.

SBegen erbeferuug bef ffeinern Cappu einer wegf ßu fdjüpffjeim

fjaben Snfere ©näbige «Cerreti unb Dberen erfönfjt, bafj bie uon
«§afjti baf barju erforberfidje £>otj gefjatten uub gearbeitet, unb
bie uon ©djüpfen bie notfjwenbige ftein fambt bem ©anb auf Ki=

gene foften fjinjuju fdjaffen fdjulbig unb nerbunben fein foffent.

Sannenfjin roerben unfere ©. Q. unb Dberen bie übrigen foften
•ber Sefefeung tjalber über fidj fefbfteu ttemmen unb auêfjafteu

Actum ut supra

Martin Keller Stattjfdjreiber.

1746, 1 Sïugftmouatê.
(SanbeSardji» 52to. 147.)

Actum ben 1 Sluguft uor S. ©. Q. unb Dberen ©djuttljeifj unit
Stattj ber ©tatt Sucern.

Sie abttjeilung ber Höften, melclje roegen bem geroölbtem ftei*

nemen Srüggli unben an bem Sefetjteu Kapttciner roeg uerurfadjet
roorben, Ijaben S. ©. Q. unb Dberen baljin gefettet, baf baf Slmpt
fdjupfen atte SJtateriatien aufjert baf 3fen, JMdj, bfen unb baumöfjt,
roeldje S. ©. Qx. uub Dberen ßu bejaljlen auf fidj nemmen, auê*

fjatten. %m übrigen bie künftige Krfjattung fottjaneê brüggti nadj
anroeifjung uorljergefjenben Dberfeitfidjen Recessen, welche erfeu*

tfjeren, roaf für Materialien unb fronen baf Slmpt ©djüpfen an*

fdjaffen mitfje, ber ««gocfjen Dbrigfeit auljetmftette Actum ut

supra $rufj Statfjfdjreiber Mpra.

Dbige Shatfadjen beurfunben folgenbeê Krgebnifj: Sei notfj*
roenbig geworbenen Sauten roegen beê Kapujinerftofterê lieferte baê
Sanb §olj, ©fein unb ©anb in eigenen Äöften, auf Slnfudjen beê

1«s

klosters nach nnd nach sich faktisch herausstellte, mögen folgende

zwei kurze Aktenstücke hier am Platze sein.

!7Z7, !W WrinmouatS,
(LcmdeSarchiv Nro. 143.)

Hctnm den 30 tag Weinmonath vor unseren Gnädigen Herren
und Oberen Schultheiß und Rath der statt Lucern.

Wegen erbeserung des steinern Lsppuoiner wegs Zu schüpfheim

haben Vnsere Gnädige Herren und Oberen erkönht, daß die von
Haßli das darzu erforderliche Holz gehauen und gearbeitet, vnd
die von Schüpfen die nothwendige stein sambt dem Sand auf
Eigene lösten hinzuzu schaffen schuldig nnd verbunden sein sollent.

Dannenhin werden unsere G. H. und Oberen die übrigen kosten

ider Besetzung halber über sich selbsten nemmen und aushalten

Holum ut suprs

Nsrtin LsIIer Rathschreiber.

175«, 1 Augftmonats.
(Landesarchiv Nw. 147.)

Holum den 1 August vor V. G. H. und Oberen Schultheiß und

Rath der Statt Lucern.

Die abtheilung der Kösten, welche wegen dem gewölbtem
steinernen Brüggli nnden an dem Besetzten Capuciner weg verursachet

worden, haben V. G. H. vnd Oberen dahin gesetzet, das das Ampt
schüpfen alle Materialien äußert das Isen, Kalch, bleu und baumöhl,
welche V. G. Hr. und Oberen Zu bezahlen auf fich nemmen,
aushalten. Jm übrigen die Künftige Erhaltung fothcmes brüggli nach

anweißung vorhergehenden Oberkeitlichen Itecessen, melche erleu-

theren, was für Nstsrislien und fronen das Ampt Schüpfen an-
fchaffen müße, der Höchen Obrigkeit anheimstelle Holum ul

suprs Kruß Rathschreiber Aprs.

Obige Thatsachen beurkunden folgendes Ergebniß: Bei
nothwendig gewordenen Bauten wegen des Capuzinerklosters lieferte das
Land Holz, Stein nnd Sand in eigenen Kösten, auf Ansuchen des
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P. ©uarbianê übernahm bie Obrigfeit ftetê bie Sejafjfung, unb
baê ctofter uerabreid)te ben ^anbroerfem einfadj bte ßoffl).

Siadj Sefpredjung biefer materiellen Sauten unb ber feit langer
3eit üblidjen Stjeitnaljme baran, fei une erlaubt nod) einige SBorte

über baê geifttidje Stufbauen ber S. S. im Sanbe beijufügen, unb
bie oben (@. 145) angejeigte Ktttroidtung ifjrer SJtiffionetfjätigfeit
roeitere fortjufeljen. Ser ältefte nodj uorfjanbene ßatatog, in roel*

djem bie Strbeiter unb bie Strbeiten ber Drbenêfamtlie Scfjüpftjeim
uon SJtonat ju SJtonat genau uerjeicfjnet finb, ift uom $afjr 1786

(Liü. X, Nro. 7.), uub faßt in bie 3«tt, roo fämmtlidje SJiiffionen
auê itjrer anfänglichen Unbeftimmtfjeit ijerauêgetreten, burdj gegen*

fettige Uebereinfunft fdjon feit Saugern auf geroiffe SEage fixirt unb

beftimmt roaren, unb jubem auch noch eine jiemttdje Sluêbefjnung

geroounen fjatten. lue biefem Serjeictjnifj erfjettt mit ©eroifjfjeit,
bafj in jeber ber adjt Sfarreien beê Kntlebudjê, roie }e§t nodj,
faft alte SJtonate eine SJiiffion ftatt fanb, unb jroei Settue erfdjie*

nen, uon benen einer prebigte. Sîur Kfdjoljmatt fjatte bamalê

nod) nidjt bie gteidje Slujafjt tuie bie übrigen, aber babei mefjr
auf allgemeine uub befonberê gefttage Stüdfidjt genommen. Sen
monatlidjen Seidjttag nannte man Seefeufonntag. So tjeifjt eê

J. S. uon SJtarbadj: (Annales I, 32.) Pro Dominica animarum, quae

est quarta cujuscunque mensis, ibunt duo confessarli in Marbach,

quorum unus habebit concionem. Inchoata est die 23. Nov. 17422).

3n ben übrigen Sfarreien ifjreê Äreifee (Dben S. 148) rooju fpäter
nodj SJteujberg3) gefommen, flatten bie Kapuciner ju Sdjüpftjeim

'j Slm 5. Sluguft 1856 wutbe butdj 'Jlbgeotbnete fämmtlicfjer ©emeinbetätfje
beS SanbeS (Stttlebudj (©djadjen auSgenommenj aus Slnfap beS »etroeigerten

S3remtf)o(jeS eine Uebereinfunft getroffen, Betmöge roeldjet bas nötljige
S3temt= 33adj; Saus unb ©eicfjeffjofj, fo roie gtofjnbienfie, bem bortigen
(Sapujinerflojiet audj fernerhin ju feiften feien, jebodj nidjt mefjr auf bie

©emeinben reparlirl, fonbetn auf gemeinfame «Äedjnung, roaS bie (Sinen*

nung eines biejjfaflftgen JBetroafteiS butdj bie Slbgeotbneten jut $ola,e fjatte.
SJtan befjieft ftdj aber auSbtürffid) Bot, baf biefeS S3etfommnif, etroa fpäter

fid) nadj etgebenben «Betpfficfjtungen biefet obet jener ©emeinbe feineSroeg«

praejudiciren, aud) feine 9tedjtSattfprücbe beS SfoflerS begtünben foffe, unb

baju alle jroei 3at)te gefünbet roetben bürfe, roaS bie Stegierung p Sucern-

im SBeinm. gleidjen 3aljie«« genehmigte.

*) «Damals ber 28. ©ottnteg nadj SJfmgjien.

3j 3n äJienjberg beginnt bie SJiiffion anno 1812. (fifofierardji» X, 9ito. 6.)

iss
p. Guardians übernahm die Obrigkeit stets die Bezahlung, und
das Kloster verabreichte den Handwerkern einfach die Kost ^).

Nach Besprechung dieser materiellen Bauten und der seit langer
Zeit üblichen Theilnahme daran, sei uns erlaubt noch einige Worte
über das geistliche Aufbauen, der V. V. im Lande beizufügen, und
die oben (S. 14S) angezeigte Entwicklung ihrer Missionsthätigkeit
weiters fortzusetzen. Der älteste noch vorhandene Katalog, in
welchem die Arbeiter und die Arbeiten der Ordensfamilie Schüpfheim
von Monat zu Monat genau verzeichnet sind, ist vom Jahr 1786

(Liu, X, Nro. 7.), und fällt in die Zeit, mo fämmtliche Missionen
aus ihrer anfänglichen Unbestimmtheit herausgetreten, durch gegenseitige

Uebereinkunft schon seit Langein auf gewisse Tage tixirt und
bestimmt waren, und zudem auch noch eine ziemliche Ausdehnung

gewonnen hatten. Aus diesem Verzeichniß erhellt mit Gewißheit,
daß in jeder der acht Pfarreien des Entlebuchs, wie jetzt noch,

fast alle Monate eine Mission statt fand, und zwei Petrus erschienen,

von denen einer predigte. Nur Escholzmatt hatte damals
noch nicht die gleiche Anzahl wie die übrigen, aber dabei mehr
auf allgemeine und besondere Festtage Rücksicht genommen. Den
monatlichen Beichttag nannte man Seelensonntag. So heißt es

z. B. von Marbach: (Hnnsles I, 32 ?ro Oominios snimsrum, quss
est, czusrts oujuscunque mensis, ibunt äuo oontesssrü in UsrbsoK,

quorum unus KsKsbit eoneionom, lnokosts est äis 23, Nov, 1742 2),

In den übrigen Pfarreien ihres Kreises (Oben S. 148) wozu später

noch Menzberg 6) gekommen, hatten die Capuciuer zu Schüpfheim

') Am 5. August !8Sö wurde durch Abgeordnete sämmtlicher Gemeinderäthe
des Landes Entlebuch (Schachen ausgenommen) aus Anlaß des verweigerten

Brennholzes eine Uebereinkunft getroffen, vermöge welcher das nöthige
Brenn- Dach- Bau- und Deichelholz, so wie Frohndienste, dem dortigen
CapuzinerklojKr auch fernerhin zu leisten seien, jedoch nicht mehr auf die

Gemeinden repsrlirl, fondern auf gemeinsame Rechnung, was die Ernennung

eines dießfallsigen Verwalters durch die Abgeordneten zur Folge hatte.

Man behielt sich aber ausdrücklich vor, daß dieses Verkommniß, etwa später

sich nach ergebenden Verpflichtungen dieser oder jener Gemeinde keineswegs

prs^ugieirsn, auch keine Rechtsansprüche deS Klosters begründen solle, und

dazu alle zwei Jahre gekündet merden dürfe, was die Regierung zu Lucerw

im Weinm, gleichen Jahres genehmigte,

>) Damals der L8. Sonntag nach Pfingsten,

») Jn Menzberg beginnt die Mission snno t8!2, (Klosterarchiv X, Nro. S.)
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ebenfalls fdjon feftgefe^te SJtifftonen mit beftimmten Srebigten, fo

bafj bie Stnjatjl berfelben, oljne bie beim hl. Äreuj unb Söreuberg,
in bem Katalog beê ^ahreê 1786 auf 112 uerjeidjnet finb. Sie
bamaligen gamilieuliften entfjatten burchfcfjnittticfj jroötf tyatxeê,

jroei Kterifer unb brei Saienbrüber. Son ben prieftern roar einer

im ©ommer beim hl. Sreuj jur Pflege ber SSattfahrt unb Sfb*

hattung beê fonntägtidjen ©otteêbienfteê mit ^Srebigt für bte Stelpler ;

unb ein anberer uerfafj excurrendo SJtarientljal ober ©örenberg,

roo Srebigt unb ßatedjefe abroedjfeln. Sie obige Stttjaht ber Säter
blieb uon 1768 bie geroöhnlidje biê auf 1799, roo felbe auf eilf
uub jebn, unb fpäter (bermalen 8) nodj auf wenigere fjerabfani
SSie bie Seuölferuttg beê SJÎiffiotiêfreifeê junaljm, nafjm feiber im
umgefefjrten Serfjättniffe bie Slrbeiterjafjf ab. Siaci) obrigfeitficfj an*

georbneter 3äfjtung (g. 3. ©tatberê gragmente :c. 1. £fjf. 190.)
waren 1783 im Sanbe Knttebudj 10,546 ©eelen, nadj ber eibe*

genöffifdjen 3äfjtttng im SJtärj 1850 finb je|t, ofjne ben ftarfen

Srittfjeil ber auêgewanberten Knttebudjer in Sfnfcfjlag ju bringen,
taut amtticfjen Tabellen 17,600, im ganjett SJÎiffiottêfretfe aber

32,544. Sei biefer uermefjrteu Seuötferung ueruietfäftigte ftclj für
bie S. S. aud) itjr Slnttjeil an ber geifttidjen Sflege, namentlidj in
Setreff beê Seiàjtftufjteê, woju baê Soff ftetêfort fidj eigentlich

fjinbrängt. ©o mufjteu nebft ben riefen Seidjttagen tteuem Ur*
fprungeê beim fjt. Äreuj, aunod) neue SJtiffionen itt eittjelttett
Sfarreien eingeführt werben, um biefem Sebürfniffe ju genügen;
in gotge beffen audj bie fonft feftgefet^ten Srebigten weit über jene

uom Safjr 1786 fjinauêreidjen *).

Sludj S3uttiSfjofj, bas fonft im SKiffionSfteife ©utfee fiegt, tjat feit 1823

»on ©djüpffjeim aus aKjätjtlidj am btitten ©onntag 3ännetS eine SKiffton,
bei roeldjem Stttfafie bas gtudjtafmofen bort eingefammelt roirb. Siefe
SSegünfiigung batirt Bom 3arjre 1774 unb iji auf folgenbeS Slftens

fiücf begtünbet. „Cum conventus Schüpfhemianus penuriam habeat

frumenti, et isto aliunde sufficienter provisus sit Conventus
surlacensis; hinc a Rda. Deflnitione 24 Augusti Badae congregata, cau-
tum est et ordinatum, ut imposterum Conventus Schüpfhemianus suos
mittere possit in Buttisholz ad emendicandum frumentum ; quod usque
hue facere consuevit Conventus Surlacensis. Ita testor ego Fr. Electus

Solod. Provlis. indig. Agauni 14. Nov. 1774.
«) SJtit (Sinfdjfup »om fjf. Streuj unb ©örenberg etteidjten fte, faut cfftäieQet

ebenfalls fchon festgesetzte Missionen mit bestimmten Predigten, so

daß die Anzahl derselben, ohne die beim hl. Kreuz und Sörenberg,

in dem Katalog des Jahres 1786 auf IIS verzeichnet sind. Die
damaligen Familienlisten enthalten durchschnittlich zwölf Patres,
zwei Cleriker und drei Laienbrüder. Von den Priestern war einer

im Sommer beim hl. Kreuz zur Pflege der Wallfahrt und

Abhaltung des sonntäglichen Gottesdienstes mit Predigt für die Aelpler;
und ein anderer versah excurrsnclo Marienthal oder Sörenberg,

wo Predigt und Katechese abwechseln. Die obige Anzahl der Väter
blieb von 1768 die gewöhnliche bis auf 1799, wo selbe auf eilf
und zehn, und später (dermalen 8) noch auf wenigere herabsank.

Wie die Bevölkerung des Missionskreises zunahm, nahm leider im
umgekehrten Verhältnisse die Arbeiterzahl ab. Nach obrigkeitlich
angeordneter Zählung (F. I. Stalders Fragmente zc. I. Thl. 190.)
waren 1783 im Lande Entlebuch 10,546 Seelen, nach der

eidgenössischen Zählung im März 1850 sind jetzt, ohne den starken

Drittheil der ausgewanderten Entlebucher in Anschlag zu bringen,
laut amtlichen Tabellen 17,600, im ganzen Missionskreise aber

32,544. Bei dieser vermehrten Bevölkerung vervielfältigte sich für
die V. V. auch ihr Antheil an der geistlichen Pflege, namentlich in
Betreff des Beichtstuhles, wozu das Volk stetsfort sich eigentlich

hindrängt. So mußten nebst den vielen Beichttagen neuem
Ursprunges beim hl. Kreuz, annoch neue Missionen in einzelnen

Pfarreien eingeführt werden, um diefem Bedürfnisse zu genügen;
in Folge deffen auch die sonst festgefetzten Predigten weit über jene

vom Jahr 1786 hinausreichen ^).

Auch Buttisholz, das sonst im Missionskreise Sursee liegt, hat seit 1823

von Schüpfheim aus alljährlich am dritten Sonntag Jänners eine Mission,
bei welchem Anlaße das Fruchtalmofen dort eingesammelt wird. Diese

Begünstigung datirt vom Jahre 1774 und ift auf folgendes Aktenstück

begründet. „Oum oonventus 8eKüpfKemisnus penurism Ksbest

frumenti, et isto siiunàe sulgeienter provisus sit Oonventus suris-
eensis; Kine s Ulis. Oelinitions 24 ^uAUSti Lsàse eonKreAsts, esu-
tum est et «ràinstum, ut imposterum Oonventus SvKupfKemisnus suos
mittere possit in LuttisKoi? sà emenàicsnàum trumentum; quoà usque
Kue Iseere eonsuevit Oonventus Luriseensis. Its testor e^o kr. Lieo
tus Soioà. kroviis. inàiK. Usuili 14. IVov. 1774.

<) Mit Einschluß vom hl, Kreuz und Sörenberg erreichten sie, laut ossizieller
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Sei biefem eigentümlichen Serufe ber Kapujiner für Solfe*
miffionett mufjte frühe fcßon auf bie biefür benöttjigten Qülfe*
mittel ftudftdjt genommen werben, rooju uorjügfich aud) eine ©amm*
(ung jwedmäfjiger Sudjer getjört. ©o finbet man in atten ihren
ittöftem (laut Constitutionen Cap. IX.) eine Sibtiotfjef, bie mefjr
ober weniger gut auêgeftattet unb georbnet ift. Stufänglid) würben
felbe burdj Sergabungen, namentlidj geiftlidjer Ferren, geäuffnet.
Sie Sabrbüdjer (I, 52.) nennen aie befonberê fofdjartige greunbe
ber Sücfjerfammer uott ©djûpfljeim ben fjodjro. granj Stajibuê
Sürgi, Sfarrer uon SJtarbadj, granj Sang, apoftolifdjer Siotar,
Sextar unb tyfaxxex uon Kfcholjmatt, uub mehrere anbere. 3uoew
liegt jebem ©uarbian ob, für Stufdjaffuug uub gortfe|ung größerer
SBerfe ju forgen, wie eê iljm eben bie öfonomifcfjett Gräfte ertauben.

Sie Sudjer uerftorbener Drbenêgtieber, falle fie nidjt fdjon mit
Krlaubnifj beê P. Sïwinjialê einer anbern Sibliotbef ber Sro*

uinj beftimmt worben finb, nimmt alternat baêjenige Jttofter in
Kmpfang, wo felbe itjre legten Sage uerlebt. «Solette Sriuatfamm*
lungen enthalten nicht fetten bie neueften unb widjtigften fittera*
rifdjeu Krfdjeiuungen, namentlich im ©ebiete ber Rheologie unb

©efchicfjtêfunbe. Sei bem feit mefjrern Safjren neuerroachfen ©eifte

für roiffenfdbafttiche Serufêbilbuna, um ben geredjten Stnforberungen
ber 3ett ju genügen, finbet man in ben meiften 3eKen ber S. S.
Kapujiner auê jebem tfjeotogifdjen gadje roenigftenè — Kin tüdj*
tigeê Sudj. Sefjroegeu bürften ihre Sibliottjefen nadj Serfauf ei*

niger Secennien ttidjt nur an Umfang, fonbern audj an gnhaft bebeut*

fam geroinnen. Uebrigené roaren fdjon bte frütjern ©ammfungen nicfjtê

roeniger alê unbebeutenb. ©o enttjätt bie Sibttottjef in ©djüpffjeim unter

aäjtjefjn Stubrifen ober Slbtfjeiluugen 4371 Sänbe, uom gröfjten goti*
attteti biê jum fteinften gormate fjinab. Sarunter finb jiemlidj alte Si*
bein, j. S. bie uon Dr. gofj. Sietenberger (Mit 1540), bie uott Dr. $.
Kdett (Sugefftabt 1550), unb noch uief ältere Sluêgaben ber Jttrc&en*

Uäter, J. S. S. Gregorii M. Expositio in lib Job. 2 Fol. (Basileœ 1496),
S. Hieronymi lib. Epist. 1 Fol. (1497 otjne Slngabe beê Smdorteê),
S. Basilii M. opera 1 Fol. (Coloniœ 1531), Divi Justini Philosopha

Singabe an bas «Ptooinjialfapitet 1857, wàbrenb brei 3«itjrett bie 3af)l
Bon 526 nebft 25 Äatedjefen.

I«7
Bei diesem eigenthümlichen Berufe der Capuziner für

Volksmissionen mußte frühe fchon auf die hiefür benöthigien Hülfsmittel

Rücksicht genommen werden, wozu vorzüglich auch eine Sammlung

zweckmäßiger Bücher gehört. So stndet man in allen ihren
Klöstern (laut Lonstitutionsn Lsp. IX,) eine Bibliothek, die mehr
oder weniger gut ausgestattet und geordnet ist. Anfänglich wurden
selbe durch Vergabungen, namentlich geistlicher Herren, geäuffnet.
Die Jahrbücher (l, 32.) nennen als besondere solchartige Freunde
der Bücherkammer von Schüpfheim den hochw. Franz Plazidus
Bürgi, Pfarrer von Marbach, Franz Lang, apostolischer Notar,
8exlsr und Pfarrer von Escholzmatt, und mehrere andere. Zudem
liegt jedem Guardian ob, für Anschaffung und Fortsetzung größerer
Werke zu sorgen, wie es ihm eben die ökonomischen Kräfte erlauben.

Die Bücher verstorbener Ordensglieder, falls sie nicht fchon mit
Erlaubniß des Provinzials einer andern Bibliothek der Provinz

bestimmt worden sind, nimmt allemal dasjenige Kloster in
Empfang, mo selbe ihre letzten Tage verlebt. Solche Privatsamm-
lungen enthalten nicht selten die neuesten und wichtigsten litterarischen

Erscheinungen, namentlich im Gebiete der Theologie und

Geschichtskunde. Bei dem feit mehrern Jahren neuerwachten Geiste

für wissenschaftliche Berufsbilduna, um den gerechten Anforderungen
der Zeit zu genügen, findet man in den meisten Zellen der V. V.
Capuziner aus jedem theologischen Fache wenigstens — Ein
tüchtiges Buch. Deßwegen dürften ihre Bibliotheken nach Verlauf
einiger Decennien nicht nur an Umfang, sondern auch an Inhalt bedeutsam

gewinnen. Uebrigens waren schon die frühern Sammlungen nichts

weniger als unbedeutend. So enthält die Bibliothek in Schüpfheim unter

achtzehn Rubriken oder Abtheilungen 4371 Bände, vom größten
Folianten bis zum kleinsten Formate hinab. Darunter sind ziemlich alte
Bibeln, z. B. die von Dr. Joh. Dietenberger (Köln 1540), die von vr. I.
Ecken (Jngelstadt 1550), und noch viel ältere Ausgaben der Kirchenväter,

z. B. 8. Lrsgorii ück. Lxpositio in lib 5ob. 2 Loi, (Läsilsss 1496),
8, Uisronvmi lib, Lpist, 1 Lol. (1497 ohne Angabe des Druckortes),
8. össilii U. opsru 1 Loi. lLolonisz 1531), vivi lustini LKilosopbi

Eingabe an das Pwvinzialkapitel 1857, wahrend drei Jahren die Zahl
von 526 nebst 2S Katechesen.
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et Martyris Opera (Basitele 1555). Sìebftbem finb tïf guten Stttê*

gaben uorfjanben nodj roeitere fjf. Säter, fo ber fjt. Slnguftin in
X gofianten (Bastliese 1556), ber fjt. Chrisostomus in ber Slntroer*

peuer Sluégabe uon 1614, (T goliobänbe) unb bie fämmtlicfjen
Söerfe beê fjf. Bernardus unb Banaventura. Saê ältefte Srudroerf
aber biefer Sibliotfjef fjat ben SEitel : Sermones Sancti Vincentii fratris

Ordinis Praedicatorum 1 Fol. (Argentina 1487.) Sie Sìubrif
„Theologi et Controversistœ" entfjaltet fefjr uiele Säube, am meiften
aber bie „Conciomtores". Sìenneneroerttj finb fernere bie Annales

fratrum Minorum S. Francisci Capucinorum, Lugduni 1632. BuP

larium Capucinorum Romae 1740, uub ber bemtjmte ©cijriftauêteger
Cornelius a Lapide. Unter ben neuem SBerfen jeidjneu fidj auê:
Sinterimê Seufroürbigfeiten, ©tofbergê Sirdjengefdjidjte mit gort*
fefcung (52 Sb.), bie SBerfe ber Jttrcfjenuäter auê bem Urterte
tue Seutfdje überfe|t (36 Sb.), ^ob. SJtidjaet ©attere fämmttiahe
SBerfe, uub noch uiele atibere, bereit Sîamen guten Stang fjaben,

j. S. SJiöfjler, Qixfdjex, ©taubenmaier 2c. Ser im ©anjen nidjt
unbebeutenben Südjerfammtung fefjfen aber einftroeiten nod) jroei
Singe, ein geräumigeree Sofal unb eine jroefmäfjige, fuftemattiche

Kintfjeitung.
Slngetaugt an ben ©cfjranfeu, roetcfje ber fünförtige fjiftorifcfje

Serein für bie Kingaben feiner SJtitarbeiter gefegt, bürfen roir
unfere gefcfjichttidje Sarftettung nictjt in baê neunjefjnte Satjrfjttn*
bert fjinübcrjtefieu, uub fàjfiefjen befjljalb mit einer furjeu Krroäfj*

nung ber fog. greifjeit uttb ©teictjljett, beren grüdjte am Knbe
ber legten Sîeunjiger ^afjre audj ber Sürger=©uarbian uon ©djüpf*
beim unb feine SJiitbrüber ju fdjmeden befamen. 3m Stofterardjtu
(Lit. G. Nro. 8, 9, 10, 11, 12, 13, 14) liegen einige fjierauf be*

jüglidje Sofumente, bie uon bem hefuetifdjen Sireftorium erlaffen
unb uom ©eifte einer firdjenfeinb lidjen Sofitif burdjbmngen, beut*

fidj genug auf gänjtidje «tnecfjttmg ber fatfjotifdjen Strebe unb uorab
auf bie uottftänbigfte 3erftömug atter ifjrer flöfterlidjen ^nftitute
fjtnjielen. Senn faum roar am 9. «çerbftm. 1798 ber legte fjef*
feenmütfjige SBiberftanb in Siibroafbeu gebrodjen1)/ fo erfchien fdjon

*j SSeigf. bie fo fdjöne SJaifteOung jenet blutigen Septembettage im OefdjicbtS»
fteunb 33b. XIII, 29—65.

1«8

et Nartvris Opera (Sasilosz 4555). Nebstdem find itt guten
Ausgaben vorhanden noch weitere hl. Väter, fo der hl. Angustin in
X Folianten (össiliesz 1556), der hl. LKrisostomus in der Antwerpener

Ausgabe von 1614, Foliobände) und die sämmtlichen
Werke des hl. Lsrnsràus und Lsnsventurs. Das älteste Druckwerk

sber dieser Bibliothek hat den Titel: Sermones Ssneti Vinoentii frs-"

tris Orciinis Lrszàicstorum 1 Lol. Argentins? 1487.) Die Rubrik
„Lnsologi et lüontroversistss" enthaltet sehr viele Bände, am meisten

aber die „Loncionatores", Nennenswerth sind ferners die Hnnsles

trstrum Wnorum 8. Lrsncisoi Lspucinorum, Lugàuni 1632. öuI->

Isrium Lspucinorum ktomsz 17ä0, nnd der berühmte Schriftausleger
Kornelius s Lspiàe. Unter den neuern Werken zeichnen sich aus:
Binterims Denkwürdigkeiten, Stolbergs Kirchengeschichte mit
Fortsetzung (52 Bd.), die Werke der Kirchenväter aus dem Urtexte
ins Deutsche übersetzt (36 Bd.), Joh. Michael Sailers sämmtliche
Werke, und noch viele andere, deren Namen guten Klang haben,

z. B. Möhler, Hirscher, Staudenmaier :c. Der im Ganzen nicht
unbedeutenden Büchersammlung fehlen aber einstweilen noch zwei

Dinge, ein geräumigeres Lokal und eine zwekmäßige, systematische

Eintheilung.
Angelangt an den Schranken, melche der fünförtige historische

Verein für die Eingaben feiner Mitarbeiter gesetzt, dürfen wir
unsere geschichtliche Darstellung nicht in das neunzehnte Jahrhundert

hinüberziehen, und schließen deßhalb mit einer kurzen Erwähnung

der sog. Freiheit und Gleichheit, deren Früchte am Ende
der letzten Neunziger Jahre auch der Bürger-Guardian von Schüpfheim

und feine Mitbrüder zu schmecken bekamen. Jm Klofterarchiv
(Lit. 0. Nro. 8, 9, 10, 11, 12, 13, 14) liegen einige hierauf
bezügliche Dokumente, die von dem helvetischen Direktorium erlassen
und vom Geiste einer kirchenfeindlichen Politik durchdrungen, deutlich

genug auf gänzliche Knechtung der katholischen Kirche nnd vorab
auf die vollständigste Zerstörung aller ihrer klösterlichen Institute
hinzielen. Denn kaum war am 9. Herbstm. 1798 der letzte

heldenmüthige Widerstand in Nidwalden gebrochen ^), so erschien schon

') Bergl. die so schöne Darstellung jener blutigen Septembertage im Geschicht«,
freund Bd. XIII, 2g—«S.
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dut 17. beê gleidjert SJÎonatê ein ©efeg ber fjetuctifdjett einen unb

unheilbaren Stepublif, „betreffenb bie Slofter unb geifttidjett ©e*

meinfjeiten" roeldjeè furj fjemadj im Stuftrage beê Stegierutigêftatt*
tjafterê Srg. Sincenj Stüttimann uon Sucern, ber Unterftattfjafter
beê Siftriftê ©djüpftjeim, Sürger $. ^tjatmann uott SJtarbadj,

bem Sürger*@uarbian Synesius unb bem ganjen Konuente amtlidj
anfünbigte, beê Snfjalteê: „bafj atte Sriefter, SJitmctje, Saien*

bruber non ttun an frei feien, uttb bafj jebeê SJiittel, roefcïjeê matt
braudjeu würbe, um fie wiber ihren SBitten im Stofter jurüdjube*
tjalten, gefegwibrig unb ftrafbar fei. gür anftänbigc Settfiott beê

Stuêtrettenben werbe ber ginaujminifter ber Sìepubfif forgen. Sie
Stofter feien uon nun an Siatiottalgüter Sitte fremben nidjt bel*

uetifdjen Drbettêglieber haben in 3eit eineê SJÎonatê, uom Sage
biefer Sefanntmadjung au, baê Sanb ju uerfaffen." Kê waren
nodj uieterfei Sttttjäugfel, tuie Snuentarien, Sfofteruerroafter, fdjarfe
SJtafjnafjmen gegen Serfjeimlichung uon Kffeften, Stitetn, Saar*
fcljaften it., bie ber Station gefjörcn. Unterjeichuet Laharpe, Srä*
fibent beê uottjiebenben Sireftoriumê. — SBir fjaben nidjt finben
formen, bafj Sürger Stjatmann im Kapujinerftofter gute fjeluetifdje

©efdjäfte gemacht fjabe; benn bie greifjeit, bie man bett S. S.
bringen roottte, roar fdjon feit bereite jebn Sabren uon graitfreidtj
fjer gar ju anrüdjtig, aie bafj fie ifjre fogefjeifjene Drbenêfnedjt*
fdjaft an bie uttueräufjerttdjett SJÌenfdjenrechte uon greibeit unb ©leich*

fjeit auêjutaufdjen Suft unb Steigung gefpürt tjätten. Samm, roeif

fie biefeê Sìatiottafgefdjenf uon fid) roiefett, fottte ifjnen ber Srob*
forb pfjer gefjängt werben, unb nicljt gar lange tiefjen audj berar*

tige SJÌafjregetu auf fid) roarten. ©djon mit bem erften Ktjriftm.
rourbe uon ber gleiten Slmtêftette auê, uttb auch in fjöfjerm unb

hödjftem Stuftrage, ben Sätem baê Setteltt unterfagt, inbem eê

unter ber SBürbe eineê ©eifttidjen fei, (roie jart!) tmb jubem tja*
ben bie ©efeggeber in 3uïunft f<36on für fte geforgt. 3m galle
fie aber gegenwärtig beê Sllmofettê nodj bebürfen, fo mögen bie

SBoljltfjäter unmittelbar, ober burdj bie Sürger=Sfarrer foldjeê

iljnen ben S. S. jufommett taffen. Siefer uortäufigen Stttimation
beê Siftriftêftatttjatterê folgte fofort unterm 15. gleidjen SJtonate

ein für bie Kapujiner unb fatfjolifdjen Sfarrfjerren eigene ge*

brudteê girfutar, wetàjeê in fieben Saragrapfjen bergeftatt uer*

1«s

âm 17. des gleichen Monats ein Gesetz der helvetischen einen unö

untheilbare« Republik, „betreffend die Klöster und geistlichen

Gemeinheiten" welches kurz hernach im Auftrage des Regierungsstatthalters

Brg. Vincenz Rüttimann von Lucern, der Unterstatthalter
des Distrikts Schüpfheim, Bürger I. Thalmann von Marbach,
dem Bürger-Guardian 8vne«ius und dem ganzen Convente amtlich

ankündigte, des Inhaltes: „daß alle Priester, Mönche, Laien-
brüder von nun an frei feien, nnd daß jedes Mittel, welches man
brauchen würde, um sie wider ihren Willen im Kloster zurückzubehalten,

gesetzwidrig und strafbar sei. Für anständige Pension des

Austrettenden werde der Finanzminister der Republik sorgen. Die
Klöster seien von nun an Nationalgüter Alle fremden nicht
helvetischen Ordensglieder haben in Zeit eines Monats, vom Tage
dieser Bekanntmachung an, das Land zu verlassen." Es warm
noch vielerlei Anhängsel, wie Inventarien, Klosterverwalter, scharfe

Maßnahmen gegen Verheimlichung von Effekten, Titeln, Baar-
schaften die der Nation gehören. Unterzeichnet LsKarps,
Präsident des vollziehenden Direktoriums. — Wir haben nicht sinden

können, daß Bürger Thalmann im Capuzinerkloster gute helvetische

Geschäfte gemacht habe; denn die Freiheit, die man den V. V.
bringen wollte, war fchon seit bereits zehn Jahren von Frankreich
her gar zu anrüchtig, als daß sie ihre sogeheißene Ordensknechtschaft

an die unveräußerlichen Menschenrechte von Freiheit und Gleichheit

auszutauschen Lust und Neigung gespürt hätten. Darum, weil
sie dieses Nationalgeschenk von sich wiesen, sollte ihnen der Brodkorb

höher gehängt werden, nnd nicht gar lange ließen auch derartige

Maßregeln auf sich warten. Schon mit dem ersten Christm.
wurde von der gleichen Amtsstelle aus, und auch in höherm und

höchstem Auftrage, den Vätern das Betteln untersagt, indem es

unter der Würde eines Geistlichen sei, (wie zart!) und zudem
haben die Gesetzgeber in Zukunft schon für sie gesorgt. Im Falle
sie aber gegenwärtig des Almofens noch bedürfen, so mögen die

Wohlthäter unmittelbar, oder durch die Bürger-Pfarrer folches

ihnen den V. V. zukommen lassen. Dieser vorläufigen Intimation
des Distriktsstatthalters folgte fofort unterm IS. gleichen Monats
ein für die Capuziner und katholischen Pfarrherren eigens
gedrucktes Zirkular, welches in sieben Paragraphen dergestalt «er-
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flaufuliert war, bafj bte Sertraueuê*3Jianner, roeldje bie S. S. jur
Kmpfangênahme beê Sttmofenê fidj roäljlen bürften, fogar mit amt*

lidjen Seugniffett ifjreê Sürgerfiunee uerfefjett fein mufjten. 3uâteidj
erfucbte ber SJÌiuifter ber Sunfte uub SBiffenfdjaften (Srg. ©tapfer)
bie fatfjolifdjen Sfarrer, ben ©otteêbienft fo uiet möglidj felbft ju
oerridjten uttb bie Kapujttter entbefjrtidj ju madjen. Snjroifdjen
feien fie mit fammt ben Sätern uerantroortfidj für alte gofgeu,
bte biefe bei itjren gunftionen auf ber Kanjet, im Seidjtftufjte ober

beim SJteffefefen fidj ju ©chntben fommen taffen. Sig. Oberlin,

Sräfibent beê uottjiehenben Sireftoriumê. — Kine roeitere ©djtttfj*
nafjme ber einen unb untfjeitbaren fjetuetifdjen Stepublif uom 26.
Storile 1799, betreffenb bie Stuffjebuug ber partifular Soten in
ben Slöftem unb bie Söahrung ber gefegtidjen ^Boftredjte, über*

mittefte ber Siftriftêftattfjatter 3- Sbalmaun unterm 6. SJtai bem

Sürger=©uarbian Synesius. Saê fegte, nod) in ben Sreiê biefer
Sarfteltttng faïïenbe Sofument ift uon atten baê intereffantefte.
Kê matten uämfictj bie SJiänuer ber greifjeit nocfj einmal ben Ser*

fudj, bie geifttidjen Serf01ten aug ibren SJÎauern fjerauêjutoden,
baburdj, bafj fie laut ©efeg uom 4. SJlai 1799 baê Soïïjiebungê*
bireftorturo ermächtigten, ftatt einer jäfjrlidjen Senfiou, roie felbe
baê Sefret uom 17. ««gerbftm. 1798 beftimmte, ben Sluëtretenben

für ein* unb allemal ein Kapital anjubieten, uermittelft roelchem

fie bei ifjrer Stüdfefjr in bie SBeit ein northeilhafteê ©efdjäft be*

treiben, itjren Sunft* ober ©eroerbfleifj benugen, uub ofjne Seforg*
nifj feben fönnen. Ser bereite genannte SJÌiuifter ber Sunfte unb

SBiffenfdjaften rourbe mit ber Soïïjiefjung biefeê ©efegeê beauf*

tragt, unb begleitete eê mit einem Schreiben uom 20. SJiai au
bie Sürger unb Sürgerinuen atter beluetifdjen Slofter, roorin ber

geletjrte SJtann mit fjofjten Sfjrafen feiueêroegê fparfam umgefjt,
unb ben taufenbjäfjrigen djriftltdjen ©tanbpuuft ber euangefifdjen
Stätfje burdj füfjne ©opljiêmen oljne roeitere uerrüdeu ju fönnen
roäfjnet. Slbermal ein eitler Serfudj, — bie ©djüpffjeimer Kapu*
jitter roottten nur eine unb jroar untbeitbare Drbeuêgenoffen*
fdjaft bleiben. Sie Stamen berfelben geben roir fjier uottftänbig an,
bie fegte gamittenttfte (Lit. Q. Nro. 32.) im Sereidje biefer ©e=

fctjidjte, roie roir @. 150 auch bie erfte, une urfunbtidj attfbe*
roaljrte, uom 3. 1684 ganj mitgetljeiit haben, ©ie heifjen:

17«

klausuliert mar, daß die Vertrauens-Männer, melche die V. V. zur
Empfangsnahme des Almosens sich wählen durften, sogar mit
amtlichen Zeugnissen ihres Bürgersinnes versehen sein mußten. Zugleich

ersuchte der Minister der Künste und Wissenschaften (Brg. Stapfer)
die katholifchen Pfarrer, den Gottesdienft so viel möglich selbst zu

verrichten und die Capuziner entbehrlich zn machen. Inzwischen
seien sie mit sammt den Vätern verantwortlich für alle Folgen,
die diese bei ihren Funktionen auf der Canzel, im Beichtstuhle oder

beim Messelesen sich zu Schulden kommen lassen. 8ig. Obsrlin,

Präsident des vollziehenden Direktoriums. — Eine weitere Schlußnahme

der einen und untheilbaren helvetischen Republik vom 26.

Aprils 1799, betreffend die Aushebung der partikular Boten in
den Klösteru und die Wahrung der gesetzlichen Postrechte,
übermittelte der Distriktsstatthalter I. Thalmann unterm 6. Mai dem

Bürger-Guardian 8vnssius. Das letzte, noch in den Kreis dieser

Darstellung fallende Dokument ist von allen das interessanteste.

Es machten nämlich die Männer der Freiheit noch einmal den

Versuch, die geiftlichen Personen aus ihren Mauern herauszulocken,

dadurch, daß sie laut Gesetz vom 4. Mai 1799 das Vollziehungsdirektorium

ermächtigten, statt einer jährlichen Pension, wie selbe

das Dekret vom 17. Herbstm. 1798 bestimmte, den Austreteuden

für ein- und allemal ein Capital anzubieten, vermittelst welchem

sie bei ihrer Rückkehr in die Welt ein vortheilhaftes Geschäft

betreiben, ihren Kunst- oder Gewerbfleiß benutzen, und ohne Besorgniß

leben können. Der bereits genannte Minister der Künste und
Wissenschaften wurde mit der Vollziehung dieses Gesetzes beauftragt,

und begleitete es mit einem Schreiben vom 20. Mai an
die Bürger und Bürgerinnen aller helvetischen Klöster, worin der

gelehrte Mann mit hohlen Phrasen keineswegs sparsam umgeht,
und den tausendjährigen christlichen Standpunkt der evangelischen

Räthe durch kühne Sophismen ohne weiters verrücken zu können

wähnet. Abermal ein eitler Versuch, — die Schüpfheimer Capuziner

wollten nur eine und zwar untheilbare Ordensgenossenschaft

bleiben. Die Namen derselben geben wir hier vollständig an,
die letzte Familienliste (Lit. <Z. «ro. 32.) im Bereiche dieser
Geschichte, wie wir S. 150 auch die erste, uns urkundlich
aufbewahrte, vom I. 1684 ganz mitgetheilt haben. Sie heißen:
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M. V. P. Synesius Ottiger u. Sto*

tbenburg, Definitor
A. V. P. Constantinus SJtutter u.

©empadj, Def. Jubil.
V. P. Theoring Bitzi non ©djüpf*

beim, Senior und Ordinarius
beim hl. Sreuj, G. et Jubl.

V. P. Desideratus Sottmatt uon
©cfjottgau, St. Sucern, Jubl.

V.P. Zenobius SMtert u.
Suren, St. Sucern, Jubl.

V.P. Gualbertus «Pftfter U. Su*

cem, Vic. Jubl
V. P. Joh. Baptista ©djaufelbüfjl

uon Sucern, Jubl
V. P. Zachaeus £>ürtitttatttt U0U

Sucern
V.P. Alphonsus 3«ugg u. SJieg*

gen, Rt Sucern
V. P. Processus Sfcuiger uon

Sürett, St. Sucent, G. Jubil.
V. P. Eduardus Safer u. Safere,

St. greiburg, Def. et Jubl.
F.F. Laici.

Sr. Strbogaft ©puoler u. SBie*
liljofett, ät Slargau

Sr. SJÎauruê «§äfttger u. ©eueu*
fee, St. Sucern

Sr. Slffurfiuê SJtarfroafber uon
©iggetttfjat, St. Slargau

Annas el dies Obitns. locus.

1823, Mart. 16. Suitii

1830, Mart. 29. Altdorfii

1818, Julii 20. i. fjt. Srj.

1810, Feb. 14. ©djüpffj.

1821, Jan. 24. ©urfee

1819, Äugst. 27. Sucern

1826, Julii 17. ©ctjüpfh.

1804, Jan. 8. ©urfee

1804, Julii 17. ©djüpffj.

1832, Jan.

1836, Mai

15.

26.

1831, Mai 1.

1840, Dec. 20.

©urfee

greiburg

Saben

Saben

67

77

84

80

81

78

79

59

51

74

79

1810, Mart. 2. ©ctjüpffj.

48

60

65

55

60

58

61

38

33

56

58

70J52

78 57

78 57

SJtit P. Synesius, bem fegten ©uarbian beê uorigen 3afjrfjun*
berte, fdjliefjt fid) eine jiemlictje Steitje uon Stofteruorftänbett ab,
bie roäljrenb einem 3eitraum uon 139 3afjrett mit biefem Slmte

betraut roorben. Sie Stamen berfelben fegen roir fjier uottftäubig
bei mit ben Säten ifjrer Krroäljtung, ber Sauer ihres Sfmteê uub

ifjrer Sebenêjafjre ic. unb gfauben, eê bürfte biefe Ueberfidjt für
SJiandje nidjt ofjne 3uterreffe fein, jumafjt roenn fie feben, roie in
früherer 3^1 audj bie erften unb angefefjenften gamilien ju ©tabt
unb Sanb bem armen Sapujiuerorben ©öbne gegeben. Sie ©uar*
biane finb fotgenbe: (Lit. Q. Nro. la.)

17 R

N. V. 8vrissiu8 0ttigsr v.
Rothenburg vstmitor

H, V, Lonstsotmus Müller v.
Sempach, vst, 5ubil.

V. Liisoriog LitÄ von, Schüpfheim,

8sriior uncl Orclirisrius
beim hl. Kreuz, K. et 5ubl.

V, p. vesiäsratus Kottman von
Schongau, Kt. Lucern, 5ubl.

V.?. ösnobius Waltert v.
Büren, Kt. Lucem, .tubi.

V,?. Kuslbsrws Pfister V.
Lucem, Vie, ^ubl

V. 5oK. Lsptists Schaufelbühl
von Lucern, ludi

V. ^äskseus Hürlimann von
Lucern

V.?. HlpKonsus Zingg v. Meggen,

Kt. Lncern
V. ?r«eessu8 Pfeniger von

Büren, Kt. Lucern, S. .lubil.
V, Lclusrclu8 Käser v. Tafers,

Kt. Freiburg, vst. et ^ubl.
L.L. Lsioi.

Br. Arbogast Spuoler v. Wis-
lihofen, Kt. Aargau

Br. Maurus Häfliger v. Geuenfee,

Kt. Lucern
Br. Mursius Markwalder von

Siggenthal, Kt. Aargau

I823,Nsrt. 16.

1830, Nsrt. 29.

1818. Klii

1810.Lsb.

1821. Zso.

1819, HuZ8t.

1826, Küi

1804, ^sii.

1804, ^ulii

1832, ^sri.

1836, Nsi

1831. Nsi

184». vse.

1810, Nsrt.

20.

14.

24.

27.

17.

8.

17.

13.

26.

1.

20.

8uitii

Màortii

i. hl. Krz.

Schüpfh.

Sursee

Lucern

Schüpfh.

Surfee

Schüpfh.

Sursee

Freiburg

Baden

Baden

2. Schüpfh.

67

77

84

8«

81

78

79

39

51

74

79

48

6«

65

35

60

58

61

38

33

56

58

7<L52

78 57

78 57

Mit 8VNS8M8, dem letzten Guardian des vorigen Jahrhunderts,

schließt sich eine ziemliche Reihe von Klostervorständen ab,
die während einem Zeitraum von 139 Jahren mit diesem Amte
betraut worden. Die Namen derselben setzen wir hier vollständig
bei mit den Daten ihrer Erwählung, der Dauer ihres Amtes und

ihrer Lebensjahre :c. und glauben, es dürfte diese Uebersicht für
Manche nicht ohne Intercesse sein, zumahl wenn sie sehen, wie in
früherer Zeit auch die ersten und angesehensten Familien zu Stadt
und Land dem armen Kapuzinerorden Söhne gegeben. Die Guardiane

sind folgende: (Lit. (Z. Nro. ls.)



1

2
3
4
5
6
7

8
9

10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23

1661,
1668,
1668,
1669,
1670,
1673,
1675,
1677,
1679,
1682,
1683,
1686,
1687,
1689,
1690,
1692,
1695,
1697,
1700,
1703,
1705,
1707,
1708,

Oct. 7

April 17
Dec. —,
Dec. —.
Sept. 5.

Aug. 12.
Mai 10.

Sept. 17.
April 21.
Dec. 11.
Sept. 17.
Sept. 6.
Sept. 5.
Sept. 23.
Oct. 13.
Sept. 5.
Juni 20.
April 26.
April 30.
Mai 4.
Oct. 2.
Mai 13.
Sept. 14.

Guardiani.

Jgnatius Sürler uon Sucem, Def.
Urbanus goljer uon 3«tturt, G. actual.
Leodegarius SJÌetjer uon Salbegg, uon Sucem
Philippus Süetmann uon Kmmeu1)
Ubaldus Seurlin uon ©empadj
Columbus SJietaler uon Sernegg, uon ©t. ©alien
Nicolaus Silger uon ©arnen
Anion Maria ©untlttt uon Sadjen
Zeno SBeber uon Slrttj2)
Adalbertus Sang uon Sucern
Apollinaris (junior) Süeler uon ©cfjwrjj
Hugolinus ©ugger uon ©olottjurn
Aureus SBürfctj uon Suodjè3)
Hyacinthus Slmrfjein uon SJtünfter
Fulgentins Stotljfjttt uon Slltborf
Beatus ©chumadjer uon Sucem
Cyriacus ©djnrjber uon ©urfee
Lucas 3ntfelb uon ©amen, Senior Prov.
Bonifacius ««gartmann uon Sucem
Dionysius Saltfjafar uon Sucern
Beda §altmerjer uon Sucem
Marcellinus Straber uon Sucem, Senior Prov.
Mathias Stüttimann uon Sucern

1685,
1668,
1694,
1699,
1686,
1676,
1694,
1682,
1699,
1703,
1698,
1691,
1707,
1692,
1705,
1718,
1697,
1733,
1708,
1722,
1717,
1741,
1721,

•1 dies C

Oct.

iii'.'.»

31.
Nov. 29.
Febr 17.
April 8.
Febr. 12.
Aug. 24.
Mai 29.
Julii 52.
Julii 82.
Febr. 22.
Mart. 16.
Oct. 9.
Aug. 9.
Mart. 27.
Jan. 17.
Jan. 26.
April 8.
Feb. 7.
Dec. 10.
Dec. 12.
Dec. 30.
Jan. 21.
Dec. 15.

Locus. Aet.

3«9 58
©djüpffjeim 63
SBil 65
Sucem 70
Dtten 61

©amen 63
Sienjiêfjeim 59

©ulj 51

©tauj 69
3ug 67
Sucem 67
SEhann 53
Sucern 61

«çagenau 43
Sremgarten 60
Strth 68
Sucem 68
3ug 87
Slltborf 58
Sucern 69
Stttborf 70
©amen 80
Saben 72

38
39
45
49
59
42
40
30
50

7

49
34
43
22
45
52
46
66
41
52
49
62
56

•4
IS

*) «Boifjei SBeftptiefiet. — 2) Vir bonus et vere religiosus. — ») Secret. Archivista.

1661,

Oct.

7,

2
1668,

Hpril

17.

1668.

Dec,

—.

1669.

Dec,

—.

167«.

Sept.

5.

«
1673,

Hug.

12.

7
1675.

Usi

1«.

8
1677.

Sept.

17.

»
1679.

Hpril

21.

IU

1682,

Dee.

11.

il
1683.

Sept.

17.

12

1686.

Sept.

6.

13

1687,

Sept.

5.

14

1689,

Sept.

23.

15

169«,

0et.

13.

1«

1692,

Sept.

5.

17

1695.

luni

2».

18

1697.

Hpril

I6.

1«

17««.

Hpril

3«.

20

1703.

Nsi

4.

21

1705.

«el.

2,

22

17«7.

Mi

13.

23

17V8.

Sept.

lä.

Ignatius

Dürler

von

Lucern,

Def.

vrbsnus

Folzer

von

Jllfurt,

6.

sctusl.

Leoclegsrius

Meyer

von

Baldegg,

von

Lucern

PKilippus

Büelmann

von

Emmens

vbslllus

Beurlin

von

Sempach

Columbus

Metaler

von

Bernegg,

von

St.

Gallen

IXieoisus

Dllger

von

Sarnen

Hnion

Nsris

Guntlin

von

Lachen

?sno

Weber

von

Arth

2)

HllsIKertus

Lang

von

Lucern

Hpollinsris

(junior)

Büeler

von

Schmyz

vugoünus

Gugger

von

Solothurn

Hureus

Würsch

von

Buochs

Ilvseintlni«

Amrhein

von

Münster

Lulgentins

Rothhut

von

Altdorf

Lestus

Schumacher

von

Lucern

Lvriscu»

Schnyder

von

Sursee

Luoss

Jmfeld

von

Tarnen,

Senior?rov.

Lonitsoiu«

Hartmann

von

Lucern

vionvsius

Balthasar

von

Lucern

Lecks

Haltmeyer

von

Lucern

Nsroellinus

Traber

von

Lucern,

Senior

Lrov.

NstKiss

Rüttimann

von

Lucern

Oet.31.Kov.29.Lebr.17.Hpril8. Lebr.12.Hug.24.Usi29.lulü52.IM82.Lebr.22.Nsrt.16.«et.9. Hug.9. Nsrt.27.lun.17.Isn.26.Hpril8. Leb.7. Leo.1«.Vee.12.vee.3«.Isn.21,veo.151683,1668.1694,1699,1686,1676,1694,1682,1699,1703.1698,1691,17«7.1692.17«3,1718,1697.1733,17«8.1722.1717.1741.1721.ZugSchüpfheimWilLucernÖltenSarnenKienzisheimSulzStanzZugLucernThannLucernHagenauBremgartenArthLucernZugAltdorfLucernAltdorfSarnenBaden4kl,Nel, 5838 63396545 7«49 61396342594N513069506747 67495334 614343226«436852684687665«41 6952704»8«627256

')
Vorher

Weltpriester,

—

Vir

bouus

et
vere

relissinsu».

—

')
Leerst.

Hrebivists.



24
25
26
27
28
29
30
51
32
53
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44
45

Kleclio etc.

1710, Juni
1713, Aug.
1715, Mai

1718, Mai
1721, Sept.
1724, Nov.

1727, Mai
1728, Sept.
1731, April
1754, Mai
1757, Mai
1759, Mart.
1741, Sept.
1744, Sept.
1747, Sept.
1750, April
1752, April
1755, Aug.
1756, Sept.
1758, April
1759, Sept.
1762, Sept.

26. P
20.
10.
15. „
12. „

6. „
2. „
3.

20. „
14. „
10. „
15.

"
18. „
15.

16.
"

51.
5. „

17. „
14. „10.' „

Guardiani.

Ubaldus Slrttet uon Kbifon, Jubl
Barnabas geer non Suttiêfjofj, St. Sucem1)
Anton Maria Setter uon Sucern, Provlis 1)dito
Venantius Sittier uon ©arnen
Angelus Stidjmuttj uon ©djwij
Theoringus Surri uon SJÌalterè
Exuperantius Suon uon ©olottjurn
Christophorus SJtutter uon ©cfjwnj
Jgnatius ©tabelmaunu. SJÎorêroil, St. ©t.©allen, Jubl.
Jos. Ant. Hartmann uon Sucern
Theodosius SBüft non Stuêroil2)
Joachim SJtetjer auê bem St. Sucern
Ephrem Suffi uon ©tanè
Clemens Sadjmann uon SJtenjingen3)
Cbristianus «Sbriften uon ttriern
Joachim Stttter uon 3ug, Job

Ephrem Suffi uon ©tanô, Secundo
Placidus ©oob uon SJÎelê

Cœlestinus Sreni uon Stapperêroit
Andreas Stoggenftit uon ©olotfjum4)
Desiderius Softtjarb uon Sucern,5) Jubl
Salomon Hartmann uon Sucem

') Secret. Prov. Archivista et Annalista. — *) Secundo Moscoviam missus Praef

datissimtis. — 3) Secretarius. — 4) Secretarius. — 5j Secretarius Archivista.

Annus et dici Obïtus tnctm. A 1 Rei.

1752, Febr. 22. Sucern 81 61

1755, Sept. 12. Sucern 63 46
1756, Junii 11. Saben 72 55
1757, Dec. 24. Saben 75 55
1732, Jan. 20. 3ug 64 44
1753, Jan. 8. ßn 69 .53

1745, Oct. 15. ©olottjurn 74 56
1737, Mai 21. ©cfjronj 58 58
1757, Febr. 4. ©olotljurn 81 62
1746, Sept. 16. ©urfee 56 40
1751, Marl. „. SJÎoëfau 69 49
1747, Mart. 30. Sippenjett 63 42
1763, April 25. ©urfee 66 46
1768, Jan. 11. Stttborf 75 52
1750, Mart. 10. ©djüpftjeim 54 56
1776, Febr. 13. ©arnen 74 57
17,50, Mart. 10. ©djüpffjeim 54 56
1767, Jan. 4. SJtefe 52 34
1778, April 8. Stapperêroil 69 49
1764, April 24. ©olottjurn 64 45
1801, Jan. 8. Sucern 80 61

1775, Oct. 9. Sucern 64 46
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46

47
48

49

50

51

52
53

54

55

56

57

58

59

60
61

1765,

1768,

1770,
1773,
1774,
1777,
1778,
1779,
1782,
1783,
1786,
1789,

Sept. 6.

Sept. 9.

Aug. 23.

Aug. 21.

Aug. 19.

Aug. 22.

Aug. 23.

Ang. 20.

Sept. 2.

Sept. 5.

Sept. 1.

Sept. 4.

1792, Aug. 24.

1893, Aug. 26.

1795, Aug. 28.

1798, Sept. 4.

P. Leontius SJiulibadj oon SJÌalterè1)

Salomon Hartman uon Sucem, Secundo

Angelicus SBeifjenbad) uon Sremgarten2).
Bonifacius 3ind uon glume, St. ©t. ©alien

Fortunantus ©cfjinbler uon Sucem

Faustinus SJtütler uon ©empad)

Simplicianus ©ut oon ©tanè
Bernardus Qaaê uon Sucern3)
Julius Kljriften uon Urfem
Bernardus Qaaê uon Sucent, Secundo.

Octavianus 3ürd)er uon Sucern

Theoringus Sigi uon ©djüpfbeim, Jubil

Johann Nepomuk Snot uon Saiferftutjl
Donatianus Sart uon SBittifau
Constantinus SJtutter uott ©empadj, Def. Jubl. Secret

Synesius Dttiger uon Stottjenburg, Def.

Annus et dies Obittis, Locus. Aet. Bel 5
1803, Mai 8. Sucem 84 65

1775, Oct. 9. Sucem 64 46

1812, Aug. 2. Saben 77 61

1781, Aug, 8. Stapperêroit 61 41

1800, Mai 3. ©urfee 73 56

1795, Jun. 20. Sucem 60 40

1806, Aug. i:. ©arnen 74 55

1796, April 17. 3"9 72 56

1789, April 1. Stapperêroit 54 34

1796, April 17. 3ug 72 56

1789, Aug. 24. ©chüpffjeim 46 28

1818, Julii 20. b. hi. Sreuj f
u. begraben.

84 65

1805, Aug. 20. grauenfelb 62 43

1813, Sept. 7. ©urfee 71 52

1830, Mart. 29. Slltborf 77 60

1823, Mart. 16. ©chwnj 67 48

') Senior Provinciae. — 2) Def. et. Jubil. — 3) «Secretar. Archivista et Annalista.
46

1765,

8ept.

6.

47

1768,

8opt,

9.

4«

1770,

Hug.

23.

49

1773,

Hug.

21.

50

1774,

Hug,

19.

51

1777,

Hug.

22.

52

1778.

Hug.

23.

53

1779,

Hug.

20.

54

1782,

8spt,

2.

55

1783,

8opt.

5.

56

1786,

8spl.

1.

57

1789,

8ept.

4.

58

1792,

Hug.

24.

59

1893,

Hug.

26.

60

1795,

Hug.

28.

61

1798,8spt.

4.

Loontius

Mülibach

von

Malters

t)

Salomon

Hartman

von

Lucern,

8oounclo

Hngslious

Weißenbach

von

Bremgarteu

LoniKoius

Zinck

von

Flums,

Kt.

St.

Gallen

Lortunsntus

Schindler

von

Lucern

Lsustinu»

Müller

von

Sempach

8!mvliois.nu«

Gut

von

Staus

Sornsràus

Haas

von

Lucern")

Julius

Christen

von

Ursern

Lsrnsrclus

Haas

von

Lucern,

8sounclo.

Ootuvisnus

Zürcher

von

Lucern

Hieoringus

Bitzi

von

Schüpfheinl,

ZuKil,

ZoKann

KspomuK

Buol

von

Kaiserstuhl

vonstisnus

Bart

von

Willisau

Lonsts.nt.iuus

Müller

vou

Sempach,

Dot.

Zubl.

8ocro1

8vnssius

Ottiger

vou

Rothenburg,

Dot.

«c,. 1803,«si8.Lucern8465 1775,0ol.9.Lucern6446 1812,Hug.S.Baden7761 1781.Hug.8.Rapperswil6141 1800,Agi3.Sursee7356 1795,Zun.20.Lucern6040 1806,Hug.1Sarnen7455 1796,Hpril17.Zug7256 1789,Hpril1.Rapperswil5434 1796,Hpril17.Zug7256 1789,Hug.24.Schüpfheim4628 1818.Zulii20.b.hl.Kreuzs-8465 u.begraben.1805.Hug.20.Frauenfeld6243 1813.8opt.7.Surfee7l52 1830,Nsrt.29.Altdorf7760 1823,Nsrt.16.Schwyz67454S

>)
Senior

provinoise.

—

Def.

et,

Zubil,

—

Secrets,-,

.^ekivists

et

^nnslisls.
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Knblid) erachten wir eê nodj ale eine befonberê Sflicbt fdjul*
biger d^ietàt, atter beseitigen in frommer Siebe ju gebenfen, bie

roätjrenb biefen 139 3afjren im Slofter ©djüpftjeim itjre Stufjeftätte

erfjatten fjaben. Kê finb folgenbe:

10

H
12
Ì3JV
14V

15|V.
16
17
18
19

Urbanus goljer, atê rotrflicfjer ©uar*
Dian beê Drteê ut supra
Cyrillus Sïobftatt uon Sucern
Florianus Serringer auê SBattiê, Guard.
Chrisogonus 3Si§ uon ©urfee, Guard.
Cornelius SBirj uon Sucern, Vic.
Fr. Jodocus SBeber non Stuêroil
Fr. Nicodemus Sögerlttt uon Saben,
St. Slargau
Fr. Moyses Qeai uon Cßfaffrtau
Samuel Dêroalb uon Sucern, fulmine
tactusl)
Basilianus SJiüller u. ©djrorjj, fulmine
taclus 2)

Aloysius gteifdjlttt uon Sucern
Prosper ©utter uon Slppencett
Emanuel SJtutter uon 3^8....Christianus Kbriften uon Urfem, alê
roirïïidjer ©uarbian beê Drteê
Eustachius ©djiffmann u. Sucern, Jubl.
Fr. Rochus 3itteuer uon ©djrorjj
Donatiauus ©djerer uon Saben
Fr. Vitus Quhet uon Sremgarten
V. Octavianus 3ûrcher uon Sucern, atê
wirflidjer ©uarbian beê Drteê

Annus et dies Obitus. Aet. Rei

1668, Nov.
1671, SJtai

1673, Oct.
1677, April
1685, Aug.

»1687, Jan.

29.
27.
10.
16.
29.
18.

1709, Dec. 19.
1711, Mart. 27.

1715, Juli 29.

1715, Juli 29.
1723, Febr. 1.

Il 1729, Junii 10.
'1745, Sept. 24.

1750, Mart. 10. 54
1751, Aug. 25.:78
1754, Mai 24. 36
1758, Jan. 4.; 40
1782, Sept. 29'70

1789, Aug. 24. 46

39
22
45
41
30
39

45
34

22

12
19
48
34

36
60
12
20
48

28

3um ©djtufje glaubt ber Serfaffer noch einige nadjträgfidje
Semerfungen machen ju fotten. Siefe Slrbeit rourbe unternommen

lebiglidj nur in gotge ber freunblidjen Sfnregungen unb tfjätigen
SJiitfjütfe beê feljr efjreuroertfjen unb langjährigen Sereinêuor*
ftaubeê uub ©tabtardjiuaren gofeptj ©djneller in Sucem. Kê

liegt nämtidj im entfctjiebenen SBunfdje beê leitenben Sereinêauê*

fchuffeê, bafj nadj uub nadj audj bie Kapujinerflöfter im Umfange
ber V alten Drte, für ben ©efdjidjtêfreunb urfunblid) bearbeitet

«J2) ©ietje oben «Seite 157.
3) Seit biefet 3«t biê 1859 iji bie Sobtenmtmmet oon 19 auf 38 gefiiegen.

!7ê5

Endlich erachten wir es noch als eine besondere Pflicht schuldiger

Pietät, aller derjenigen in frommer Liebe zu gedenken, die

während diesen 139 Jahren im Kloster Schüpfheim ihre Ruhestätte

erhalten haben. Es sind folgende:

10

11
12
13
14

15
16
17
18
19

Lrbsnns Folzer, als wirklicher Guar¬
dian des Ortes ul suprs,

p. Lvrilius Probstatt von Lucern
Llorisnus Perringer aus Wallis, Lnsrcl,
LKrisogonus Wiß von Sursee, Lusrcl.
Lornslius Wirz von Lucern, Vio.

V. Lr. Zoàoous Weber von Ruswil
V. Lr. «icoclsmus Kögerlin von Baden,

Kt. Aargau
V. Lr. Uovsos Hegi von Pfaffnau
V. 8smuol Oswald von Lucern, fulmino

tsolus
V. Lssilisnus Müller v. Schwyz, fulmino

tsotus 2)
V. Htovsius Fleischlin vonLucern
V. Prosper Sutter von Appencell
V. Lmsnuel Müller von Zug.
V. (IKristisnus Christen von Ursern, als

wirklicher Guardian des Ortes
V, LustsoKius Schiffmann v. Lucern, Zubl,
V, Lr. LooKus Ziltener von Schwyz
V, vonsiisnus Scherer von Baden
V. Lr. Vitus Huber von Bremgarten
") V. Ootsvisnus Zürcher von Lucern, als

wirklicher Guardian des Ortes

1668, «ov.
1671, Mai
1673. 0ot.
1677, Hpril

!l685, Hug,
1687, Zsn,

29.
27.
10.
16.
29.
18.

1709. Leo. 19.
1711, «srt, 27.

1715, Zul! 29.

1715, Zuli 29.
1723, Lodr. 1.

1729>Zunii 10.
1745, Sept. 24.

1750, Nsrt. 10. 54
1751, Hug. 25.^78
1754, Nsi 24.36
1758, Zsn. 4.! 40
1782, Sept. 29,!?0

1789, Hug. 24.^46

39
22
45
41
30
39

45
34

22

12
19
48
34

36
60
12
20
48

28

Zum Schluße glaubt der Verfasser noch einige nachträgliche

Bemerkungen machen zu sollen. Diese Arbeit murde unternommen

lediglich nur in Folge der freundlichen Anregungen und thätigen
Mithülfe des sehr ehrenwerthen und langjährigen Vereinsvorstandes

und Stadtarchivaren Joseph Schneller in Lucern. Es

liegt nämlich im entschiedenen Wunsche des leitenden Vereinsausschusses,

daß nach und nach auch die Capuziuerklöster im Umfange
der V alten Orte, für den Geschichtsfreund urkundlich bearbeitet

Siehe oben Seite 157.
2) Seit diefer Zeit bis 1859 ist die Todtenmimmer von IS auf 38 gestiegen.
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roerben. ©chou uor einigen Safjren bat berfelbe mit bem Slofter

in 3ug ben Slnfang machen laffen; (©efcbidjtêfcb. XI, ©. 149.)

©djüpffjeim ift baê jweite, baê einen Searbeiter gefunben. — SBaê

bie benügten Duetten anbelangt, fo bürfte ber aufmerffame Sefer

batb wahrnehmen, bafj fie eben fo lauter alê reidjhattig finb, fo

bafj faft jeber ©ag fein urfunbttdjeê Selege fjat. Sie ganje
Sarftettung fann unferê Safürfjattene, auf ftreng gefdjidjtttctje

Sßafjrfjeit Slnfpru«ij madjen. Sem Serfaffer ift aber auctj auf höctjft

uerbanfenêroertfje SBeife ber I. ©taatêardjiuar Qett griebridj Seft
uon Sucem, jur ©eite geftanben, beffen ©efätttgfeit, je mitunter
nidjt geringe SJtüfje unb Slrbeit, hier öffentliche banfbare Krroäfjnung
»erbient. Sludj baê Sanbeêardjiu in ©djüpffjeim ift uon ber be*

treffenben Slmtêftette gütigft jur Kinfidjt geöffnet roorben. 3ieml^e
Sluêbeute geroäbrte notìj, roie begreiflich, baê S^ouinj* ober Drbenê*

archiu auf bem SBefemiin in Sucern, unb jeneê ber S. S. Kapu*

jiner in ©djüpfbeim, tuie audj nidjt minber bie feljr uerbienftuotte
Slrbeit beê „Calendarium mortuorum Prov. helv." uon M. R. P.

Alexander ©djmib, Kapujiner uon Dtten, ber atte hier eittfdjlägigen
Säten entnommen finb. Uebrigené finbet man au Drt unb ©teile
bie Duellen treu angegeben. 2rog biefer urfuubtidjeu ©enauigfeit
bürfte aber bocfj ber eint unb anbere befjanbelte ©egenftanb nidjt
allen Sefern ganj munben, ober etroa gar ju unbebeutenb erfdjeinen.
SJian bebenfe aber, bafj bie ©efdjidjte eineê armen Kapujinerftofterê,
unb baê fritte SBirfen ber S. S. jebenfaïïê auch nie epodjenmactjenb,

ober reich an auffattenben Kreigniffen ift noch fein fann. Samm
muffen bie Singe unb 3uftänbe gegeben roerben, rote fie eben finb.
Stur möchte oietteidjt in ©idjtung unb Slnorbmmg beê ©toffeê nicht

immer baê ridjtige SJiafj getroffen roorben fein, unb audj fjie unb
ba ber SJÌangel an grünblidjer Surdjfüfjmng unb fpradjttctjer Sticfj*

tigfeit fjeruortreten. Siidjtêbeftoroeniger fjoffen roir eine nadjfidjtige
Seurttjeitung biefer Slrbeit, jumal guter SBitte unb beharrlicher

gteifj einigermafjen Stnfpmcfj barauf tjaben, unb finb eê jufrieben,
wenn ber eint unb anbere Sefer barauê bie Ueberjeugung geroinnt,
bafj bie S. S. Kapujiner nidjt umfonft itjr Srob effen, fonbern
nadj bem ©eifte ibreê Semfeê, alê SJiiffionäre im SBeinberge beê

•gerren bie Qi„e unb Saft beê %aaeê tragen, unb fefbft in ©türm
unb SBetter opferwillig ber SJÌenfdjljeit ifjre frommen Sienfte nidjt
uerfagen.

17«

merden. Schon vor einigen Jahren hat derselbe niit dem Kloster

in Zug den Anfang machen lassen; (Geschichtsfrd. XI. S. 149.)

Schüpfheim ist das zweite, das einen Bearbeiter gefunden. — Was

die benützten Quellen anbelangt, so dürfte der aufmerksame Leser

bald mahrnehmen, daß sie eben so lauter als reichhaltig sind, so

daß fast jeder Satz sein urkundliches Belege hat. Die ganze

Darstellung kann unsers Dafürhaltens, auf streng geschichtliche

Wahrheit Anspruch machen. Dem Verfasser ist aber auch auf höchst

verdankenswerthe Weise der I. Staatsarchivar Herr Friedrich Bell
von Lucern, zur Seite gestanden, dessen Gefälligkeit, je mitunter
nicht geringe Mühe und Arbeit, hier öffentliche dankbare Erwähnung
verdient. Auch das Landesarchiv in Schüpfheim ist von der

betreffenden Amtsstelle gütigst zur Einsicht geöffnet worden. Ziemliche
Ausbeute gewährte noch, wie begreiflich, das Provinz- oder Ordensarchiv

auf dem Wesemlin in Lucern, und jenes der V. V. Capuziner

in Schüpfheim, wie auch nicht minder die sehr verdienstvolle
Arbeit des „Lslonclurium mortuorum ?r«v. Kelv." von N. k!. HIo-

xsnclsr Schmid, Capuziner von Ölten, der alle hier einschlägigen

Daten entnommen sind. Uebrigens stndet man an Ort und Stelle
die Quellen treu angegeben. Trotz dieser urkundlichen Genauigkeit

dürfte aber doch der eint und andere behandelte Gegenstand nicht
allen Lesern ganz munden, oder etwa gar zu unbedeutend erscheinen.

Man bedenke aber, daß die Geschichte eines armen Capuzinerklosters,
und das stille Wirken der V. V. jedenfalls auch nie epochenmachend,

oder reich an auffallenden Ereignissen ist noch sein kann. Darum
müssen die Dinge und Zustände gegeben werden, wie sie eben sind.

Nur möchte vielleicht in Sichtung und Anordnung des Stoffes nicht
immer das richtige Maß getroffen worden sein, und auch hie und
da der Mangel an gründlicher Durchführung nnd sprachlicher
Richtigkeit hervortreten. Nichtsdestoweniger hoffen wir eine nachsichtige

Beurtheilung dieser Arbeit, zumal guter Wille und beharrlicher
Fleiß einigermaßen Anspruch darauf haben, und sind es zufrieden,
wenn der eint und andere Leser daraus die Ueberzeugung gewinnt,
daß die V. V. Capuziner nicht umsonst ihr Brod essen, sondern
nach dem Geiste ihres Berufes, als Missionäre im Weinberge des

Herren die Hitze nnd Last des Tages tragen, und selbst in Sturm
und Wetter opferwillig der Menschheit ihre frommen Dienste nicht
versagen.
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